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POLITIK 


Beint: MbsJemhcfae and chiist- 
liche Milizen haben sich am Wo- 
cfaeDeode die seit Wochen adträ*- 

sten Kampfe geliefert Bi»itn liSn- 
satz von Baketen und Granatwer- 
fern sind Wohngebiete auf beiden 
Säten der „giüiiein Demaricaö- 
onslinie" unter genom- 

men wotdäL Nach Poüzeianga- 
ben wurden elf Menschen getötet 
und 58 verwu^et 8} 

Tenerisnuis: Das WnnHoairTmii. 
nalaznt (BKA) rechnet nach Anga- 
ben seines Leito HpinriVii Boge 
mit veätezmi Bmnd- «nA Spreng- 
stofltoschlägen nach Art des iü- 
tentats auf ^ U&ljaftröfEmba- 
sis amyergangenen Donnostagin 
fhnkfiul(&5) 

Paris: Das fianzosiscbe Paria- 
ment muß wegoi der Neu&ssung 
des NeukaledonienCiesetzes sei- 
ne sWnen uzrteriheehen. Son- 
darätaing bat zum ?i»i, die ur- 
gpiun^iäi Aa&ng Septmnb^ 
IK^ante Wahl von vier Begio- 
oalparisonentai auf der Pazifik- 
Insel nicht zu lange zu verzögern, 
(S.5) 

Phsideirtac In der CSSR sind 
knapp zwä Wochen vor dem 17. 
Jahrestag des WarsChauer-Pakt- 

TCwimar gglwg Vaplw TTargpl^ T 

Isv Lssund Jiri THpnstMff feslge- 
nommen wmden. Beobachte 
giaiiben, daß die Dissidmten am 
2L August über än Manifest der 
Bürgerteditsbew^ung .Charta 
77“ ^»echen wollten. 


Bmm Bimde^ju^zministeHans 
A. EngrihardCFDPlhatArbettge- 
ber und Geweikschidten aufgäbr- 
dert, sich auf enen .frdwüügen 
Verhaltensskodex für ArbeitS' 
kämpfe“ zu einigen. Besondos 
wichtig klare Absprachen 
über die Voraussetzungen für die 
ZuTassigkat von Wamstroks. 

AOunz D» grigrhKPh» Bggienmg 

hat das Zögern der US-Regienzng 
belauert, den Verkauf von 40 F- 
16-Kaznp£Ehigzeugm zu ratifizie- 
ren. deicfazeitig wurde demen- 
tiert, daß Wafeington Garan- 
tie dafür Vedangt hat ten *^aB Iraitia 

Tnftsrrtiati^ Tyii fiheX FlugZteg 

in die UdS^t gelangen. 
Kan^feteflb: Nach Infbrmatic^ 

TiPn atnarilraniarlign Gäläm- 

diengtas CIA arbeitet die Sowjet- 
union an (te Entwicklung gefahr- 
liffhftr biologisältf Kam pfi rtoflfe. 
Inneriialb des Forschungspro- 
gramms s(ßtei genetisdie Ih^eri- 
mente vorgenommen werden, die 
die Ffifapiairiiffig tMWTar tÖdliCher 
Lebensformen zum Zaiä hätten. 

(S.6) 

gt iw>fe? Tw der R^ pnhiifc’ idand 
^id die Redakteure dtf staatli- 
cben Rundfunk- und Femsehge- 
selbchaftlCTE am Wochenende in 
einen SS^undigen Strak getreten; 
nachdem der Sender sgaeZusa^ 
fizr ein gepdantes Interview mit 

Hatn aitw»rnrani«»h«n TRA^Sympa. 
fhl a iw«w»i Ufai-rtw G fllvin 

ziogen hat (S. ^ 



ZITAT DES TAGES 


99 t)as T bindeaw i fegningsgpright 
hat keineswegs den vennummten uod 
passiv bewafGoeten Randalteeni das 
Wort gäedet Genau aber g^en die- 
sen &as unftiedlicher Störer liditet 
gj^h das geänderte n pmnwstratio p«;.- 
recht 99 

Haw Engdhazd 
(FDP) ia eizicm BeUrag ffir die WELT <S. 4) 
FOTO: SVWI SIMON 


WIRTSCHAFT 


«Die MäsK aadtfä!*: Die Um- 
satzzahlen des Steunmäduß- 
verimufs haben die Erwartungm 
des Handäs nm TeQ weit übs- 
troffen. Kanfhauaer und Bmel- 
handtebmiditevtestdtetwei- 
se zwäst^igenZowadisratei ge- 
genüber dem Voijahr. CS. 7) 

Krisenfest; Das Baokenwesen in 
der Bundesrepublik DentschTand 

iat narfi 

des Deutsä»! Sparita s sen- tmd 
Giroverbandes, Helmut Geiger, 
kristefest Awfe die Wdtschul- 
denkzise fa"" das Kreditwesen 
nicht griShzden» da kmzie einzige 
Sparkasse oder Raiffrisenbahk 
Kiedite na<fe lattenamerika gege- 
benhabe 


M f-ssen ; Die Bundesrepublik ist 
mä dcririt rund IQO intenetioinh 
len Messen pro Jahr das grÖfBe 
Messezentrum der WdL E^bxeod 
unte den insgesamt 17 Messeplät- 
zen sind Dussridori; lYanlrfurt, 
Hannover, Köln und MüncheiL 
Auf sie »"tfaiiwin nii»TM- als 80 Pro- 
zent der internationalea Messen. 

Lnftfehrt: DerÜbemahmdompf 
um die in finanziellen Nöten stÄ- 
kende US-Fluggesdisdbaft Trans 
Wodd Ahlines (TWA) veneharft 
skÄu Nachdem der New Ynker 
flnander Carl C. Icahn TOA 
schon in <te Tesche zu haben 
glaubte, erhöhte jetzt die Texas 
Air Coip(»ation ihre OfEbrte auf 26 
Donar je AnteL 


KULTUR 

Sabbaif: Der Regisseur Pteio Kifeg 


der I^stspiele, Otn> Setti, azifeß- 
hcb aner ^be von Verdis „Ifee- 
betii* geöhririgt hätte, darf das 
Festspielbaus «nw» einst 


KzfegimniinrRundUOBiriori- 
ker aus Ost und West werden vom 
21. August an im Göttinger Insti- 
tut für dim wissenschaftlichen 

wirft wigiTWTnMfcwawmaMj die 

RoQe der Medien in der Periode 


wmtigen Verfügung wieder nach, unmittelbar vw und nach,^ <ten 


Briiritei betreten. 


Zwriten Writkiieg zu diskutieren. 


SPORT 


Teoiite Der Bteibu^är Ifidiari Rifiball: Die Bundesliga startete 
WesOihal uirferiag erst hn Finale mit sdiwadten Zuschaoerahlm. 
des Gr8nd<P^Tttmier von Kitz- Die neun Speie sahen nur216 000 


bübeL Er wurde von dem Tsche- 
dioslowaltei Pavd Slozil 7:^ 8:2 
besiegt (S. 12> 


■Besucher. ESne gmn g ere Zahl 
gab es an einem e rs te n Spädtag 
nur 1973. (S- 10) 


AILS AT.T.F.R WEIT 


ite Unter- 
suchung der venonitlirii tiefelen 
HShle der Welt in einem Notur- 
edmtqtark in Mon tepegro haben 
60 aus Ost und 

West begonnen. Die Srfinsdumg 

mit der Bestegung des Mo u n t 
Evmöst(S.l‘0 


Abgeldntt: Der Bdgier Patiick 
De Decker (24) hst den Eriaß von 
König Baiwtoum, mit dem ^iete 
dmi wegen Mordes zum To<^ ver- 

Ulteltel jnngBn Mann 

hatte, abgddmt (S- 14) 

Wetter: Scnmig, äberwriteUngB- 
wittiag-20lHsMGiad. \ 


Anftpnrim lesen Sie in dieser Ausgabe: 

stoiiMWi|iin; HiiyiiBTie und Aiafets TenrisTOis: Der Spartreod der 
Tffikfflr - Von Pb- Franzosen setzt sich fort ^Deir 

teMRanke S,* noch «gute Saison- j S.8 

PBr die Wohltä- SP»*: ^ 

die Briten notfeUs hintereinander, aber die anfieren 
v^Htaunel SLS Tewns boten auf j&U 

Fhnmi: Personalien und Iiese^ Fenndtei: Neue ABDSesid „Wo- 
briefe an die Redaktkm der cbenendgeschicbten- - KbdKto 
WELT. Wort desTages amScmat ag S.12 

USA: Stnon wilker ßefi srinen Kiffgn 1 m 

Vertedigeni keine Chance -- Von Gifftw Vritei»«» - Und a wids 
■ ■ S-* GwdiaufderPiazffl S.13 

UfrAWmiTii iärfcte Bisher hat dg Am aller fWt: ierte 

August die HcjffiJüngen nicht e^ Schock «tesTödeskandife m?- 
f0lSI-Vona-A.Stebert S.7 Von Helmut Hetze! S.14 


Kanzler erinnert Moskau an 
deutsche Wiedervereinigung 

llBterschiedliche Akzente / Abkommen ist keine Festschreibui^ 


DER KOMMENTAR 


BEBNTCONRAD,Boim 
Bundeskanzte Brimut Kohl hat 
ädi gestern zwrimal in sriv unter- 
schiedliche fbRQ zum deatsdMO- 
wjetisclMx Veibältms geäußert 7^^ 
tend BT in pwyw Botschaft an die 
Eraul-fUhmiig «>ttiA Writerentwick- 

TiffigirrnT^inon Aii«Kan day Tt ^ohiiii- 

gen befürwortete, schlug er in rioem 
gLdchzritig vesdOaitiiebten Zri- 
tungsartikel kritische Tone gegen 

l/Aglran nn 

O fli>ngC<»hffi/»h TnTg> gg*tTimg d^af- 

firiinTign Notenrrächsds «iwi 15. Jalh 
restagdesMostoerVatragesäußer- 
te Bohl in der „Frankfexte .Allgeniri- 
oen Zeitung“ große So^ über den 
„drastischen RfidEgang der Zahl der 
AiiCTpisen sowjaüsdier Burger deut- 

iCptiPrVfttfrgmfflhnTiglrgft- TTw* könz^ 
te durch mriir Entgegenkommmi der 
sowjetischmSritemdenbeidtfseiti- 
gm Bwlehnnyn sehr vtel Püsitives 
bewirktwerden.- 
Der Kanzler betonte, der Moskauer 
Vertrag „bedeutet nicht die endgül- 
tige Fdstsdbieibung- derldgeinEit 
ropa. Er ersetze Friedensvtf- 

trag und friedhrhen 

Wandel in Europa ebensowang ans 
wie die Schlußakte von Hrisinki, Die- 

^ ang«tTfi<»V1w4i 

fest, „daß Grenzen m Überrinstim- 


mung mit dem Voi k e n ec h t durch 
•frwTii/»tM> MHtel und durch V^embw- 

lUDg verändert werden könitei-. 

Naririrfickticfa verwies ^hl auf 
mit h«>tw MftBfcaiiftr Vertrag ver- 
bundenen Bite zur deutschen Ein- 
bezt Danach bleibe es das Ziel der 
Bundesrepublik, „auf omgn Zustand 
des Friedens in Europa hinzuwirken, 
m 4fwft 4a» deutsriie Vcßk m fiete 
■^IhgthA e timrwung wrta Einheit wl^ 
deredangt“. 

Der Moskauer Vertrag habe beides 
Seiten Vortdle gebracht fuhr der 

SEITE 2: 

WlowIrfeldTwiaaeo 

VawgW fort. Veisudte, Qun im nacb- 

hiwwfi aiwon andwan fTharaVtaranT^t- 

«chwflwn und Bpm» Nachbessciimg 
zu betteil^ nutzten keiner Seftf , 
Die Entwicklung konstruktive Be- 
ziehungen auf der Grundlage dra 
Moskauer Vertrages sei „nur als 
ZiraibalmstraBe ohne einseitige Vor- 
bedin^mgen »»H fthw*» propagandi- 
stische I^fEamiening der .Absichten 
der anderen Seite denkbar“. 

Von dieser kritischen Akzentuie- 
rung beben sich die an die Sowjet- 
FQlttu^ gerichteten, diplomatisch 
fozmulteten Briefe ab, in denen Bun- 


Wird Blflm die CDU in NRW führen? 

Die Wachen for dne Fnson beider Landesverbände zum März 1986 sind gestdtt 


WUM HERLYN, PnsseldOTf 

Dte Vorstän(te der ibeizuschea und 
der tp Bstfiii«< *h-H ppiBr>w»n CDU ha- 
ben „einmutig emstimmig- die 
Weidien fiir die FUsion ihrer hridwi 
VerbändegestetLDielteteisoaraä- 
die Landespaiteitage, werden de- 
seFOhningsvoriagemitdennotwai- 
digen Zwei-Drittelji^uheiteiam 17. 
August in Paderbocn und am 17. Ok- 
tober in Dflsseldorf beschließen. Da- 
mit konnte Kurt Biedenkopf im we- 
sentlichen seizie VcnsteDungte w- 
vrirkliehen. j 

Der aiiqigphaTid»ite^ahT|iiaTi sieht 
nun vor, Üs zum 3L l/Brz 1986 rinen 
gememsamen Parteitag w'ngihprn- 
llm. IKete soH dte ITisiirabestäti^^ 
eine Satzung verabsdneden und sich 
eine neue zentrale Führung gebm 

Noch tanz vot der dteisöndigen 
Sibamg am Freitag abend hatten dfe 
Rhrinllnder Bedingungen ggrtrilt 
Ihr Vorstzender Benfeaid Wonns 
woBte (Me Fbrion erst 1987 vollziehen 
lassCT. Die Bundestagswahl solle mit 
diesem Thema nicht belastet werden, 
sagte er. Auch der V uisitzeu de der 
ihrimsdien CDU, der Pariamenta- 
iisdie Staatssekretär WblflBang Vogt, 

Bangemaim zieht 
keine Konsequenzen 

DW.Bmm 

BnnH4M» ii i rtm»h:^ft!emiTws*aa» Maftin 

Bangemann sieht keine Notwendig- 
kdt, aus dma gegm seine langjährige 
IGtaritetein Smya LundHzrg geäu- 
ßerten Spionagevodacht penöäiche 
Konsequenzen zu ziehen. Dies «klär . 

to Atr IBnigtor am 'V nrimumA» 

der Rückkehr von emer Indonesien- 
reise vor Journalisten. „Warn idi sel- 
ber Konsequmzm zteiea mn^ 
dann müßte ich mir ja selber was 
voraj L werfen haben-, mante ec. Bezb- 
gemann bricräftigte, daß er ririi das 
Verschwinden seiner äGtezbriterin 

nicht ijiridaT PTi kfinrML TS; liatia |fir fhw 

nfeSnwriseaufeineSpionagetätig- 
krit von Frau Lüneburg gegeben. 


kritiaerte. es grenze an „Wahnwitz, 
einwi ^pf auf die Heinp ai gtänon^ 
ohne zu wissen, auf wetebem Korps* 
die Beine stehen“. BiedQikopf nahm 
gestern auf diese Passage indtekt Be- 
zug, izriem er gegenüber RTL erklär- 
te, es g^ jetzt, aus einem „Körper 
reut zwm Säpfeii rinen Körper mit 
pfinpm Kopf ZU machen“. Vogt g»h 

nffpnqrhtlirVi damit 

daß die zweite Bedingung der Rbeis- 
länd^r akzeptiert wuz^ Danach soll 
die Stellung der CDU-Voeinigungeii 
in. der fartei. wie derzeit in der rheini- 
schen Union, verankert bleiben. Die 
Vereüiigungen „mit starkem SteQen- 
wert” wie ^wa CDA orte Mittelstand 

briueltes TT*^ gafpntw-fpn 

von je sechs Dele^ertetr weite ibfED 
Einflufl auf die Politik der CDU in 
Noidzhem-Westfelen. Worms begrüß- 
te daß auch die Vorstellung der 
Rbetaländer, nach der die Paztebe- 
zizke keinen Organcharakter zuge- 
standeu bekommen, akzeptiert wot- 
densei 

Diese Zugeständnisse altedings 
können nicht verdecken, daß Bü^ 
denkopf der Partei seäsen '^üen ok- 
troyierte und die Fusion durch einen 

Genfer Gmräche 




über neun Stunden 

DW.Warinngtou 
US-Pxärident Bonald Reagan und 
der sowjetische Paztechef Mtehail 
Gozhatsdiow wolten während ihrec 
Begasung am 19. und 20. November 
in Genf lang konferte 

ren. Das haben nach einem Beiidit 
der „Wastangton Post- amerika- 
nische und sowjetische Diplomaten 
bei der Vorberelbing einer voiiäufi- 
gen Tagesordnung verejnbart Der er- 
ttelbgcteBegegnungsonaHgemei- 
Qsi Etagen gewidmet sein; für den 
zweite} Tag steiei die Tbeznskreise 
Abrüstung und Menschenrechte so- 
wie die Bdiandlung regionaler und 
bilatexater fragen auf der voriäufigen 
Tagesordnung. 


Heroin war im Knast billiger als draußen 


■ismsKHARD NITSCHKE, ; ^qq Ha»« zu sitzen, „in Bremen 
Von den in der Bundesrepublik : warHeroinimKnastbilligeralsdtau- 


Deutschland emsitzenden 48000 Ge- 
fengenen und Sidteriieitsverwafarten 
sind fest neun Prozent Dn^enstrafts- 
ter. Für die adhat Dwi g^nabhSwg igpn 
Dmgti läuft zur Zeit ein mit 14 
MiQiioneb Mktk vom Bund linanae- 
zmitesMbdel]progiamm,dasdteZiel- 
setzung „Uriir Therapie und weniger 
Strafe“ desneuenBetäubungsinittel- 
g^etzes m dte Praxis Umsetzen BbU. 

Diese 14 Mißwnpn sind anardingc 
ein besrhridener Betrag 


la 86 «olcber StrafenstaKen wird 
d» dreiphrige UodellpiogiazDin, des 
1983 vom 

stezhnn initiiert md mit dm „Stän- 
digen Aritet^zeis der Drogaibeauf- 
tregteii fes ämdes und der Läader- 
abgestisust wurde, angewandt Dort 
feünriert fte Bund die Sozialarbeite 
für die Dre^enbetatung hinter CKt- 
tem. Ihre &uptaui|gabe ist die Ver- 
mlttlung tte Ahhängigw in pme Ent- 


d» Summen, die auigebrä^ wer- ’ wjhmmggft inwrfrtuTig Bin» ihrtf 
dm müssen, wem ster^genabiha^ ' S&km dabei ist die Schweigej^licht 


gige StraflSter zu einer Therapie mt- 
gri%ii»egi}. Diese dauert zwisriMn 12 
und 18 Monaten, von denen jeder Tag 
für jeden TeOnehmer rund 120 Harit 
koriet, die je nadi Voraussetzungm 
von dm Rentenveiriclittungsansial- 
tei oder den KtanlteikasseQ aufeu- 
bringen sind, denn drogenabhängige 

Straftäter sind Kranke 

Beisj^ im Emriand: mne 
moderne Stteknstalt mit 453 Baft- 
plätzm, 40 davon besetri von Diogtttp 
strafiäteiiL Der Dn^lor hat für eine 
Besucheigruppe drei davon an den 
Iteh gesetzt Redselig sind sie nicht 
gerade, alte einer berichtet, daß er 
ist, in einem so stramm gefiihF- 


-auch gegenüber der Anstaltsleitung. 

Sn Jahr vor jgwnwn .AuslaufeD 
zagt das ^ogramm jetzt seine 7(dle 
Wizkung. Sozialarbeiter Diete B^ 
ker in Mappen ist sich ganz scher 

„Trh haha Haa O atffi'hl^ gffQlgretei Zfl 

sein.- Die Abbrecherqaote sei bei der 
Therapie ^hr gering*. Probten 
faesteie darin, daß virie .Alköbolab- 
hangige in der Haft auf Drogen Um- 
stiegen, die durch dfe Freigäng^ (in 
Meppen 33) eingeschleust werdm. 
Noäi jedesmal, so ein Angehöriger 
des Personals, sei bei Durdisudum- 
gen in den Zellen Rauschgift geftm- 
den wmttei; es ist IwVhtor afnäih rfn- 
gen als Haschen. 


Von Drogen will der eine Mustoge- 
fengpngj (te gpfpp» HerointamsiiiD 
durch AirtnVftapfcgn finanaRtte, 
zudits mehr wissen. Im Geggisatz zu 
viden smnerSducksalsgmossen, de- 
ren ReBotiäfisierung naefe (te EnOas- 
grog Srintei^teten aufWirft, wml 
sie keinen Beraf &teot baben, kann 
er eine stolze Bilanz vorweisen. Wab- 
resri seiaer Kdtstiafte, alle wegöi 
Drogenstiaftatezi, hat er den Haupt- 
yhttTflhgRhltiB mid Reife 

narhgphnlt^ das Drucker-Hsndwerk 
gelernt und »»ph Niederfisquenz- 
Technik Studie^ 

Für diesen Ntem uiri alte, die slrii 
mit ^rieher Konsequenz von der 
Droge abwmden wi^tei, ist das 14-' 
Mühooen-lfei^Prograiiun des Bun- 
des der große Rettungsanker. Aller- 
dings brechen auch Mustergefengene 
die Iberapie ^ Andere immen 
schon nach wenigm Wodien aiis (te 
Therapdearstah davon; einer zu sri- 
ite süchtigen Frau, dm öm sofort wie- 
der mit Stoff vollpumpte. 

Trotz der Einwäzide von Bundes- 
TyhmTngKtujf ^ dST ZU kTffffff*" MD- 
dellvefsucben rat, und Teilen der Ju- 
stiz, die das neue Be^ubungsmittel- 
gesetz kritisch betrachtet, sind sich 
die Fürder^ des Modells einig: „Wir 
geben niemalg jemand auf!“ 


Zinsappelle 

HARALD POSNY 


de^irasicteit lUchard von Wrizsäk- 
ka, der K a nz le r und Bundesaußm- 
nunistee &m&-Diefarich Gensriier für 
eine Pflege der deutscb-sowjetisdien 
Beziehungen Jn guteii wie m schwie- 
rige Zeiten- plädiert haben. Die So- 
i^et-Spite hat ihierärits in Schrei- 
ben an die Bonner Adresse den MOs- 
teuer Vertrag als ein veriäßlicbes 
Fundament für ww konstruktive Z u- 
sammenarbrit charakterisiert 
Bei dem zwischen den .Außenmim- 
stern Ge n scher und Schewardnadse 
vereinbarten w« tena*i€tawy>K Tyw> 
Vertraguubnäum am 12. August 
scheint das Interesse an einer öffentli- 
chen Dokumentation in Bonn großer 
gewesen zu sein als in Moskau. Denn 
irahrend sidb auf 
Präsident, Regienmgsdief imH Au- 
Benminwter auf ungewohnUrii de- 
monstrative Weise in persönlichen 
Botschaften an das sowjetisriie 
Staatsoberhaupt .ADdiej Gromyko, an 
Generalsekretär Mirhan Gortm- 
tsrilOW und NiVn. 

lei T^ehonow sowie an .AufieDministe 
Eduard Schewardnadse gewandt ha- 
bm, kamen aus Moskau nur zwei kol- 
Iridive Botschaften: rin 
mes Schreiben des Präsidiums des 
Oberaten Sowjets und des Mhdstena- 
• FMftwliMgMtoS 


GrtmdsaWbtMBpMiiB erzwang. Strah- 
lend und redefreudig wie seit langem 
nicht mriu* betonte Worms: „Eine Fu- 
sion ist aussichtrios, wenn nicht von 
Anfang an der gnindsatzlicbe Be- 
schluß striit, sie duichzufOlnen.* Br 
mehrt, daß mit zwei Landesverbän- 
den, die seibgtnnrfig nriteiriiiaiider- 
steten, die dauernden Anlaß zu Span- 
nungen geben, in dptw-n es fann mi - 
grierendes Element gibt und keine 
pinbMttiphp F ührung Land- 
tagswahl zu gewinnen w*L 

Worms win die DiskussioDen aber 
um die Personen der F nhnmg«pif>iP 
erst nari} der Fusion führen, denn 
„ich kann nidit über den Brite re- 
ohne den Gaul zu haben“. AUer- 
dm^ ist (bese PezsoEBÜdebatte schon 
voD entbrannt S ie kap riztet sich 
nidit nur auf die Bewerber um den 
landesvoTsitz. Dort werden neben 
Biedenkopf auch Bundesministe 
Norttet Blum oder der Krefelder 
Oberbüzgennri5tjff,Ketgr Putrimf^ 
gmiazi^ Dabei weraeu (& Stimmen 
izmner Iriser, die fbrämx, es müse 
era^ über die Inhalte derPolitik goo- 
det werden. 

Beite S: Die Piuton 

Die Sparkassen 
widersprechen Ost 

RteBom 

Der Sparkassen- und Ghoverbaod 
hat gegenüber der WELT die Forde- 
rung von Begieningspreeber Ost, die 
Zinsen für Eleinkzedite und Ans(Äaf- 
fungadarichm zu spriren, ziixöckge- 
wiesen. 

Tgfne Zinasenfcung von einem Pto- 
zmt brispädswrise spare fünfMiffiar- 
den Mark an FTnanzierungsfcosten 
und sri „auch rin Beschäfügungqffo- 
gramm“, batte Ost erklärt Demge- 
genüber verwiesen die Spaikass» 
rfanrng, daß der und nidit die 
Regierung die Zinshöhe bestimme. 
Zudän veriiiDdere bereits der Wett- 
bewerbsdru^ auf die Kreditinstitute 
kuzistiieb hohe 


Z Um zweiten Mal innoFhath 
von sieben Wpebm h^ripht 
das Ereditgewerbe wegdi 
hohen Daxtehenssnsen Schelte 
von der Bundesregteung. 

Juni hatte Finananinister Stolten- 
berg Banken und Sparkassen eine 
„öberhöhte Zinsspanne“ zwi- 
schen Spar- und Darlehenszüisen 
voigewotfen, jetzt stoßt Regie- 
rungsspredier Friedhelm Ost 
nach und fordert die Spaikassen 
auf, Kredite billige aT«a>hirte p_ 

Richtig ist daß die hohen Real- 
zinsen - also der nnminaTfr 7Am^ 
abzüglich der Inflationsrate - ri- 
nen Koiüunkturaufechwung ab- 
bremsen. Es bleibt jedoch Osts 
Gritemnis, warum er srine Kritik 
nur auf die Sparkassen konzen- 
ttet Sie sind weder bei den Spar- 
einlagen noch bei Darlehen Zins- 
fuhrer, auch zefinanzte^ sie 
aus (tei gleichen QueHen wie die 
Baaken. Virileicht schwingt die 
Hof&mng mit, öfibnüicb-recht- 
licbe Institute konnten als „billi- 
ger Jakob“ auch ihre Wettbew»- 
ber zur Zinssenkung zwingen. 

Nun lösen sich -je nagh Kon- 
junkturiage - die Forderungen 
nach bflUgeien Krediten oder 
nach höheren GuÜmbeizmsen 
Mnandw mit Regelmä- 

ßigkeit ri>. Sie smd auch messt 
nicht unberechtigt Aber derart^ 
Apprile voändem die Mechanis- 
men der FSnanzmärkte^ das Ge- 
schäft zwischen Geldeinstandsko- 


£x-Bankier 
Hesselbach 
unter Verdacht 

DW.Bmm 

Die Bonner Staatsanwaltschaft er- 
mittelt in ZiiBamTnpnhang ; pnit dCT 
Parteispendenaffare jetzt audh gegen 
die SPD-nahe Friedrich-Ebot^tif- 
tung und den HbldingChef der ge- 
werkschaftseigenen Bank für Ge- 
mrinwirtschaft (BfG), Walter Hessel- 
bach. Dieser bestätig in der Par- 
trispmdenafläre in Verdariit geraten 
zu -wn. N ach Angaben von Staatsan- 
walt Wübrim läuft srit einiger Zeit 
gegen die Stiftung und den Bankier 
rin Verfehlen wc^en des Verdachts 
der Steuerhinterziehung, 

SFD-Sriudzmeäste Han»Jürgen 
Wiachnewski sagte zu den Ermittlun- 
gen, ^ für WiitmnRnngPw , narh 

denen Gelder aus der Fttelricb- 
EbertStiftung an die SPD geflossen 
seien, keinen Beleg gebe: 

Hesselbach soll nach d^ Angaben 
des „Spiegris“ geholfen haben, mehr 
als Miiiinngn MiBik am Finanz- 

amt vorbei in die Ka.sseu der Sozial- 
demokiaten zu sriileusen. Die Ankla- 
gebehörde habe Indizien dafür, daß 
die FViedrich-Ebert-Stiftung Spen- 
den aus Hmdri und Industrie steu- 
ennindemde Abzupbeschemigun- 
gen in MiUinngnhnhe überlassen ha- 
be, obwohl das Geld von vomberein 
für die SPD gedacht gewesen seL 

Der „Spiegel“ nannte den riieznali- 
gen SH>-S(feal2me95ter Alfred Kau 

afnoS^hUigecIfig iir bei d«m finanz»L 

len ‘Dansaktionen am Fiskus voibeL 
Naus Nachfolger, Halstenberg, bestä- 
tigte, daß er vtm Nau rund acht Millio- 
nen Mark b^mmen habe, dessen 
Hprfcunft Nau »hm nicht genannt ha- 
be. 


sten und Ausleihungtei, nicht 
Wichtig ist der scharfe Wettbe- 
werb. Er vor allem verhindert, daß 
Vorbraueher zuviri Knsen 
Die Bürger werden gute Grün- 
de dafür hahwt, daQ sie trotz ma- 
gerer Spaibuchzinsen viri auf die 
hohe Kante legen. Das ist ein Ver- 
trauensbeweis. Andererseits 
schäumt die Kreditnachfrage 
nicht üben auch das ist nicht un- 
lorisch, denn über den Kauf eines 
Haiisga, eines Autos und eine In- 
vestition entscheidet nicht nur die 
Zinshöhe^ wennglrid} sie widxtig 
ist 

Der Prozeß der Zinssenkung ist 
bereits erfieulich in Bewegung ge- 
raten. Die fektische Preisstri>iU- 
tat die prriswerte Gridbesdiaf- 
fong und der Wettbewerb zwi- 
schen den Kreditinstituten lösten 
die Tblfehit der Zinsen aus. Die 
zur Zeit niedrigsten Hypotheken- 
zinsen seit Jahren beweisen dies 
schlagend. Die Wirkung zeigt sich 
ftrilich erst in einigen Monate}. 
Die (jücht abwerige) Erwartung 
auf weiter sinkende Zinsen 

bremst die Vw fttfaiildAngnrigiing. 

N atüilidi hat Ost rinet} Kon- 
sumstoß zwecks Konjunk- 
turbelebung im Sinn. Er ist auch 
nötig. Aber die Snrimhe ist eben 
nur eines von mehreren Motiven 
der Vexsrimldimg. Wieso weiden 
eigentlich nicht mehr Autos ^ 
kauft, wo doch - Kriy hin, Katy 
her - die Autoünanzierer Kredite 
zu effektivvier ^oaent anbieten? 


Spekulationen 
um Abkehr von 
der Apartheid 

DW. Washingtoo/Prebnia 

S iidafrilrag A«BAnminictAr Roelof 
TWha hat pjM»h An gahan Washingto- 
ner Bfiperungskrrise den USA zuge- 
sagt, Pretoria wolle srine Rassentren- 
nongspolitik ändern. US-Begte- 
nmg nriuz}e daher eine ab wartende 
Baltiing eil}. Doch könne Sea^ den 
Widerstend gegen Wirtschaflssank- 
tionen nicht aufrecbt^ialten, wenn 
sich Pretoria nicht verstärkt um den 
Abbau der Apartheid bemühe. 

Botba bestritt in Jbbannesbuig, 
seinen westlichen Gespräebspart- 
nern die bedingungslose FVeilassung 
des schwarzen Nationallsteafuhrers 
Ndson Mandala jjadl 21 JahTQD Haft 
in Aussicht gestellt zu habei Botha 
jedoch, rinige Kabmettsnitglie- 
der wurden Mandala« FVeilassung 
gerne sriteiL Voraussetzung dafür sei, 
daß er der Gewalt entsage. 

In Washington gab es teine Bestä- 
tigui}g für einen Bericht des Magazins 
„US News and World Report“, wo- 
nach dem Staatsebef Südafrikas, Pie- 
ter Botba, fblgende Vorschläge unter- 
breitet* wurden: Den Sdhwazzm soll 
eine zentrale Rolle ln der Regierung 
angeboten werden; Südafrika soll rin 
einhrithchCT Staat ohne „Home- 
lands“ und ohne Beschränkungen 
der Bewegui}gs&ribeit der Schwar- 
zen wmden; die Apartheidgesetze sol- 
len geändert werden, und alte 30 Mil- 
lioz}en Südafrikaner sollen ungeach- 
tet Quer Rasse rinei aUgexnrinen 
Bürgerstatus bekommen; zwischen 
den vrichtigsten Führern der Schwar- 
zen, Weißen, Farbigen und Inder soll 
ein TVeffen über eine neue veifes- 
sungsmäßige Form der TeShabe an 
der Regierungsgewalt stattfinden. 
Seite S: Botha 11^ Butheleri? 
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Das Doppelzimmer 

Von Wilm Heriyn 

Z wei Patienten haben beschlossen, schnäler zu gesunden, 
indem sie sich auf ein gemeinsames Ktankenzimmer verle- 
gen lassen. Organisation soll das Heilnuttel sein, das sich die 
CDU Westfalen-Lippe imd die CDU-Bhmnland selbst ver- 
schiieben: Fusion, Zusammenschluß, EinheitlicJikeit, zentrale 
Führung. 

Von Politik ist - vorerst - keine Rede. Dabei ist die verhee- 
rende Wahlniederlage des 12. Mai, als die Union zvsöschen 
Rhein und Weser auf 36,5 Prozent gedrückt wurde, nur äußeres 
Zeichen des Siechtums. Einst entstanden politische Talente in 
diesem Raum, die deutsche Politik bestimmten; Namen wie 
Koniad Adenauer oder Earl Arnold sind nur B^pide. Seit 
einem Jahrzehnt rutscht die Partei hier von Niederlage zu 
Niederlage, unter Heinrich Eöppler, unter Kurt Biedenkopf; 
unter B^züiard Worms. In kein^ Fall lag es daran, daß der 
Wähler meinte, Personen und Programm gefielen ihm zwar, 
aber er mißbillige die Zweiteilung zwischm den Verbänden 
des Rheinlands und Westfalens. 

Derzeit gibt es in Nordriiein-Westialen dringende Fragen: 
Die Arbeitslosigkeit ist kaum irgendwo so hoch wie im Rei^, 
die Spitzentechnolo^e wird entmutigt und überhaupt die Wirt- 
schaft mit ihr, die l^chtigsten fliehen in den Süden - und was 
sagt die Union dazu? Sie berät, wie man was zusammenlegt, 
welche Herzoge wdche Macht^sitionen bekommen, ob 
Hermes oder der Tunnes diesen oder jenen neuen Posten 
besetzen soll Das kann die Partei für die nächsten zwei Jahre 
voll auslasten. 

In der Union breitet sich seit Jahren die Neigung aus, sich 
mit Niederlagen abzufinden nach dem Motto: wir haben immer 
noch genug Stimmen bekommen für soundsoviel Mandate, 
und da sind dann noch Plätze im Rundiunkrat und im Land- 
schaftsverband, und vielleicht kriegen wir ja wieder den Land- 
tagsprasidenten. Der Wähler hat eine andere Vorstellur^ von 
sieghaftem Auftreten. 


Botha und Buthelezi? 

Von Monika Germani 

I n Südafrika weiden Weichen für die künftige Entwicklung 
des Landes gestellt Staatspräsident Botha überlegt, ob er 
dem internationalen Drängen nachgeben und den kmnmimi- 
stischen ANC-Fuhrer Nelson entlassen soR 

Noch hat Mandela sein Wort nicht zurückgenommen: hWii 
sind als AGtgiieder der Kommunistischen Partei die fbrtscädtt- 
lichsten R^ralutionäie der modernen Geschichte und somit 
die führende Kampfkraft, die ^ Gesdlschafr dieser Wdt 
verändern wird.** Wenn mehr als zwanzig Jahre im Gefängnis 
aus dem Saulus einen Paulus gemacht dann dürfte 

Mandäa es nicht sdrwer von Botha geatzten 

Bedingung, der Gewalt zu entsagen, zuzustimmen. Dann konn- 
te Mandda sogar an Verhandlungen mit der südafiikanischen 
Regiening teilnehmen, der ANC wurde wieder legaliaeit wer- 
den, vielleicht käme es sogar zu einer Regierungsbeteiligung. 
Man wird sehen, was Botha am Donnerstag in Aussicht stellt; 
falls er ach im ANC täusdien sc^, stünde dem I^d eine 
interessante Entwicklung bevor. 

,, Es ^bt aber noch einen anderen Weg. Botha könnte die 
Uber^ikunft mit einem Mann suchen, der von vornherein die 
Terrormethoden einer kommunistischen Bewegung ablehnt, 
die er als ehezn^es Mitglied nur zu genau kennt* Zulu-Chief 
Buthelezi hat sich in den letzten Monaten immer wieder für 
eine friedliche Lösung und einen Ausgleich mit den Weißen 
des Landes ausgesprochen. Jetzt bekommt er die Quittung: ln 
Erinnerung an die Massaker der Jahre 1949 und 1953 zieht ein 
randalierender Mob durch die indischen Wohngebiete in Dur- 
ban. Die Gewalttäter plündern und morden mit dem Ziel, die 
friedliche Zusammenarbeit der letzten Jahrzehnte zwischen 
Zulus und Indem zu diskrediüereiL 

Nach Aussagen indischer Opfer wurden Schwarze aus dem 
Ostkap und sogiv aus Soweto berantransportiert um den Ereig- 
nissen den richtigen Ton zu verleihen. Iiider Riffen zur Selbst- 
bild Buthelezis Mitglieder der Inktota-Bewegung taten das 
gleiche. Eine friedliche Kooperation zwischen Botha und Bu- 
thelezi würde die Machtansprüche von ANC und UDF zu- 
nichte machen. Darum weiden die Häuser in Durban az^ezun- 
det Man muß mit noch schlimmeren Verauchen rechnen, eine 
friedliche Lösung zu sabotieren 


Drei Fregatten 

Von Rolf Görtz 

'Portugals Wunsch nach Finanzhilfe für den Bau von drei 
Jr EVegatten ist verständlich. Die Atlantische Verteidigungs- 
gemeiiucbaft braucht jede Tonne Schiffsraum, um das Seege- 
biet zwischen den Azoren und dem europäischen Festland zu 
überwachezL Zu zahlreich sind die sowjetischen Ktie^ und 
Halbkriegsschiffe in dieser Region, als daß man mit dem 
derzeitigen Schifisraum zu ihrer Kontrolle auskäme 

Die portugiesische Marine verfügt über keine Schiffe, die 
auch im Winter auf Atlantik operieren könnten. Portiigal 
hat nicht G^ gem^ diese zu bauen. Aber schon aus 

fl]iifln? pn ii tisehen Gründen will es die Überwachimg des eige- 
nen S^gebietes nicht gan» lYanzosen und Briten überlasseiL 
Nun hat man sich ansdieinend zwischen Lissabon und Boim 
entscheidungsz^ ausgesprochen. 

Die drei fYegatten, die man braucht, um wenigstens ein 
R^biff ständig auf zu halten, kosten mit Erstausbildung 
usw. 1,9 MiiiiaiiHen DM Davon wollen die Portugiesen 350 
Millionen auf bringen. Der JElest** wäre eine NATO-Uznlage, bei 
der Bonn den größten Teil zu tragen hätte, wenn wir damit 
unsere Wer^ beschätigen wollen. 

Bleibt die Frage, wer die Schiffe fehlt und ob ihre Elektronik 
nicht nur vollwer^ bedient, sondern auch in der Werft voll 
instandgefaalten wird. «Mian muß ja nicht unbedingt die aller- 
letzte und teuerste Elektronik hab^**, meinte Staatspräsident 
General Eanes in einem G^räch mit der WELT. Das ist eine 
fbhleinschätzung. Die NATO hat zu wenig Schiffe, als daß 
auch nur yngnTangbpb ausgestattet werden könnte, nur 
um den portugiesischea GoodwOl wacbzuhalten. 

Wenn sich Bonn entschließt, den Portugiesen zu helfen, 
dann muß das Leistungsniveau der eigpen Marine der Maß- 
stab sein. Hier geht es nicht um Entwicklungshilfe, sondern 
um die Sicbe^*bgit unseres eigenen S ee h an dels, ln das Abkom- 
men gehört eine Bedinpng, wonach ständig genug fähige 
Elektroniker an Bord sän müssen. (Die poitugieäsche Indu- 
strie freut sich sc^n über die kostenlose Ausbildung ihrer 
künftigen Facharbeiter.) Und der Qualitätsstandard für die 
Schiffe muß ebenso für die Weiften geltea 
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Wie wir leider wissen 


Von Enno v. Loewenstem 

Brandt hatte sich etwas 
VV dabei gedacht, als er die Un- 
teizeichnung des Moskauer Veztza- 
ges auf den Vorabend d^ 13. Au- 
gust verlöte. Was viele als Verhol 
nung d^ Beriiner anmiitfTi , recht- 
fertigte d im Fenisäien am 12. Au- 
gust 1970 so: MOhne trügerische 
Hoffiaing taiwn man 

I daß wir den Fiiedm etwas scharer 
I gemacht haben und daß ein Stück 
Entspazmung in Europa ins Leben 
getiet^ist* 

Heute, mehr als tausend S&-30- 
Spren^pfe spater, fühlen sich 
die dmtschen Staatsmänner zwar 
veranlaßt, zu des Jahres der 
Jubiläen sogar den nicht klassisch 
.runden“ 15. Jahrestag der Unter- 
wrirhnung des WngkaTtpr Vertrags 
durch Briefe zu ^uetL Aber ^ von 
Regterung wie Opposition ge- 
brauchte Flos^ .wi^tige Grund- 
lage“ Ha« lüingipirf-SnHTiig^ Hia 

Euphorie vor dm Tatsachen ver- 
Uaflte; vne sdir säe verblaß be- 
schreibt in Zeituiigs- 
Aufeatz ywH: t rpfSwirien Hinweisen 
auf dem „Brtef zur deutschen Ein- 
heit“ und anderes, was auch sdir 
gut In seinea Bti^ nach Moskau 
gepaßt hatte Und dk Art, vrie 
RTandt sich beinahe perrifUerend 
indirekt zitiert - .der Frieden ist 
sicherer geworden, aber, wie wir 
leider wissen, nicht sicher“ - be- 
schreibt trefEmd, was auf trügeri- 
schen HnffViTingpn beruhte iiTiri zlur 
nodi Beschwörungen dient 
Brandt ging von zwei Erwartun- 
gen aus. Zum eizien waren er und 
Bahr offenbar wirklich davon über- 
zeugt, daß die Sowjetunion nidit 
espaiisw sd uiid daß mir ein einri- 
Sa Strei^uzikt die fiiedlicbe Be- 
ziehung trübte; das westliche Stre- 
ben nach Teilen des sowjetischen 
Beritzstandes, also die latenten 
deutschen TenTtoiial-Anspruche. 
Wenn man klarsteOte, daß die Bun- 
desrepublik DeutscUand von den 
Sowj^ faktisch nichts wollte, 
dann würden diese ihr JMiß- 
trauen“ und ihre Rüstung abbauoi 
und in der ^usamingnaThf ^ ZUle- 
gen und es käme eine oiropäische 
Friedensordnung zustande. Daraus 
folgte dann, zweitens, auch die 
T ^v»lcffr ung n Jgr g^r Ai iftwhiing Hat 

innerdeutschen Speiren; SO mag er 
es für passmid gehalten haben, 
solch frdbe Botschaft zum Mauer- 
bau-Tag anzusagen. 

Der .Vorwärts“ erläuterte diese 
Hoffiuing fünf Jahre 


Moskauer Vertrag: Man sollte sa- 
gen, .daß man eine sta^ DDR 
will, keine sc hwac he^ xmd eine 
selbstbewußte SED-Fühtung. km- 
ne ängstliche“. Und: JDazu ^ort, 
der DDR notfalls auch ohneGegen- 
tMghtng Verbesserungen ihrer öki^ 
Infrastruktur zu finan- 
aeien.“ Denn .das wäre, jedenfalls 
iftug p »in» wirkungsvolle 
Politik gegen das Abhaun von 
DDR-Deutseben aus ihrem Staat“ 
Pniriser kann man nicht wiederge- 
ben, was Os^litikem vor- 
schwebte. 

Etwas von alledem schwingt 
heute noch mit, wenn im SPD- 

SrliwaihAn narh Mnelfan von 

„Zone“ des .gesicherten Friedens“ 
die Rede ist Wan hat, frühzei- 
tig in die Formel gerettet daß die 
Entspannung „teilbar“ sei, schon 
iiTn die Lehre aus Af^ghanistan ins 
ferse Asien zu bani-wn. Wie Brandt 
und Bahr sich ein so weltfremdes 
Bild der soix^etischen Präzis zu- 
rechtcollagieren konnten, wird zu- 
künftige Historiker beschäftigen. 
Die SPD hat nun einmal auf gute 
TWiphimg pn zum Osten gesetzt; 
Brandt selbst begriindefte mit der 
TCritiV am „primitiven Antikominu- 
nismus“ Absage an Schuma- 
cher. 

Heute lebt die SPD nicht etwa 
vom Beweis, daß sie recht hatte 

iinri HaB die Tgnmmiim'gtpn im Try . 

und Ausland tatsächlich, wenn 
nicht Demokraten, so doch Re- 
spektierer des Besitzstandes der 
westlichen Demokratien geworden 
sind; sie m'Iaßt sich vielmehr dar- 



Zeit der Hofhiungen; Brandt, Ver- 
tragspartner FOTO; DM 


a^ daß , eine einschlägig einge- 
stinunte Öffentlichkeit jedra Ifin- 
weis mif des Roten Zaren ahe Klei- 
der zuiudrweist im Namen der 
.Entspannung** oder .neuen Phase 
der Entspannung“, weil diese 
Hoblfonneln so angendim die lä- 
stige Tatsache vergolden, daß al- 
Iaiw riag westliche Bündnis 
Frieden erhält Solange die Union 
in entsprediäide Homer stößt 
oder stoßen lä^ um nicht des pri- 
mitiven Antümmmnnigmiia ^zie- 
hen ZU werden, kann Brandt sogar 
eine Reise in den SED-Siaat riskie- 
ren - den Staat, in dem seine Paztei 
vonichtet wurde, wo ihre Oppor- 
tunisten mit Posten komunpiert 
und One aufrechten Sozialen De- 
mokraten ins Zuchthaus geworfen 
wurden. Er wird die so entstandene 
Partm wohl lechtzmtig zu ihrem 
vieirigsten Jahrestag besudieD. 

Das Mißverständnis des 12 Au- 
gust 1970 Ming t heute nur zart an, 
wo t^rvhi nnH Genschcf auf die 
•grundsätdichen Standpunkte bei- 
der Seiten“ binwedsen. Erstmis 
Irnnnte die R imdggffppihlilr 
Deutschland schon aus rechtlichen 
Gründen den sowjetischen B^tz- 
stand njght g^rantiPT'pn. Und Zwei- 
tens hätte es nichts genützt, wenn 
sie es getan hätte. Wohl samwiptt 
die Sowjetunion Besitstandsga- 
rantien, vrie and^ goldene Uhren 
sammeln. Aber ihr Besitzstand ist 
keine Frage eines Bonner Vendchts 
oder Nlcht-Veizichts, sondern eine 
Frage, wie lange dies bankrotte Sy- i 
Stern sieb hatten kann. Wie ja auch 
alle HoffiiungeD zuschanden wur- 
den und werden mußten, durch 
GroßSubventioniening .notfalls 
ohne Gegraleistung“ das fbß ohne 
Bodmi in dnen Real existierenden 
Sozialismus mit menschlichem 

Antlitz zu verwandeln. 

i 

Es mag alj^nfalls sein ' auch das 
werden einst Wissenschaftler zu er- 
fbrseben hab^ daß alle westli- 
chen Wohltat^ zur, wenn nidrt £k- 
hatong, so Verlängerung des 
Besitzstände^ insofern beitrugen, 
als interne Gegenbewegungen imr 
mer wieder entmutigt wurden, fr- 
gendwann aber bricht die Selbstbe- 
stimmung sich Bahn. Das ist keine 
trugeriacbe Hbffhung, das ist eine 
historische Gewißheit Dann wird 
man die .wichtige Grundlage* im 
Museum ablegen, in der Abteilung 
für Kuriosa. 


IM GESPRÄCH W. Balachanow * 


Der Sohn des 

Von Peter Dittmar 

W ladimir Balacbanow wurde 
kuidich erneut verhaftet & 
soU wegen .Verleumdung der soude- 
tischen Staats- und GeseUschaftsord- 
mmg“ vor Gericht gestdlt werden. 
Der FaH erregt Aufaäien, obwoU er 
neuerdings so ungewöhnlich nicht 
isL Balachanow war nämlidi gerade 
erst nach zwölf Jahren strenger la- 
gerhaft im Januar dieses Jahres ent- 
lassen worden, hidenwaiigen Mona- 
ten der fteiheit ist er politisch nicht 
bervoigetretea Offenbar versucht 
mnn ihn nuu doch DOCh wegen des 
Ofibnen Briefes zu bdangen, den er 
1983 mit elf weiteren Strafefangenen 
an Papst Johannes Paul n. geschrie- 
ben hatte. 

Zwei Paragraphen, die im Oktober 
1883 in das Strafg^eÄ^ch der R^ 
sUchen Sowjetrepublik eix^ftigt 
wurdoi, eriauben, bei .böswilligem 
Ung^tOTsam“ den Gefengenen ohne 
ordentliches Oericfatsvet&hren zu- 
sätzlirii bis zu fünf Jahre rinzuspg^ 
ren. So wurde kürzlich Taßana Os- 
sipowB, die wegen ihres Einsatzes für 
die Menschäuechte bereits zu fiinf 
Jahren Lager und ftinf Jahren Ver- 
bannung veruitritt worden war, jetzt 
administrative Strafvezlän^^ 
rung von zwei Jahioi zudiktiert Abtf 
a ypflitit^ ynriiaftimgw» haM nach 

dtf Strafearbußung können voitonn- 
men. 'RÜe Balacbanow er^ng K such 
dem iifcramiwhen BurgetrechtleT Al- 
esmi Murschenko, der im vorigen 
Jahr iwch zwanag l^^eijahren zu 
■smnM- Familie nach Kiew zurüdsge- 
kdut war und nun erneut inhaftiert 
ist 

Balachanow kommt jedc^ aus m- 
anderen Milieu als die BQrger- 
rechfler. Als Sohn eines Staatsan- 
walts gehörte er zur ptmlespertea 
Basse und durfte seit sdt 1969 als 
ÜbMaetzer bei einer Neboiorganisa- 
tion der UNO in Genf arbeiten. Da er 
die Annehmlichkriten des westlichen 
Lebens wridlich auskostete, wurde er 
1972 in die Sowjetunion zuiückgem- 
fen. Da eitsdüoß er sich, im Westen 
zu bleiben. Seine Frau kehrte jedoch 

mit ihriwn TTinH wix«h ZUIÜCk. 


Staatsanwalts 



Gab sich nicht fOr SpttzeW her 
Balachanow FOiD;OiEWEtr 


Des stutzte ihn in einen ti^n Kon- 
flikt 

Nachdem ihm Verträer der sowje- 
tisdien Botschaft zugesidwrthMtäi, 
daß ihm keinexlei Strafen drobteo, - 
sich BUch Bahwhanow En- * 
de 1972 wieder zur Rückkehr. Doch 
bereits einoi Monat QWter wurde er 
v^haftet te das Serbskü-Institut das 
wegoi des B^brauchs der Pqrcfaia. 
trie zur Unterdrüdomg poetischer 
Gegener unrühmlich bekannt ist, ein- 
geliefert und drei Monate ^ter we- 
gen „Vaterlandsverrats“ zu zwölf Jah- 
ren verschärfter Lagerhaft verurteilt 

Dort versuchten die Aufeiehtsfae- 
amton Bakclunow für eine Spitzäta- 
ri gteit ZU gewinnen, weil sie ihn für 
piiMw» politisch naiven, dem Luxus 
Mmn hieltet Das war 
jedodi eat Icrtum. Balachanow, das 
alle, die ihn im Lager tra- 
fen, ließ sich nicht mißbraidi^ Wie- 
dsholt wandte er sich an die ÖSsstr 
lidikeit Er schrieb an seine dzenudi- 
gen Kolteg» in Genf und bat um 
Huwatifirhe Unteistützungi an die Ge- 
T ^»ra]gfe>a t”*""? tt5ghaft (fef UdSSR 
wegen der WDDcßr des Lagerperso- 
lüls und eben auch an den PapÄ, den 
& bat die'WätoftnafUchkeitübö'die 
Tj gi» der sowjetische Strafgefange- 
ne zu inibrznieren. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


MESSnSCME 

ALLGEMEINE 

Ita' der XMer l er Xcltanc heilL ei law 
nAT-TB i ' w ri— c 

Sie fiihte Krieg gegen de Impe- 
rialismus, alii* unterdrückte 
Volker befreie zu helfen. Deshalb 
sind die USA und ihre Iditärfaase in 
Europa vomehzoliches Ziel ihrer An- 
schl^. Sowjetische Imperialismus 
gibt es für sie nirftt. Der Bekenner- 
hne f von Frankftut ist in einem ab- 
struse Soziologen- und Politologea- 
Deutsch abgefaßt Seine Autote 

TntoUf-ktni-ni- N wwnanriston^ die 

sich im Amoklauf ^ge alles Ameri- 
kanische hpfrjpHigpn 

WSSmOJSCHE 

raRUNDSCHAU 

Me Dortnwdrr gett— f hat Ubb Slcat 
wTe n a rt— w ; 

Dennoch muß davor gewarnt wer- 
den, de ffankftute Anschlag -wie 
bereits in der CDU geschehe - mm 
Anlaß zu nehmen, schärfere Gesetze 
zu fordern ... Es soll hier nicht var- 
sudit werden, terroristische Aktiritä- 
ten zu verhamilose. Es muß abe* 
auch alles gege Versuche untemom- 
me werden, unter dem DecknmnteL 
der Tenorbekämpfung nach 
„staAe Staat“ zu rufen und damit 
einer Einengung bürgeriieber 
heitsrechte gnMigH^m»n 

THE GUARDIAN 

IM« MUscae TfegaaaltBav aAtdlM m— 

Der amerikanisclie Präsident ist 
noch nie so verehrt worden und »in»» 
Stellung war noch nie so stark wie 


zum jetzigen Zeitpunkt Er wird Qbe^ 
all in der US-ÖSmtlichkeii für die 
Art und Weise bewundert, mit der er 
schmetriiafte Krankheit und 
persönliche Krisen mit entspanntem 
Wtmwr hinnimmt Er macM selbst 
auf dem Weg zum Operationstisch 
noch Witz& Kaum hat Regierungs- 
spiecho: Lany Speakes darauf ver-^ 
wiesen, daß seine Erholung die Medi- 
ziner in Erstaunen versetzt, erscheint 
das medirilÜSChe F hSnnmgn -wnige 
Stunden später persönlich in der Öf- 
fentlichkeit 

^dpöbifHie^liins 

Dm liimtUrrhimr Blitf ■iiitiMÜ» tfl« 

Bfwtellaif mg Atowaw be ta AMn bä 

Taiiiiiin aJt BirMht—; 

Japans Freouer bat in Hiroshima 
das Vospeeeben wiederholt daß srin 
Land weder Atomwaffen berstellen 
noch besttzen, noch fremde Atom- j/L 
Waffen auf smnem Gebiet dulden 
werde. Im sdben Atemzug bat er frei- 
lieb auch vor (te sowjetischen Bedro- 
bung gewarnt und angäcündi^ die 
Verteidigungsausgaben zu erhöhen. 

In Pekttig wurde veilautbait, daß 
Cttüna nur wenige Atenbomböi be- 
sitze, mit ihnen nie zuerst in einem 
Konflikt operieren und auch fewne 
Atomwaffen im Ausland stationiecen 
werde. Von Tn^^jpn wurde versichert 
daß die technische Fähigkeit, Atom- 
bomben herzusteltes, errricht sei, je- 
doch krine gebaut werden, solange 
Pakistan nicht nach der Atommacht 
greife . . . Miigadwo ist eine grund- ‘ 
satzüche Abkehr von Atombom- 
be zu erk^nen, äe wird aus der 
Idachtpolitik nicht weggedacht 


Husseins und Arafats Taktik nach Casablanca 

War es der letzte arabische Gipfel? / Von Peter M. Ranke 


W äbx^ Oberst 

fünftausend Umesier aus Li- 
byen deportieren läßt ohne ihre 
Babe und ihre Ersparnisse, rief der 
„Gipfel“ in Casablanca die ara- 
bisdte Welt wieder zur RinigtePit 
au£ Der Syrer Assad, der das Tref- 
fen wie ^näe andere Staatschefa (es 
kamen nur seben) boykottierte, 
schafft inzwischen Tatsachen wie 
Khadhafi: Libanon wird als „arabi- 
sches Land“ mit einer von S yr ern 
beaufsichtigten Armee, als Protek- 
torat Syrien ang^liedext 
Der „Gipfel* hat zwei Konunis- 
sionen geboren, die sich um Ver- 
söhnung zwischen Irak und Syrien, 
Libyen und Irak, Syrien und der 
PLO usw. kümmern soIlezL Ägyp- 
ten bleht ausgeschlossen. Man wül 

I es im November in Riad noch ein- 
mal versuchen, aber der Außenmi- 
nister von Oman, El-Alawi, bat 
wohl redrt mit seiner Vermutung, 
daß die 21 Staaten der „Aiabischen 
TJffl“ nun endgültig in regionale 
Allianzen auseinandeFdiiftea und 
daß das l^effSsn in Marokko ver- 
mutlich .der letzte arabische „Gip- 
fel“ gewesen sei 


TiTiTfWThin gab es Hinweise auf 
und Arafats Taktik. Der 
„Gipfel“ bat die VereinbaruDg Hus- 
sein/Aiafat vom IL Februar über 
eine gemeinsame Delegation zu 
Gesprächen mit Washimrtnn nur 
zur Kenntnis g^flTnmpn unrf nicht 
ausdrüddich unterstützt. Einmal 
woUte man doch Rücksicht auf Sy- 
rien nphmm, riae das Bündnis Hus- 
sein/Arafait scharf bekämpft, und 
yiim anderen die Saudis nicht ver- 
ärgern. Deren Fez-Plan von 1982 
vezspricht einen unabhängigen 
niiO-Staat, während Hussein und 
Arafat «ne Eonfözderation ansteu- 
ern, naturliph Dach der Gründung 
eines unabhängigen fTiO-Staates 
in den seit aph^hn Jahren israe- 
lisch besetzten GebietezL 
Das ist alles Theorie und Hane- 
schmiedezei, denn Israel und die 
I^A werden keinen PLO-Staat 
zwischen Jordanien und Israd zu- 
lassea Aber Hussein und Arafat 
verfolgen weiter ein Ziel, Israd und 
Amerika ausdnandeizudividieren. 
Der Ueise König forderte Wa^ing- 
ton geradezu ultimativ aul^ die Li- 
ste für die jordanisch-palästinen- 


<rig«»hp Ddegation nun auHIwH an- 
zunehmen. Israd aber l ehnt die Li- 
ste aus guten Gründen ab. Drei der 
dort aufj^fühiten fünf FLO-Mit' 
gtteder zählen zum terioristischeD 
Umfeld der El-Fatah, Ebaled d 
Hassan ist Gründungsmi1;^ied, Bar 
tem Hussdni war Hanungsebef 
und Sala te’ Sfari war bis 1982 Ea- 
tah-Eefehlshaber in Südlitanon, 
von wo die Dörfer im Norden Isa- 
ds mit Raketen und Teirorkom- 
mandos überfallen wurden. 

Zwar muß die jordamsebe Ar- 
mee, die gerade mit US-‘Duppen 
gemeinsame Manöver in der Wüste 
abbätt, auf köni^icben Befehl die 
Augen zudrü^en, wenn jetzt die 
Palästinenseiiager in Amman und 
Irbid wieder mit Waffen vollge- 
stopft werden. Aber es wäre völlig 
unverständlich, wenn die USA 
dem Tenor weltweit den Kampf 
ansagen und dann jnh PLO-TeiTO- 
risten reden, die einst die Mörder 
der „Roten Annee-Fiaktioa“ aus- 
bilden ließen. Diese „Schulung“ 
wurde sicher auch an die Attentä- 
ter auf der Air Base Frankl wei- 
tergegäten. Unsinnig ist zudem 


Washingtons Gnmd für TOl*» im 
»FYiedensprozeß“: daß der israe- 
lische Ministerpräsident Peres im 
Herbst nächsten Jahres sp»n Amt 
an den härteren Sphamir abtreten 
muß. D enn nicht Peres’ Labour- 
Fartei schmiedete den Frieden mit 
Ägypten und räumte den S inai 
sondern der Likud mit Begin und 
Sc h a nür . Ab^ die Politik „Frieden 
gegao Lan d “ ist so nicht vriederhol- 
bar - es sei denn, Amerika wollte 
Meir Kahane zum Regierungschef 
Israels machen. 

Ixmnerhin gab es zwdmal offene 
Worte in Casablanca. Scheich Ab- 
del Hamid E!s-Saye^i, Vorstteen- 
der des PLO-Nationalrats CnTC), 
stellte fest, daß die gemwnsama 
Delegation Husseins und Arafats 
nicht mit Israel verhandeln wird, 
sondern nur mit den Amerikanern, 
um die Anerkennung der PIO zu 
erreichen. Und zweitens soll als 
Verhandlungsgrundlage nur der 
FezpPlan von 198U82 gdt^ be- 
kräftigte der „Gipfel*. 

Dieser Plan diente als „Friedens- 
initiative“ zunächst dazu, umfang- 
reiche WafTenlieferungen durch 


den US-Kong^ zu lotsea Danach 
wurde für die PLO ein 
Staat mit Jerusalem als Hauptstadt ^ . 
geftnd^ dtf Abzug aller isradi-^ 
sehen Toppen nnrf Siedler, die 
RÜCkkäir oder Ent-whariigimg ai. 

^ Flüchtlinge sowie eine UNO- 
tlberwachuDg und das Recht „aller 
Staaten“ auf Sicheiiieit. Von einer 
Anerkennung und ist 

nicht die Rede (sie wurfavon „Be- 


obachtern“ herausgdesen), und 
auch nicht von VexhandlungeiL 
Israd hat dies Diktat ohne Frie- 


dens.schhiß zurückgewieseiL Hus- 
sein und Arafat woUra es in Wa- 
sh i n gto n wieder voriegen. Das ist 
die ganze „friedensimtiative*, hin- 
ter deren Rauch der Terror der 


PLO, der Schuten oder pio-syri- 
sc^ C^ppen von neuem ange- 
hdzt wird. Der ehpTnaiig» israe- 
lische Stabschef Mordeclmi Gur 
erklärte : können uns nicht 

mehr zuiückziehen wie ausSÖdlib' 


anoo. oder dmn Sinai, Wir bleiben 
trotz unserer verschärften Terror- 
Bekämpfung gjne Demokratie. 
Aber Selbstmord begehen wir 
nicht“ 
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DIE ^ WELT 


Chile in einem Strudel der Gewalt 


ln Chile sctaeinen Uoksextieiiie 
Terrotisten and rechtsradikale 
Geheimdienstkreise.em 
gemeinsames Ziel zu verfolgen: 
die Heransfordenuig des 
Machtapparates za schärferer 
Depression. 


Von WERNER THOMAS 


■V ;':2S 

_ “■ ■■ "•■Ätr-;* 


D ie „Demonsttation für das Le- 
ben und gegen die Gewalt* 
wurde ihzeis Namen nicht ge- 
recht. Es gab drei ^^desopfer und 
Dutzende Verletzte. 200 Personen 
wtuden festgenommea Die Polizei 
setzte Wasserwerfer und Tränengas 
ein und feuerte Ober die Köpfe der 
Pegime-Ge^ier. Autoreiftt b ra n n- 
Am späten Fteitag abend e^lo- 
dierten Bomben unter Strommasten, 
ln Santia^ gingen die Lichter 
Chile wird von einer neuen Welle 
der Gewalt erschüttert, die diesmal 
liele Bürger besorgt Die Kluft zwi- 
schen der Pinochet-Begierung und 
da* Oppositioa scheint unüberbrück- 
bar. Am 11. September jährt sich der 
zwölfte Jahtest^des 
gegen die li^ Volksfront Salvador 
Allendes. Dieses Datum veranlage 
den marxistischen Untergrund oft zu 
ein^ Serie explosiver Protestaktio- 
nen. 

Die jüngsten ZwischenSUe folgten 
einem ungewöhnlichen Ereignis. 
Vorletzte Woche brachte der Untersu- 
chun^iichter Josä Canovas 14 Beam- 
te des polizeilichen Geheimdienstes 

.Jicomcar“ (Kn mmtinilfatinngrfir^lr, 

tion der Catabineros) mit dem spek- 
takulärsten MordiÜl der letzten Jahre 
in Vexhindunp Am 30. März entdeck- 
te ein Bauer in der Nahe des Puda^ 
huel-Flugbafens drei Leichen von 
Männern, der^ Kehlen aufgeschliül 
waren. Es handelte sich um entführte 
Vmtreter der Kommunistischeii Par- 
tei General Cesar Mendoza, der Poli- 
zeichef, der auch der Junta angehor- 
te, trat sofort zurück. Staatschef Pino- 
chet emam^ den bisherigen Stell- 
vertreter züm Nachfol^, den 


deutschstämmigen General Rodolfb 
Stange. Stange verkündete mm die- 
ser fass die Auflösung des diskiedi- 
tietten «Dicomcar^-Apparates. 

Durch die Canovas-Emuttlungen 
fiel ein Ischtstrahl auf die <^»nkip 
W^ der Sidieriieitsorgane. Canovas 
berichtete; dafi wichtige Snwmse 
vom «Nationalen Tn fppwpfiftrtiaB&n- 
trum“ (CND stammten, rfpm bestor- 
ganisierten Geheimdienst, derGmre- 
lal Pinochet direkt unteistehL Seitp 
h^ s^ten Opposxtionskrmse ihre Ver- 
mutungen bestätigt, dafl die Sicher- 
heitsorgane untereinander einen 
lUmpf austragen. So madit der 
Christdemokrat Andres Zaldivar Ge- 
heimdienst-Verireter für einige Soror 
benanschläge der letztmi Monate ver- 
antwortlich. 


gen «Disa‘‘-Chef Gäseral Manuel 
Contreras sowie andere Geheim- 
dimist-Beamte »nd forderten ihre 
Auslieferung. Die Pinochet-Regie- 
rung weigerte sidi jedoch, dmi Gene- 
ral auszuliefem. Contreras arbeite 
heute als Vertcet» ema piivatett Si- 
cherhritsflrzna und Anin^bpra fer in 
$yntiagn stand nie vor Gericht 


zu haben. Mdir als 100 Menschen ka- 
men 1963 bei blutigen Strafiengefech- 
ien ums Leben. Weite Teile der Be- 
völkmung reagierten konsteiniert 


Das Gerücht kursiert, daß rechts- 
extreme Kräfte das Klima der Gewalt 
Schuren woUen, um G^ai^walt zu 
erzeugen und die Regieruiig auf einen 
Reprusionskurs zu zwingen. Als die 
drei I tnmTnuniittgn E n d e MätZ ftn*- 
fiihrt und ^mordet wurden, soüten 
die Zügel wieder gpTockert werden. 
Der im November 1964 verhängte Be- 
lagerungszustand endete rfaTin aber 
erstim JunL 


Pinochet braucht die Gebern^ 
riiangtp m eh r dpnn j<», weil die marxi- 
stische Opposition ünen Unt»- 
grundkampf eskalterL In letzten 
zwei Jahren 20 Caiabinero- 

P ftKrigton Attentaten wim Opi^, die 
rfnn R^i mn/»>|^^TnTnMng y-fwliten. 

Fa st tagiinti ezplodimmi irgendwo im 
Tj»nd Rnmhnn T ang st hat sich die 
Bevölkerung Santiagos an Stromaue- 
fSllg gewjohnt Abend für Abend ver- 
kündet mn von Moskau femgesteu^ 
ter Gdieinisaider in <y^nam Pro- 
gramm „Ewinha CSute" (Hw zU, Chi- 
le) optimistische Prognosen Oberden 

^TteftehingsTrnwtpf “- 


Andies Zaldivar, der Präsident der 
Internationalen Chri^deznokrati- 
sehen Bergung, entdeckte «ng „Tn- 
teMBSMt\aTOftnT“ zwisdienden^cher- 
heitsotganen und den TTnrnwnnieton' 
«Sie schankein sich gngipngprHg hoch 
durch die Gewalt* Erbefurchtet, daß 
am Ende die gemäßigten und beson- 
nenen politisdien Ezafte auf der 
Strecke bleiben. Besonders dann^ 
warn General Pinoc^ (69) 
licb die Absicht haben soUte, nach 
seiner gegenwärügmi Amtszeit, die 
1989 endet, noch wehere Jahre 
zu regieren. Gerüchte fairg j^te", er 
beschäftige sich mit solchen Gedanr 

Itpn. 






’fUfUlk 



Die CNI-Behorde, von General 
ihimberto (Sordon geführt, demon- 
strierte ihre dominierende Stellung 
im Gebeündienst-Milieu des Tandpe. 
Sie existiert seit 1978 als Nachfolge- 
organisation der berüchtigten 
tionalen Direktion* (Dina), die in den 

äXten Jahren na<»h dam MilttSr - 

putseh von Menschenreebtsgruppen 
des Mnrdaa, der Entführung und der 
Folter besduddigt wurde. An diese 
Zeit erixmem noch 659 Vermißten- 
^Ua_ Em besonders a'o f B^V tf in f Tr fe. 
gendes Verbrechen führte schTießhoh 
zur Reoiganisation unter einem 
neuen Namen: Im September 1978 
starb AUendes letzte Außenminister 
Oriando Letelier in Washington, als 
eine Bombe seinen Wagen zeitetzte. 


Die «Bewegung der revohitionären 
linken* (MIR) und 'die «Patriotiscdie 
SYozrt Maniiat Rodiiguez^, dm* be- 
wafüiete Arm der Kommunistischen 
Partei, hah^n <jie MHitärs in einen 
erbzttaten Toiozkiieg verwicketL 
^ MIR-Chef Andres Pascal AIl»- 
de, ein Nefie des VolksfrozxtPräsi- 
dantef», Tateta Woche in ^vana diil^ 
Disehen JouinaHsten erklärte, geben 
etwa die Hälfte der Aktionen auf das 
Konto der MIR, so auch verschiedene 
Attmitate gegen Carabinero-Beanrte. 
Pascal AI^^ der sidi nach eagsren 
Angaben öft w Vtaimtiah in Chile auf- 
halt, beurteilte die Erfblgsaussichten 
des gewaltsamen Widerstandes hoff- 
nungsvoU. 


Der GeheimdieastSkandal lieferte 
der Opposition neue Munition für An- 
gtiftb auf Pinochet und »teina Umge- 
bung. Vertreter test aller Parteien, 
von den Kommunistmi bis zu den 
Christdemokraten, bezeichneten das 
Verbrecbmi als syu^^tomatisch für 
das System >ncht nur die 14 Cara- 
bineros seien verantwortlich, auch 
die Herren wmter oben. «Cauce*, ain« 

Tartsahrift dar Sngialieten ■migte auf 

der Titelseite ein Bild des zurückge- 
tretenen Polizeichefs Mendoza und 
stellte die Frage: «Er ist gegangen, 
warm gäil der andere?* Gemeint war 
Pinochet Audi Anhänger der Regie- 
ruz^ äußerten Ikitsetzen. Der konser- 
vative «Mercurio* veroftenflidite bi- 
tisebe Kommentare. Und der Präsi- 
dent s^peDi^te Ende letzter Woche 
vor 1500 Polizisten, ..e™«» und 
Übergriffe* zu vermeideiL 


Ende einer «Butteifuiiil*: Ml vollen Taschen veriossen Gflste den sdiwiinniendea Tonle-Emiiia-Ladeii 

FOTO: DPA 


Für die Meinen Fahrten ist 


Die amarilfanijtahan EnnjttlungS- 
bdiörden beschuldigten den damali- 


Die extreme Linke versudit die 
Oppositionsbew^ung zu unterwanr 
dem und die Fubung an sich zu rd- 
ß^ Gemäßigte Pdkiker wie der 
Christdemokrat Juan HatniWnn be- 
sdmldigen rie. die Protestwdle des 
Jahres 1983 durch provokative Ge- 
waltaktionen diskreditiert und 
schließiich zum Schdtem gebracht 


Die helastAten Beamte sind ent- 
lassen, aber noch nicht formdl wegmi 
Mordes angeklagt Erfolgt «ite An- 
klage, kommt es zu piTv»m öf^tli- 
ehen Zivilgeiicbtsveifehren. Dann 
kann mehr haVannt werden über die 
GeheimdienstarbeiL Oppositionsan- 
wälte wollen diese Gd^oheit nü^ 
2 ien. (SAD) 


Der Sieges^g gegen die Bakterien 








Von JOCHEN AXJMILLER 


V or 50 Jahren veröffentlichte 
Gerhard Dpmagk dne der 
wichtigsten Entdeckungen der 
Medizin: Mit dem Sulfonamid Pron- 
tosil konnten erstinals lebensgefähr- 
liche Infektionen gebeOt werden. Da- 
für edüelt er 1639 den Nobelpreis, 
den er freilich exst 1947 entgegenneh- 
men . durfte.- Die Nazis, noch . ge- 
schockt vom Friedensnobdpieis für 
Carl von Osäetä?, haben den Nobel- 
preis geächtet, und Domagk kam 
statt nach Stodeholm einige Täge ins 
ElbCTfelder Gefängnis 


Substanzen bdegten-^ oder d)er auch 
verwarfen. 


Daß sich innerhalb des letzten 
Jahrhunderts die Lebenseiwartung 
der Menschen mehr als verdoppdt 
hat, ist den Fortschritten in derSeu- 
chöt- und Inidctipnsbekämpfking zu- 
zuschreiben. Domagk, im Branden- 
burgschen Lagow geboren, hat dsxi 
erstffl groß» Duidibruch gegen die 
Legion der Krankheitserreg^ gß- 
schaffen. Vor Uun, ebenfalls mit dem 
Nobelpreis geehrt, hatte Paul Ehrtich 
eine wirksame Chemikalie gegoi die 
Syphilis-Err^gtf gefl^en und eine 
Throne entwickelt, die sich als IHsion 
entpuppte: die «*nierapia magna ste- 
rilans*, die AusrotUmg der Keime mit 
Chemikalien. Sezthar spricht man 
von Chemotherajue. 


üm die Weihnachtstage 1932 hatte 
Domagk seine Stemstunde. Mit 26 
Mäusen schaffte er Klarheit, daß 
Prontosil, eine neu synthetisierte efae- 
mische Verbindung, Bakterien abto- 
tet Er infizierte die Tiere mit einem 
bestimmten StFeptokokken-Stamm; 
12 Q'hiettmi dann Prontosil, die ande- 
ren 14 nicht Die Unb^tendettenla- 
gro am nächsten Morgen tot miheem 
Käfig, wähimid sich die Prontosil- 
hfäuse quicklebendig um das Futter 
balgten, als wäre nichts gescheht). 
Das Präparat hatte die Streptokok- 
ken in flirean Koiper getötet Seine 
Entdedcung vetofibntfiebte Dornap 
1 935 in einem nüchternen, völlig emo- 
tionslosen Bdtrag in der «Deutsdien 
Medizinischen Wochensdhrift*. Sein 
unattraktiver Titel: «Ein Beitrag zur 
Chemothmpie der bakteriellen In- 
förtion*. 


mals von seiner Entdeckung perrön- 
lieh profitieren. Ec war Vat^ einer 
sechsjährigen Tochter, die mit einer 
lf hpn<gp<Shriir*hPTi Blutveigiftung UL 
rtpfi städtischen KTank-pnangfalten 

Wuppertal-Elberfeld lag. Sie hatte 
sich mit einer Nadel gestochen, es 
kam zu einem schlinunen Abszeß, der 
aufeeschnitten werden mußte;- Die 
Infektion griff aber weit^ um sich, 
bis die Keime schließlich die Blut- 
bahn etimditen: Bhitver^ftung, da- 
mals meistens ein Todesurteil. Am 8. 
DezemberspxitzteihrDoixiaghlOKu- 
bifcmntimeter smnes Prontosil S. Das 
Fieber fiel prompt, zu Weihnaditen 
war alles überstanden. 


S uWhnamidp hp gann. TJicht nur anrfp . 
re, stäiker wirksame Antibiotika wur- 
däi entwickelt aus der Sulfonamid- 
Grundstniktur pntstanH anrh das er- 
ste BhitMipkpr-sPpkpnrie Atzneinüt- 
tel, eine neue Hoffaung fiir Diabeü- 


Wieder um die WeUmachtsarit 
djesrnfli 1935, konnte Domagk er$t- 


Das Gebeuxmis der Wirkung von 
Fzontosü lüftete Dornap nicht Er 
Raubte, die Faxbstofikomponente im 
Pmntftgg-lfnipiriii sei bakterieotö- 
tend. Eine französische Forsämr- 
gruppe wies jedoch eindeutig und 

rasph tianh, ilaß eS cUe Siilfiftwam^ri- 
Gruppe war, die den Kcankhmteerce- 
gem den Garaus machte. Die Ära der 


Domagks EntHppkung war ein Tri- 
umph der modernen, mit natuiwis- 
senschaftlichen Methoden forschen- 
den Miedhht Er wurdewätw^ gefei- 
ert Die Krönung: der Nobehucis 
1839. Er horte von der£m>ßen Elüuxig 
und schrteb sogimch einen Brief nach 
Stockholm, in dem er sich for die 
hohe Auszeichnung bedankte. Nur zu 
gerne wdQte er den Preis entgegen- 
watiman, übetsah dabd allerdmgs. 
daß Stier allro Deutschen untersagt 
hatte, Nobelprmse anmnahmarL 
ma^ machte mit der Gestapo und 

Ham Gefängnis 'RakanntBahaft Zwar 

wurde er schon nach wenigmi Tagen 
wieder frmgdas.sen, aus der ersehn- 
ten Reise nadi Stockholm wurde 
doch nichts. Erst 1947 konnte er sei- 
nen Preis abholen. 


Domagk war ein außergewöhnlich 
scharfer Beobachter. Aus seinen we- 
nigen Schriften geht hervor, daß er 
schon von geringsten Nonnabwei- 
chungen fäsziniert war. Die Patholo- 
gie, die Lehre vom Krankhaften, war 
zunächst smne Berufling, bevor er 
1927 zu den B^r-Werkmi nach El- 
berfeld ging und dort ein Institut für 
experimenteUe Pathdogie und Bak- 
teriologie einrichtete. Vorbedingux^ 
für seinen späteren Erfolg war sein 
experimentelles Geschick.Er erdach- 
te Hermod^. die eindeutig die anti- 
bakttfielle Wirkung der getesteten 
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Als eine „Tragik dm' Weltge- 
schiebte* besdumbt der Düsseldor- 
fer MedigmhietQrnrar Professor H. 
Schadewaldt Domagks Tod. Er ist an 
äxyes infaicrt^n Gallenblase ge- 
storben, mag nicht ericaimten ifeust- 
gtoßmi .Eitexansammlung. Wahr- 
scheinlich hätte man ihn mit Antibio- 
tika, so Magt Schadewaldt, zetten 
ko nnpp, wenn dte Diagnose früher 
gestdit wozdmi wäre. 

Dornap Tod im Jahre 1964 zetete 
aber auc^ daß der Kazzqrf gegen die 
TwfekfiftTipn trotz Fmiizillm »*tiH trotz 
dg viden neuen hochwiiksamen Anr 
tibiotika noch keineswegs gewoniten 
isL Zwar sind dte ^oßen Seudiebzu- 
ge Hank Tm pfting unH Antibiotika 
Vergan^nhdt Abg auf den loteik 
snrstationen stirbt noch etwa jedg 
zweite Patient mit eing schweren 

RaiiphfenantaiiTMiimg . 


bald nichts mehr „in Butter“ 


Manch ein rrrianhftrfln Act 
deDtschen Koste wird sie in der 

näehsten Saignn v emnia a g i; 

EntopSisches Recht macht dmi 
„Bntterfahrten“ naefe drei 
Jabnciiixten den Gaians. 


Von GEORG HAUER 


A n (ten Tauen festgezurrt, 
dümpdt die «Lady von Bü- 
sum* sachteaufd^kaumbe- 
w^ten Wassg des wincigesdiätztgi 
kleiTTen Fischeriiafens. hi dic hten 
Stafidtt riphon die Wolkiea gemäch- 
lich dahin. Ab und an gewSiren sie 
dg Soeme ehren Augenblick Zdt, um 
auf dem Erdboden ^n ßSndnuhvor- 
zutäuschen, einen wiiklichen l&ch- 
sommer zu gldien. Doch dte Tmnpe- 
latuien in diesem August sind lri5il , 
zu kuM für ein Bad in dg Nordsee. 

Was also bldbt? Emp Wattwande- 
rung, eine Autofährt ins Blaue odg 
eine Schifütour, die w^en drohen- 
dg Langeweile nicht anm ausge- 
ddmt smn sollte. Und .spätestens in 
diesem Stadium dg X)beii^ungen 
fällt das Stichwort ,3utter&hit*. Sie 
versprüht das ADgeuäune, dte kurze 
Entspannung, mit dem Nützlichen, 
dem zcLÜfreimr SänkauE, zu vertnnden. 
Und so wartet die «Lady* um 10 Uhr, 
1L45 Uhr, 13 Uhr, 1<130 Uhr, 16 Uhr 
und 17.30 Uhr. 

Doch mit dem Ende dieser Saison 
ist Schloß damit. Nach goer Ent- 
scheidung des EuropäisdieD Ge- 
richtshofes (EGH) in Luxemburg, 
Hpm sich Bonn panh mmigom TfinhaL 
ten ni^ länga: g itriehe n konnte, 
gbt es vom 1. Oktobg an keine «But- 
terfehrten* znäir. 

Ein weiterer Schlag fär dte an sich 
schon strukturschwache Region, de- 
ren Bewchng auf den Tourisnus an- 
gewtesesi rind wie auf ^ Luft zum 
Atmen. Betroffen sind vor altem dte 
BppHgr iitiH Hflg Parainal de r Iflwnon^ 

nicht hochseetüchtigen Schiffe, dte 
wedg aMgianHigrhpfi Hafen an- 
steugn noch auf hohe See fehren 
dur^ und dato - im Ge^osatz zu 
dgi großen - tone zollfreien Waren 
rp^bT* an Bord vericaufen dürfen, 
^^de EQistgibewohng furchten, daß 


dte Landstriche der Nord- 

und Ostseäcüste für manrhen Gest 
an Attraktivität vgiteren werdgL 
Drastisch flmmiltert es Reedg 
Bans-GeoigBah^ «Das irtein ganz 
Sdiitt, was die mit uns Vor- 
haben.* Vor Jahren, als sich dg 


Boom ahwiTPTPhnpn h^nn, tat g 
sich in Büsinn mit ainpm zweiten 
Reeder ™«>mnn»n, kaufte 1976 für 
wna Müiinm Mark die «Wappen von 
Busiun*, EnH^ 1977 für 1,8 MTnirmm 
MaA dte «Ol Büsum* und vor zwä 
Jahren für 3,5 Millionen Mark die 


«Lady*. 40 Einheiznische standen 
schließlich in Brot und Aibeit Im 
nächstgi Jahr sollen es nur noch 
zwölf sein. 

Zwei äheie Sdiiffe werden stillge- 
legt, uzxi das mit gmam Fahr^atauf- 
kommen von 345 Personen größte 
Schiff in dg Fünf^-Ausflugsflotte 
soQ, sofern sich kmn Käufer findet, 
eben&Us aufe Ahenteü abgeschoben 
werden. Auch dte Tore des Lagers für 
Schiffsausrüstung, mit Zi^retten, 
Parfüm, Schnaps, Kaffee, Butter, 
Flrisch und Süfiigtoten ein D^t 
wie aus dem Schlaraffenland, werden 
geschlossen. I^hg und Anglar dür- 
fgi auch künftig Dngi lägenbedarf 
mit zriOfreter Ware decken, abg sie 
können ni^ dte Meißen konsumie- 
ren, dte biäig Zehntausende Tmni- 
stgi abnahmgL 

Dg Veiband Deutseto Seetouri- 
stik'Untemehmen spiicbt von rund 
5000 durch das Vecto dg Mdnen 
Fahrten bedrohten Arbeitsplätzen. 
Auch Busuntgoehmen aus Nord- 
deutschland und dem Buhigelnet, die 
die «Butterfährer* Jahr fiv Jahr zu 
Tausenden an die Küste ^bracht hat- 
tet^ müssro mft Eänbußen rechnen. 
Bei den Werften, Reparatuibetiieben, 
MasrhmenhersteHern und Elektro- 
nikfixmen fifr Itedg- und Schifftech- 
nik ist ebenso mit Einbußen zu rech- 
nen wie bei den Schtffsausstattem, 
dte bisbg für den Nachschub gesorgt 
batteou Selbst Hafen an Nord- u^ 
(^»stsee wgden sich mit geringeren 
Einnahmen aus liegegebühzen zu- 
frtedengeben müssen. 

In das Zablensptel schaltete sich 
auch dg SPD-Land es v o rsitzepde 
und Bundestagsabgeordnete Gün^ 
tilg Jansen ein, dg einen Vglust von 
rund 1000 Aibgtsplätzen an Land 
und rund 2000 an Bord enechneta 
Insgesa^ so Jans^ sggi91 Schif- 
f^ dte bisto zur Meinen Fahrt in See 
stießen, beüoffem Eine andere An^ 
be Tnarhtp die Ohe rfmaiTTHniplftiOP in 
EteL Sie sprach von rund 55 Kizz- 
fahrtschfffeti in Nord- und Ostsee. 

Wg abg ist schuld an dg Entwick- 
lung, gegen dte sich die Küstenbe- 
wohng veegebheh wandten? Ist es 

Hi^ an7rflM«Hd«kgtte Tttw, Hit> Htm 

Prozeß «nst ins Rollea brachte? Hat 
Bonn gggphiafgn, weil g sich nicht 
gomg^ für dte Kusten-Re^n ein- 
setzte? Ist es dte EG in Brüssel mit 
ihrer vertrachten Gesetzeslage, dte 
die BnnHpjfTPgtmTng dam Vgpflich- 

tete, auf emhgtiichem EG-Kurs zu 
steuern? Odg sind es die Reedg 
sdbst, die geschickt eine Gesetzes- 
IQdce für ihren Gddbeutel nutzten 
und - als dte Fäden immg en^ ge- 
knüpft wurden - nicht reditzgtig g- 
kanirten, was dte Stunde geschlagen 
hatte? 

Daß dte «Butterfahrten“ ach im 


Laufe dg Zeit zu einem einträglichen 
Geschäft mauserten, wird von kaum 
jemandem bestritten. Rund 25 Millio- 
nen Mark ließen die Touristen nach 
eing Schätzung des Seetouristik- 
Vgbandes im ve^angsnen Jshr al- 
lein auf den kleinen schwimmenden 
Tante-Emma-Läden. 


Die Geburtsstunde dg Touren 
schlug zu Be^rm dg 50er Jahre, als 
eine Reederei Touristen zwischen 
ftensbtug und dem dänischen Kol- 
lund hin und hg schipperte. Um die 
Reise attraktivg zu gestalten, wurden 
an Bord zollfreie Waren feUgeboten. 
Das deutsche Recht machte es miß- 
lich, dank des Para^phgi 47 dg 
Allgemeinen Zollordnung, dg im 
Reisevgkehr öbg die SeezoUgrenzen 
in gleicbg Weise Zollfreiheit ein- 
räumte wie im übrigen Reise\‘erkehr. 

Statt Proviant mit aufe Schiff zu 
nehmen, \gließ man die Planken mit 
prallgefOllten Taschen, ^hon damals 
hielte es Proteste deutscher Einzel- 
im August 1963 von den 
Reedern vereinbarte Selbstbe- 
schränkung, durch diedgUmsatzan 
Spirituosen und Zigaretten gedros- 
selt- weiden sollte, bOeb wirkungäos. 

Ihren Boom glebtan die Verkaufs- 
fahrten dann zu Beginn dg 70er Jah- 
re, als dg Vgkauf abgabenfreig 
Agraiprodukte dax^ dg Biüsseter 
Landwirtschaftspoütik die Kassen 
klingen ließ. Die liste dg begehrten 
Produkte führte die hodi subventio- 
nigte Butter azL Dte Füllten wurden, 
von dg Werbung geschickt vermark- 
tet, zum «Renner*, auch noch zu ei- 
nem Zeitpunkt, als die Prüse an 
Tand, etwa für AUkohol und Lebens- 
mittel, bereits unter den Bordpreisen 
lagen. Dte Touristen mgkten es nicht 
odg woUten g nicht mgken. 


Itenn bahnte rieh dte Wende an: 
Zwei Lebensmittelhändlg dg 
Bewe-Kette, die an dg Küste auf ih- 
ren Waren ritzenblieben, ghoben 
Klage vor dem Fiiunzggicht Ham- 
buig, das seinerseits den Europäi- 
schen (Seiicbtshof um eine Entschei- 
dung bat Die Handter bekamen 
recht Der EGH entschied. Waren, die 
im innetgemeizischaftlicbgi Rrise- 
veiioehr unveirollt und unversteuert 
erwDiben werden, dürfen nicht abga- 
benfrei eingefübrt werdea 
Nun schaltete sich die EG-Kom- 
mission ein. Sie forderte, die Mit- 
glieHslSTiHer auL die Zoll- und Ab- 
schöpfUn^freüieit nicht abg die 
Steuerfreiheit im flug- und Schi^ 
reiseveikehr dg Gemeinschaft vom 
1. .^ml 1982 an abzuschaffea Außer- 
dem verlangte sie von Bonn, die Steu- 
erfrriheit fiir dte SnVaiife auf den 
kleinen Fährten auiriiheben. 


Für die Wohltätigkeit fallen die Briten notfalls vom Himmel 


Zum letzten Punkt sagte Bonn nein 
und wurde veiklagt Im Febzug 1984 
strilte dg EGH dann fest (tie Bun- 


Es ist beinahe eine Art 
britischer Natieiialsport: 
Ständig veranstaltoi Hunderte 
von Oiganisatiotten 
Soininlungen für wohltätige 
Zwe^e. „Charity** ist mit einem 
Umsatz von rund zehn 
MUIiaiden Pfand jährlich ein 
WirtschaftsfoktOT. 


Von REINER GATERMANN 


"r^rirucssin -Anne nahm erstmals 
L^n einem Galo{^)rennen teil, 

X Krankenschwerieni Dgüse 
Dcegan und Audrey Keane ließen 
sich überreden, an einem IFkUschirm- 
spzingg^^ teüzunehmen und auch 
den Junj^emsprung zu wagen, dg 
Disqoekey Jimmy Savile quälte rieh 
beim Londong Marathonlauf übg 
die 42 Kilometer, dg in London le- 
bende deutsche Bankg Jüigen 
Schiihmacto marschierte dte gut 60 
Küometg von London nada 
Brighton, und das Ehepag Sue wd 
Paul Stewart begab sich am heilig 
ten Tag splittgnackt in rin Geschäft 
für Gartengeräte. Sie alte hattra rines 
gemeinsam: sie machten s für «Cfaa- 
rity'-. für Wohltätigtotszwecke. 


«Chariiy* hat in Großbritazmien 
magisehe Anriehungskiaft auf das 
Portemoiuiaie und auf dte Bgrit- 
schaft, etwas fürandge zu tun. Kaum 
jemand kann - und will siqh ihr 
entriehm. «Charity gehört zum 
Vblksdiataktg*, Denis 

Peach, dg im Auftrag dg R^tenmg 
darüber zu wachen hat, daß die ag- 
tauseod angkannten Woblfäti^teits- 
Organisationen mft den Spmden 
kein Sdrindhidg tzribgi. A^ dem 
Papter gibt es in En^l^ und Wales 
knapp 150000 von ihnen, hinzu 
kommt eine fest gleich h^ Zahl 
nicht bei dg Cbarity-Commission g- 
feßtg Einririitungen. Die Mebihrit 
von ihnen existiert fetfgäphiiph nur 
noch auf dem Papter odg hat ein 
dermaßen geringes Kapital, HaB gte 
dteihruwungUchzugedachteÄuf- 
gälte mriit mehr erfüllen kann. Dafür 
vgfügen rie oft übg rin respektables 
Ahg. 


tun hat, um als solche anadazmt zu 
werden. Seit 1891 


grobe EUchOinte, daß rie sidi mit ( 
Bäampfkmg dg Armut befessen, Ekf 
Ziehung und Religion fotdem und dg 

fl emeinsehaft Hienen SoQ^IhrWs? 

kuD^loris soU nicht allzu eng gezof 

gen srin, und zu deutliches poli& 
sefaes Engagement wird auÄ TiieHA 
gewQnsriit hl dieyn Grenzbgeicli 
ge^ Aomes^ lutgnalional und Sri 
bei dg Rüfimg durch. 


DsiB rin Größten dg leristiiettea 
Veri^tode «ringescblafen* istodgim 
Laufe dg Jahihundgte «vergessen 
worden iri, rie äbzumriden*, brie$ 
eine von Dr. John Posnett von dg 
Universität York vorgaiommene 
Analyse des hiitiscben Ctoify-We- 
sens. Domiach h«Hwn 1980/81 etwas 
mehr ab dte Hälfte alter Oiffunsatio- 


Nlcht wenige stammen noch aus 
den Entstrinmgriahren dg ersten 
Chaiities, das wg, als Enügin Eliza- 
beth L in BnfQand regierte G558- 
1603). Gesetzlich anerkannt and sie 
seit 1601, andererseits gibt es jedoeb- 
krin Gesetz, das gmiau fitetiegt, was 
eine Wohltatigkrits-Oxganisation zu 


nen Emnahmen von wenigg als 1000 
Pfund, nach heutigem Wert etwa 3850 
DM, was ungefähr 0,15 Prozent des 
Gesamtauftommens aiiema^^w» 
Ato um 1,7 Prozent dg Oxganisatio- 
rwn verrinnähmten rund 74 Prozent 
aflg Gridg. Heute setzen die Chan- 
lies jSüntidi fest 10 MillMeu P^^ 
um, xiDxoeihin etwa vterProzeot des 
britischen Bruttosozialprodukts. 


Und wo so viri Grid im Spiel ist, 
sinH die pEO^SiOnriten Managar 
niebt writ Nicht nur, um das Kapilal 

zu vecwalteQ «"^H ^nam Zweck 2U- 
HifiilwiPii, gftwHAm anrh, um 6S to- 
emzubolgL Am writesten ist hter die 
Ctoities Aid Foimdrtion (CA£) unter 
der Schirmherrschaft des Herzogs 

vim Edinburgh Ste übernimint lücbt 

nur die Verwaitung von Wohltätig- 
ImteJ V pwtaatinTMtn und begümt 
danngehst mit dg Veratoritung 
von ManagBrinTTsan für Cbaiiti^-Mit* 
azbritg, ste ma<»ht es auch Spriidgn 
Dmm Obolus dem von i hn en 
gewuDSChtgi Zw^ zuriiffihren, vor 
aTiam^ mnn es si'c h um legrimäßige 
Zu wpwdimgBin ffir verschtedgic Oi^ 
gpnigatiwtnwi kfen Zählt den 

Beitrag auf srin CAF-Kbnto ein und 
taltaainft TP nriBrha mit Für dgl Rest 
sni ^ die Organisation, auch fär deo 
StogvortriL 


normalen Stroersaiz unterlte^n, 

können ^ Diffgenz zwischgi 
Durchscimitt uzid tatsächlich gezahl- 
ter Steug in die Tasche stekr 
ken. «Mdbt gerade spenderfreund- 
K/»h, abg riniggmaßen sichg vor 
!Bfogririen*, hat dg Geset^to be- 
funden. 


Londong Gerrett Anderson Hospital, 

lairt snrfalHemnkTatiyhfi”^ Regitz 

nmgsbeschluß geschlossen werden 
sollte. Es ist heute das einzige Kran- 
kenhaus Großbritanniens, das nur 
von Fisuea betrieben wird. 


Nun kornrnftn drei Vtertri dg Einr 
«ahmpjn sowieso aus dg Schatulle 
des Staates odg dg Gememden-füi 
Aufgaben, die dte Charittes in ihrem 

Auf bag übernommen haben odg die 

von ih"en aus anderen (Bünden für 
färdeningswurdig gebatoi weiden. 
Etwa 15 Prozent stammen aus Spen- 
den und Schenkunggi. 


Jedes Mittel, um an Geld zu 
k ommen, ist d 0 i C hariti es recht, auch 
wenn ste von dg Kziminalität profi- 
tieigL Die Ertrage aus Versteifun- 
gen dg Polizei von Sachen, dgen 
Besitzg nicht ««gfinHig ai maghi»n 
waren, feHen ihnen UL An&ng dieses 
Jahres vertrihe aHeine die Londong 
Polizei 400000 Pfend, dte an etwas 
m^ als 600 Organisationen 9 ngen. 


Dg knmmt. aHeidings im Gegeo- 
sate zur Bundesrepnl^ dem 
zumindest niriit bei 
TfiTt Durchschnittsrinlmzii- 
mpM, ymH^ H^ KmpSngefr. Die- 
ser gebt zum Finanzamt und kassert 
dte gd^ectoide Steuerru^ezstat* 
tung. Nur Pgsoii^ dte rinem fito- 


Insbesondere die dgzeitige koi> 
^etvative Rftparugg ist bestrebt Bür- 
gip‘\md dggy ^xends- 

berritschaft in den letzten Jahren 
staguiele (wozu auch dg wachsende 
Staigdruck brigebagen habgi dürf- 
te), stärkg für Wohlfätiriratszwecke 
zu gew irmpn, natuztich mit dem Hin- 


zu entiasten. Nicht selten lo^t sie mit 

Hom Versprechen: J^ir steugn zu 
dem Projekt soundsoviel bri, wenn 
ihr soundsoviel aufbringL* So wg es 
aiirh bri dg Rgtungsaktion für das 


Fast ständig finHpn itti ganaar) 
Land izgendwriche Veranstateingeo 
statt, bei denen gesammelt wird. Ins 
Auge stechen rarer die pompösen Ga- 
te-Abende, häufig unter dg Schirm- 
hensriiaft rines Mitritedes dg Itonig- 
liphen Familie. Ato das ist viri 
Sriau mft veihähnismaßig wenig Er- 
tiag. Amgfö^rrichstgi waren btehg 
die englischen Popmusikg mit ihrg 
«Band-Aid“-Schallplatte «Do they 
know itfs Christmas*. Sie brachte 
rund sieben Pfand ein, dte 

bei einem MimnnimanVgwaltui^ 
kosten in dte Äthioinen-Xfilfe gingp« 


desrepubhk vgstoße duztfo die bei 
den sogenannten Stichfehrten ge- 
währte Steuerfreiheit gegen ihre Vg- 
pllichtungen aus dem EWG-Vertrag. 

Bonn mußte zum Rückzug biaj-m i, 
ohne darauf zu vgzichtgi, in dem 
Dickicht nationater und in dg Ge- 
meinschaft gultigg Gesetze nach ei- 
ng Uicke zu schirien. Die Bundesre- 
gierung schaffte zwg zum 1. Juni die- 
ses Jahres dte SteueifreOieit bei 
^chfehrten ab > mit Rücksicht auf 
die Saison verschob dg frühere Lan- 
desvater Schteswig-Hölsteins, Bun- 
desfinanzministg Stoltenberg, Ha« 
Ifatum auf den 1. Oktoto - , doch 
hirit ste an dg Steuerteiheit für Ein- 
käufe auf Schiffen fest, die bri ihren 
Fährten mindesteas zwei Stunden 
auf hohg See tuckgn. Das Argument 
Bonns; Diese Touren seien mit Hpm 
intgnationalen Fährvgtoir vg- 
^chbar. 

Die hochseetüchtigen Schiffe kön- 
nen writeifehxen, zumindest vorerst 

Doch dte kleinen müssen ställg^gt, 
umgerüstet odg für andere Fahrten 
eingesetzt werden, brispirisweise zu 
däi S^undsbänken vg Busum. 
Doch dte F^thit dauert znriirere Stun- 
den, und solche Ziele gibt es nicht 
überall Und nur so auf H<*m Wassg 
zu schippern bri höheren Fahrprei- 
sen und eing verteuerten Restaura- 
tion? «Das machen die Fahrgäste 
nicht mit*, prophezeit Rahdg. 
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„Bonner Neuregelung wird durch 
Karlsruher Beschluß nicht berührt" 

Justizminister EngelhaFd zur Diskossloii um das Demonsta :atiftn»rfrftfi ^^ ^ 

Von HANS A. ENGELHARD gebütarenpfUchtigen Tdbes^ auf fiiedliriie P gmnn«fw«^T w^ 

D « j drücMidi betont,- nnfersdilaeien 

^]^htderBur^,si^ &^ Nun Aus dieser Entscheidung des wird. Gaixt unverständlich wird es 
bÄ ai veramm^ und in De- Bundfisverfessungsgerichts, die ich dann, warn maziche die Kaiisruher 
^ns^tionen ito Manimg m au-- unterstütae, düribn Ridüer gar zu Kronzeogen pw 

“«^tdiefelschenSdilusse^ die Politüt dieser Bundea^Senmg 

GnmJ^teu^ffäeiheh^ werfen. zum Schute der 

. loternretabonen und Tfnrmn»rrtnr& mSCfae n WolleD. 


Von HANS A. ENGELHARD 

D as Recht der Bürger, sich &ied- 
bdi zu versazmndn und in De- 
monstrationen ihre Meinung zu äu- 
ßern, ist eines der fimdazz^talstmi 
Grundrechte unserer teiheltlich de- 
mokiatisdien Veriassung. Dies hat 
das Bundesvei^ssuspgerieht in 
sein» jüngsten, vidltechteten Ent^ 
Scheidung aust^üeklieh klargestelli 

Alk &»heitUch denkenden Men- 
schen in unserem Staat w^en mir 
darin aistiimnen; Mit dieser Ent* 
Scheidung hat sich das Bundesver- 
faggiTigsg iaTie'ht p^nmal mehr als Hü- 
ter und Bewahrer des liberalen Gei- 
stes unserer V»kssung ausgewi^ 
sen. Gerade als liberaler Bundesmi- 
Dister der Justiz begrüße ich die 
Karlsruher Entscheidung, deren tra- 
gende Aussapn meinem Verständ- 
nis von einer kbendigen Demokra- 
tie voll und ganz entsprechen. 

Das Bundesverfassungsgericht 
hat zu Recht herausgestellt, daß das 
Grundrecht auf Versammlungs- und 
Demonstrations&eiheit zu den we- 
sentlichsten E\inktioztelementen 
unserer freiheitlichen Grundorf- 
nung gehört Und in der Tat Eine 
Demototie lebt davon, daß die Bür- 
ger nicht nur alk vier bis fünf Ja^ 
ihren politischen Willen mit dem 
Stjmmzettd an der Wahlurne kund- 
tun und ihre Volksvertreter wäüen. 
Das Lebenselixier einer frmhdtli- 
chen Demokratie ist es geradezu, 
daß die Bürg» auch zwischen 
Wahkn ständig auf den politischen 
Wilknsbildungspiozeß durch Ver- 
sammlungen und kollektive Mei- 
nungsäußerungen in Demonstratio- 
nen Einfluß nehmen können. 

Falsche Skrhlusse 

Das heißt auch, daß der Staat die- 
se Einflußnahmen nicht behindern 
darf. Er muß sich vidmehr ver- 
sammlungs- und, wie es in der Ge- 
richtsentscheidung he^t, demon- 
strations&eundlich veibalten. Er 
muß mit den friedlichen Demon- 
stranten kooperieren und darf nicht 
etwa, wie mancherorts versucht 
wird, die Demonstration zu wnpm 


gebührenpflichtigen Tatbestand er- 
beben. 

Nun Aus dieser Entscheidung des 
Bundfisverfessungsgerichts, die ich 
voll und ganz unterstute, dOifen 
nicht die falschen Schlüsse gezogen 
werfen. 

Wem man sich allerdings manche 
Intezpretationei und Kommentare 
zu der Karlsruher ErtfipheiHnng azt- 
skht, gewinnt »«»" den Emrimpir^ 
als seien unsere Richter 

grönddch mißverstanden worden. 
Da wird vielfach so getan, als ob 
nach der fOngsteg EnteturiHnng a»g 
KarisniV» fefiTifHg Versammlungen 
und DemonstratioDen in wn«wn 
staatsfreien Raum s^attwifiTtrigniwfc. 
ten und der Staat aus allem 
beiauszutalten ba^. 

Dies ist »n gewaltig» Irrtum. 

Gezielte Maßnahmen 

Um es gaw» kkr ai gajggnr Die 
jetzt in Kraft getretenen And»un- 
g»i des Demonstrationsstrafrechts 
werden durch die jüngste Kadsni- 
h» Entscheidung picht bezühiL 

Das Bundesverfassungsgericht 
hat nicht etwa eine Lanze ^ un- 
friedliche Demonstranten gebro- 
chen. Es hfl* CTPlmghr au s jrTK»lrKffh 
dem Staat die Aufigabe zugewksen, 
im Interesse d» Versamznhings- 
iind Demonstrationsfreibezt die 
friedlichen n pmoni^trgTrfAn und nn- 
beteUigten Bürg» vor den Kiawah- 
machem und Chaoten, also vor al- 
lem vor denen, die als Berufademon- 
stranten durch die T^ndp leisen, zu 
sc hütea Es hat ausdiücldidi be- 
tont, daß die Vermeidung von Ge- 
walttatigk»ten „Voibedmgung für 
die Gewahdeistung der Versamm- 
lungsfreiheit** und für eine freiheit- 
liche Demokratie „unverrichtbar* 
seL Deswegen müsse ««e Redits- 
ordnung audi im Interesse schwä- 
cher» MindeiheiteD strikt auf d» 
f^iedlichkeit von Demonstration»! 
bestehen. 

Es grenzt daiw an eine Manipula- 
tion d» Verfassimgsgerichtsent- 
scheidung, wenn von mteressiert» 
Seite dieser wesentliche Teil des 
Earlsruh» lüchterspruchs, der die 
Schutzfrinktion des Staates in bezug 


W» i^aubt, aus dies» Entsdiei- 

dung vsdhssungsracbflkflie Azgu- 
menfationshflfe gegen das neue De- 
monstrationsstrafiecfat finden zu 
können, wird 


hat keinesw^s d»i vennummten 
und passiv bewafrhetei Bandalk- 
rem das Wort g»edet Genau ab» 
gegen diesen Ejeis imfiiedlicher 
Stöi» tidite das g»mderte De- 

monstzationssbafiecfaL Die Neure- 
gelung vezfalgt aussÄlkB&ch die 
7.i^]rightuT^ bed GewaUtäti^eiten 
»n» Mindecfaeät durch 

MaBnahtnwi gegpw StSi-^ Hio Aiiq^y 

ein» Demonstratfoa. m v»^ 
meiden und fih dk fikdlidien Tefl- 

nebmer den ungestörten Portgang 
d» Veranstaltung weiter zu gewähr- 
leisten. 

Kdra fVeibrief 

Genau dies enlspridit d» Fbrde- 
lung des Bundesvafassungsge- 
ricbts, ,aüe sinnvoll anwendbaren 
bBttri** ausBosc^pfasi, »die 
Giundiechtsvg wiri dichung d» 
friedlichen Danonsttantenainö^ 
eben**. Damit gibt es fephwi Wid»- 
sprudi zwischen d» jüngst Karis- 
ruh» Demonstrdknsredits-Ent- 
scheidung und d» neuen strafieditp 
liehen R^elung. 

Der Respekt vor unserem höch- 
sten Gericht gebietet es, aeinp &it- 
scheidungen in aßen iban T»kn 
gftnauesteis zu ks»L Nur w» sidi 
hierzu b»eit findet, kaim Ansiffuch 
erheben, in d» Diskussion ernst ge- 
nommen zu werfen. 

Vor BGfldeiztungen, Eehlinterpre- 
tatknen und Manipulatibnen ^ 
Verfassungsgerichts sei desteZb ge- 
warnt Seke Entscheidung zum De- 
mottstratioiisrecfat kein Aeibtkf 
für Straftat» und Chaoten. 


Beziehungen zu 
den USA nicht 
beeinträchtigt 

Schü.B»lin 

W» in Beriin an den deutsch-ame- 
rikanischen Beziehungen rüttelt, d» 
sägt an dem Ast, auf dem » sitzt Das 
erklärte der B»]jner Böigenneist» 
und Innensenator Hdnrich Lumm» 
zum Abschluß eines von d» „Eon- 
rad-Adenauer-Stiftung*' v»anstalte- 
ten Symposiums üb» das Deutsch- 
land- und Amerikabüd in Fresse und 
Flemsehen d» beiden Staaten. 

D» Hmweis Lummers, daß es 
emotionate Höhepunkte, jedoch auch 
Herausforderungen in den deutsch- 
amerikanischen Beziehungen gege- 
ben habe, daß dadurch jedoch die 
insgesamt positive Bilanz in dem Ver- 
hältnis der beiden Staaten zueinan- 
d», das auf gemeinsamen Wertvor- 
stellungen basiere, nicht beeintiäch- 
tijt worden sei, fand allgemeine Zu- 
stimmung sowohl bei den deutschen 
als auch den amerikanischen Teilneh- 
mern des Symposhims. 

Daß fireUich. wk d» Leiter d» Po- 
litischen Akademie der Konrad-Ade- 
nauer-Stiftung, Klaus Weigelt, in ei- 
n» abschließenden Würdigung des 
Symposiums hervorhob, Flexibilität 
und die Fähigkeit zu gegenseitig» 
Kritik eine wichtige Voraussetzung 
für Stabilität und Solidarität in den 
Beziehungen d» b»den Volk» und 
Staaten zueinand» sind, wurde im 
V»laufe der Berlin» Tagung mehr- ' 
fach bestätigt 

Die von der Tübing» Anglisfln ' 
Eva-Maria Warth vertretene Auffas- . 
suz^ daß in jung»» Zeit Symptome I 
eines gestörten Verhältnisses und d» 
B»dehungsverschlechtenmg zwi- 
schen Deutschen und Ameiikanem 
zu verzeichnen seien, wurde vom 
überwiege^en Teil des Auditoriums 
nicht bestätigt In diesem Zusam- 
menhang wurde darauf hingewksen, 
daß es zwischen öffentlich» und ver^ 
öffentüchtsT Meinung zu unt»schei- 
den gelte. Schließlich hätten etwa 80 
l^zent d» Bevölkenu^ in beiden 
Staaten eine positive Einstellung zu 
den deutsch-amerikanischen Bezie- 
hungen geäußert 

Von amerikanisch» Seite wurde 
hervorgehoben, daß Filme und Fern- 
sehsendungen, die ein negatives Bild 
der Deutschen zeichneten, vor aßem 
Ktiegsfiline, sich nicht auf die Deut- 
schen d» Nachkriegszeit bezögen, 
sondern auf die Deutschen d» Nazi- 
Zeit Im übrig»! solle man die Brei- 
tenwirkung solcher FUine nicht üb»- 
schätzen, ln Amerika, das so gut wk 
vollständig v»kabelt sei, gäbe es eine 
Überfülle von Programmen rund um 
die Uhr. Man könne dah» davon aus- 
gehen, daß nur ein geringer Teil d» 
Bev'ölkeruiig sich solche filme an- 
schaue. Wichtig war dabei auch d» 
Hinweis von Araerika-Kennem, daß 
d» Durcluchnittsamerikan» sich in 
erst» Xiinie für eigene lokale und re- 
gionale Themen interessiert 


SED wirft Studenten 
mangelndes Niveau vor 


hrk. Berlin 

Erich. Honeckers Schelte üb» feh- 
lende Spitzenleistungen d» „DDR*, 
üb» Mittplmn S !ind schleppendes 
Tempo auf vielen Gebieten, dk » 
jüngst vor dem SED-Zentralkomitee 
ausbreitete, wirft auch ein Licht auf 
dk 4)DR“-Jtuigakademik». Dort 
scheinen Jbaiss» faire** und Scblea- 
diian eingeiissen zu sein. Jedenfalls 
können die „DDR*‘-Studiosi, wenn 
sie jetzt aus ihirea ,J'erien”, dem soge- 
nannten „Studenten-Sonuner^, von 
Feldern und Baustellen ziirilckkeb- 
ren, eine gehamischte Abrechnung 
von Hnrhsphiilmintster Hans-Joa- 
ehim Böhme (SED) »warten. 

Dk „Informationen** aus d»n 
Hause des innprdpiTt{tph*>n UQnisters 
Heinrich Windelen jedenfalls geben 
ein Referat Böhmes wied», das » im 
Fiüiüahr m Dr»xlen hielt und jetzt in 
der Ztitsduift „Hochschulwesen** 
abgedruckt wurde. 

Böhmes Befund üb» die Gmstes- 
hflltung viel» .r\in g . AlradwTiilcPr 
I z»gt daß die Ideologk sdbst für dk 
i privüegieite Gruppe von mehrfach 
I „abget^pften** Forschungsstuden- 
ten, Aspiranten und Assistenten of- 
fenb» ein»n ^wissen Ha^ zu sozia- 
listisch» (Na^)ljässigkeit gewichen 
ist „Erscheinungen von Bequem- 
lichkeit, von Mangel an Initiative, 
Selbständigkeit und Eigenverantwor- 
tung“ fand Böhme. Iifanch» müsse 
sich „offensichtlich erst daian gewöh- 
nen, daß es für wissenschaftlidie Tä- 
tigkeit keinen Achtstundentag geb»i 
kann**. 

Harte Arbeit im „DDR**-AUtag, wk 
rie üb»all gang und ^be ist, sch»nt 
an den mittrideutschra Hochschulen 
nicht durch dk Bank üblich; 

• Labors, Bücherekn und andere 
Einrichtungen seien am Nachmittag 
und in den frühen Abendstunden 
nicht ausreichend genutzt: „Das Er- 
gebnis ein» Auslastungs-Prüfung 
war nicht erfreulich“, monierte Böh- 
me. 

• Weil er auch weiß, daß dk ge- 
wünschten Nobelpreisträg» d» 
neunziger Jahre sich nicht durch poli- 
tische Zuveijasgigkeit, sondern nur 
durch Leistu^ „backen“ lassei^ sol- 
len nun künftig „poUtiacb-moralisctae 
und charakterliche“ Stärken bei Aus- 
wahl und Förderung von Studenten 
stärk» berücksichtigt werden. Hi» 
schließt dk „DDR“ zur EUte-Diskus- 
slon in d» Bundesrepublik auf. . . 

• Dk Leistungen von Jung-Wissen- 
schaftlem seien „wirkungsvoll» ma- 
teriell und moralisch zu stimuli»en“. 
Bisweilen tue es audi schon eine or- 
dentliche Wohnung: „ln fast allen 
Fällen schlaf sich dies in hoher» 
Leistungsberritschaft nieder“, be- 
richtete Böhme. 

• Erhebliche Schuld an d»n bekla- 
genswerten Zustand tragen, so siebt 
es d» SED-Hochschulchef, die Pro- 


fessoren und Lebt». Es gebe Profes- 
soren und Dozmiten, „dk seit ihr» 
Berufung, die schon zehn bis 15 Jahre 
zurücklkgt, nw-ht wnpn einzi- 
gen Nachwuchswissen-schaftl» zum 
Abschluß gefi^ haben**. - Als „völ- 
lig unbefriedigend** bewertete d» 
Ressortchef die Situation in bezug 
auf den pünktlichen Abschluß des 
Forschungsstudiums und d» Aspi- 
rantur. Zwischen Bbchschulabsdihifi 
und Promotion vergmgen in d» 
JufDR** rund acht Jahre. „Diese Frist 
muß unbedingt veifeürzt vrerfen“, 
fbrdete Böhme. Bis zur Habilitation 
verstrichen noch a>«ht 

bis zäm Jahr^ b» Medizinero sogar 
zwölf bis 13 Jahre. 

Akademisch» £V»bezt in For- 
schung und Lehre erteilte Böhme ei- 
ne imübeihorbare, krasse Absage. 
„Die Efasheit von hob» wissenscioft- 
lich» Qualifikation und fest» Mas- 
senmaBig» Haltung ist nach wk vor 
von entscheidender Bedeutung für 

dk TTwanhiWiing aingip y nggomc/.>u>ft- 

hdien InteDigimz“, bäiauptete Böh- 
me. Deshalb dürfe, mahnte d»H6d^ 
achulminist», avuh künftig „ksn»- 
lei Ansätzen und Tendenzen Raum 
g^ben werfezi, die poli^ciMdeolo- 
gisebe Erziehung uns»» Nacb- 
wuchskad» zu unterschätz»! und zu 
vemachlässTgen“. 

Nahezu jed» fünfte J)DR“-Alrita- 
iknt muß Anfang September, w»m 
an aßen mitteldeutschen Hochschu- 
len das Semester hog»Tiwt winarfigt 
dk „falsche“ akademische Richtung 
»nsdllagen. Vm-TTftphg#»tnilT«iwietair. 
SkgfrM Scbwanlre teilte in Ost-Ba- 
lm mit, für dk - in d» Bundesrepu- 
blik nicht mind» - favorisierten Eß- 
ch» Biolio^ Vw^iww Veterinanne- 
dizin, Pharmazi« und Azehitähirla- 


als Studienplätze vorhanden seien. In 
Betriebswirtsebaft und im teeb- 
niscb-naturwiss»is(hafQichen Be- 
reich dag^^ läßt dk Nachfrage m 
wünschen übrig. 

Wk Minister Bobote zeigte ärh 
auch SED-Pcflztbürcunit^ied Kurt 
Bag» Anfang Juli aif »s» urfrtn- 
renkonferenz in Wenn» k»neswegs 
zufrieden mit dem Stend d» niny 
Dk notwendige „enge Verlleciitung 
von Grundlagenforschung und Pro- 
duktion“ lasse zu wünsdien fib rg* 
„fri d ie s em Prozeß sind Au4;ab»i 
und Tempo nicht bdiätig wählb», 
semdem entspringen den Etfi»d»nis- 
sen d»w i<^^{riH iih- tpgb«ie/»tiari 
Revolution.“ 

Die „DDR“-Hochschu]en 
nach Hägers Aussagen weit» pefliti- 
siert werden. Ha^ frnderte die 
Hochschulen auf Kad» au&Hihi>i«i 
„dk d» faehlidie und pol^sche Wis- 
sen und Können vereinen, um stets 

ihre ganze Kraft für dk Stärkung des 

pnginliafn ^TfC 


POLITIK 


Agentenfiihrer 
aus der ,J)DR“ 
wurde verhaftet 

ms. Bonn 

ESn ,^6isärad»“des5GDist»ianis 
für Staatsacheriiflt (MS) d» „M)R“ 
ist dn deutschen HipbuiArifathPhfti-.. 
den ins Nete gingen. Nach Infijr- 
rriaHrtri^d»T^iJLTwnTdeÄ>r MMiwi 
ein Rentn», am Dienstag vergange- 
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Osteuropa und Dritte Welt - Kirche 
als Fluchtburg für die Verfolgten 


iir,S5bi 

Frauen in d» Bundeswehr sind für 
den Wehzbeauftragten des Deutschen 
Bundestages Wißi Wekkfreh k»n Ta- 
bu. Dk ärndeswehr werde jn den 

nai»heten Jahren kaum umhin kOD^ 
men", 15 000 bis 20 000 Frauen zu v»- 
pflinhtpn^ tmfi ZW» SUf fi»willig» 
Basis, sagte Wtidirdi gestern im 
TCnli^ipr np nfaffliJanHftmlr_ An eine 
Änderung des Grundgesetzes, das 
den Dienst von Frauen an d» Waffe 
veitnrte^ d»>ke » dab» zücht Den 
flauen dürfe ab» nCnh* ger Eombat 
♦anhMvgtat^ft wn gpwHmt arnr Han, «M g . 

te Weiskireb weit». 

Zur V»hess»ung d» soriakn La- 
ge d» finMaton nnl^ aiim Ahhaii ihrPT 
hnhon T üanglapithalflgtimg kann yir»h 

Weiskirch »ne ges e t riieh g»egelte 
Dimistz^ mit e u t sprec b e nden Aus- 
gleichszahlungen vorsteDen: Wenn 
im zEvilen Bereich üb» dk 35-Stun- 
den-Woche diskutiert werde, ,4et sL 

rfnw ni gnstgntfhalagtiing vnn 

las zu Ob» 70 Wochoistunden »ne 
Kuriosität“. Dks gelte, obwoÜ man 
den SdidateadäeDSt mcht ohite weite- 
res an d» zivilen Arbeit messen kön- 


DIS war (USK «CD-S9C0 H pubOshMl 
«cMpt tundoyi and hoSdoya. Tfw MibKriptfen 
priot ferthe USA h UMellsr SASjn per 
nuia ENsirfbuted by CSennan Lenguoge PubB- 
eoiiona, ine, 56P SyfvM Avenue, C nglaiiiiood 
CM«, N3 07»2. Second ckm pestoge ii poM 
ot Enalsweed. N3 07Ä1 and ot addftienal md- 
Rng oMcm. Po u motten eend oddiew dion- 
gM te: DIE WHJ, GEBMAN LANGUAGE PUBU- 
CATIONS, INC, MO Sylvan Avenue, Engie- 
weedCBffi,N307»l 


M^ber Gegenwind bei 35. Kongreß von Ostpriesterhitfe und Albertos-Mftgnns4CoI^ 

MICHAEL JACH,K5rfgsstön tb** nicht vergessen haben; daß 

PoUKt Sfe strabt, die OsteuTopa-KoBcg, spricht ygp JSo- 

Söt Anfang« toMino- 

schweres teriäBTO gte^ 

derVölterunddieVidfaltibxerSw- VMahnnsMendiAGMaehtkkeitist: dftidaing - der Boti^iftnsttinfnmg 

turengeachtet.imtoihi«&h^^ duiTgÄBnasiache 

stdlt und damit sröiicte MÄtabe dns wk der Glaubensverfblgtiflfr Gksd 

Am iPnnHimdAy Nationen m», - u Tkn. 


als er einezi zuvor vom MfS zur Mitar- 

b»t verpflichteten 35 Jahre alten Be- 
wohn» der Bundesrepublik 
Deutschland, änen Weikzeugma- 
ch», mit Aufträgen v ersorffm wollte. 

D» Errnfttiun^ndaa de 
gerichtshofes (BfjuB) hat <bnn ninwn 
Tag spat» Baftbefäd gegen üm »- 
lafseo. Dk 

vmllftn twraHBfindew^ oh 
teur des MfS KrmtiiVfo weit»en 
F»sonen batte. B» flun war tin No- 
tirinich mit Namoi ggfirpdfr i wor- 

dnti 

Die Festnahme wurde durch den 
des Matmpe ang gnia«^ d» doi 
Besuch aus Ost-Bedin erwart ete . Er 
hatte wähmid eines Ungazn-Udaibs 
im Jahr 1982 dne junge FtauausThn- 


d» ,J>DR“ hdnten woiDte. Zu cüe- 
sem Zwedc hatte » Orighialdoku- 
m»iteandk2usfazidig»!j3DR“-Be- 
börden in Sohl geschkkLD» Antrag, 
d» Frau nach d» Btiiat dk Ausrei- 
seeriaubnis zu extefl»!, Ui^ eclblg- 
los, undclkV»bmdimgzertiFaeb.A]s 
er daraufhin Fqiioe in d» 
J)DR“ abbolen wollte^ wurde dk 
Rückgabe an dk Redingimg än» 
Mitarbeit beim mR g a i rrwipft Um 
hol aus d» JDDR“ baausaikozo- 
nwn, ging d» Mann V»pfli(h- 
tung »n, offoibacte sich ab» nach 
d» Rüchkehr dwi Skh^witsbebÖF- 
d»L Ihm war vom UfS eädäit wor- 
den, » solle sich zu wsteren Abspra- 
chen am 27. Dezemb» 1985 im 
iDtmcontinental in Frag ginfinAm. 
Die Reisekosten würden exsetzt Ab» 
zuvor w»de »noch Besuch erfaalten. 
B» dies» Gel^enhat griff dk 
nageabwäirzu. 

„Arbeitsiosenproblem 
nicht rasch lösbar“ 

EJf.Boim 

„T<»>i glfliih» dflR nipmand “bpiitey n- 
sagen fcann, clk MaBW^flTtOTtuhyjä g. 
keit schndl abzaschaffm.“ Dies »- 
klärte d» Mhnsterptatident von i 
Ncxrdriiem-West&leD, Johann» Rau ' 
^TO), am Sonntag in «ngm Inter- 
view d» ZDF-Sendung „Bonn» 
Pen^)^tiven“. Rau beschuldigte dk 

~Rnnd«iCTP.gH.nmg ^ dnft sk den Rin- 
druck erweckt habe, sk könne das. 
D» entscheidende Unlaschkd zwi- 
schen TToalitirtn und Oppositionspar- 
tei SPD in dks» Frage sei es ab», 
„wk wir in einer Z»t von Massenar- 
dk Tjifttwi vezteflen“. 

Bau zneinlie; es sei ,micht ehrverlet- 
zend“, w»m man flm eb»iso wk 
Bans-Jexhen Vbgd zu den Kandida- 
ten fiir das Kanzleramt rechne. Rau 
vermied ab» eine definitive Aussage 
zur Kanriericandiciatur; JDas ist jetzt 
nicht zu entscheiden.“ Er verwies auf 
das. für IVGtte September angesetzte 
G»^piäch zwisdien ihm, Willy Brandt 
und, Vogti. Auf die Frage, ob » als 
Kanzlerirandidat dk Siegeschancen 
d» |SFD erhoben würde, erwiderte 
Bau! jeh hoffe, daß ich nicht scha- 
den Würfe.“ Zu den f^nrgn d» 
SPD) 1987 »ne absolute Märf!^ ^ 

d» za m-Tftirtifn, 

meäste d» Mh nste ipräsicknt: ,J)ie 
SPD ist ohne Partn», und sk iä Inäf- 
tiggsuig.Undwirbabaiesjagese- 
hm im Raariand, in Nordriiein-West- 
falea. Wenn nun um Wähl» wirbt 

imit pfeht lim ITnalHrnnAfi Harni Iwwin 
man' am ganaipg Stfiolr VA ranlm m- 

men.“ 

15 000 Flauen in 
die Bundeswehr? 


MICHAEL JACH, KSrfgsstön 
gff « dan Anfangs ihrer Geschidi- 
to dk Erche dk Verschkdenheit 

da Volk» und die Vidfalt flixer Sul- 
tuen geachtet, unter üuaiSchutzge- 
gtont und damit sittliche Maßstabe 
gesetzt für den fried»! d» Nationen 
QQteranand». Dk Bedeutung dks» 

Mychenhistoriseben Befand« für dk 

nwier - und atißeieuxopaisdie Gegen- 
wart, vorauf für vedfolgte Gläubige 
und unterdrückte Nationatitilten, 1^ 
I d» 35. fateniatiopale Kongreß „Kir- 
I dk in Not“ berausgearbeitet, derge- 
I in l^mgstein^temus zu Ende 

gmg, 

S»t jdkT gdit auf dem jäbztidi»i 
&mgreß des JLiebes- 

I wesks Os^ßaMtehüfe** und d« Ost^ 
khxhen-Shidknwetks „Albertus- 

I dk atcBirflgp T. 5 n. 

d»' imd Idgdietidite Ifand m Hatid 

, Trift’ gwindl^anHay thOOlo^SCh-wiS- 

sensdiaftiidi» AzbeiL .Das LeitÜie- 
ma „Kiidte - Nation - Frieden“ die- 
ses Wochenendes in ESnigstein mag 
den VeianstaUem um so dringlich» 
»sdikn»isMn,abciksghird!liche 
Azbeitszweig auch inn»halb d»ka- 
ihnlisdien Kirche gegoi „manohen 
(legenwmd“ zu bestd»! hat D»aus 
dem Sudetenland g^Kiztige limbui- 
g» Wexhbischof Gohaid Fksehl, 1^ 
auftragter d» Deutschen Rkchnfe- 
konferanz für fTücbtlinge und Ver- 
triebene, v»schwkg « nicht 

ProUeme mit Polen 

Solch» „Gegenwind* hat 
zu tim mit dayn deutsch-polzüscheii 
KiTchenvgfaältnfs, das seit dem be- 
rühmten Vexgtirangs-Bikfwechsd 
d» Bischt von 1965 schwankt zwir 
sehen hflflrnmgpft aghfiyn VezSOh- 
nungszedien und enttäuschenden 

atmnsphSrigrhtfn RfipfegphTSgan Bd 

cl» Tagung emes kirdilicb»! Weites, 
dessen Wuteln im Vertieibfungs- 
elend d» Nachkrkgszeit gründen, 
war dies« dk (jemüt» bewegoide 
Problem zwangsläufig allgegeowär- 
tig. 

Dk Leugnung d» Bedrängnis des 
deutschen Restvolkstüms jenseits 
von Od»und N»ße durch drä polm- 
sch»i ^istepat bringt deutsche 
Gläulnge in Gewissensnot, dk cfie 
Mahnung vcHi Papst Johann« XXDL 
in dessen Enzy^ka ,^c»n in 


V»^windai einer äfinderfaeit be* 

abskfatigen...“ 

Zweifache Unterdrückung 

Josef StingL frühezerlVäside&t dtf 
Bundesanstalt fiir Aitei^ auf kirchli- 
ch» Ebene intensiv um £e Grundle* 

giing eines europäischn Volks- 
gruppenreebts bemüht ätkrte den 
paj^chen Satz. Und WoU^ang 
Gxyct wissensdkftlicher ßCtarikit» 
und J^len-Fachznann“ des Alb»- 
tue-Magnus-KoOegs. formulierte Fra- 
gen an dk Kschöfe, dk den Zubö- 
i»n im &hgreßsaal sichtlich aus den 
Hwz en gesprcKh»! war»!: „Worüb» 
spricht rpfln eig»!tlich in d» 

blSChÖflich»! 

Immission? War « in jahrdang» 
Arbeit ni^ mo^kb, mehr Ri^- 
ffirhr aufeinand» einzuüb»!? Sind 
die heüden Fragen ausgeklanunert 
worden?“ 

Fragen, dk um so mehr Nadidruck 
beanspruch»!, als dk Kirche bei an- 
deren Nätionalitat»iprDbl»nen ihr» 
iractiticm und Verantwortu]^ frag!« 
treu ist Wiederholt verwiesen die 
Vortragaiden in Eonigst»n auf den 
unlösbaren yjmammgnhang zwi- 
schen Volksspradkn und Verkündi- 
gung seit dm »st»! Pfingsten. Od» 
auf die G«(hid!te der Cfaxistianisk- 
lung Europas: Seit dem Hochmittel- 
^t» was ^ Nüstion Trilg» imd Mo- 
tor bei d» Ausbüdung euioi»isch» 
Nationalsptachei!, insbesondere un- 
ter den tiawisch»! Volk»n durch dk 
HeiliBRnCytill und Method. Papst ln- 
nozenz QL v»fQgte auf dem 4. Late- 
rantenzfl. 1215 dk Fekr von Gottes- 
dienst und Saloament «in den v»- 
schkd»i»i ^iraehen und Rzt»i“. 

Vor diesem Hinter- 

grund ist efie Kirche - nicht mind» in 
anderen Konfessionen -geradezu zur 
ETuchttnu^ ver&lgt» Nationalitäten 
geworden, ln Koz^ssttin wurde dks 
besondm deutlidi am Bdspiti d» 
zuchtrostisdien Randvolk» im We- 
st»! d» Sowjetunkn, im Baltikum 
und in d» Ukxtine. Professor Horst 


Der Staat als Garant 
des privaten Rundfunks 


Longe Jahre hlndurdi wurde ciie 
medienpo&tisdie Diskussion von 
theoretisdien Aus»nandersetzun- 
gen über Nutzen und (Gefahren prl- 
voten Rundfunks geprägt Hier- 
Ober ist cfle praktische Entwicklung 
nunmehr hinweggesdirftten. Wir 
stehen heute in einer Obergangs- 
phase radsdien Pnudserprdbung 
und endgültiger ReoRsierung der 
„Neuen Medien*. Die mtisten Lan- 
der hobensich cies Problems an- 
genc>rninen))pifvatem Rundfunk auf 
Dou» cxi»filr ein Versuchsstodi- 
um eine Rafanenordnung zu ge- 
ben. Mit Ausc^me von Bremen und 
Hessen bestmen zudem überall 
die ' erfordeifchen gesetzlichen 
I (Endlagen für dk Bnspetsung 

I von Sat^Gtendrogramm»!. Diese 

Programme tinp seit cier lahres- 
wende Wirididveeit 

Von BEINHilUiT BICEER 

D » Aufbruch' in das Zeitalter cks 

Kabel- imH SnteTliteninnrifiiTilpg 

hat stattgefrmd»!. Aivate Anbieter 
splekn in dem neuen Medkntenzert 
mit- T )i p^ Entwkklimg macht P 1 TICT 

lY^iPwpnilitififf'ViAn nrui mariianmrht. 

Ti«»haTi T Tmrf«»ninirigqHv ffl^g notw»!- 
clig, den dk V»antwoTQid!»! voi»st 

«ffimhar mir z5g»Xld na/»>iwillgiahOT- 

Es fragt tich nkbt mdir in erst» li- 
nk was d» Staat tun kann, um piiva- 

ten Rnndftinfc ZU gefitattan, finni^am 

was » tun muß, um ihn zu fStdeizi. 
Dem Staat ohlkgt nach d» Recbt- 

a pw»ffhiitlg rfag RMnrfag w wfaggungggfc 

ricbts eine institutionelle (jorantk für 
ein freies Rundflinkwesen. Das be- 
deutet daß » sieh niebt dmuf he- 
sdnaz^ai kann, staatliche Üb»grff- 
& auf dk Rwndfiinkfteiheit auszu- 

arf’itiAfta«- Er muB virfmahr a^irh (]»1 

Freiheitsiaum positiv ausgestalten. 

Was dasaus bn tinarinen folgt kt 
AiT«iagimggfcQgP_ Diese Ausl^ung 
tm ftriganften ainma? VOIwkgend 
aus dem Blickwinkel privat» Rund- 
fi]n]Ev»anstaU» voigenommen wer- 
den. Dies ist auch ertaubt; denn wenn 
« um T ^shingganfjgahan, um iititoy , 
tSaftnahman deS Staates 

Tii giinatew des Rundfunks ging, so 
standen bislang st»s die Sorgen der 
öfikitlidwechtUchen Anstalten im 
Vord»gnmd. Für den privaten Rund- 
fimk ist aber nicht minder bedeut- 
sam, welche Unterstützung er von 
staatlich» Seite erfährt 
Dks itiauchfltf Noidrhein-West&- 
len vcm Interesse. Dort existiert zwar 
derzeit noch kein endgültiges Me^ 
»igesetz. Es gibt aber entsprechende 
VbrsteDun^ und „Grundlimen“ d» 
I<andesregierung für ein Xiandesme- 
dkngesete Sollten sk Whkliefaktit 
werden, so fragt sich vor altem, ob der 

aikfipffieie private Ve rangtaltor mmh 
p llhlizLstiseh ^ult»T ^»hmorf a/»^ ^ nutz- 
bares Terrain vorfindet, od» ob hi» 
nicht längst der WDR alle „daims“ 
für sich abgesteckt hat 


Wenn der Gesetegeb» Hai^Mprfhim 
d» privaten friitiative Öffioet so muß 
das auch mH all»! Konsequenzen ge- 
schehen, dk das Ind ividu algrupd- 
recht mit sich bringt WIQ er diese 
Konsequenzen vorneiden, so muß. 
d» Gesetzgeb» es b» d» ofamtlich- 
rechtlicb»! (kstaltung belassen - 
und dann dk Konsequenzen aus die- 
s» Oiganisationsfbnn zitiien. Er 
kann al^ nicht btiitislg privatrecht- 
lidie und öffeDtlich^echtlkbe £k- 
mepte vemmschro. D» Gesetzgeber 
te insoweft z» Mrfellkonsistenz V»- 
pfiiehtet: Hat » skh für tin System 
privtiwirtsd!aftüch» Grundrechts- 

wftVwhTnimg mtsehieden, sO te » 

an diese Gnindentschefdung bei d» 
wett»en Auspstaltung d»Medkn- 
endnung gebmükn. 

Wk d» Gesetzgd)» in and»en Be- 
lach»! meines Erachtens zutreffkid 
geati^ hat, sind unt» cte institutio- > 
neüen Garantie euch positive Unte^ | 
Stützungen zu verstehen, dk die En^ i 
widdung und den Bestand privat» 
Medknteiteiten sichCT imd for- 
d»n. Dk (3aiant»ifr]nktion (ks Staar 
tes für privaten verdichtet 

sich also bei konsequenter Interpreta- 
tion, zu ein» Bestands- und Entwick- 
lungsgaiantie auch fiir das private 
Me^im. 

Zum Stichwort „Kooperation mit 
d» 'Presse“: Dk £[^peration führt 
V»kge und Rundfunkan- 
stalt »ne publizistische Allianz einge- 
hen. Daß sk als Partn» dab» eine 
gewisse Hannonk anstrtiien. te 
atibstverEfandlich. Dabei wird ab» 
vor allem dk Fresse versuchen, Uir 
publizteiseh« Erscheinun^fld 
demjenigen des mächtigeren Ifazt- 

T^j wi anziipfl'tiSfn 

Dies gtintiet schon das Interesse an 
der besseren Ausnutzung eig»i» 
Ressourcen. Man einigt sich am be- 
sten auf den kteinstap gemeinsamen 
N»m», das btifit den Ausgewog»!- 
bett smaßstab d« PartnCTs 

WDR. 

Dk notwendige Folge d» Zusam- 
menarbeit ist also wr*- Astimflation 
d» MeiniirtgsäiißenmgerL Dadurch 
wird nicht nur d» von Art 5 Grund- 
gesetz geförderte Meinungsmarkt um 
eine Facette änn». Dieses Vorgehen 
läuft vielmehr auch d»n aus d» Aes- 

seft e ih »t abgeleiteten Grundsatz zu- 
wid», daß dk Printmedien im Rah- 
men d» allgemeinen Gesetze ihren 
Standpunkt prinzipiell ohne Be- 
schränkungen und Hamit pointiert 

und profitiert vertreten. Dks» Wid»- 

.Strtit d» Mi»innngan jgt 

d» Presse, dk d» Gesetzgeb» im 
Rahnien d» objektiv-rechtlichen Ga- 
rantie d» Pressefreiheit zu gewähr- 
leisten bat. 

Or. Rtinhait Rick» ist Professor für 
Publizistik an der Johannes-Guten- 
beifrUnivearntät Mainz. -Den zwdten 
Teif des Au&akes veiöffentlidit die 
WELT in Orrer morgigen Ausgabe. 


gtdlte auch herausi daß räe der 
^a^lid! geduldeten Russkeb-Ortho- 
doxen Kirche sich ab Werioeugder 
Bustifizknxng imfibriMtdusi 3iä»i, 
und zwar vor aßem im Kampf cks 
athetekdkn Staates gegot dk ver- 
botene Ukraiitiscb<iEitMiseiie Kir- 
che des byzantmkehea Ritus. Ähn- 
liche Erseheinuxigen stien.aud! in 
Lettland zu veneiebneQ. wo d« klti- 
ne baltisdie Vofa im eigeaen Lande 
gystemidisch zur Minderitet he^d)g^ 
drü^wird. 

Nach d» Entstehungsgescltidite 
d» KÖm^dem» Kongresse fblge- 
richtig, wurde Jürche in Not“ Qb» 
drei Jahrzehnte hinweg weitgdiend 
mit den Crch»! und VÖlkanOstmit* 
ttieuxopas identifizkrt Jen» „Ge- 
genwürf“, von den WeshUsdiof 
Fkschl qnad!, greift audi hkr an. Zu 
Zti^ da in Folge d» weltweiten 
Entvnddung d»kathchsdien Kodie 
d» alte Kontinent mehr und mehr 
aus dem Zentrum h»ausxucl%, da so- 
gar ein „schwarz» Papst“ denkbar 
werde, es widitigere Autetiwn 
für d»! Dienst d» Kiidie . . . 


Weites Blfckfeld 

Dk KSnigstein» trugen dem nicht 
erst mit dem di^hrig»! Kongreß 
Biyhniing . Längst schoD wurde hkr 
»kazmt, daß verfolgte JGrdie in 
Not“ in allen Weltteil»! d» brüdedi- 
Chen Hilfe bedarf längst wurde hkr 
>y»Hat»ht, HaR dk Kfrchen d» Dritten 
WeR mcN^en schon clm sich ausfaobr 
knd»! V^olkskirchen (West-)Europas 
den Weg zu geistlich wiedeierweck- 
ten neuen G^ieinschaftsfcuitt»! wei- 
sen konnten. Auf dem 85. Kozwreß 
w» die Weite cks Blickfrtid« nidit 
geringer Vertreter d» katholischen 
älfissioDsweite trugen vor, in welch» 
W»se dk jungen Kirchen in den 
ni^teuroifaiscben Kulturen d» Drit- 
ten Weit das Gebot Innozenz* HL v»- 
wiridich»!, Gottesdienst und Sakra- 
ment zu feiern „in ckn v«scliiedenen 
Spradi»! und Riten“. 

Bonn zahlt 
54,8 Millionen 
für den Sport 

R.v.WOIKOWSKy,Boiui 

Die Bundesregierung will auch ln 
Zukunft den Sport nicht unter d» 
angespannten Haushaltslage leiden 
lasseiL Für 1985 stehen im gesamten 
B»ekh der Sportforfemng für zen- 
trale Maßnahmen mehr als 52 Millio- 
nen Mark zur Verfügung, 1986 sollen 
es nach dem Etatentwurf der Regie- 
rung 54,8 l/GUionen Mark stin. Insbe- 
sondere für dk Arbeit d» Spitzenv»- 
bände s» imt 24 Sfillionen Marie eiiie 
solide finanzielle Grundlage vorhan- 
den, die 1986 noch um 700 000 Marie 
aufgestockt werden soU. Dies sind dk 
Keinaussagen eines Referats, das 
Staatsstisitiär Horst Waffenschmidt 
aus dem fiir den Sport zuständigen 
Bonn» rnnpnminigtoritiTTi am Wo- 
chenende auf tin» V»SDStaItung in 
Gummersbach 

D» Pchtik» wks darauf hin daß 
dk Position, dk d» deutsche Sport 
zur Ztii in d» Wtit einnimmt, sicb»- 
ikh in erst» Linie auf dk Leistungen 
d» Sportl» zurückzuführen s». Die- 
se Ltistungen seien aber auch d» 
beachtlichen Infrastruktur zu v»- 
d anken , dk Sport und Staat inzwi- 
schöi geschaffen hätten. So v»fuge 
dk Bundesr^niblik Deutschland 
über ein hervorragendes Netz von' 
Sportstätten für den Leistungssport“, 
zu denen 27 ’BunAftgi figfaiwg pwitTPn ^ 
60 Landesleistun^zentr»! mit Bun- 
desnutzung und rund 180 Bundes- 
stfitqmnkte zählen. Wafienschmidt: 
nim Spoitstättenbereich komm»! 
wir sänrnn- optimalen am 

nächsten und brauchen wöhl mit j fpj - 
nem Land d» Welt den V»giti^ zu 
scheu»!“. 

Efai wtiter» Schw»punkt ' d» 
Bundesregierung bltibe dk Förfe- 
rung des Bäünckrtensporks. Hkr die- 
ne d» Sport nicht nur d» Ausfüllung 
<kr Erabieit, sond»n im 
Maße auch d» Rtikbilitatkn sowk 
d» Sozialisation und der Bewa g iin g g. 
erziehung. Das jüngste ModeOwrha- 
ben in diesem Bereich te dk Schaf- 
fung eines überr^ionakn und für 
mehrere Sportarten ^eigneten 
Sportzentrums für Blinde und Sehge- 
schädigte. Für dieses Z»ibum bat 
das Minist»ium in d» vergangen»! 
Woche d» Deutschen BUndenstu- 
dteianstalt m Marburg » 2 !ein BenviXU- 
guQgsbescheid über 4,4 MiHi^rnfn 
Mark üb»geb»! und üb»ni 2 nint da- 
mit 81 Prozent d» - 

Abschließend betonte d» Staats- 
sekretär,. daß dk Förderung des 
Sports Aufgabe des Staates s», „wir 

ab» kein Staatssportland" seien. Die 
Re^enmg resp^tiere dk Unabhäs- 
gi^beit und Selbstverantwortung d« 

I Sports. Angesichts Ö» üb» 60000 
! Voeine mit mehr als 19 
jMitglkdem spreche Bundeskanzkr 
Kohl mit Recht von „d» größten Bür- 
g»initktive unseres liBndes“. 
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Unterschiedliche 
Akzente zum 
15. Jahrestag 


• ForteelaaMyvoiigBitoi 

an WeizÄto und Kohl sowie ein 

dB Außw»nifiiBteri..T»^ 

staatsmcfath^ 
Rolle- als Färtüchef 


Für Leser der Sowjet-Presse herrscht 
in Bonn „schlimmes politisches Klima" 

Der dentsdMowjetisdie Vartrag im Spegd *r IVfail^ 

n -M* BmuffnSoniM .. . 



Mp* ehiett der BundesrSi 
sident keine eigene Botaiaft. 
sämtlich drei Boni»Bri^ 
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^und den KZE-Proaeß gefordert 
Eine fiesondecheit in Kohls 
Säueiben ist der. EGnweis auf eine 
y^ps diais werte .dauerhafte ftied- 
hdie Ordnung in Biropa. in 
OM zwischenstaatliche Z uaafhmemB^ - 
Pgtmgpdrtet anhaltender System- 

ptoscfaiede von entfetten kann und 

m der^ Volker Eun^ ihr Schick- 
sal selbst bestimmen kSnnmi- Dies 
^ ^ vorsicbtige ümschieibiing 

des Briefes zur deutscben Enhdt 
Gensdierh^ebmi^einenneur- 

a lgi}H*pn Pimktmvor irirhfigmr iirmiea 
angesprochen, indem er <^a»» aufftn-- 
d^ die Chahcmi mner wissen- 
s chaniieiv .te ehniBoy>fn u n d Wi yir iniy 
turellen Zusammenarbeit zu 

nutzen. Dem stäit seit män- ab zehn 

Jahipder Widerstand Moskaus ge- 
gen ^ be&sedigende Einbeziehung 
Bedins in die eatsprecheodmi Ab- 


Döngegenüber wird in den sowje- 
tischen Noten besonders auf die in 
Artikd 3 des Moskauer Vertrppwf nip- 
dogdegte Uhvezletzlidikeit da 

Grenzen aller Staaten in Biwpn bin- 

Sewiesem Im übrigen siäit der Kreml 
im Vertiagstext »umfusende Mög- 
lichkeiten iOr die weitea« TenfunnV- 
JuDg der Besd^ungeo.- 
■ Der stdhreitietaide CDU/CSU- 
Fraküo a sTOrsitamde Volker Rniia 
<lagegen hat die Sowjets davor ge- 
warnt, .mit der Opposition in der 
Bandesrqmblik Deutschland eine 
NebenAuteyxihtä, vmhd en der 
Bundesiegienmg und den sie tragen- 
den Partei zu betreibeD. £s wird 
den deutscb-sovqetischai Bezid^ 
gm schaden, wenn diese mutwillig 
zum Gegenstand des mnmpoliti- 
schen Streites gemacht werden.” 


H--AL BOKNGÄSSER, Moskan 
Der deutseb-sowjetisehe Vertrag 
findet m den sowietischm Zftitiingon 
weiten Niederschlag. Er wird mrfg» 
als Gzundstein der Bonner Ostpolitik 
daigestelft - was nicht ganz korrekt 
istDennnatuilichgabesschonvor- 
her unter Adenauer, Erhard und Ee- 
smger eine Os^ohtik. Adenauer war 
es, der 1955 diplomatische Bezidma- 
gm init der Soujetunion flnfhahTn 
afiwdings aufgrimd der Hdlsteiit 
Doktnn auf ofiSzieDe Vesbmdungen 
mit ^ d^mugen Staaten verachte- 
te die die .DDR** anarirayint^ An 
diese Tatsachen imifi erinnert wer- 
d«L denn die snwp HBi»h«w 
und peutsdiland-Ezperten übmge- 
hen sie nur zu gern unH sprechen im 
ZriMmTnefihang mit Admamy nUT 

vom Jralten Krieg”. 

Die vor 15 Jahren mit videupbori- 
sdimi Hbffiiungmi begonnmie ,JTor- 
maKmpningspolitik**, die der 
^ dem d a malige n Bundeskanrim' 
Brandt in Foson des sowjetischen 
Mixustetpräsidenten Kn ag rgin ver- 
eiiüiazte und dun* die Untosduift 
unte das nun gefeimte Abkommen 
Ipiegdt^ hat zwar vid vom an&ng' 
Hehmi GImiz veilormL Audi wenn der 
Kreml heute in hoflfauxigsfeQhen Bot- 
schaften Bonn dr^dt, auf dem da- 
mals beschrittenen Weg wieder azizu- 

setzeu und die angebUch ajoHgreiche 

Politik der Entspannung 
Zen. Die amffidlfi Ag entur Taei faior t 
den Vmlzag sogar als Anfengspunkt 
der En tqiannnn^ p M^f^^l y 

Ganz anders lassmi sich die meiii- 
für den Inland vehr audi h ea ti mmtoy^ 

Medien vemdunen. In „Nedeja”, dtf 
Beilage zur .IswestQa”, schreibt der 
zusandige Deutsdilandezpeite Gri- 
goQenz zum VerMltnis Bonn-^db^ 

kam Jhl KSter T.inip fet "Rnnn Mn 

politisches Zentrum des fufarmden 
westeuropaiseben Staates, der eine 
groBe RoQe in der intemationalen Po- 
litik spidt Von «MnPT Lmip han gt jn 
bedeutendem Mkfie die Lage auf dem 

TrnntinAiTt ah TTiBrim Uam«.« a..U..:o4. 


die Vereimgten Staaten sidit der so- auf Sduitt und Iritt restauriert” wer- 
«}etische Berichterstatter die Bun- de, mehrwe Berichte suggerieren, 
desrepuhlik vor allem als Opfia* - daß .Miffionfn von Bundesbürgern 
wennaudialswillSluiges-derame- ir*diesam Verlauf dM-Ter pigni«ft ^ni- 
ri k a mm hen JChtaristen". Glddizei- zufdeden” sdeELWortUdL JDieidyl- 


tig wirft er der hwTtigau Rp yid^CTpg ia- 
rung anlSBKi*h dieses Jahrestages 
vor, in der Ostpolitik wieder an die 
Adenauer-Ära an^^iim üpfen, Gjigor- 
janz: ,3eute erwähnt man Bonn lei- 
dtt immer öfter in emem andoen 

Kanteact Man sagt, diaTTanpfc^dtam 
Bbdn liege m einem Gebiet mit. 
schlechtem Qzma...*, imd damit 
die sowjetischen Lmm* auch wirklieh 
verstehen, was dieses Wdtmunkd zu 


fische Stadt der RentiÄ- und Ange- 
stellten ld)t in stunnischen 
die Zahl der TeOnduner an npw>An- 
stiatiODen gegei die Baketenstatio- 
irien i n g ist weitaus großer als die 

Zahl der BevölkezuDg in der Bundes 

hauptstadL” Die Erinzmung an die 


mzd mit und an^h mit 

Sagengestalten wachgehalten: Jm 
Schat t en des Drachmigebnges wer- 
den Sch la chte n g^en ,Monster* ge- 
schlagen, die vid sehzecUicIier und 
mächtiger sind im Verreich mit den 
vrm Siegfried hafcaTi^pft)Pnn^pt^ ^ 
Das Ihzit der sowjetischen Deutsch 
landkenaer ist hrfearm» Rg pAo 
Bonn heute um den Versuch, die so- 
zialen und demobatischen 
des Volkes zu vernichten. Und des- 
halb sei die heutige Hauptstadt der 
Bundesrepublik jingst keine IdyOe 
mdr”. 

Diese Negativ-Beuitmluiigen fügen 

sich nahtlos an die Beurteilung, die 

der Generalsekretär des ZK und Par- 
teii^ MkhaÜ Gorbafediow am 8. 

Mai dieses Jahres, anläßlich des 40 

JabestagBs des Sieges über den 
schismi i s ” über die heutige 
r^Hiblik zum besten gab. Er warnte 
in seiner Bede vor .der vmstäikten 

Gefehr des westdeutschen Sevan- 

bedeuten habe, folgt die &mkreiisie- chismus”, an dessen Wederbelebung 
rung: .Es geht m Hiowy} nWtt die heutige Fühnins der TTSA aHm 



Südpazifik: Eine Region 
erkennt ihre Bedeutung 

_ Jürgen coRLEKs«!«— ö.. 


Regienmg kaim sich bei ihrem klei- 
nicht zum Handlanger 

.....i » ' — *-- ! - — udpazifik zur atom- des mächtigen Bündnispartners ma- 
chen lassen, und Bawk selbst war ja 


Sondersitzung 
des Parlaments 
in Paris 


Pölyneiiis wiiri da- 
nicht atomwafienfiuL 
5»^]^ wird srine laufende Ver- 

den__Muioroa-Aton 


Initiator und Motor der atomwaffen- 
fteien Zone im SQdpazifik auf der 
Grundlage des Status quo. Der Ver- 
trag von Rarotonga schreibt in der 


suchsserifi auf Jwrownga scnreiot m der 

S*^^?SL l^nurdenStatusquofestundbietet 

den Mö^dikeit, das Gewicht der 13 

testeS« sudpazifischen Mitgliedsstaaten ee- 


AvfMifcsaaMr 

GoibolBdow 
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um banales Wetter, sondern um poli- 
tisches Kfima. Das gerade ist w^en 
dgStatifmipnmgvnn Parghrng g und 
Am Marf^bflUgfrOTp^ SUf dpm TW. 
ritnrhim der Buzidesrepublik säir 
sdilimm gewordmi.” 

Von der Skulptur Adenaoeis in 
Bonn schlagt der Berirhtergfa rfte »- ei- 
ne Volte zum heutigen Ost-West-Ver- 
h ä lfaÜ S. «Vor dem Karwlmmit sti*t 
ein eigient umKchPB n gnkmaT, dae Am 


«um UIdU ** ■ — " ” -fVh lilTl 

KjoMtinmtab.ffiarin.'B rtinn y, «n TMiiftt ein eicatttumHches Denkmal, das H*m 
es weiter. Jeam die ,5stKr}i»i P »htq f* Kopf Konrad Adenauers zeigt Eigm- 
zur Welt, ein wichtig tu m li ci b, wel es an einwi Januskopf 


der iotemationalen Entg ^nhimg <ier 
riebzig^ Jahre.” ; 

Und dann schon werden Jie Schat- 
ten, die heute das deutsch-sowjeti- 
sche Vghältnis trübten, beschrieben. 
Bn Blick auf die immer wieder unter- 
stellte Bevormundung Bonns durch 


eiin^” Der Autor folgert: .Es 
fichwnt^ alstn win dfh de r ISy-TTnnyW 
im heutigen Bonn erneut um sein 
Vennächtnis kuizmiert” 

Unterste wird fest aügeman, daß 
Jteute in der Bundesrepublik die Ih- 
nen- und Außenpolitik des Land^« 


die heutig Führung der ttsa aktiv 
tennehTne In den offiziellen Bot- 
schaften Jlfoskans an Bonn zum 15. 
Jahrestag ist fteifich mal wieder das 
Zucterbrot an der Reihe. 

EramdHchme Worte zum 15. Jab- 
lestag de« MosTranpr Ver trag 
auch dem .Vorwärts” in der ,J^w- 
da” gewidin^ Das sowjetis(*e Blatt 
zitiert Wm7 Brandt Dieser habe im 
.Vorwärts” gesdiiieben, .daß trotz 
der bedeutenden Veachjeditenmg 
der intemationalen Tjg^, der Mos- 
kauer Vertrag die Zmt^be üher- 

standen hat, als Faktor der Stabim 
und Zusammenaibcst gQt und Ham 
Friede! dieit”. Deutlidi wird de 
Satz Brandts herausgestridieii: .Wir 

braudien ene neie Politik und keine 

todlichei Waffen.” Daß die 4»rawda“ 
nur XTS-Waffen im BKck hat, ist fiir 
ihre Leser sdbrtversiändlich. 


den Sudpazifik entaMvi^ 

Dfe austalischen Seaktionen auf 
den Beschluß des südpazifischen Fo- 

§5*e»«teressen Australiens geShr- 
^ und bezeichnet den Vertrag als 
önen ^weiteren Sargnagel** für den 
Anzus-Piakt - das renale Verteidi- 
gungsabkommen mit den USA, das 

ohneattive Beteiligung Neu^^ 

Mmeral weitergefuhrt wird. Pur den 
jmken Hügel der regieienden La- 
^ur-Partei gehen die Beschlüsse von 
«“Otonga dagegen nicht weit genug, 
Atomwaffengegner bezeich- 
nen den Beschluß des sudpazifiseben 
Fomms als Farce. 

Die entscheidende Frage des Be- 
suchsrechts für atomar betriebene 
bewafhete Schiffe^ die air Ab- 
ta i hhme des Veriiältnisses zwischen 
Neusedand und den USA führte, 
wird im Vertrag von Barotonga nicht 
Peantwortet Jedes MitgTf«^eian#< 
sudpazifischen Förums - m«go«n^* 
13 Staatmi - soll weitetfain für «i^h 
entscheiden, ob es solchen Besuchen 
zustimmt od« nip>>t Die USA wer- 
^ diesen Tefl des Abkommens ver- 
ärgert ^ ROckezistärkuiig für den 
ueuseeländischen Mmisteiprasiden- 
tmi David Lange empfinden, wdl da- 
mit ja auch das Recht der Ml^ieds- 

staaten, Besuche atomar betriebener 


auf die Waagschale der ofientlichen 
Meinung zu legen. 

Vanuatu, das auf allen vor 1980 ge- 
druckten Landkarten als britiseb- 
fianzosisches Hmdomium J^eue 
fanden “ zu finden ist, wird das Ab- 
kommen von Rarotonga nicht ratifi- 
zieren. Father Lini, 
und Presbyterianer, nanw«» es un- 
praktis^ und unwUcsam. T.i«j 
der radikalste Atomwaffen gagriar /ii^ 
Forums, sein Land (Einwohneizahl 
120 000) unterilält afe ainyiga« 
kleinen Inselstaaten des SQdpazifiks 
Beziehungen zu einem knmmimie«- 
seben Land - zu Kuba. Kein Wunder, 
daß u nnütt eTbar nach dieser Ahcaga 
Gerüchte über Verhandlung zwi- 
schen Vanuatu und der Sowjetunion 
über Hsebererechte in Umlauf ka- 
men. Sie sind noch ^nha^ ^ g^ 

Es gibt unter den Inselstaaten des 

sudpazifisefeen Forums nur ein Land, 
das mit Moskau vmhandelt hat Kiri- 
b^ dfe äiemallgen Gilbert-Inseln. 
Kiribati u mfa ßt em Seegebiet von 
fünf MUfionen Quadzatidlometem, 
auf dem 33 winzige Tnaeiw verteilt 
sind. Da die Be^erung Hsebmei- 
re(*te von 200 Seemeilen itm diese 
Inseb beansprucht, die ampwiHmi.. 
sehen J^ngflotten jedoch nur zwölf 
S eemei l en anerkennen, gibt es 
digen Streit zwischmi Kiribati und 
den USA. Japan hat sich inzwischen 
Fischereirechte mneriialb der 200- 


j L — uisuÄucwa- riscnereirecme mnernalb der 200. 

Schiffe abzulehnen. Malen-Zone erkauft, und die Sowjet- 
Union bemüht Sk* ebenfalls darum. 


laritat in Neuseeland ungebrochen 
ist, b^üht SB* gerade im Ri rianwit 

um eiiieges^riiche Verankerung des 
Besuchsveibotes. 

ÜS-Außenminister Sbultz hat sich 
bä saiiem IduriichenB^ch in Can- 
berra verblich Hanim bemüht, Pre- 

iniemimister Bob Hawk für Sanktio- 
nen gegen Neuseeland und gegen die 
Erklänmg der atomwafEaifiäai Zo- 
ne im Südpazifik zu gewinneiL Bei- 
des war für Hau^ innenpolitisdi un- 
niöglich. Eine australische Labour- 


Der Vertrag von Rarotonga ist eine 

einseitige Geste, dfe keine der Gefeh- 
ein^ Atornkrieges vejringierte. Er 
w^ sinnvoll, warn sk* alle Atom- 
mäc hte der Wät anschließen wurden, 
unvorstälbar ist Gleichwohl 
wird das sudpazifische Forum dfe 
USA, Frankrääi, die Soujetunion. 
Großbritannien und China auffor- 
don, die Protokolle des Vstrages zu 
unterzeichnen. Das ist ein Signal Ri. 
ne Region wild sich ihrer Bedeutung 
bewußt (SAD) 


liDL, Paris 
Ftankrächs Staatspräsident Mit- 
tetrand hat das Parlament aus den 
SommeEfeiien zurückbeordert um in 
einer heute abend beginnendmi Son- 
dersitzung über das vom fianaisi- 
schen Verfessimgstat abg^hnte Ge- 
setz zum Status des Überseegebiets 
Neukaledonfen erneut zu beraten. 
Der Veifessimgsrat hatte eingn wich- 
tigen Passus in dem von dv soziaiisti- 
sdien Mehrheit verabschiedeten Ge- 
setz für verfassungswidrig erklärt, SO 

daß dfe für Anfang September ge- 
plante Wahl von vier R«>ginwalparla. 

mmiten auf der fianzösischen Südpa- 
zifik-hosel in&äge gestäh ist 

Die Opposition wird versuchen, die 
Verabscidedung des Gesetzes hinaus- 
zuzögerp. Ifeuptthema der Sondersit- 
zung dürfte j^o^ nicht der neue 
Gesetz e stext sondern die Untersu- 
chung über den Fall des in Auekland 
(Neuseeland) versenkten Greenpea- 
ce-Schiffes sein, woin nicht in öCfent- 
licher Debatte so doch in den Gängen 
des Palais Bouzhon. In diesem Zu- 
sammenhang es mittlerweile als 
äeher, daß die zwä (3eheiindienst- 
Beamten, die die Umweltschutzorga- 
nisation in Auekland observierten 
und nach dem Anschlag von den neu- 
seeländischen Behörden festgenom- 
men worden waren, mit dem Attentat 
nichts zu tun Haben. Mitteirands ra- 
scher Entschluß, eine von Hem ange- 
sehene Gaullisten Bemard Tricot 
gefeitete Untersuchung anwigetyen 
wird aUgemein als eines von mehre- 
ren deutlichen inHigien dafür gewer- 
tet, daß auch die fianzosisebe Regie- 
rung mit dem Attentat nichts zu tun 
hat Dage^ wird Publicity für 
Greenpeace und die Verwicklung 
westlicher G ^HpimHfef^s^ als 
mögliches Motiv für die Tat angese- 
heiL Wenn aber die Aufinerksamkät 
einer für pazifistische TTianwi an- 
sprechbaren Öffentlichkät erregt 
werden sollte, dazm seien die Urheber 
des Attentats »iebt in Paris zu sur 
eben, heißt es in mit der Aufklänmg 
befeüen Kräsen. Spekulationen ge- 
hen dahin, außer Rechtsextremisten 
in Neukaledonfen auch östliche Ge- 
hämdfenste Hmtpr dem Anschlag zu 
vermuten. Sollten äch für die letztere 
These Anhaltspunkte ergeben, ist mit 
eine m Abschluß der Untersuchung 
und äner Veröffentlichung Quer Er- 
gebnisse vor dem Gorbatschow-Be- 
such in Paris kaum zu rechnen. 
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der Hypothekenhanken 


gehen Sie mit Ihrem 
Finanzierungsplan nicht unter. 


Die eigenen vier Wände sind eine sichere Grundlage für Ihre Zukunft 
und eine wertstabile Geldanlage. 

Jetzt ist Zeit zum Handeln. Denn Grundstücke, Häuser, Baukosten 
und auch die Zinsen sind günstig. Ihr bester Starthelfer ist in jedem 
Fall eine solide Finanzierung - die Festzinshypothek der Hypothe- 
kenbanken. Sie garantiert feste Zinsen für lange Laufzeit. Das macht 
Ihre Belastung auf Jahre präzise kalkulierbar und dank niedriger 
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schulden ist seit 120 Jahren das Markenzeichen der deutschen Hypo- 
thekenbanken. Bei den folgenden Banken erhalten Sie Beratungs- 
material oder auf Ihre Situation individuell zugeschnittene Informa- 
tionen. 

Wir sind Finanzieningseiqperteu. Sprechen Sie mit unsl 
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»Ein Drittel der 
RAF kommt 
aus Hamburg^^ 

DWAtr. Köln/HamlRiES 

Das Rnnrieglrr> iT|TwnlgTnt (BEA) 
rechnet auch künftig mit Brand- und 
Sprengsto&nschlägen nach dem 
lAister des Attentats auf die amoika- 
am T onnen :, 
tag in E^ankAirL Der dazu voäegen- 
de Betenneibröf spredte in Aufina- 
rfumg , Inhalt und Diktion emdnr^ 
für die Urheberschaft des Anschlages 
durch die Teirorgruppe Jlote Armee 
fVaktion*' (RAf^, sagte BKA-Chef 
Umzieh in einem Inteiview der 

ESlDff Tageszeiümg «£zpzess“. 

Der Eemboeich der RAF umfasse 

narh Ringphatyiifig der fiiphgrhpjts . 

bdiSzden mindestens 15 bis 20 Perso- 
nal, sagte Soge weiter. Der Bereich 
der militanten regionalen Anhänger 
der RAF, der vornehmlich durch. 
Brand- und SprengstoffaTiscfalSge ge- 
gen Sahhen in Erscheinung trete, 
werde auf rund 200 Personen ge- 
schätzt. Die BAF verstehe den Frank- 
furter Anschlag „als Fortführung der 
Offensive des bewaffiieten üleffllen 
gegen inn pi»rTaligtisr»hP £in- 
nchtungen, insbesradere gegen Ein- 
richtungen der NATO*. 

Nach Angaben des Leiters des 
Hamburger Landesamtes für Verfas- 
sungsschutz, Christian Lochte, ver- 
wendet die Rote Armee SYaktion n«i- 
odings Bomben mit großer Splitter- 
Wirkung, Hamit es bei den Anschlä- 
ge sio^ichst viele Tote und Verletz- 
te gibt Früher hätten die RAF-Unter- 

g mnHlmTnmanHnfi Srhalteantmlpn ** 

und deren Symbolfiguren az^egrif- 
fen. Heute dagegen nähmen die Ter- 
roristen keine Rucksidit mäir, er- 
Uärte Lochte in einem Interview des 
Ifemburgg Abendblattes. Ein Drittd 
der IditgUeder der RAF fcnmme aus 
Ham burg, sagte Lochte. 

Das W imHi^lcrimmalaTTi t (BEA) hat 

im Ziifiammanhang mit Ham An- 
schlag auf den Ftankfiirter US-Flug- 
hafen ein Fahndungfoto verofihnt- 
lichL Die au^rund von Zeugenaussa- 
gen zusammengesetzte Fotomontage 
ähnelt nach Angaben des BEA der 
Frau, die den beim Anschlag benutz- 
ten W-Fassat am 28. Juli auf dnem 
Automarkt in Gravenbruch bei 
Frankfurt gekauft hatte. 

Frau SQÜ zwischen 30 und 35 
Jahre alt, schlank, etwa 1,70 Meter 
groß und braunäugig sein. Sie sei als 
gepflegte Ersebanung beschrieben 
worden, hieß es. Zum Zeitpunkt des 
Autokaufe habe sie schutteriamges, 
dunkles Haar getragen. 


CIA: Sowjets entwickeln 
biologische Kampfstoffe 

Eanm Emfliifl der B-Wa^ auf KEfifievertaSitnis der Sapennädite 

rtr,Wasliiiigt«m gegenwärtig A enfeii« 

Die Sowjetunion azbdtet nadi Er- Experimeul^ die aber nadiAngabmi 
kenntnissen des amerikanischen Ge- der Ite^eningaussddieBlidi der Ge- 
heimdienstes CIA an der Entwidc- gesvdir Hmiwii» iifadi Angaben des 
lung hOCh flefa h riieher biOlogiSChCT Miwigtoww mftTipIttn malp yiy^g amA . 
Kampfafoffe. Das ForschusgspiO- rikanischpn ifl^ 

gtamm umfaßt offiesfaar auch geoe- auf ab, dn Gegemiittd g**gpn No*- 
tischeE3q)eiimente^dtedieEntwick- vengas zu entwickdo. 
hing neuer Lebeasfonnen mit tödli- Emerten HesTOLVArMMi«,«,^;. 

u ^ ^ biologisdie Waffen gsgen. 

damit gegm eir bärtig kernen wesentlichen 

^ Eräfteveriiältnis 

m^sicfadieSmiy^ denSupernfachtenhabeiLDieWir- 

kung heEkomzDlicber biologfeeher 
Kampfatofife, wie bdspidswJe^ 
Müzbrand-Baanus, sd zumeist 
Ihe üdS^bwtreitd aDer- schwer unte Kontrolle zu halten, und 
di^, an aitwickhing blolog^ es bestehe deshalb die GefiEdafl im 
scher Kam pfstoffe zu arbeiten. Kriegsfall auch die 

Der Inhalt des Berichts wurde der mfiäertweEdäi konnten. 
WaphriffhtenagaTufai- BeuteT in Ge- 

SDTätfafin nut Vprijgtprii Hpt amprifca. Option im Kriegs&ll 
machen TipgipniTig bekannt; die Zu- ^ 

gang zu dem gpVipimpn Dokummrb Die Experten wiesei aber such 
hatten. In dem Fapier hipff es, sowje- darauf hin, daß dindi intenszve For- 
TOi pgirfitPn in sebungäußsst wirksame biologische 
ihren Ezperimoiten, die Eriunassele- Waffen entwkfaeft wer^ kon nten, 

I bender OrgaTrismenindnerWdsezu die insbesondere im Bedtz 
verändern, die es ennögiiebe, durch Staaten wie Libyen «ptn 

eine Kombination der Organismen konnten. .In den HatiHpii phw Re- 
neue Lebensfonnen zu entwickdn, gierunft die u^ Zehntausende von 
die im Kriegsfall dngesetet werden Nuklearwaffen verfügt, sind bktlo- 
und den Feind toten gische Eampfatoffe weniger beäng- 

In dem CIA-Bericht wurden keine stigm^*, eiidärte der Enterte fiir 
genaupn Tj&MPlhprfam ühar Hp» .<tfamH diemische WafBm im Washingtener 

der sowjetischen Tjj^ iwwwpnt^ ge. Institut für Strate^sche und Interaa- 
DannL Die Erkenntnisse der dA ba- tionale Forschung, Robert Eupper- 
gferep auf Bpo hfl<»hfaiwgp« mit mann, mit Hinweis auf die üdl^R. 

tmi U 2 si auf faformatiATwa*^ aus ande- Biologische Waffen dienten d^ So- 
ren Quellen des GdieizDdienstes. wjetunion ledii^kh als zusatzlidie 

Option hn iTw^gfiin 

Tödliche Bakterien Dw.w«shiii*tBn 

Expaten des Internationalen Insti- DieSowjetunionistdenVeremig- 

tuts für Friedensforschung (SIPBl) in ten Staaten nach Erkmnlzüssen einer 
Stockholm haboi auf die Gefahtlicb- privaten amenkamsefaen Studien- 
kgt biologiscfaer Kampfetoffe hinge- gruppe auf dem Gebiet der atomam 
wiesen. So bestehe zum Beispiä die Wafam nicht Übedegen. Das Zentrum 
Möglichkeit, Bakterien zu züchten, für WPT tpiHigimpBwftwrwftHpw (CTH) 
die nur bestimmte Teile des men sch- beruft in sriner jefat veröffent- 
lichai ^rpers, beispielsweise die lichten Studie auf atepw Bericht des 
Augen, angrgifan Ebenso könnten Geheimdienstes ln da ghiHip 
biologisdie Eampfatoffe entwickdt heißt es, die UdSSR weide in den 
werden, die nur MitgifttleT bestimm- nSdigfam «4m Jahi^ «i<>hf in d” 
ter Bassen toten, während sie auf an- Lage sein, sich önKiiegsfaU vor mas- 
dere keinen Finflnß haben. Zudem siven Zerstörungen durch amerika- 
wäre es denkbar, im Kriegsfall die ni«»hp Atomwaffen zu «»hiitopn Die 
BevoUcerung eines feindlichen Studie wideriegt damit Wazzuingen 

tnit HSlfi» hiplogischer Eampfctnf- Imn aP i t/j tfupr gfnpriirgwigrhpr pQlfti- 
faauSa Gefacht ZU setzen und so den ka, wonach die Sowjetunion bereits 
W^ für eine Invasion freizumacheiL in Kürze in da Lage wird, ame- 

DaS TTS.Vw *PiHig nn g!smteigtpri- iilrafn‘<a»hp Atombomba ««"H Pat^p- 

um, das 1969 seine biologisdien Waf- ten zu zerstören, bevor diese das Ge- 
&ibestände zerstört hat, finazudot biet da UdSSR angreifen können. 


Spion Walker ließ seinen 
Verteidigern keine Chance 


FRITZ Wltf i'Hj W pArngfam 
Ririiter Calvitt QaAe brauriite 
knappe 15 Mimrten, am 
das Wort .schuldig* zu ibnnuliezezL 
Arthur Walker, dprft ^ Spruch galt, 

nickte kurz und bestatipod mit dem 

E(^f und ließ sich Hann |n Hand- 
sdtfJlen abfiihren. Es war das mviT». 
matisr'he Endeeineg Spinnagp p mTi^ 
ses, ein dezentes Sammerspiel, das 
hier aufaeführt wnzde. Arthur Wal- 
ker. der Hauptdazrieller selbst, hätte 
es so gewunariit und isszaüert 
Er hatte darauf vezaebte^ daß 
zwölf Ge sc h wo reae über ««ro 
Schuld befmdei^ und ühortipfl 
Aufgabe d«n Ririrter selbst Er sah 
fbenfalls davon ab, irgeodeben Zeu- 
gen für seine Sac^ mfaihwtpn h» 

Verteidige für Qm spracfaesi zu lasen 

oder selbst rin Wort rar Sribstieriit- 

fariigung zu sagen. Walka woQte die- 
sen Prozeß so beodmi, wie a «»m 
bisheriges 5Q}ähziges Leben einge- 
ziehtet hatte: uaauSDig ood kofioe. 

Walker war in sieben Punkten da 
Versch^rung und der Spionage an- 
geklagt Da Richter bgfw ihn in 
allen sieben Punkten für 
Das Straönaß wird am 15. oiloba 
briranntgegeben. Wesm ihn die volle 
Härte des Gesetzes trifft, muß a mit 
einem drfdficVn .lebesslängilch* 
plus writeren4Q Jahren ^ftimdri- 

I ncr Geldstrafe von 4fl OOODolfarrech- 
' noL 

Da ehemalige MnrmpUiTtnaTrf 
wurde überfuhrt, von wtw ^xma 
Coip.* Defanmeote gwtinMgn 
zu haben, dte Au&chhiß üba die 

Haft für Kontakt 
zn ^Solidarität^ 

AFP.Watsdas 
Da ehpnwligp polnis^ Obast 
Adam Rajski und sieben weitere OS- 
aere sind - wie erst je^ bekannt 
wurde - Anfang Juli wegen angebli- 
cher Krintalfto ju rina anäpolni- 
schen ausländischen Orgamsadon 
tmA wegen „VTtgtipHg/ihp# in pwiff 
iTlpgalen Organisation* in Gdingen 
und Wanefaau fastgeDommm wor- 
den. 

Rajski hatte Kontakte zu unterdes- 
sen inhafttertm Funktionären da 
Uetergnmdgewerisebaft Solidarität 
untabaiten. Er hielt Vofaip- 
Hitng ZU dem Sehweiza Lehrer und 
Gewokschafta Clive Lörtscha, da 
fM cb fifiinpr Festnahme am 13. A prQ 
in Warsc^ inzwischen gegen Kza- 
tioD auf fteien Fuß gesetzt wurda 


Scbadenskoatiolle auf zwei hochiao- 
prnPi4toWitehepNadmrirten^ 
geben. Die Dokuma^ wa- 
ren mit da niedrigrten Geb eimh a l- 
.vertraulich* versehen. 
Bin OfSzia da amerikamschen 
SiiessstanDe, da als eina da 35 
y^gpa in diesam Prozeß aussagte^ 
die die Anlage auf]g^ten batte, 

nannte sie jedoch ein JSandbuch da 

Sabotage* für jeden möglichen Geg- 
na. 

Die Verteidigung Walkers vofblgte 
Prozeß scfaulteizuckend und 
in deutlicix*^ Resignation. ^ biribt 
uns hter mdrt viri zu sagn“, 
^iST*pn die beiden Anwälte, .ussa 
Mandant hat selbst schon alles g^ 
sagt* Sie bezogen siefa damit auf die 
Veriiore Walk» duidx das F)^ in 
denen avoR geständig war und srine 
Sjfamagetäti^eit bis ms letzte Detail 
enthnSt batte. Vatridigong und An- 
klage stimmten darin überein, daß 
die für Waltor briastendsten Bewrise 
von ihm selbst geliefert worden seien. 

Vertridiga gianhp«, daß 
Hippp Aussagen Walkos das Beweis- 
material (ter Anklage zum 

Schuldspiuch goridit hätte. Es sei 
moht pininai sicha, ob dte gestohle- 
nen Dokumente jemals in denBeritz 
da Sowjets gelaugt seien. 

Dte Votridigung begnügte arii da- 
mit, Wallter als einen üboaus naiven 
Amateur^iondarznstelten. .Steht so 
ein Spion aus?* fiagte Walken Va- 
tridiga Biten Donrily vriedeibölt 
^aube, wenn a nidbt Walte 
hieße und wenn dies da Som^ 

Bern besteht auf 
Rücktritt Gemayels 

AP, Beirat 

Da libanesiache Justizminista 

«pA TOt«PrHgir eAKtitw»Kp«\ Ampl-Mt- 

liz, Nabih Beiri, hat den Rücktritt des 

riuistliriten g*a"*»pT 5iriHpntPn Amin 

Gemayri gefordert Dessen Herr- 
schaft, so Bern, säe Uneini^ceit unter 
da BevoDretung T.ihanA^^ Gemayri 
hat iwttang alle Fordenmgen nach 
Rüriiritt vor don Ende sriua Amts- 
zeit 1968 zurü^gewtesen. 

In Beirut smd am Wodbenende bei 
heftigen AitiSeriedurilen, dte 

rhriiettiphp unH mnalpmicptip Milien 
uba die D emaijtatinngKntP hinweg 
liefarten, rif Menschen getötet und 58 
v^etztwDnten.AuchaußafaalbBei- 
lutswiudewteda gekämpft, da Prä- 
sidentenpalast wuirie zweimal getrof- 
fen. 


ma 1985 «ÜR^ unsa Mandant wv* 

bestmmt mdft te rite rieben Punk^ 
ten gphuiffig ge^)T 0 chen worden*, 
mutmaßte <ter Verteiäga. 

Stehen K Ttott, Leiter der Xrüni- 
nalahteihmg im amfri^wi^ohen Ju- 
I jy^fihtp sich niCht, 
den nnfanriiweUiggi Vorwurf^ daß 
mit dteaem Spruch gegen Arthur 
Walte ein Exempri statuiert werden 
sriZe, zu ewtfagftpn ^ «Wir senden te 
SgDri an alte Sptene «is: Wenn ihr 
gefaßt werdet, müßt ihr den vollen 
Preis zahlen*, e^ärte a. .Ob das ein 
harta Ems ist? Natöitich.* 

Aiffiur Walka ist da ,Jclrin8te 

Fisch* S jAmagp rin g s, VOD (tem 

GehrinuBenstegierten behauptei^ | 
daß a da gefihxliriiste gewesen sei, I 
(ter m doi letzten 30 Jahren gegen die 
aaserikanfadie &iegsmaiine gearbei- 
tet habe. Ghefdteses Rings ist angeb* 
heb Artfaur Walkers jungeraBxuda 
John WaBca gewesen, da dte So- 
wjets seit 20 Jahren mit horitgriieir 
men Tnftmrfat v mCTi Üba Na(dizi(fa- 
teneodes da U- 

Boot-Flotte versorgt haben soQ und 
am 20. Mtt dieses Jahres auf firisriwr 
Tat in da Nahe von Washington a- 
wischt wurde. 

Da Prozeß gegen John Walka und 
fjp^spn Sfthn Wifhapl beginnt am 28. 
Oktobo. Beute haboi sirii bteha für 
niriit sduildig erklärt John Walte, 
da anf ftmi»n>?"»^hpn Atom- 
U-Bootm als NariizichtenofBzter 
diente, seiü in srinen biriierigen Va- 
hoien jede Aussage vowrigert ha- 
ben. 

Regimekritiker 

verhaftet 

AFP,Fng 

Drei führende Regimekiitite aus 

Apy T wr-hpAKivtlffi Bi alrP^ äch 

seit dem Wochoiende in Polizeige- 
wahrsauL Nach dem SchiiftsteOa 
Vaete Bavri und dem ftüheaöi Pa- 
trifunktionir Laeüriav Lis wurde 
auch Jiii DiensAter, eina da drei 
Sprecha daBQrgmrechtsbeweguDg 
.Cbaila 77”, fastgenonunen. 

Die Pohzri suchte in da Wohnung 
von Jm Dienstbar narii rinem Entr 
Wurf für rine Ettiaxung» die die Bür- 
gerrerirtsbeweffmg zum 17. Jahzes- 
te des sowjetischen Eimnaisches in 
(Sie CSSR am 2L August veröfflmtli- 
chen wiK Wte aus Dissidentenkirisen 
veriautete, waren die Sicherfarilsbe- 
bonten bei Qua prfoigmoh 


Papst verurteilt 
die Unruhen 
in Südafrika 

OW.Annda 

Dte .blutige Konfaontaiiofl'^ in 
Südafrika hat Papst Johannes PmA 
n, gestern verurteilt und zugleich die 
AbsdufCbng des Systems da Ras- 
sentrennung gefordert. In eina von 
Vatikanspreeba Navanu Valis verte- 
senen Botschaft htefi es, da HeUi^ 
Vater sei sehr besoigt uba die tngi> 
sehen Ereignisse in Südafrika. Er be^ 
daure aus ttefam Henen, daß diron- 
gereriite Lage da verschtedenen 
Virik^^ppen fast tägüch zu blutigen 
Aimpinan dosetzungen filhie. In &n 
Appril hieß m writer. da Papst 
da« alle aut Jede Art von Diskri- 
minterung da politischen Freiheit, 
da Gedankenftrihrit und (ter Gewiii. 
sensfreiheit zu beenden*. 

Papst Johannes Paul XU da ge^ 
ston in KamounrintiiaC hatte zuvor, 
in der Republik Elfenbeinkuste eine 
neue Kathedrale emgaweiht - nach 
dem Petersdom da größte Sakialbeu 
da Welt ln aeina Ansprache bei 
rfgm Einweihungsgottesdienst sagte 
da Papst, diese Kirriie sei ein Zri< 
Chen .4es ständigen Rufes nach don 
Lob Gottes*. Unta Hinweis auf che 
fortschreitende Säkuterisierung in 
don bochindustrialisiataD Staat ffl- 
fenbeinldüste forderte a ete jeweite 
Evanriirifenmg*. Wabra Fbirtadhritt 
setze voraus, daß alte BCsnsidien ge- 
rnginaam dem Gemriziwohl dienten 
und .in briuleriieha Srikteritek mit 
den Annen leben*. Alle Christen in 
Afrika seien dazu aufgetufen, in dm 
veischiectenen geseUschaftltehen Be- 
retehen mitzuaÄeitea, Respekt va 
dem Leben zu zeigen und dü Gefühl 
da Gere(fatij^ceit und die Suche dk4i 
fSrihrit voranzutreiben. 

Da ftpri hatte bei seinem Eioiref- 
I fan in Abidjan zuißeichunteistiidien, 

I daß die kathfdische Kirche dte tarü- 
I deriiehe Zusammenariieit und die 
Einheit mit den anderen christlichen 
Kircbm suchen woQe. Er drOride 
„Respekt* vor dm nkht- 
chiistlidien Glaubensrichtuogen aus 
und vovrandte sich für .vstrauens- 
voUe Beririiungm* nnt dteam ReU- 
gionen. 

Dte Kathedrale in Abidjan, die um- 
goerimet rund 36 MiUxmen 
gekostet hat. ist auf Drangen des ka- 
tholischen Präsidenten der Elfan- 
brinkuste, Felix Hou^ouet-Roigoy, 
geschaffen worden. Der ftituristisdie 
Bau wurde von don italienischen A^ 
ebitekten Aldo Spirto entworfen. 
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Völlige Unkenntnis wi rMiphung jpnpr HfjghtP ftitdgm 


Reihenfolge 


.Aktiv auf die DDR zugehen“ > so 
ummantelt da deutschlandpolitische 
Spree ha da SPD-Bundekagsfrak- 
tion, Hans Büchter, verbal dte zweite 
Phase der Ost-Politik seiner Auiri. 
Kernpunkt diesa zweiten Phase ist 
dte FOrdening, den langgehegten 
Wunsch da SEID-Führui^ nach Azt- 
erkennung da Oda-NelBe-Linie als 
regulära Staatsgrenze zur DDR zu 
entsprechen. 

Da SFD-Poütika Büchter be- 
s(faeinigt sich dabei selbst in peinli- 
cher Weise völlige Unkenntnis üba 
dte ffistorie sowie den völkorechtli- 
chen Status beida Teile Deutsch- 
lands seit Ende des Zweiten Weltkrie- 
ges. E^ rechtliche Anakennung da 
Oda-Neiße-Linie durch bride Trite 
Deutschlands wäre ein eklatanter 
Verstoß gegm unsa Veifassungs- 
recht und gegen völkeirechtliche 
Verträge. 

Mit dem Potsdazna Abkommen 
habm si^ die via Siegermächte zu 
ihra gemeinsamen Verantwortung 
für Deutschland als Ganzes bekannt, 
wenn auch die Sowjetunion dieses 
Bekenntnis da sich 

daraus für sie ergebenden Verant- 
wortlichkeit bestreiteL Insoweit liegt 
auf da Hand, daß eine Gesamtp 
deutschland betreffende Grenzfra- 
genregelung nur nach üheieinstim- 
mender Absprache da via Siega- 
mächte im Rahmen eines Friedens- 
votrages unter gesamtdeutscha Be- 
teiligung gngtandelmmfwpn fcann. 

Folgerichtig hat das Bundesverfas- 
sungsgericht äße Verfassungsorgane 
darauf festgriegU tüchts zu unterneh- 
men, was eina Wiedervereinigung 


mtgegaisteht Die Vorschläge des 
RPn-R iindffstag!pib gBfir dTie ten Bücb- 
ter zeigen nur zu deutlich, daß sich 
die SPD in gefahriieha Weise von 
verfassungsrechtlichen Vorschriften 
entfernt, welche die Bundesrepublik 
DeutscUand uba alte Parteigrenzen 
hixrweg zwingend Irinden. 

Sowohl die Bundesrepublik 
Deutschland als auch die DDR and 
aufgrund bestehenda volkerrechtii- 
cha sowie grundsatzlicha Verträge 
und Nonnen ga nicht berechtigt, oh- 
ne Beteiligung da vter Siegennädite 

ühgr (^ «amt deu tsphland hii*rrffenda 
f»rpnyrp g»liing»fta gpn im VÖlka- 
re^tUeben Sinn zu vahandeln. 

Zudem setzt Hen Büchter den erat 
kürzlich erfolgten Vorschlag seines 
Parteifreundes Schmude zur Ände- 
rung der Präambel des Grundgeset- 
zes mittels eiiMr noch writergefaexk- 
den uniühmlrchen Variante fort Er 
scheint nicht verstanden zu haben, 
daß das Wtederverrinigungsgebot 
des Grundgesetzes in Verbindung 
mit dem R^t fieter Selbstbestim- 
mung alter Deutschen eina da Ffei- 
ter unsera freiheitlichen Vefassung 
ist 

Dte SPD beschrritet unta Veiieug- 
wimgihrgrhi^ih«mgwi tteiriwhV>rx^P«- 
IHisnhgw WOlta ti- 

nen Irrw^ welcha den langen 
Grundkonsens zu Fragen da Frei- 
heit, da Selbstbestimmung und da 
Einbrit zu zostören droht 

n^rhor H AWB 

Ohnmm für Deat^cbbüdpolitik 

i»nW da 

CDU/CSU-Aindeseagsfiaktion 


Böse Simplizifierung 


Sfrni*l ml G easc her — flbar die 
AaSeapolttlk”; WELT vom S. ABfut 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
mit Recht fordert Strauß den Bursr 
d^i^ftfTTrtiriicter auf den Begriff 
„neue Entspannungspolitik* zu a- 
läutern. Dioe Poli^ ist bisha von 
da Sowjetunicm zur Ausweitung ih- 
res Machtbereichs und zu eina gigan- 
tiwhAn Aufrüstung nüßlffaudit wor* 
do i, was nteht z i?na Abbau, sondern 
zu eina ungeheuren Verstärining da 
.Sparmung* geführt hat 
Gpneeher behauptet man könne ei- 
ne e rfolg reiche Politik nur mit den 
östUchm Diktaturen und nicht gegen 
rie betrriberL Ke Redurierung da 
Politik auf eine solche Alternative ist 
eine Simplifizierung zur Verduni- 
mimg der Bürga und zur Rechtferti- 
gung seina Anbiederungspolitik ge- 


genüba den Diktatoren, denen a at- 
testiot, daß ,/lte Richtig (Qua Poli- 
tik) stimmt*, eine VaMhniing da 
(jekneebteten, deren Fessdn nicht 
griockot sondern noch angezogen 
weidm; man denke nur an die Va- 
schärAmg des Eontaktsperregeset- 


Daß Genscha rieh- angeririits sol- 
cha Anakennung östlicba Gewalt- 
herrschaft in srina SQdafiikapolitik 
bestätigt sieht, spricht jedaVexmmft 
hohn. Denn die bedrückende Situa- 
tion dort ist ja gerade von joien west- 
lichen Politikern mitverschuldet wor- 
den, dte dte weitgriiend von den 
KofnTnunigton gelenkte Het^uopa- 
ganda untei^irtzt und die Reformen 
Botbas nie anerkannt haben und dte 
für die nntanwnändiw rsezstiittenen 


Schwarzen die unverzügliche Va- 
wirklichiing jena Rechte fordern, de- 
ren Verweigeiung gegenüba dm 
Mittel- und Osteuropäern rie offen- 
sichtUeb nie belastet hat SoDte es 

Hp m MrniatiT mit gaTigPi^ snin, Hafl 

kommunistisdia Terror GberaU dort 
massiv eingesetzt wird, wo Iribens- 
wichtige Interessen des Westens auf 
dem Si^ stehen? Wenn aba - wie 
überall, wo dte Kommunisten ihr Ziel 
erreicht haben • die Region in Etend, 
Blut und Tränen erstidet, wird rieh 

p ^; ] |tffcgr ffi^hnim «ii» Iriimmor w. 

Die Deutschen, dte auf eine Wende 
gehofft haben, fühlen sich betrogen, 
getäuscht vor allem durch die zwar 
mit dem Mantel da Moral umhüßte, 
in Wirklichkeit aba aitie&t mhuma- 
IK Politik des BundwaniflpnmTTri- 
sters. 

Mit äojndlichen GiüBea 

X firhtimannj 

BoUdS? 

Voraussetzung 

Sehr geehrte Damen urrd Herren, 

das blutige Schreckensregime des 
nunmehr gestürzten Diktators Obote 
in Ugazxia ist von da Bundesregie- 
rung im Jahre 1984 mit 46 Mniinnpn 
Mark unterstützt worden. Den Staats- 
burga beschleicht bei eina solchen 
Verwendui^ von Steuergridem Un- 
behagen. 

Dieses Unbehagen vermindert 
sich, wenn a nimFnghr veinixmnt, 
daß es für die Gewaluung von Ent- 
wicklungriülfe nicht gteichgültig ist, 
ob ein Loid dte Mlenscheiueehte miß- 
achtet (Minista Weiche im Fernse- 
hen, ,Tagesthemen* vom 2. 8J. Karm 
man >itep *ns vielleicht entnehmoi, 
daß da bequeme Pfad des Hmwegse- 
bens üba Gxeuri und Untaten nun- 
mriir verlassen und Zahinng pw an 
den Nachfolga Obotes nur dann ge- 
leistet werden solten, wenn dtesa be- 
reit ist, wezügstens gewisse Gatantioi 
hinsichtlich einer besseren Wahrung 
da Menschenrechte zu geboi? 

Weim auf diwMm Gebiete, namiiph 
dem da Wahrung da M«»ngrhgn. 
r^te urid da Sicherung des Reehts- 
fltedens. ein Fortschritt erreicht wer- 
den könnte, so wäre dies für die Bfen- 
schen in Uganda richetiteh wichtiga 
als viele Entwickhingsprcuri^ 

ACt freuiKfficheQ Grüßen 
Dr. F. Sed^ 
Bonn 

Dte Redaktfon behdtr sich dos Recht ' 
vor, Leseefariefe sinnentsprechend zu 
iürzen. 3e tfiizer die Zusdirfft kt, desto 
gröfier ist die Mögiidikeft der Veißf- 
fentBdiung. 


jm — »M t to WKW Kranen «» WUbb- 
stMB*; WELT VMB T. ABcm 

Sehr geehrte Damen und Hsren, 
nar»h da douimterenden Niederla- 
ge bei da Landtagswahl in Nord- 
iheio-West&ten hätte da Wähter ei- 
gpntüch pinp intecrive Sachdebatte 
üba dte geringe Attraktivität da 
CDU im größten Bundesland erwar- 
ten können. Doch anstelle eina Pro- 
grammdiskussion üba zukünftige 
Inhalte eina CDU-Politik an Bbem 
und, Ruhr wurde dte Organisations- 
frage ^otrih, allerdings nidit von 
^n äCtgliedem da Partd. Als ob die 

Wahlschlappe darauf T ^^mplrTiifRhTBT) 

seL . 

Was den MItgltedem und Wählern 
als acgsblichä Zuaberznittel gereiriit 
wird, nämlteh dte Fusion da beiden 
Vert&ide, Irt nichts anderes als rin 
Betäuteingsmittel für parteiinterne 
Kritik an Personen und Programzna- 
tik. Die NRW-CDU ist gut beraten, 
bri da Klärung ihra Probleme dte 
richtige Reihenfolge zu wählen: Zkst 
ein neues politisches Profil erstellen, 
Hann die (V gnnigifa'nngfra ge entschei- 
den. 

Mit freundi/chen Grüßen 
K.A.EBer, 
Düren 

Unbekannte Hüfe 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
zu da Bemakung des Vorsitzen- 
den da CDU/CSU-Bundotagsfrak- 
tion. Alfred Dreg^, a sriin sridesi- 
schen Städtoi mit Manschm ins C3e- 
Qiräcb gekommen, dte Deutecb (ich 
ergäzize: als ihre Muttersprache) spra- 
chen, möchte ich etwas beistaranu 
Das Veraorpingsamt hatte mir als 
Krieg s v er sehrtan im vergangenen Ok- 
toba eine Kur genehmigt 
ln gin4iwrim 76 PlgtZB VOI- 

handen, davon waren ca. 25 mit riie- 

mnligpn deutschen .^Maton gug 
Obersriitesten be se fal Mein 'Dach- 
nachbar wa aus Gleiwitz. Ihm und 
srinen Landsleuten gewahrt die Va- 


Wort des Tages 


1 59 £s ^bt kerne Geschich- 
te da Bfenscliheit Es 
gibt lediglich vide Ge- 
schichten von Teil- 
aspekten da menschli- 
chen Lebens. Ein sol- 
eba Aspekt ist die Ge- 
schichte da pcUtischezi 
Macht Man gibt sie 
filschlich als Weltge- 
scblchte aus. 99 

Kal Popper; Östor. Fhilosopb 
(geb.1802) 


sorgungsverwaltuDg alle drri Jahre 
Kur in der BundesrepuUifc 
Deutschland. Er hat mir viel aus sei- 
ner TTaimaf erzähft, Tnfnrmatinni»nj 
die ftffiwbar ripm TCarHinal ft terop 
vorenthalten woden. 

Daß ehemalige deutsche kiiegsva- 
sehrte Soldaten aus den unter prini- 
schpT Vowaltung stphanHAn (Gebie- 
ten von den Versoigungsamton in 
da Bundesrepublik Deutschland Er- 
holungskuren gewählt woden, ist 
niriit allgemein bekannt 

'MEfreundZichem Gruß 
\ W. KeyL 

Düsseldorf 30 

\ 

\ 

Konsequenz 

•tef Uttk a Mml ätß Fidel CmW» - ete 

Wliyimead*;WKLTt— Kamt 


Personalien 


Sehr geehrte Damen und Bozen, 
Ihre Mitazbeitam Karen SÖhter bat 
rieba recht, wenn sie sriireibt, Fidri 
Castro zeige wenig Phantasie, wenn 
a dte SudamerSraDa auffiardert, ihre 
Schulden gegenüba dem „kapztali- 
stiseben Westen* nicht zuxuekzuab- 
len. (fastiD sollte den Mut aufbringen 
(oda zrig^ daß a noch Har im 
Hause, sprich Kuba, ist) und alle Wa- 
renlieferungen an dte Sowjetumon 
stoppen. IHe So^^ets investioen ää- 
lionen in die Insri Kuba. Dafür muß 
(fastzo seine Ernte den Sowjets üba- 
lareea, dte auch noch die Preise be- 
stinanm. 

Nie ist rin latoiTianw iltnnf«»hw« 
Volk eibännlicba um die fVüriite 
srina Arbeit betrogm worden wie 
die Kubana. Vergleichen mit den 
Nachbarn können rieh die Kubana 
nicht weil sie nicht ins Ausland rri- | 
aen dOzfaiL Warm befreit sich Castao { 
vom „russiseben KMp^tn^^gn^ ^^^g^y 

Mh Gniß 

A. Berirznanz^ 
Hamborg 36 

Maß der Dinge 

. Jlr nwhlm|ilit«i «Ul niM Tiw ln n lif. 
WELT T« T. Aaint 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
seit Kanria Brandts Proklamation 
des ,3ßdung5-Notstazu3s* und da 
,(?bancen-Gleiriibrit* muBtyp sich 
dte Pad^geo landauf; lanHah mit 
Gymnasiasten-Sebwemme, Iri- 
hmgs-, Diffeienzierungs-, Ausfall-, 
Vertretungs- und weitaen üblen 
Stunden, besondos in (ten Beobach- 
tungsstufan, abmOhen. Da Idiot wur- 
de zum einzigen Mäßstab aBa Dinge! 
für Unterbelichtete wurden unge- 
heure Summen investiert 
Wie waris denn, auch da InteUi- 

ffnz einznal ein klrities Stück von da 

reich g ed e c kten Tafel da BHHimgg- 
förderung-Privilegien zu geben? 

JCtfreuncUzchen Grüßen 
G.Merz^ 
Hemhurg^ 


GEBURTSTAG 

Da Kolna Chirurg und Urolo^ 
Professor Dr. Borst Boanna, fasert 
am Freitag srinen 65. Geburtstag. 
Bonnna ist seit 1972 Vozritzeoda 
des Baztmann-Bundes, Plasidesit 
da Arztekanuna Nordrhein und 
Präsident da Bundesvereinigung 
Deutseba Äxzteverbande. Nach 
dem Giüada und Namensgeba 
Dr. Itemai ii i Hartznaim ist Profes- 
sor Bourma da am läT>grtpn mit 
diesexn Mandat beauftragte Votsit- 
zende des Hartmann-Bundes. 
Durch ihn ist da Tfartmarm - RiinH 
nicht nur bei gesundhritspoBtl- 
schen Themen ein gefragter und ge- 
aebteta (jesprächsparfria gewor- 
den, sondein niiszzit auch im soial- 
und geseUscbaftspolitiscbeu Be- 
rridiwiriitigeAui^Bbenwahr.Pro- 
fessaBouxw.griiurtigaKoblen- 
za, ging uarii dem Medianstudium 
als Sanitatsc^fiaa zur Marine. Ses- 
ue ersten Benifaerfahrungen sam- 
i mrite a als Bfaiine-Aizt auf Vorpo- 
I rienboten uiid bri da U'Booi-Flot- 
' te.LisäDaüba2(8älüigenTätig- 
keit als Chefast eines Krankenhau- 
ses erwarb a sich hohes firehliches 
und mensrididres Ansehen, Auf 
seine Initiative griien erstmals, in 
da Geschichte Deixtsriien Äo- 
teschaft ^hzticb stattSndende Fortr 
biiHimggiHmgp p^afi zur &ebsnacb- 
sorge in Zusaizunenaibeit twW: Pati- 
enten und Ärzten zurück, s*»in er- 
ste berufapolitisriies a- 

hielta 1951 als Landesvors ü zenda 
des Matbuiga Bundes in NIede^ 
sadi s m Von 1973 bis 1978 wa a 
Vizepräsident des Vorstandes der 
Bundesäiztekamma. Wiederiiolt 
wurde a vom fiir 

Jugend. Ebinilie und Gesundhrit in 
den BundfiSflesuudheitsrat he nifcn, 

dem a bis heute angdiört. Mit gro- 
ßem Engagement arbeitet Professor 
Bounna im 

pesuDtibeitspolitik da (^DU und 
im Kuratorium da Deutschen 
Krebshilfe. 

AUSZEICHNUNGEN 

l£t dem (^oßeu Verdteostkreuz 
des VerdieDstordazs da Bundesre- 
publik DeutscUand wurde DipL 
Volk^., Walta ScUenfceiibroGk, 
Vorsitzenda des Vorstandes da 
Deutschen Apotbda- und Ärzte- 
bank, ausgezeichnet Schlenken- 
br^ hat durch sein rmhamj^ 
SQjähriges das bärtige Azi- 
sehen (te Instituts im H^berufa- 
s&tawieimBankbaeighw P9ffnt- 
ÜCh geprä^ BCt rinem hchen Maft 
.an peisönüriia ftütiative widmete 
a sieh niriit nur den wirtschaftli- 
Chen Problemen da 


ment in sozialen und karitativen Be- 
langen durch die lifitwirkung in 
zahlreichen Gremien speziella F&r- 
denmgs- und Unterstützungsein- 
richtungen imma wieda ernoit 
unter Beweis. 

* 

Dr. Berod Petennenn, Vorsitzen- 
da des Diözesanrats der lütholi- 
ken im Erzbistum Köln, wurde an- 
läßlich des Inkraftbetens da nord- 
rfaem-westfalischai Land^fofas- 
suDgvDr35Jahrenvonli£nisteriHä- 
ridoit Johannes Ban in Düsseldorf 
das Bundesventienstkieuz L Klasse 
des Vodioistordens da Bundesre- 
publik Deutschland üborricht Pe- 
tennann gehörte von 1970 bis 1980 
dem Landtag an. In dtesa Zeit wa 
er odrotlidies Mit^ied des Haupt- 
ausschusses und seit 1976 dessen 
steDvertreteuda Vorsitzenda. Von 
1973 bis 1980 wa er des 

KuBuraussdmsses und von 1970 
Ins 1975 im Justizauss^uß, 

* 

PrafesgorKmil T.<>nin*y ahamnli. . 
ga Lehrbeauftragter an da wirt- 
sebafts- und sorialwissenschaftli- 
chm Fhkultat ^ Universität Köln, 
ist mit dem Bundesvezdtensticreuz 
L Klasse da Bundesrepublik 
De utsch land ausgezeichnet wor- 
d^Tj ftihnpr hataghh eannrtw ^um 
die Eotwiriduug des Hp ^^ t gi»>K»n 

Eing^lhanH^Tg wrriinpfr gpT¥MM«ht- 
* 

Dem jährigen Pianisteu und 
Kompon isten Professor WUbeba 
Btempff ist an seinon Wohnsitz im 
Amxsoland am Starribezga See 
tia Bayerische Magimiliani^yriOT 
für Wissenschaft und Kun^ fiba- | 
zeiebt worden. M»nifftfT p rS«MAnt I 
Fma Jostf SiranB batte Kempff 
dte Ehrung 1984 zuokannL 

KIRCHE 

Deutschlands jüngster General- 
vxka, Dr. Engen wur- 

de von Augsburgs Bischof Dr. Josef 
Stiinpfle Mim Domkapftutar.. a- 
nannt. Zum Domdekan 
da Bischof den DompfairaPrälat 
Geo^ Bris. Er tritt damit die Narit 
folge des in g gtrpte. 

nen apostolischen Protonotars und 
riiemaligen Geoerslvikars Otto 
WeckbMfaan. 

UNIVERSITÄT 

Da Freiburga Professor Dr. Dte- 
ta Friedrieh hat vom Senator für 
Wissensdraft und Forsriuuw 
Berim einen Ruf auf dtt Zjriiistuhl 
für das Fachgebiet wonometrie 
und Statistik im Fariiberrieh 20 In- 
fbzmatikdaTechnischenU&faeisi- 
tät Balin erhalten. 
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Nach Art 
der Zünfte 

hg - Es war &8t abaiseheiL dkfi 
aus der Schiedsstäle air Beiaini- 
gung von Streiti^cetten über wett- 
Fehlverfaalten im 
Handel nichte weiden konnte. Die 

Sträuben äch, im ZweifelsfeH ihre 
Rabatte und ihre Sostenrechnung 
vor dieser Scbiedsstdle offenlegen 
zu umssen. Das ist verständlidL 
Aber ist es sinnvoll? 

Natüdich tre£E^ die TUH^niron 
d» Bundesvabandes dar Selbstbe- 
diennngswarenhauser zu: Dies ist 
eine 4teglwrientierung“ des Wett- 
bewmbs, aber itnrn^ftiin riw» 
willige, die nur .dmi faindeft, da gut- 
willig ist Wissoi dmn diese Unter- 
nehrnpn, wäcbe Art von w«.gw 
znoitierung" ihnen jetzt blüht? Sie 


haben den Mittelstandspolitikan, 
die den Wettbewerb hn am 
liebsten nach Art der Zünfte gesetz- 
lich reg^ mochten, das Stichwort 
geliefert: Säbsthüfe-Bemühungen 
der Wirtschaft geschätert Die wer- 
den mm laut n^ dem Gesetzgeba 

rufen. 

Und dann werdmi eirify Ibges 
Beamte und Richter die Kalkulatio- 
nen von TTandaUff^ intprrnrfwnpn 
durdift)rsten, auäi die von Selbst- 
bediemmgsvrarenhäusem. ^anm 
aruainehmen, daB sie das woOen: 
^eiswettbewerb thuS Gehdzo- 
sa c be des Unternehmers bleibai, 
sonst ist es kein Wettbewerb 

Deshalb wollen die SB-Waro^ 
häuser die SchiedssteDe nicht ha- 
bmi, zumal sie zu räiem Zeitpunkt 
angekflndigt wurde, als emem die- 
ser Untemdunen massve Unter- 
ptexs- Verkaufe vorgeworfioi wur- 
den. Dafür haben sie viälei^ bald 
etwas viel Schlimmeres. 


Schwerfällige Hilfe 

Von WILHELM HADLER, Brüssel 


A ls beisinähaft für eine moderne 
Ejntg riridungiq tn litilr hatwi (Jje 
EG-Regierüngen das noie LomAAb- 
kommen gerühmt, das dem Bundes- 
tag in da v^gangenen Woche air 
Ratifizierung vorgelegt worden ist 
(flpichzpitig gibt es aber kxitiscbe 
Stimmen, die befürcbtmi, dafi die 
knmpfidertmi Auswahlveifehren lOr 
die von der Gemeinschaft finanzier- 
ten Projekte den Hang zur Bürokrati- 
sierung der technischen und finanzi- 

pTba ^igamT¥tPnfti4y H; mT» dqr Drt^ 

ten Welt weiter verstärken werden. 

Zhe im Dezember Unterzeichnete 
Konvmitkm mit inzwischao 66 Staar 
tei in Afiika, der Eaiil^ und dem 
panfischm Baum (AKP-Staaten) ver- 

mc bt WBhriala zu mtwr . TOrHirtipn 

Eonztftiening dm* Entwickiungq>o!ir 
tik zwischen Gebern und EmpfSn- 
gem zu kommen. An die Stelle mehr 
oder weniger wiDküiiich festgelegter 
Schwerpunkte sollen künftig Prob- 
te treten, die in die von her 
günstigten Ländern selbstgewählten 
fiitwiddungsprogramme onfOgen 
und ün Rahmen-eines r^elmäBigen 
Dialog mit Verbetan der betroffe- 
nen Regioungen und der EG-Kom- 
mission goneinsam festgelegt wer- 
den. 

So sdir sich freäich.die Vater des 
neuen Abkommens bemühen, die Ef- 
fizienz der EntscheidnngsvMfehren 
zu veibessem (zum Baqtiel durch 
verbindliche Ftisten fOr Knanrie- 
lungsbesdftü^ Odo* fOr AnsschreL 
bungen) so sehr ist die Gefehr gege- 
ben, daft die Beschlüsse künftig erst 
redit verschleppt oder blockiert wor- 
den. Nicht jedes Entwicklungsland 
verfugt nändkfe übtt.geeignete inteN 
ne VoiiHissetzungen fiiremevCTnunf- 
tige ^itsdiaftsplanung, nidxt jede 
EG-Regiecung läßt ädi jedmzeit von 
dem Wunsch leiten, dem he^nstig- 
ten Land wizüicb auf die wirtsaniste 
Art zu helfen. 

S dumm dar Vergangenheit hat es 
jedenfalls nicht allein Kritik an 
d» mangdhaften Koordinierung der 
nationalen und enropäiscben Ent- 
wicklungshilfe sondern 

auch an der SdiwafilTigkeit dar 
KontrOU- und 

innerhdb der Gemeinfichaft. So rügt 
der Europäische Rechnungshof re- 
gelmäßig Fehlplanungen und andere 
SchwachsteDen „vor Ort und am Sitz 
dm-^“. SeinletaterBmidftinonidt 

VEREINIOTC STAATEN 


imfaw aTwiPTRiTt, jn mehr als der 
Hälfte der untosuchten Fälle zwi- 
• sehen Ausstellung einer Zahhingsan- 
ordnung in AKP-Staat ih- 
rer Ausführung in Brüssel mehr als 60 
Ibge vergangen waren. 

In der Ebmmission loigpet nie- 
■manri^ Haft iMani»hari pi Fehler began- 
gen wurden und vieles verbesse- 
rungswürdig isL Kemeswep gelten 
lassen will man indes den Vorwuc^ in 
Brüssd bestdie eine Art Wasserkopf 
der die ÄAmt der drOidien Dde^er- 
ten in den AKP-Staaten behindere 
statt unterstütze. 

lEaimi ftina MHgliaH gr(» gigning 

oder internationale Qiganisatian, so 
htißt es, könne mit einem so gunstL 
gen ZahUmv^ialtDis zwischaa Be- 
amten im Außen- und ünnendienst 
aufWaiten wie die Kommission. Ks- 
ber habe rieh auch kein ÄKPiStBSt 
dft r pber beschwert; dafl die.' Zusam- 
menarbeit mit der EG-Zentrale nicht 
kUv’pe. ' ! 

V ieles von dem, was die Schwer- 
fini gto>a der europäisdien Ent- 
wicklungshilfe ausmacht, hat dom 
auch wohl vomriimlidi darin seinen 


Grund, dafi Entscheidungai in riner 
TniiTünfttinnfllpn Organisation notge- 
drungen zeitraubender und mühsa- 
mer als in ^n«ir natinnaTim Ver- 
waltung Griechenland oder Italien 
linnen in Brussel zum Beispiri die 
Entscheidung eines Ezpolenaus- 
sefensses jedesmal so lange iMnauszo- 
gem, bis die Verhandhrngsunterlagep 
audi in der dgenen Spiac^ vmli&' 
geo. ISb^mter wäre die Aibrit, 
könnte man sich bei diese n Beratun- 
gen mit Englisch uiai Französisch be- 
hdfeo. Die meisteiLBi^ieningeu wol- 
len davon jedoch nidxts wissen. 

Berfi^siefatigt man, daß sich die 
Zahl der AKP-Länder im Laufe der 
TpH fegt verdreifecht hat, fcann der 
lan geamg Abfluß der Mittel des &it- 
wiiftdungsfimds aimh srine gutmi 
Gründe haben. Die Brussritf Beam- 
ten jedmiM geboi zu bedexÄen, dafi 
sie schlfeBlirh mit Gdd der europäi- 
schen Steuerzahler umgehen. Wer 
wül da entscheiden, wo der Amts- 
schimmel wiriiext und wo schndler 


gphand^w werdoi könnte? Das neue 
Lomä-Abkommen hat jedoch die 
Voraussetzungen für zu^gere Ent- 
schridungen wohl äsa v^schlech- 
terL 


Auch Weißes Haus revidiert 
Haushaltsdefizite nach oben 


H.-A. SIEBERT, Washington 
EBt sdrweram fiskalprditischen 
Gepädr xsl Ronald Reagan gestern in 
die Sommerteieti nach w«>TifeT«ipn 
gefiogexL Irit auf dsca Weg gegeben 
hat ihm deramtiereiide Budgetdirak- 

tor Josaife Wright die Erkennbxis, 

Haft Ha« TTaiighaHsd^i fhlt blS ZUm Fi- 
nanij ahr 1988 XÜCht VOB 210 (1965) auf 
100 Mrd. Dollar zu drücken ist Dean 

wie es jetzt ausrieht, wird die Einnah- 

mpninffteg nicht um 55, sondern nur 
um87 MnL Dollar ve^lri&eti Über 
drei Jahre sind das statt 276 nur 203 
Mrd. Dollar. 

Das Weiße Haus hat schon sribst 
die D efri^ gognoaen nach oben kor- 
rigiert So scdlen die Fridbetrage 1986 
rund 185 und in den beiden folgende . 
Jahren 155 und 125 Mrd. Dollar aus- 

maphpii. Noäl pftgriwiigtlsehPT ist ID- 

des das Congrurional Budget Office. 
Diese Zahlen lautai: 1985: 175: 1987: 


163 und 1988: 143 Mrd. DoBar. 
immTYipn (Jxe Defizite aus den auBer- 
ordentüchen Etats. 

Das Kongreßburo setzte für die 
vioten Quartale 1984 und 1985 nur 
ein wirtsdiaftliches Realwachstum 
von Prozent vnaus. Kommt es 
Mitte 1986 zu einer Rezession, was 
nach dem bisberigm ZyiAisaonnal 
wäre, übentägt du US-Haustattsde- 
fizit 1986 wiedff 200, inSecteiriites 
272 Mrd. Dollar. Übodies liegen be- 
reits die Ausgaben dundi zusätitiche 
Faim- unid andere Hilfen um 15 bis 19 
Mrd. DbOSr üba* dem beschlossesien 


Rahmen. Reagan kehrt aml Septem- 
her zuruck. I^nn wild er festsfeOen, 
dafi seine asgekundigte (^^isive für 
HEOishalts- und Steuetrribnn ins 
Leere läuft. Der Koni^.hat eigene 
VoxsteSungen. Im WahDgalfr 1888 rind 

tif gArrafrfa tnm fcaMm wiSg. 

ÜdL 


GESETZ ZUR BESCHÄFnOUNGSFÖRDERUNG / tCompromia vorgelegt 


CDU: Programm zur Qualifizierung 
mit einer Beitragssenkung koppein 


Li der D fadniga on um die in der Knalitinn umstritteng Nr wl?i«»mng HA^ 
Qesefags zurFBrdgrungd«^BeSCh SfK punghatderCDU-B uTiHegta ggahg»- 

orebete Haimo George jebst dne Läung aufgezeigt, die zwischen £n 
Ftaktionen als konsmsShig erscheint Der VOTScblag Georges läuft dar- 
auf hinaus, ordnungspotitiscbeii Bedenken der FDP zu bege^ien, und mit 
den Über^össen Bundesanstalt Sji Arbeit nicht nur „nacte Ar- 

beitslnsi^mt nt firumgigr ein*. 


TTm Hpfi ^fl riwtwnaTWjinliliKphe lrv 

i*rmnw¥teaT T Hw ZU JDft- 

cl^ erarbeitet das Bund e sarbeits- 
TMiTiigtwwiTn auf der Baris 

GrundlagHuapi» zur Zeit einen Ge- 
M»t»iitunirfj hLi Hae RunHpglrnhniett 

in semer Sifaamg am 27. Angiint als 
Begierungseiitwuif verabsädeden 
arSL Der Entwurf siebt unt« ande- 
rem vor, die in den Jahren 1984 und 
1985 «»ntetanHgwan Uboscfausse der 
Bundesanstalt für Aibeit von zuxid 
vier Milliarden kfarir unter anderem 
VDxndunlich für die Veriängerung 
des Anhauchs auf Aifaettslosengftld 
auf zwei Jahre für ältere Arbertnch- 
ma* sowie für die Finanziaimgbauf- 
licher Weiteziüldung AAeitslosa' zu 
verwenden. 

Nach Betechnuogen des Btum- 
Ressorts werden nmd 200000 Ar- 
beitriose vedangertes Azbdtriosot- 
geld beziriien könnoL Für den Haus- 
halt der 'PtmHnppn«fallt Ofgp iwi pi<»h 

daraus Mrirrausgaben in Hohe von 
rund 1,3 Müliardm Mark. Der Bun- 
deshaushalt wird die Um- 

whiptomg um etwa 520 


Marir pnHagfa* . FUT 2UT 

V^ie^erung der beruflichen Quali- 
fizioung Axbritsloser will Blum rund 


AUF EBV WORT 



99' Unseren Sozialstaat 
werden wir pne Hnnn 
ziidit langer lösten kön- 
nen, werm der Bürger 
unmitwegt mit ständig 
steigenden Steuern und 
Abgaben bdastet urird, 
so daß er - selbstver- 
ständlich, mochte man 
sagen - versucht, sich 
soviä wie mo^ich aus 
dem großen Tropf zu- 
rückzuholen. 




Hans Graf von der Goltz, Axdäcbta- 
ratsvorstbeender der Altana AG, Bad 
Homburg. FonkDiEWBT 


410 MiTKonan Mark aus den witfain 

der Bundesanstalt aufwoidezL 

Die FDP plädiert zwar auch für 
Maßnahmen zur, beruflichen Qualifi- 
aening, lehnt aber dzte Finanzierung 
der Verlängerung der Arbeitslosen- 
geldzahlungen aus da? MittftTn 
Bundesanstalt ab. Sie fordert statt 
dessoi rine writere Senkung der 
trage zur ArbextriosenvezridieruDg. 
IKese waren zu Beginn dieses Jahres 
im Zuge der Beitiagserl^hung zur 
Baitenver richeTung vim M auf 4,1 
Prozent befiistet bis 1986 gesenkt 
worden. 

(Segenuber da WELT rra^bte Hai- 
mo George deutlich, dafi das Kabinett 
den Gesetzentwurf aus dem Hause 
BKim wohl verabschieden werde, daß 
aber die FDP wie auch Unionsabge- 
ttdnete Vorbehaltserklätungen abge- 
ben wüidea, um den Entwurf in ein- 
zrinen Punben ändere zu fennnwi. 
Seine Kompromißlösung geht davon 
aus, nkbt die „nacict^ Axbritriosig- 
keit* zu finanziermi, sondern die Er- 
werbslosen ,au8 dre Aibeitsämtem 
heianszHholen* und girichzeitig 
durch rine Beitragssenkung audi der 
PDP antgq gefHJilrftnnTnwn 
Im einzelnen schlägt George vor, 


TARIFPARTNER 

,J)reiergespräch 
kein Pafever“ 

dpa,B<»B 

Regienrngyecher Ftiedhdbn Ost 
hofft auf positive Ergebnisse bri dem 
£ui dre. 5. S^xtember geidaiiten. Ge- 
brach von Bundeskanrier H^hnnt 
&>bl mit dre Gewerkschaften und 
Ari>eitgri)em in Bonn, ln einemlch 
terview mit Radio Bremen sagte Ost, 
das Dirieigespiädi solfe nidbt ein Psr 
laver nach VoriiSd der FnnTprKgr tpn 
Aktion weiden, „sondern soll sehr 
konkret gonrinsame Problenie an- 
sprechen und mo^ichst hier auch ge- 
mphuBTTw* Losungen anpeüen“. 

ArbeitgebeipFäsident Otto Esser 
hat rieh dagegen zurörkhaTtend zu 
den Erfblgsausrichten geäußert Der 
JBedmer Mbtgeiqiost* sagte Esser 
jeh hoffe, niemand rechnet am Ende 
mit flideiten VereihbarungGai oda 

damit, dag TMrh T ^fndA allA 

Probleme gslöst sind.“ Es komme 
darauf azt daß sokhe (je^träcbe zur 
Nonnalitat werden. Nach Auffessung 
der Arbritgebervobände sedUen die 
Überschüsse da Bundesanstalt für 
Aibeit votran^ für QualifizLetungs- 

maftnahnwt PingwBaiftrf nwr Han 

Die Gwp wtoiphaf t Harvirf, BartVan 
lind Versicüierungmi (HBV) hsfr. es 
für v Mfriiht^ im Vecbältnis der Bun- 
desrejftening za den Gewakschaften 
von einem „Ende der Eiszeit“ zu qire- 
rfwm, VftTgnB<irtwing fQr «aman dauer- 
haften Dialog sei, daß die Plane zur 
NoveDkrung des B^ziebsveifes- 
sungs- und des AzbestsfSrderungsge- 
setzes Jn dmrVereenkung verschwin- 
den“, mrinte der HBV-Vorsitzrede 
Günter Volkmar in Düsseldorf 


die Mittel für benifliche Qualifizie. 
ru ngsma fi nah men von d^ geplanten 
410 Mrltion en auf rine äfilliarde Mark 
^^«tocken. SOO bis 600 
Mark sollen statt der im Blüm-Ent- 
wuif vorgesehenen 1,3 Millianien für 
^Staffelung des AxfaeitsloseDgrir 
de (Verlängerung des Arbeitslosen- 

b ei Langzeftarbeitslosiöffiit) 

ajwwandt werden. Damit soll die 
Fu nkti on der Ver siehwiinpgittiB*iTT»g 
Arbeitslosengeld gestärkt werden. 
Se h b efi li c h soll der Bei^ der Er- 
werbstätigen zur Arbeitslosenversi- 
cberung um 0,1 Prozent auf vier Pro- 
zent g ese n k t werden. Dadurch wer- 
den die Beitragszahler um rund 700 
Mniionen Mark entlastet. 

George sieht in dieser länie 
Sdiritt hin auf die FDP“ und 
eine ESnigungsmÖ^ichkeiL Die sozi- 
alpolTtisch e Sprecherin der FDF- 
BundfWjtagvfrafctiQT^ ^ Irmgard Adam- 
Schwaetzer, ist denn auch zuversicht- 
lich: „Wir werden »"g einigen.“ 

Das Programm zur beruflicbeii 
Qialiffzierung soll Har»h George da- 
hingehend modifizieit werden, 
Betriebe selbst Arbeitslose umschu- 
len oder fortbilden imij ni/»ht vor- 
nehmlich teurere TT mimh^^hmgieiriet i- 
tute. Die Arbei^ber eriialten einen 
Zuschuß, der mindtttens die vollen 
Lohnkosten dw»1r<- Um MÜriahmapfc 
fekte auBMigff hlipftpn, sollen sie aber 
70 bis 80 Prozent dieses Zuschusses 
zurückzahlen, wenn sie die Bettoffe- 
nmi nach der Umschulung un- 
beftistet ube mphmm 


DEUTSCME MESSEN 

Trend zu mehr 
Spezialisienmg 

dpa/VWD, Hunbug 
Die Bundesrepublik Deutschland 
iri; mit derzeit ruind 100 intemfltion fl- 
len Messen pro Jahr das größte Mes- 
sezentnim der Wdt Führend unter 
den insgesantt 17 Messeplatzeu in der 
Bundesrepublik ginH Düssridorf; 
Frankfurt, Hannover, ^In und Mün- 
dien.AufsieiSogebtauseinm'Uiitm'- 
suchung der Commerzbank hervor, 
entfallen mehr als 80 Prozent der iu- 
temationalen Mpgggn und fest drei 

Vlpttel HnnpnIrgpaTHäten. 

Das deutsche Messewesen habe 
sich der Spezialisierung in d» Wirt- 
schaft angepaßti der Trend ging weg 
von Univet^ und hin zu Fachmes- 
sen. Dies eikläre auch das in den 
letzten zehn Jahrre beobachtete An- 
steigen der Zahl der mtereationalen 
Messen in der Bundesrepublik von 
rund 50 auf etwa 100. Die Zahl der 
Aussteller sri von 1980 bis 1984 um 
rund 13 Prozmxt auf insgesamt 86 000 
gestiegen; davon knapp 40 Prozent 
aus dgm Ausland. Im Zrit- 

raum habe sich die Besucherzahl um 
4,9 Prozent auf gut sieben MiiHnnon 
eriioht, wobei aRerdix^ die Entwick- 
lung >lnrr»h dsQ ^H na^hrpat^imiTg gf. 
nigpr pnhlilnmie iin Tlrggmfli» Mpayn 

deutUebe Sprünge aufWeise. 

Nach Anaight der CnmmMAanlr 

verändert «ch ««»h der <^haw>irtw 
dtf MessoL Die reine Ozdermesse ha- 
be sidi zu einer Infonnations- und 

Trnfwrminnr f rfinm ftt rawetaltimg Pnt- 

wickrit, was sich auch an der steigen- 
den Nariiftage nach begleitenden 

ITftngpeffgAq pnH fitfmTTiamn «wg P- 'i 


US-AKTIENMÄRKTE 


Bisher hat der August die 
Hoffnungen nicht erfüllt 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Für die US-Aktienmärkte ist dies 
ein ungewöhnlicher August Vor drei 
Jahren begann, in der schwülen 
Sommerhitze die machti gi^ Hausse, 
die dmi populazmi Dow-Jones-Indu- 
strie-lndmc um 75 Prozent in die Hohe 
schießen ließ. Eine längere Sebwä- 
chepeiiode endete im August 1984. 
Jetzt rieht es so als hatten die 
An leger die Orienti^ung verioren. 
Über die Woche fiel der „Dow“ um 
32,26 (Freitag: 9.0D auf 1320,79, der 
umfassende Nyse-Inda um 1,79 
(0A4) auf 109,06 Punkte. 

AusgdSst worden ist der Rück- 
marsch auf breiter Fcoot 
F^De negativer Signale, wozu auch 
der Dollar gehörte, der am New Yor- 
ker Platz am Freitag um nahawi drei 
Pfennig auf 2ß050 Mark fiel, verri> 
eben mit 2ß375 in Europa. Den An- 
stoß gab Henzy KanfTwan vqq Salo- 
men Brothös, der steigende Zinsen 
zunächst abgeschrieben hak Nach 
seiner Ansicht halt in den USA die 
flaue Konjunktur auch im dritten 
Quartal an, so daß „die Federal Re- 
serve weitmhin einen großzügigen 
monetären Kurs bri »hni^hm 
staik ausgeweiteter Geldmenge steu- 
ern muß". 

Kaiifinan, bestätigte nur, was der 
Verband der Emkäufm* »nd ernstzu- 
nehmende Fn nsrhun gein jftit^^ tf vor- 
ausgesagt habre. Aber seine Stiimne 
findet Gäior. Wenn k«n Wunder ge- 
schieht, ist damit die Prognose des 
Weißen Hauses, wonach sidi Ameri- 
kas Wirtschaftswachstuin im zweiten 


Halbjahr 1985 von rin auf real fünf 
Plozent (Jahresraten) beschleunigen 
soll, erul^tig tot ln dieser Woche 
fällige neue Statistiken über Indu- 
strieproduktion und Einzelhandels- 
umsätze werden das vermutlich be- 
stätig». Auf dem lisch liegen bereits 
die mageren T Tw»mt»fy » hniggp der 
Warenhauskonzerne. Gleicfezritig 
sank der Autoabsatz in den USA um 
rif Prozent 

Verstärkt worden ist die Unsicher- 
heit noch durch die gedrückte Stim- 
mung an den Kreditmärkten. Die 
Ikeasuiy hat zwar in der vmgangenen 
Woche alle Papiere über 21,75 Mrd. 
Dollar ohne große Mühe unterge- 
bracht Aber nicht erfüllt haben si^ 
die Erwartungen bmew-htiteh ancian. 
diseber Käufe, wobei sich sogar die 
Japan« zuiückhielten. X^tbch fest- 
zustellen ist eine Klima-Ändaung, 
die auch der Dollar reflektiert Große 
Sorgen berriten vor Hjpiyirn Hinter- 
grund die nadi oben revidierten US- 
Haushaltsd^zite. 

Das Schatzamt veratriigmte 6,76 
Mrd. Dollar zriigjährige Notes für 
durchschnittlich 10,60 (Mai-Aktion: 
llßO), 8ß2 Mxd. DoUar dxeüähiige 
Notes für 9,53 (10) und 6ß Mrd. DoUw 
3Cäährige, Bonds für 10,66 (11,38) Pro- 
zent per annuzn. Im ]^tag-Handel 
fielen alle Tr^sury-Papiere weiter zu- 
rück, weü virie Händler auf ihren er- 
steigerten Beständen sitzmigeblieben 
rind. Alte Notierungen zogen an. 
Kopjunkturschwäche und nun zö- 
gernde ausländische Investoren ver- 
hriflen nichts Gutes. 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 


KonzentratioDq»rozeß 

Bonn (dpaAilTD) - Bundeswirtr 
scha ftsmints ter Martin Rangwnann 
(FDF7 Win im Herbst mit Vertretern 
des Einzelhandels die Frage erörtern, 
ob und wie die seit langem anhalten- 
de Konrentrati nnghewftgiiTi g im Han- 
del gestoppt werden kann In einem 
Britrag für die JÜlgemrine Zeitung 
Mainz“ sagte Bangpmann Haft der 
Konzentrationsprozeß bisher noch 
nicht zu Maiktsbrukturen griühit ha- 
be, die den Wettbewerb beeinträchti- 
gen. Wenn aber die Konzentration so 
writergehe, konnte es rines Tages so 
weit sein, daß überhaupt nur noch 
wenige Einzelhandelsgruppen und 
-ketten überiebten, die es dann ver- 
gleichsweise Irichter hätten, zu La- 
sten der Verbraucher ihre Preise ab- 
zusprechen. Bangemann betonte, 
neue Gesetze konnten nur der aller- 
letzte Schritt sein. 

Ai^entinieii-Kredite 

WashbigtaL (Sbt) - Das Escekutiv- 
dliektorium des Internationalen 
Währungsfonds (IWFO hat dem von 
Buenos Aires vorgelegten wirtschaft- 
lichen Stahflisierungsprogtamm zu- 

ga<Kmmt. ArganHwiPn kann Hami t 

auf den Bmieitscbaftskiedit des 


SOMMERSCHLUSSVERKAUF / DnT chgchnittiirTiftg pjus zwischen vier und fiinf Prozent 


Zweck erfüllt: Läger sind geräumt 


HANN A GIESKES, Bonn 
Der Sommerschlußv^auf hat sei- 
nen Zweck «£iUt: Die Läger im Han- 
del räid weitgehend geriuimt Diese 
fh)he Kimde veibrriten übttrinstim-^ 
mend die Warenhaus-Üntmnehmeni' 

taöidier haben die Cfoance edaxmt, 
Quafttätsware zu Rßedrigs^preiseD zu 
kaufen“, heißt es dazu bri derBaupt- 
gemeinschaft des Deutschen Em^- 


handris in Köln. 

Billiger Ramsdi ist passä“, betont 
der Sprecher des ^ufhof-Konzeni^ 
die y^^wHaw Mia« loitisciber ge- 


wesen. als in den Voijahren. Änge- 
riehts vbDm* Läger nach dem verreg- 
neten Saisonstait habe man vid 
hbehwotige Marktware mit drasti- 
schen Preisnachlässen angeboten, 
, und die Rechnung ist aufigegangen“. 

Zuftieden ist man auch bri Hertie: 
.Wir habeai kap"n noch Ware am 1a- 
ger“, beißt es. Besondere JSfeaas“ 
waren Sportb^Iridung und Schuhe! 


Der ScblnßveAauf ««»ii damit 
als „snmvoDes AbsatzinstrunieDt für 
modisch auslaufriide Ware bewährt“. 

Enen a» -ftwHif«Tw\ Verlauf 

m^lHain anrh die Warenhaus- Unter- 
nahman ITargteH* imH norton. Beson. 
dme „Reimer* habe es allerdzngs 
mcht gegdien, sondern gute Umsätze 
nQueiberi:*. Angebot sei jedodi 

auc h noch nie so preiswert gewesen 
ww diesmal, betonte die Ebiten-SpFe- 

glwin_ 

Das duichsehnitflidie Plus 
Sommerechhaßvezkaaf 1985 
überdsselben Veranstaltung hn Vor- 
jahr hegt nach Aoricunft der Hauptge- 

gxwiwrhafr li!iTw»lhan„ 

dris zwischen viK" imd fünf Prozent. 
t,Zinn Tril mufKoi beim Verbzsnuto 
Bnkänte durch whr ho hf 
Ssse motnivt wetden*, briont Ea- 
b^tos Tessar, Sprecher der Haupige- 

Darunter hat aDodings, wie Teztil- 
haTvUtx- ghiTgMman, „(fle Rendite 


im 


rimnlich griittm*. Dies treffe vor al- 
lem auf dm Handri mit Hrimtextflien 

zu: fhw Hnrr.he/»>mitt1ip>> gg fimte 

ger druckten massiv auf die Preise. 
Bfit Erf^ wie es hrißt, denn nach 
dem Eizibruch im ersten Halbjahr 
srien auch hier die Umsätze wieder in 
Gang gekommen. 

„Die Leute sind bereit zu kaute 
wenn Mb<^ Preise und Qualität stim- 
men“, meint rin Teztilehizelhändler. 
Allerdings stimmte in Jahr 

wifiiiig auch das Wetter: Es 
war nicht so hdfi, daß die Kunden 


lieber StnytHbaH gingm ala in Hw 

Geschäfte, aber die Uist an sommer- 
liriier Garderobe ist auefo zöcht erfiro- 
rezL 

Teilweise erwachte aflerdings 
schon die Lust auf die neue Hribst/ 
Wintennode. Der GeschäflsfOhier ei- 
nes femm Bekleidungshauses in 
Düsseldorf berichtet „dafi wir. den 
mristmi Umsatz schon mit neuer Wa- 
re gemacht haben*. 


Fonds üb» 14 MrL sowie auf die von 
den Privatbanken zugesagten 4.2 
Mrd. Dollar zurückgreifen. Aus dem 
TWPHatf Has iaidampri1raniM»hp Tjmd 
im August September, Novemb», 
Felwuar und Mai jeweils 243 MilL Dol- 
lar Die Zustimmung der 

„Writnotasibank“ ist politisch wich- 
tig, wefl Länder wie Peru damit dro- 

ei ganA RrhnlHanHiAnfj if- BaHin. . 
giiriyn aMfrti**Alter» 

Erste Fibor-AiileUie 

wr^iifcftipt (^aATWD) - Die DG- 
Deutsche Genossensriiafts- 
bank, FVankAut bat als erstes deut- 
sc^ Kreditizistitizt eizie D-Mark-Anr 

Tnit variablem ange- 

kundigt Das Spttzeninst^ der Ge- 
nossmischaftsbanken begiM beute ei- 
ne sogenannte Fibor-Anleihe im Be- 
trag von 300 liGlL DM. Die Verrinsung 
liegt für die gesamte Lauferit von sie- 
ben Jahren um 040 Prozrat unter 
Fibor und vierteljährlich an- 
gepaßt. Der Ausgabekurs bebägt 100 
Prozent Es ist voEgesrite Anlrir 
he an der Frankfurter Wertpapierbör- 
se Zum Handel und zur amtlichfin No- 
tierung rinzufühien. Die SGnde^ 
Stückelung betragt 100 000 DM. 

Verkauf voller Erfolg 

London (ftij - Der Verkauf des 
restlichen Bagien in gKantPilg an der 
Erdöl-Eqflorations- und Produk- 
tionsgesrilschaft Biitoü ist ein voller 
Erfolg geworden. Zum Kauf standen 
nmd 242,6 MH. Britoil-Aktien zum 
Preis von 185 Pence je Aktie, wobei 
zunächst nur 100 Pence zu zahlen wa- 


ren, während die zweite Iteincbe über 
85 Pence Anfang November feUig 
wird. Ersten Angaben zufolge wurde 
das Britoü-Angebot vielfadi ubo*- 
zeichnet Dabri sollen vor allem 
Klein- und Erstaktioimie Anträge ge- 
stellt haben. Dies liegt ganz im Into- 
esse der Regierung Thatcher, die den 
privaten Aktienbesitz in GioQbritan- 
nien mit möriiehst breiter Streuung 
fördern will 

Chemiewerk geföhrdet 

Köln (dpa/VWD) - Die 450 Arbeits- 
plätze des petrochemischen Werks 
JSsso Chemie“ in Koln-Niriü sind ge- 
fährdet Geschäftsführer Erich Wer- 
ner berichtete, die endgültige Ent- 
scheidnng, ob das 1956/59 in Betrieb 
genommene und 1977 erweiterte 
Wedr stiUgelegt oder writ»geführt 
werde, sei noch nicht gefeßen, aber in 
„abseÜiarer Zeit“ zu erwarten. Er ha- 
be aber die Bdegschaft informi e ren 
lassen, daß die „Situation ernst“ sei 
Nach Darstellung Werners besteht 
die Mo^chteit, daß die Äthylen-Plü- 
duktion auf das konzemeigene Werk 
im schottischen Mossmoran verla^rt 
werde. 

Reale Absatzeinbußen 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Der Ein- 
zrihandel in der Bundesrepublik hat 
seinen Umsate im ersten Hritgobr um 
nominal 0,7 Prorent geg^uber dem 
Vbijahreszeitraum gesteigert. Unter 
B^cksichtigung der Preissteige- 
rungsrate binnm Jahresfrist mußten 
die Händler jedoch Absatzeinbußen 
von einem Prozent hinnehmen. Das 
teilte das Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden mit Allein im Juni, so die 
Statistiker, ging Geschäft des 
deutschen git>»i>»inHpie um 0,2 Do- 
zent zurück, real betrug das bCnus 1 ,8 
^ozeit Dabei werde die Juni-BDanz 
noch durch den glänzendmi Verruf 
von Autos und Zubehör „geschönt“. 
Der Handel mit Fahrzeugen und 
Fahrzeugteilen allein habe 18 Prozent 
mehr umgesetzt als im Juni 1984. Bei 

üSnTirhtaingsgegengtä nHpn gpi der 

Umsatz um sechs Prozent bri Texti- 
lien, Schuhen, Nahzungsniitteln. Ge- 
tränken und TabatexFaien um fünf 
Prozent gesunken. 

Londoner Kassapreise 
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QHILE / Neue Chance f5r einen stabilen Kuis 

Gegen „Schuldnerstreik" 


FLORZANI7EH21 Bonn 
Za dOL Xjändöin, die von fldd Ca- 
stros Aafiiif aiin „Schuldnerstr^* 
gewiß nidxts wissen wollen, gehört 
Chile. Die jüngsten Veceinfaäiungen 
mit spjqgn intematiraalen Gläwi- 
gpbfn dem T Rmfik rine 
neue Gdegenheit, »»»"«*’• hoch ver- 
schuldeten i»nri bedrängten Wirt- 
schaft einea stabS» Eu^ zu geben. 

Die Baniten sind bereit, 5,7 Mrd. 
Dollar, was etwa öiem I^ertä der 
/»hitoiiw>>»n Auslandsschulden ent- 
spridr^ 2u shmdea Dazu erhalt ChOe 
knapp 1,1 Urd. Dollar neue LGttd. 
Heman Bßchi, schon der achte £1- 
nanzminister sät iWapMflhgmflhme 
Militärs vor zwölf -Ta>wen, gQt als 
i^ ntpmprMaTin Thm ist, pine gehan- 
(Ugte TTiflatinn wichtiger als poHir 
ttehe Zugeständnisse mit Ökonomi- 
schen Nachweh^ 

AiipK Wriisr»Tt^ qgminigtPJ MftdWttf? 
CoUados steht ftir »austeii^**. Ato 
wird es Omen getingen, gedrossäte 
Staatsausgaben und bescheidene 
T/thnaKyhliissp tTOtZ dCT an gphpiz - 

ten imwnpnTitiep'hpn Tagt» fhTRS Tjq- 
des duzchzusetzen? Von ihrem Erf^ 
l^ngt ab, ob Chile die schon 1988 
BTiig werdenden 2,4 Uird. Dollar 
pünktlich wird aufbringen können. 
Und mir ein Jahr später müssen wie- 
da 2 Mrd. Dollar zuiückgezahlt wer- 
defn. 

Für die Chilenen sind AppeDe, den 
Gürtel „enger zu schnaUen", nichts 
Neues. Denn die Wirtsdiaftspolitik 
von General Augusto Pinochet be- 
gann Idrä mit einer Roßkur zur 
sphniTnpfiTng dcs fiffentli^bpn Sek- 
tors zur SaniniTig der TnAaHttn. 
TTc galang <ipr> MTlitar g^ riAn A^äl dgS 
RaiighfllfBdpfiTTfa^ am Pu Tt trOSO^al- 

produkt in nur gmpm Jahr von 16 auf 
7 Prozent zu .senkpn, was derBevÖl- 
kerung große Opfisrabveriangte. 


Der Sparerfblg, den man vor allem 
denbämMbnetaiistienMDtmi^ied- 
man in Chicago ausgebildeten Regi& 
rungstechnoioaieD zusduieb, blieb 
nicht uis. Nach Jahren des Defizfts 

Iriumte (J0T rhftttnifiptip Staat 1976 

w KiiiBiTg flwipn Obetsdniß veizscit 
nen und die Tnf?atiQn auf unter 
Prozent smiken. 

Für dm BevoOmrung wurden dutäi 

den überwestetm Peso umi leicht zu- 
gäP^che Kredite mäir KuisumgQ- 
ter erschwinglich als je zuvor. So ve^ 
drä&dite sidi bei^delsweise die 
Zahl impcstierter Autos. Audi die io- 

t^maHnröiTen Ranlran »i g»pn großes 

Verbauen und vergaben bmeitwillig 
Kredite. Das laidilieh depcodeite 
Gdd der OUänder und der Mängel an 
attcaktiven Itwes titinngrnSg^irhlrpi i 
ten in den von Rezession gebeutelten 
industrMSndprn lockerte die Vei^ 
bäTzteden. Wunder also, daß 
die dindi kmne neimeDswerten Zolle 
geschubste Wiitsdiaft des südamed- 
kanischen Lanrfaq jn «wnRn dramat> 
sdmn Sbudel da Konkurse geriet 
TTm giPgpnyngte tiom ohnprfw TRlla 
ZU eriiffl^ wurde der Peso hfttte 
1982 stark abgewertet wieder- 
um war das „Todesurteil*' fiir Gläubi- 
ger, die ihre VeiaÄuldung im Ver- 
trauen auf ihren Präsidenten mit 39 
Peso je Dollar kalkuliert h ^n , So 
schrumpfte 1982 das Bruttosozialprt^ 
dukt um 14,3 Kroent Die Arbdtelo- 
sigkeit stieg auf 15, die Murnndbe- 
schäftigung auf 20 Frozmit 
1981 mußte die Öffentticbe TTanH 
wieder ana15tw^^«f»tlPa TCflpitflT 2UT 
Deckung ihres Haushaltsdefizits auf- 
nehmen. Und heute stehen, gemessen 
an der Pro-Kt^-Veraduiidung ^ 
12 AGIL Chilenen mit etwa 21 IfeL 
staaflidwir und ^nvata Aaslands- 
schuldoi an der Spitze der lateiname- 
likamsdien Schuldaer. 


NAMEN 


Berbert Schmuck, seit 1964 Afit- 
glied des Vorstandes da Deutschen 

Genossenschails-Hypothekenbank 
AG (DG BypX Hambur^Balm, be- 
gdit am 15. August seinen 60. Ge- 
burtstag. 

Prof Dt. Bnmo Werdelmann, bis 
1984 Forschungscbef und sdtdem 
Mr^lipd des 

ses der Henkä KGaA, Düsseldorf, fei- 
ert am 14. August sdnen 65. Gänirts- 
tag. 

Eonrad Müller, Sprecher der Ge- 


schäftsleitung da BäTerischai Lan- 
desbauspaikasse, voHen- 

det am 15. August sein 65. liebens- 
jahr. Am 3L Ajugust wird AÖUer in 
den Ruhestand treten. Zu semem 
Nachfolgg wurde Geiiiard IMttter, 
da sät äf Jahren da IBS-Ge- 
sdiaftsLätung angäidrt, best^ 

Friedrich Wilhelm Krose, persön- 
lich haftender Gesälschafta der Bre- 
ma Assekuranzfirma Gebr. Krose. 
Bremen, wird am 15. August 60 Jahre 
alt 


TOURISMUS / DerSpartrcpd der Franzosen setzt sich dieses Jahr fort 

Ausländer sorgen für gute Saison 


JOACHIM SCHAUFDSS, Pttb 
Die Zahl da Aanzosei, die im U^ 
vareisen, nhmnt wäterzu. Aba 


niid wemga teua. iKe^Spartrend 

^ angesicfats da anhaltenden 
stagnierenden Baaipinir <-imTworY ] 


eu sga b ep da pngistwii^i^pii 
sten, wenn auäi wohl ni<4i t so stark 
wie im letztoi Jahr. Per «iMa owar- 
tet TmmsmusmtDista mtpIipI 
Cräpeau eine „gute Saison“. 

_ Am den ea Belnen franzoslsäiai 
F enengeb i eten werden aOodings 
säir unterschiedlicbe Zwischeoa- 
gäsnisse ge m ä d e l Am gim^rigeton 
begann 4^ Scmimeisaiscm am Mittä- 

znea mit einem üb ema/»hhTngeg^i. 
wachs vcm dxä Prozent in da ersten 
und sechs yr tmuxt Ju. 

ni-Hälfte, da sich bei 5,5 Prozent im 
Juli — jewäls kn Jäiresvoääch — 
stabilisfote. Weil die Udaubsiäse 
immer kürzer wird, «chSfc>» (ier Tb li- 
nst die „Snnfitfngn^yigi^ ÜDZDahd- 
hereiiL 

Unta dem 'Mangel rfgran IrtHrw 
dieses Jahr va «natfi gfe Breta^ie 
und die Bergr^ionen, die von 
Ausländem gemieden wodoL Das 
auch daran, daß dort msbeson- 
deie in der gppngft- 


re Anstrengungen 
worden sisd, als etwa in Östsrädi 
und Schvrai^ heißt es. Ri Chamo 
nix beispielswase, einst mit die be- 
rühmteste .^ommeifnsche“ da 
A^>en hpTeichnä Tran das JuniOe- 
schäftals „katastrophal“. 

Allgemein ist da Toozist bew^ü- 
cher geworden. Da bisba nberäl 
noch fi%ie 2inQina 2 U bekommen wih 
Toi,re3ervieitea-weQn5bedaupt- 

ost wenige Tage vor «"T yp Ahcäse. 
Das gßi nicht für die deut- 

schen FraskräcfarDdauba. Se ha- 
ben in diesem So mmer npoh jetarfaaip 
von ihrem ei genen Auto Gebrauch 
ge mac ht Doztschen Reisebüro 
(DER} bei^iäsweise stellt diese Tbi^ 
ristengruppe inzwisdni zwe Dnttä 
des ftanzSiischen Feziengodiäfts. 

Von den Deutschen bevorzugt ^nrd 

in diesem Jahr das Gebärt da 
Rhöne-hGzndung, stält da Tanaa 
DpUlhef Günta Weba ilesL Aneh 
stfrnde bä ihnen die etwas von den 
Shi^ändon vosacfalassgte Ske- 
tagne xmdh hoch kn Ebrs. Wa es sich 
Testen kam, läse abaziach wie vor 
an die Cdte d*Aao'. smH 

die Dcutechen dort äsa mzwischen 
von den Amoikanon auf d»rt zwe^ 
Platz unta den ansUzKüschen 
Gasten gedrängt worden. Insgesamt 


wodeh 2,5 MtTTinnPT] AmPrilran M' in 
SlsAiädi erwartä oda S Prozent 
mäirate läztes Jahr. Ibtsachlich hat 
in den letztoi Jahren dank da I)ollar- 
hfliw8M> da Zustrom von US-Touii- 
stengewaltigzQgenommen. Da jüng- 
ste Kursrückgang scheintdieserEnt- 
wi^cung noäi^nen Abbruäi gäan 
zu haben. 

Für dptiterhp Touristoi hat si(^ 
Prankrädi wegen der unterschiedii- 

rfipn TTrflatinngnrfpn bä Stabfla 

FYanc-DM-Räation etwas voteu^ 

Ahor gamo Pfyi^. ^nlitats .Rpl?fann 
ist nach wie vor gegenilba andoen 
fboenländem kmkuirenzShig, 


fttfBwt Wrt>er. Immeriiin batte die Re- 
gierung die im Ftulyahr verfügte 

P^ägabe Ik>täprQse wieda 
rü ckgängig gemacht , narhdem es zu 
Erhöhinigen um bis zu 30 Prozent 

gAlmtnrn Rn «tar. KTnydigTjnnirfMltäs 

düriäi wäta ihre I^äse ftä &stset- 
7JSL 

gp vy r s pwrb* diA ff awgngiar'h p 2ah- 
iimgahflang fQr Räsevet^hr 

auch in dwsgr» Jahr änoi hohen 
Überschuß zu erbringen, zumai weni- 
ger Franzosen ins Ausland geräst 
mnd. Bereits im osten Halbjahr a- 
xekhte da ÜTdosefaaß 14,5 l£cd. 
Franc gopunKpf 22 kfrd. F in der 
gi^chsi Voijahreszeit 


IJNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Henkel-Kalif in Indiexi 
Dqsseldof (J.GJ - Die 
KGaA, Düssädort hat von da ÜS- 
Flima Diamond Shamrock Chensi- 
cals Co., deren 40prozentigen Anteil 
an da Kamood Ssasoock (tTidia) 
Ltd. gekaift. Die in „Tfenl»! Chemi- 
cals dndiaj* umbeaannte Rnna <400 
Beschäftigte, SO MÜL DM Umsatz), 
die vor aiiiww mganisäie Spezialche- 
mikalien für Textil- iwid Lederindu- 
strie sowie TnnRnaii« »aiwK.TTawR 
produziert, erhöh durch Koopera- 
tionsabkommen RrwImI« Know-how 

zur R p*gna]prrwiu1rtofertigiiTig fTip m- 

dusb^De AnwatduDgoL 

Umschlag ivird 

Hambiurg (dpa/VWD) - Bam- 
buxga Getiäde-Lagahaus AG 
(HGL) wiü ihre SiT^nTagg kn Ham- 
burga Hafen, die eine Kapazität von 
80 000 Tonnen hat, zum3L Deaemba 
1985 an den Haiptgesälschafta, die 
GArpMAghAr/3^gan«-hgft jnbH, 
Hamhiirg^ übotiagen und die rt g*»n» 


ümsrhlagstätighrtt Airwrtanaw 
HGLb die 1984 rtnan BÜanzvalust 
von 1,1 MOL DM hatt<> »nd PTgtTTwilc 

teairig TlhridaiTidA SoH dann HUT 

Doäi als I^ldTng (üe Vowaltung il^ 
rer Beteüigimg an da Neohof-Ea&n- 

P eseTTsrh aft bmH w ahrrtfhman Enda 

Septemba sön eine außerordentiiäie 
HV der HGL stattfinden. 

Anf Wachstnmsknrs 

USnehen (sz.) — Obwohl esinletz- 
ta Zeit in gewissm Teilbereichat da 
B£krocomputa-cnd Elätronikmdu- 
Sbie zu Waghsmmsamhriiphan gg. 
fawtiTTMm ist, rechnet die 
Teämik Valag AG, Haar, audr für 
die ZiiiniTift mit einer üherduid^ 
«u4>rwHii<>hpr> Ekxtwk^usg im InfoT- 
mation^eschäft. hn ersten RaT>^ Ky 
1985 vozächnete das Untemehmoi, 
dessen Aktien sät Mrüf I9g4 an der 
Börse gfthandelt werden, im Va- 
gleidi zur Voijabreszeit in daiUrem 
Umsatqilas von 31,5 Proz en t auf 39,7 
MHL DM Das Ergämis vor Staaffn 


verbesserte sich auf 4,0 (1,^M3L DM 

Mt» R«nar 3hnTv*ii gtiwgKggn Entwidc- 

lung rechnet da Vorstand für das 
zweate Halbjahr. 

Fdämohte larestlert 

Bielefeld Chdt) - Von dem 650- 
Ttfni , nM-Tn wrti»iinn!^ i Y > granim da 

Fädmuhle AG, Düssädor^ stären 
boäts 300 Min DM für das laufende 
Jahr air Voiugun& nsw GroÄeü d^ 
von ftiefit d»m Weik RwTpifaici.'Rintv 
gossen zu, wo nd)en Erweiterungen 
und Rationatisipnmgpn da Fai^- 

aniBriightng n a rt»** Pj* P»«*rTnaB<»h!ni» 

mit einer JahreÄapazitat von 100 00 
Tonnen Dn w»it«»hTRffMyapiair ' instat 
liot wild. Anlaß dazu irt da steigen- 
de westeuropaisdre Bedarf !ür For- 
mulare kn Räunen da Bfiroor^mis^ 
tion. Da O a Mmfa imaat» wuchs hier 
1884 um 12 PrcHent auf mehr als 
400 000 Tonnen und läßt ein wäteres 
Plus er w arten. Das BiääädaFleld- 
icuhle-We± beschäftigt deoeit mehr 
als ^ Ifitarbäta. 


OECP-LÄNDERBERICHT / Australien 

Günstige Pers 

JOACHIMSCHAUFUSS. Fub 

Austräien kann auch für 
Jahr mit äiw stäikeren wirtsdbaftlh 
dien Expanäon rechnen als die m«' 
sten andecen westlichen Industrie- 
Staaten- Nachdon sidi säzi Btuttoso- 
zialpitxiukt 1984 um $4 Ffozent 
höht hatte, owärtä die OECD {dus 
3,9 Prozent für 1985 und plus 4,1 Ai>‘ 
zent für 1988. Demzu&lge dürfte die 
Arbeitslosoiquote von 8^ auf 7,9 Do- 
zent zurückgdien. während adi d» 

Inflation von 6^ auf 6,8 I^oaent ai 
verstärken drohL Sie hatte Ende letfr . 
ten Jahres erst 5,5 Prosent enädft. 

Sätdrt” aba zogea die Import- 
preise auf Grund des starken ^TOh- 
ntngsvofells kräftig an. Da Sqxs des 
US-Dollar stieg bis Juni von 1,14 auf 
lAO australische DoQa und gega> 
üba den wichtigsten Bandelsput- 
nem entwotete sidi diesa um 
<jurdisdmitQidi 18 Prozent Die nach 
wievorstaikeBiimauiadifrage<£üxf- 

^^tialh TiinghTwein H 
Produktion zugute kommen, heißt es 
indemBoidiL 

Das T jfafamg aKnanTHftfiwt Austra- 
liens wird in riipwn Jahr aba immer 
nodi 4,7 Dozent des Soziabnodukts 
enädwn GEur 1966 woden 4,1 Pro- 
zent erwartet). Dom die an sidi durch 
dk Abwotung begunst^toi Ezpmte 


wegen da sc h wich en Wät- 
naäifiage nada Bohatoftonttiäitwe- 
zuoäiaien. So kCnola die 
Auäaiktoverachuldung ABstnUens 
von ent 18 Promt dea SoaUpio- 
dukts in 1S8S/84 auf 25 Promt kn 
nächsten Jahr amnetam, aimil da 
Sduldendieiist irfftnsAen än Vkr- 
tä da gennten Bz p o rf e ri Sse va- 
säilingL 

Nodi IQr lange Zeit «erde Austra- 
lien än bedeutendaMämdibi^ 
xaa an den anslindiadten KapjW. 
märkten sän, um aste gemga 
nattrikhen Bes so wqan (dmtta 
Kohle, Uran) zu each&Bea Leida 
aba hätten die Auäudsksec^ da 
letztn Zeit diesen ^notwendigen 
Zwectea nkht gedienk*Anäk iä die 
gwiantiteha VersoHildo^ ha Itdand 
stark gesÜegetL Da Anlähebedsif 
des staatSdwn Sektoa enefc h t tfi 
Roaent des Sozialpffwinkta. ' 

Die OECD empfiäift da aosbaU. 
schäl Regelung vor allem den Ab- 
bau des Budgäde ft a t s durdh die 
Konmriniiaung da öfiknttidien 
Ausgabea Außerdem rn&ae da 
starim Lohnanstieg hekänirft wa- 
den. Niu* unta diesa 
könne Austnlioi sein statkes wrb - 
sdiaftswachstum auch mfttäftistig 
fortsetzäi. 


RE^^^ENMARia’/ Optimistische Stimmung 


Diskontsenkung erwartet 


Der deutsche Rentenmarkt befand 
släi während da verpngenoi Wo- 
r-h» in äna optimistisäien Stim- 
fflung. Je näha der Teitnin eina 
Diäsnt- und Lombard- 
cpntamg duräl Bundesbankbe- 
scMüsse - die nädiste Sitzung findä 
am 15. August statt - ruckte, desto 
zuversiditiidia wurde die Haltung 


des Ifazfctes. Die Renditen gito in 
allen Lau&eitbereichen nadL Am 
jeurzen Ende“ harschte Ibtexial- 
mangel, da kaum noch Bereitschaft 
bestand, vor äna Lätzinssenhung 
Papiere zu verkaufen. Die Durch- 
Schnittsrendite sank auf 8^44 lY oaent 
und daxmt erstmals seit seben Jahren 
unta 6,50 Prozoit (DWJ 
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aa 
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a65 

7,90 
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5,82 

5,83 

6,34 

7,64 

7.43 

li Tttä über 4 Jahre tedmertsche 

bnv. Bestlaufeeit 

6,78 

6,83 

7.14 

6,64 
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7,94 
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Am 8. August 1985 verstarb im 81. Läiensjahr io seiner zweiten Heimat Köln 

Rechtsanwalt 

Dr. Heinrich Vigano 

Buen;xäsidea( der 

Träger des GroBen Bondesveidieiistkreuzes mit Stern und Sdmheiband 
des VerdienstordeiB der Buodesrqpobtik Dentschhnd 

Die deutsche Rechtsanwahsebaft trauert um ihren großen äten Maua. Fünfzig Jahre hat er in Berlin und Köln 
erfolgreich als Anwalt gew^. Seine Persönlichkeit war geprägt von einer umfessenden hmnflnlstjyJign Bfldung und 
tiefer Religjositet. Er war ein glänzender Jurist und Rhetor, voll Charme und Efflrit, nnemüjdlich und nnwy^hrocken in 
der Duidsetzung der ihm anvertrauteo Interessen, stets ritterlich kn KaII^)f. Seine hervonagenden FSh^keitea und 
Talente hat er in überreichem Maße in zahlreidien Ehieiämten] de" Berufestand und dem Gemeinwohl gewidmet, 
insbesondere 22 Jahre als Präsidciit der Rechtsanwaltskamma Köln und als Präsident da Bundesrechtsuiwatekammer 
von 1974 bis 1ST83. Sän besonderes Bemühen gät da FinfTihmng von Fadigäiietsbäädinungen und eina wettwgiTen 
Betätigung der deutschen Rechtsanwälte. Sein Name wird ab der eines umiacfa^bigen V^focfateis da anwaldicben 
Unabhän^glwit und da beniflidien Selbstverwaltung in da deutschen Rechtsanwaltsdiaft fortlebÖL 


Bonn, den 10. August 1985 


Das Präaklilim der BnnHemfhbeanwal tskaimnfrr 
Dr. Klaus Schmalz 


V?iroil)äten 

an den Giäbern der Opfer 
Don Krieg undGewalf 
iördenüleden 
ziäsdien den ütenschen 
HirdenSrieden 
2 Wisdien denlTölkem 


VOLKSBUND DEUTSCHE 
i| KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 


WERNER-HILPERT-STRaSSE 2 3500 KASSEL 
POSTSCHECKKONTO FRANKRJRT/M 4300-60 BLZ SOOiOOßO 



FomilieiKBizeigen und Nachfufe 

können anch telefonisch oder 
femschiiftlich dnichgegeben weiden. 

Telefon: 

Hambuig (0 40) 3 47 - 43 80, 
oder-42 30 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 
Kettvtig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24 
Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104. 



Helle Zukunft 

füräe 

Trauen Sie sich zu, in der Baubranche 
Lichtkuppeln und andere lichtdurchläs- 
sige Konstruktionen zu verkaufen? 
Dann könnte dies ihr zukünftiger Job 
sein: Ein führender niederländischer 

Hersteller sucht einen Gebietsverkaufs- 
leiter für Nordrhein-Westfalen. Einem 
qualifizierten, jüngeren Bewerber wird 
neben einem guten Gehalt, ein Firmen- 
wagen und solide Aufstiegschancen 
geboten. 

Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 17 . 
August, im großen Stellenanzeigenteil 
der WELT. 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


ff nimiiif für ill> f rhwlr 

Messeneubeiten il Gags. 

Offerten an: P. Stierlin 
Stammerweg, 8255 Schlattingen 
Tel 00 41 53 / 7 85 93 


mach mit . . . 

Aktion Saubere Landschaft e. V. 

I Godesberger Straße 17. 5300 Bonn 


DIE# WELT 


unabhängige TAGESZEITUNG FOR DEUTSCHLAND 


HcniuieHbrr 

A»1 Spr i nifW. mwUiIm WUdest 
BcrlDi 

CbiAedBlihMnK WlUrted Hettz-EKteor»- 
de. Dr. Hoebert Kranp 
Steflr. OscbnlBkUunr Petrr CUbM. Mob- 
SetadL Sr. COmer teba 
Bsmer der Cteecdaktiwi: Hefos Butb 
HuDbarK-AiMlBbv; Dtetton C«o*. IObi« 
BniM. (fMhr.i 

Cbrtt TOB DtenR. fOaiw Jilrgn naatbe, 
frMr. W. Heertai. Hebe Kluco-UMic. 
reas-UaniD Ludd ehc Bonn; nmi Hille»- 
hBBiL Ebnbitf# 

Venoxwortifeb (Br Seite I. poUUactie Nadi- 
netaloi: Cemi Fksul 10aiB.J. Sebwvlu 
Weflv.».iaeMJoHiteUr.fQrTbM j ic h »m; 
PciaMtatabtl; Nerfaen Rech, ROtflger T. WU- 
fcowUtrMeUv.KlatenaiioiialePalttacIfaD- 
MNeubcrAieleiKL-JtwveaLiHibMlct Kar- 
te WeidenliUler lUeUv t; Seite 1; BurUattf 
HBUer. Dr. StabbcB J(e«eM (MeOv.); Uei- 
niiimrii; tarn t»s Uewemen; THinrtre 
wete; BUdlgcr HbolK; Oftenrope Dr. CM 

Cun(Su«ba: ZeliseMifdite: WhMcrGer- 

Btc WlrtsetaUL Cccd Bmifeneaii. Dr. Leo 
FlKber lUeOv.k IndeKrfepallüle (taae Bat» 
aunw Geld und Kredit: Oaui Dertbuer. 
TeuBetne Dr. Peter Kuaur. Reinhard 
Beinb |«eUv J; Celatiee Wdt/WELT de» Bw- 
ehoc Altred StwiBinaa. Peter BdbMe 
(etcBv.K r wiie el i eBi Dr. RMer Melden: 
tccMiMiMTeehnOcnr DIeterTUeitedi: 
Snon- Fkaok Quedmn: Al» aller Web: Knut 
Teahe; Belae-WSLTund Aute-WELT: HMos 
Homnana Biiflt Oremere-SeblmMin 
(UeO*. dir Sdae'WBl.T); WELT-Be«ert: 
Heb» KKiee-LObhe. WEX-T-Rcpert Intend: 
Belas-Siidelf Sdwika leMlv.L WBLT-Re- 
pnt Audasd.* Haae-Hcrhert Hotaawr. Le- 
•ettcMe: Hook OhoesorBe; PenenaUeB: be- 
BO Urban; DolaiawaiatieunelBhBrdBenen 
Graflfe wemr SekBMt 
wettere ietteade BetfakteunM Dr. Banna 
Cleckce. Werner Kahl, Lethv 

FetoredakUoB BeitlB» Rstb>; 
SdduBredaktiDii: Arala Reck 
Bmner Kmemodeiiteii-tU!^^ 
OUBiher Bading (teiier). HMa UMk 
(BteUv.L ac(B& C. Re3*de«k. Peter JeotMta. 
Birl KeB, HaM-JbiceB Hafanhe, Dr. Etxr- 
NUedifc». Peter Philip Clai^' 
Beweis 

Dtobmatipcfaer Kormpoadent: Bemi Cao. 

TM 

Igragoodent Or TeetaMkiBle: Adabcci 

PenUcfahnd-iCoiTe ip o iidem en Berlbi: 
H^HBdl«er Raruta. Prtedemona Oledp. 
2^ Weorts Ddnel- 

oerf^ Df. WOo) Berign, JeaUttan OehbotL 
HaraU tanj'; FranUim; Dr. DankwartCu- 
MM^laJdjeicfaKQCTwpapde m iltr Städte- 
beu/Andittelawl Ingg jeeehla 

WrtM Kanbinw Herbert SdiOiie. Jen 
Warnecke MA: Hannover Oo- 
BttDt Sdmhtt; WbteteK Peter 
Sankwaed Seiu: Stuuäiri: XInc-Hu Kan. 
Wefw Nuhiel 

nwffanTefpradeat (labadl: JeacHm 

fffifeodor 

OWIkorreependau (AuUaodk Thonae E. 
IDrUncer 

Chefrepoiier Höret Stria (nglddi Xerre- 
HMMdem flir airapei. Walter K Rueb 
AuataadabAfoe. SrfiaRl: waheta Hadlen 
Loedon: ftekier GaienBaon. WIEbeim Pur- 
In: Jehaoaeabius: fdonlka Gereuai; Mw- 
kau: Beae-llane BoniglUer. Paris Aimai 
Graf Kidenccb. Joachim SehmfuBiRoiQ 
HMduaer WaUilnsun: Fetu 
* irtii. Hdro. Alexander Sieben 
Aualaii^KiaReipoadcBtea wsltisaD: 
Aura: S. A ABlAaaraii Besut. Peter M. 
nanke; Bnlsaeb Cky Grat v. Bmckdorlf- 
MIetbldi. Jenoaleiit. Epinlin Lohot- Edn- 
mn. ChrtsUaa Pürber, Cteus Ociaanar 
SwxMed Helm. PÄcr irvAi>i.i.i fmchim 
A n ge l ea; HebniH VimTku? 
Kulmnki: Kadrxi. Rolf Mai- 
Pr Qbniher tos. Dp. Ilonka von 
atw^ta-Lonmon; lOami: Prot Dr. GIbiter 
^Eiadop; New Yeriu Alfred von Kno^ 
aUcHL Etoi Kaiibwcb, KeBe-3br*ra atttek. 
Werner Th omaa. WBlttmtg Will; Parte Keinx 
Conatance Kidtin. Jearhin 
Dp. Fred dp La Tnbp. Edwüi 
Kannlot Wbehiairtcin: Dtolrleh .Schute. 


ZedBaltedakilon; SBM BentGedeabener 
ABee a». 1 VL nea) m«i. ivipx b«th, 
Perakapterer (es a> w M a 


ton BceliB Bl. RerhamBr SSL RedaktiDD. 
TcL tBSBtS an. Teten tBtSBS. bmniin 
Tel I0«> a Bl 92102, IbteX I B« S» 


aoOB itambwKSB. Kaber-WiMm-StraSe L 
Td <e<in MTLlVIex RedakUea und Ver- 
web SrTBBldL AaMcnt TM. (BSB) 
3 47 43 aa Telex 2 IT ODI TTT 


4380 GaaeD 18. Im Teeihnjefa .tBb Tel 
(Oastl 1011. Annlm - Tel (B»M) 
10»S4.TeiexBSaKM 
Fbmkopleeer <0 a 54) B 3T a BBd B 27 a 


am Iteiinever 1. Lenge Laube llteL ns II) 
iniLTMeaBSflB 

Aueifem 'M. ras 11) a a wa 
TeiexaaiM 


wo na w tl da r t. Gral- Adolf- Flau IL TH 
(»lu aa4aMt. AMetsau TH tnm 
37 W BL Telex a 587 TU 

m FrenkAirt (Kataii. WeetenMcaflc arrai 
(0a)7l 73 11; Tetex 4 I344B 
Fcnlnpimr (ft«n 72 TV 17 
AiBe(fea.‘TeLnai77ail-ia . 

Telex 4 la 9B 

BoiebfihtelBU aaa. TW. 
<07 uiaua.Tetex7aaa8 
Aueisen: TW. (07 IDTMUTI 

Mbefapa w. Sehentifauafie 3B-41 TW. 
<0 80) 3 a 13 OL Telex s a an 
A«RiBea:TeL<«avtaaa>a 
Tetexaaaa 

SfoBMbmDCmcai bei ’g— düicb 
TMier DH ata eln- 
* g*0*4M t 7 ^HebrNetlMciiec Auatewa- 
Amemeu DM 35.- cInaehlMlIldi ftrio 
^ Bea Lu ft poetab im i tp in en u wbd 
—* Antreae nUlcelotU Me fttmnnfniania 
fnührcfi ited un voram Mhlbv . 

oder iQfoIee Tcm Stonraern de» 

AtM taModcia bemptaen ketoe AaunMe' 
saaen den veile«. AboimrmniimWiriirt 
BMien kdnaen nur xun Vttniteriiilc aiWBr 
Mvehen werden und mum bte nun ib 
dnjaufeades Menau itn Verlas edottÜlBb 
vMVlKfeo. 

pitttee Anxetabgeiuime fVtrdir Dvidaeb- 
«■ ng w w ube; 1^. W und KombbmUeMUetf 
' WBLT am SONNTAG Kr B 

L 1 . UBV tar die Haaibiiis-iüau* 

09* Nr. 48. 

AmtUeheB PubUkatlonsorun der BerBmr 
l**. <te r Brrmer WertnapkabSnn der 
Bbtenteefa-Weatfaileetien ädiae u DUhW- 
^pL der ftnakhmer WerUeiBciMne. der 

tiaimg a ttecliBn yrtntmaloiSaS Vmtn. 
NMenSelUaäS 

^ BapertKhen Sdne. Vunchen. ml der 
H ed e n WüKte witw r Blad i ew wettpeptarbQp- 
Der Veetea ilbcndnunt kei- 

ne ESewttar ar aamtllHK KamteiHSn 

*n>i|eiMidtei Metcital keine 

Gcwuir 

p te . TPB LT onebwm mliidmenr vierntel 
1^ der VpTluapttia «SLTillB- 
PQOT. Anaeteenprenate Kr 4. iBliU ab 
L Januar IU4 


AM Sptliw \terlu AG, 
aa Hambu^ad, Katter-W&efan-SlniBe L 

Wa ehrlrtu emcclmllt: Harry Zander 
HefitellHiic: Werner Heitek 
Abmshi.- H«M BIgU . 

Verniete Gerd DteterLeOch ' " 

Vcrtoedetler Dr Enut-DWUMtt Adlcl- 

Druck In 4300 Saara 18, 1« TMhiwIi ISfi 
Xn AhreralwrfL.Koridwiip. 









J 







u.. .'’ ■".< 






•V 


• «• , s 


;. • • • 


••■• .Sr* 


• -Vti» s 




••> .w :».» . 


* “'•»vV,"' 

•c* * ,: , V 

?• .» 


Z 




’vvartei 


• ■v;{ ,;t,. 


•• , 

■' '.11. 


■ '<;s 


'I I; 


TU 


. }. . ' i '■ 




Mbiita& 12. August 1985 -Nr. 185-DIEWELT 


WELT DER # WIRTSCHAFT 


ZÄNKER 


Gericht untersagt 
weitere Demontage 


- dpa,BentUngmi 

Das Arbeitsgericht Reutlingen hat 
der Hpn 

dischen Electrolux-Konzenigeborät 
den TiRünger Waschgeräteimtemeb> 
mens Zänker GmbH untersagt, weite- 
re Teile der Waschvollautomatenfer- 
tigung demontieren zu Für 

den mier Zuwiderhandlung ord- 

nete das Gericht ein Bufigdd bis zu 
500 000 DU an. Uit diesem Hwa»*hTiiR 
folgte die ITsunrwflrr mpHggb^nf^Affwm 
Antrag des Zanker-Betriebsiats auf 
einsttreilige Vg fag un g .. 

Der Beschluß ^ so lan^ bis zwi- 
scbra dem Bebi^bsxat der Ge> 
scbäftstuhrung von Zanlrer ejn. fSmy 
lichm Inter pesengueglftioK -gbei die 

vorgesehene IQnjdigusg von 105 Ar- 
behnehmem und über die weitere 
noduktion au^ehandät ist oder bis 
das Schefteni 'eines ESni^ingsva- 
suchs &stg^teDt ist 


Der schwedische Etectrolux-EoD> 
zem hatte Zflniryr Anfeng 1985 zu- 
s ammen mit dän ttaligniarheTi Waw« . 
geratebersteBer ^nngci 

SpA (Pordenone) übemmnsnen. Er 
will zwar d^n Produktionsstandort 
Tulnngen erfaalten, kündete aber be- 
reits im April 1985 »Persondstrafiün- 
gen“ an. Die Produktion von Wasch- 
vollautomaten soll von Zanker-Tu- 
bing^ zu Zannggi nafb Pordfinone 
vedagert werden. Nach dom geplan- 
ten Abbau der Belegsdiaft soll Zän- 
ker in Tübingen noch 348 AGtaibeiter 
besdiaftigen. 1984 erzielte ^-änirf>r ei- 
nen Uznsate v(m 126 Mnt- DU. 


DEUTSCHE SOLVAY / Kostensenkung wirkt jetzt voll 


Aufwärts im Chemiegeschäft 


J. GEBLHQPF, Döseddotf 

Bbenso stattlich wie die Brüssder 

Mutter Solvstr & Cie. S. A, die ihren 
GruppemimsaizauswätmstemChe- 
ndegeschift mit 43 500 UitaxbeitaQ 
uml2^ai,'OPn»a3tauf224Urd.b& 
(ILl kfrd. DU) grbnht e, hat die 
deutsche Solvay.W griff» GmbH, So- 
lingen, 1984 mit 2671 (275Q) Beschäf- 
tigt Buen Umsalz um 12,8 (1^,5) 
Prozent auf 886 Min PM gesteigert. 
Abrihcdi wie die Mutt^, die aus ^ 
(3,^Uid.bfrGew2imdieBzuttodivi- 
dende auf den biämrigen Spitzensatz 
von 360 <313} bfe bracht^ beseite 
die deutsche Toditer ihren Jalves- 
uberscfauß anf ^ (5,6) UilL DU und 
käutelbnuälS^ProamdlKv^mi- 
de komplett an die Mutter aus. 

in 1985, so hmßt es in Solmgen, 
wadise der Umsatz bislang wäter, 
beflug^ anrh durch d»Tv rm harten 
Winter guten Absatz von Auftmsah. 
Das zunml nun die mäu^h- 
rigen Maßnahmen zur Kostensen- 
faipg ostmals voQ wirken, die Aus- 
sicht auf weitere Gewhmbesserung. 
Die hat der Solvay-Konzern bei sei- 
nan auch hiazulaDde domini^en- 
denCvcm Salz und Soda ausgehenden) 
Gnmddiemikafiengeschäft m seinen 
Deutsdijand-AktivBäten nötig. 

Denn sd3st Töchtern und BeteSi- 
gungen (danrnter voT allem 70 Pro- 
zent Antoi] an der Bali-Cbemie AG) 
repräsentiert die Solinger Firma eL 
nen deutschen Sdvay-Gnippenum- 
satz von nun 3,19 (2,97) Mrd. DM mit 
11963(12007)Besdkftigten.BiRäa- 
tiim dazu irt (Ue GfflbH-Divideiide fDr 
dte Brüsseler Mutter noch magen 


Ihie 1984er GewinnbesserungBihrt 
die Deutsche Solvay Gml^ auf höhe- 
re Absatemengai und bessere Preise 
zurück Hervorgehobeu wild dabei 
unter anderem, daB $idh,zuiDaldank 
größerer Espwte, das PVC-Geschäft 
(bei diesem Massenkunststoff ist Sol- 
vay größter deutscher Produzent in 
Menge und Preis erholte. In der Pe- 

trod^mte-Sparte habe ädi eudi da 

Phlyethyien-Absatz gdresse^ 

gi»irh man wrt«h immpip mit ,.TTber- 

ar^bot“ konflontiert sei und •be- 
stimmte Fämatzgebiete“ w^en der 
•Völlig iin^q^r^hmHgn ** TMnse nicht 
mflihr btfd WiP- 

Thn» m dwi Ifii tfhm .Tahrm auf Ener- 
gif^g iar g i konzentrierten Sachinve- 
stitionen hat die rtmhTt 1984 auf 16 
(66,7) MÜL bei 65,1 (58B) ICO- DM 
Abschreibungen gedrossät Fbrt- 
sdudtt 2U den nach jewdfigem Tecb- 

nflrgtawH gflngBg g»an Prf»Hnlrri«m«lm. 

sten für Giundchemikalien («die 
hfSrirta wachsen da fa»™ no(^'‘) 
nantit audb die M^****** ' in Quem 
1984er Geschäftsbericht als eines der 
bädenBaupbdde derkünfligteiKon- 
zenistrate^ 

Das andere Bauptziek Ang>wn des 
Angebots durch Spezialprodukte 
mal bei irimrfatrtfBBn) iinH duTch Wei- 
teren Vozmarsch in Sätoreo wie Öi- 
man ./ nwmAdi‘^n his hin zuT Posi- 
rimiiedarfcung iq den Biotechnolo 
^en. Was von solchen Plänen auf die 
' naii»grti1ar>Halffwi ta*^ d<»g KoUr 
zems abfirben wird, ist dem Ge- 
schäitsbericbt der Deutschen Solvay 
flmhH noch tm>M: tit afifwahm^ 


GERLING SPEZIALE KREDIT / Konsequente KonttoUe 


Wachsende Nachfrage 


HARALD FOSNY, D&seUorf 
Jn da Kreditversicherung weist 
vor alleffl das Ausfuhrgeschäft anhal- 
toad höbe Zuwachsraten auL“ küt 
Ifinweis erklärt die Gerling- 
Komem Speziale Eredüveisicbb- 
rungs-AG (GKS), Köln, ihre Erwar- 
tungoi in ^ tuftiedenstälendes Ge- 
sch^tsergebnis nn la ufe nden Jahr. 
Auch in der Warenkreditvessichfi- 
rung, des RoreiVb mit dww größten 
PrSmwmmtgn (rächlich 50 Prozent) 
sei eine verstäricte Nachfrage zu ver^ 
»fffaww, während das Geschäft in 
Bürgschaften unä Garantien wegen 
der kritischen ^tuation nn Bau be- 
reich stagniere. R^ümee der Gesdl- 
schaft: .ihr sehen eine weheriün stei- 
gende InsotvenzanftUligkeit der Un- 
temehmen.'* 

In den ersten 5 Monatpn rtoe Jahres 
19fö sxul in der Bund^r^Mihlik 5500 
Unternehmen insolvent g^orden, 11 
Prozent »»<»>«• als Un Voxjahreszeitp 
raum. Für das Gesamtjahr weiden 
17 000 Konkurse erwartet, womit ein 
neuer R^ord eneicht wäre, Fizr den 
GetQngBpezialversicherer bedeutet 
das, daß eine weitere Verbesserung 
des Schadenverlaufe nidrt erwartet 
werden kann. Steigenden Präxmen- 
eniTiahnvm stAe eis h^erer Scha- 
denauiWand, insbesondere unbiland, 
gegenüber. 

Im Geschäftsjahr 1984 war es Ger- 
ling bereits gelungen, die Bruttomha- 
denqoote von 84ß auf 64ß Prozent 
der mif 206 (183) MOL DM gestiegenen 
Biuttopräznie ^elbstbehah 31 
36 FkusdQ ai senken. Dieses positive 
Ergebnis schlägt sich nach ^leUi- 


dien Pramienanpassungen und einar 
von Jahr zu Jahr konsequentoen iü- 
sikopTüftnig erstmals wieder izn Aus- 
weis eines veraciÄiungstecbmschen 
Gewinns von 8ß KDIL DM (nach 0,4 
MüL DM Vertust) nieder. 


Zuvorwarenll,7(4.9)ÄEILDMder 
Schwankungsruckstellung algeführt 
wwden. Zusammen mit dww Ergeb- 
nis aus dem allgemeinen Geschäft 
wurde ein Jahresüberschuß von Iß 
(0,7) MilL DM erzielt Die Dividende 
wurde von 12 auf 18 Prozent aufge- 
stockt Dank eines besondos leM-af - 
ten Neugeschäfts und T^mt- 

w endig er Pr ämiAnanpasamg frn im 
Bestand wuchsen die Prämien im 
Warenkreditgeschäft um 133 Prozent 
auf 112 MilL »DM. gin g so^r die 
Schadenguote von 78ß auf 50,8 Pro- 
zent zurQ^ 


Da weiter außerordentlich leb- 
hafte Export führte zu mnem AnsÜ^ 

der Rämign^inn phman um 2 Q3 Pfp- 
zent auf 64 Mni DU, wobei der Zu- 
waebs im wesentlichen aus der Abst 
cheiung von Lieferungen in die wid^ 
tigsten ipdMfftrie'iandM» resulüerL 
I^otz erhöhter Insohrenzquote in vie- 
len Ländern ironntp jmeh hia die 
Schadenguote von 87ß auf 70ß Pro- 
zent der Bruttoprämie aber 
werden. Neben der Prämienstei^ 
rung machte ach ein Rfioifgang der 
Großschäden positiv bemerkbar. Der 
VerwaltungsauÄvand stieg wesent- 
lich gering als die Bruttobeiträge, 
so daß der Bruttokostensatz von 30ß 
auf 28 Prozent reduziert werden 
konnte. 


GOLDBECKBAU 


Roboter-Einsatz 
wird getestet 


H. HELDEBRANDT, Bielefeld 
Die Sezession in der Bauwirtsdiaft 
hat langst audi 2kilieferer und Spezi- 
aluntemphinen erfaßt Vor diesem 
iffinteigiund ist das Plus von 4 Pro- 
zent, mit dem die (Soldbeckbau 
GmbH, Bidefeld, ihren Umsatz im 
Gesehäftrtahr 1984/85 (3L3.) auf 
knapp über 50 1£IL DM erhöhen 
konnte, durdiaus bemerkensörert. 
Das mittelständische Untemehmen 
stellt Stahlhangloma-ntA hpr imd m O H- 

tiert sie zu Ptoduktion^ un d Lager- 
hallen. Auf diästm Bereich Witfallgn 
rund 70 Prozent desUmsatzes, weite- 
re 30 I^c^nt steuert der Geschoßbau 
und 10 Prozent die TIanqx>it- und 
Lagatechnik bei 

Als weitere DiversifikatioD wird 
jetzt ein Selbstbau-HaOensystten auf 
den kbrtct gebracht, das vor allem iOr 
die Landwirtschaft für kleinere 
Untemehmen von Interesse «pin soll- 
te; da es sieb hierbei um kurzfristig 
absebreibbare Invesliüonai handpH 
Außerdem lauftei deizeit Versuche 
mit dem Einsatz von Robotnn in der 
Stahlbaufertigung. Eine entsprechen- 
de Notanlage vinid vom Bundesmi- 
mstoium fiir Fbischung und Techno- 
logie gd&dot 

Ortwin Goldbeck, geschäftsführen- 
der Gesdlsdiafter, bezeichnet die 
vobesserte Rendite wag«a>mt als 
nAcfat zufiiedenstälend, doäi habe 
das Untemdlunen in der RiiaTw stets 
schwarze Zahlen aufgewiesen. Für 
das laufende Jahr wird mit einem 
Umsalzplus von siriien \äs adit Pro- 
zent gerechnet 


DOORNKAAT 


Den Umsatz 
nicht gehalten 


dpaATWD, Norden 

Die Doomkaat AG, Norden, ver- 
zeichnete 1984 einen Umsatzsrück- 
gang auf 189,7 1£U. DÜ nach 196,4 
Mill dm 1^. Nach Angaben im Ge- 
schäftrtiericht betrug der Jahresuber- 
sdiuß des Getränke- und Spirituo- 
senuntenehmens knapp 541 000 
(540 000) DM. Bei denalkoholhaltigäi 
(betranken konnte Doomk^ den 
Voijahresabsatz nicht erreichen, üa 
Handelswaren- und Importsortiment 
sti^ da Absatz um ruxüd elf Prozemt 
Da Spixituosenmeport ^ng vor allem 
aufigrund von Abmtzproblemen im 
europäisdien Raum um 5,1 Prozent 
zurück. 

Der Absatz der Importweine der 
Tochterfirma Horstkotte GmbH, Bre- 
men, wuchs um 19 Prozent lYanzö- 
sische Weine stellten mit 69 Prozent 
den größten AnteU, während italieni- 
sche, östeneichische und spanische 
Weine bei 19, sieben und fünf Prozent 
lagen. Die aiiffthnifrMon Getränke 
brtten einen Absatzrückgang von 6,8 
Prozent Da gesamte Getränkeaus- 
Stoß in diesem Bereich lag 1984 bei 
m 000 (832 000)HektoUtein. ZmTee- 
handelsgeschaft sowie im Versand- 
warezibandd ergab sich ein Uxnsatz- 
plus von 5ß Pn»enL 


Das Unternehmen zahlt auf die 
Vorzugsaktien eine unveränderte Di- 
mdmule von sechs Prozent Die Vor- 
zugsaktien machen 9 Mill. DÜ des 
Giundkajütals von unverändert 2\ 
MOL DM aus. Dieses liegt zu üba 75 
Prtaent in den Händoi der Familie 
ten Doomkaat Koolman. 


BÜCHER DER WIRTSCHAFT 


M. EppenstdihBaiiUuige: 
ConqNitcrtiiiA IBr Sdiikr nnd 
Ldira. Hajiie Vciljig, WBInehtei 
1985, 234 S.,1:^ Muk. 

die Bund-Ißsida-Kommia- 
sion für BQdco^lsfragen Ende 1984 
ein Rahmeritomept für die •infbr- 
mationstechidadbe Bildung* vorge- 
legt hat, behnt sich eine umwälzea- 
de Fkitwickhmg des bundesdeut- 
schen Schulwesens an. Nach dem 
WiDen da ICu'Wngmmtster «nllm 
sich in Zukunft alle Sdmla wäh- 
rend ihrer Pfhchtschulzeit mit Com- 
putern als «wwr der wesentlkdieii 
Vertcötpexüngai da noiexi Infenna- 
tionStedmiken 

Das Budi für Schüler und Ldira 

pntbält. Twfhrnnata'h'-TjTnplnnp^ wtifL 

dot Ckmoaita-uirtierstiitzlen Unta- 
richt und 9*bt Auskunft üba prak- 
tische Coizgpulä-Axiweiü^mg^ 

Nene Jn ris tl acl ie Wodteaschrilt 
(X H. Becfe y«dag^ EBmchn 

Ob Student Wissenschafllg oda 
Praktiker, die Neue Juristisdie Wo- 
chenschrift kennt jeda Jurist Kurz 
NJW gmannt hat sde als juristische 
Fbehraiteduift eme bemerkens- 
werte Wegmaike überschrittai: 
Weit üba 50000 Exmzqüare va- 
scliddt da Münchena dH. Be<± 


Vedag allwöchentlich an seme 
Ahftntwnten. Marm da os tfln StUO 
de,k(mz^>tiondlaVater,Schiiftlei- 
terundHoausgebaistdaBeefats- 
aiiwak Alfred Flemminft da28 Jah- 
re die NJW XDz^eskattete. Seine Idee 
resultierte aus ema zutreffenden 
Mai4rtm»rhätMiing Zwar ezistia- 
toi 1946 schon eine Reihe juristi* 
<pW W»>ihSttBr , doch battwn dtesg 
Tätyhri ftmi mm TVfl niir wigimuiTg 
TWpiifimg ; nmi IbQ erfüllten se 
ni>M die Anfordening da anwatts- 
Raxis. Es bf*f * a nd an 
Rfff iri r f hig Ttiwh eina übene^ona- 

tpn j iiri«fi«»hpn Tritschnft alT ggmpi- 
npn T^nirhTiTtls mit «rfnrk pT Aiufri ph. 

toing auf die I^azis da Anwalts- 
chaft. Rn Oktoba 1947 kam in eina 
Auflage von knapp 12000 die erste 
NJW-Au^abe auf den IfexkL Da 
Erfolg zeigte sich schon zu B^nn: 
JDöe BMte wurdoxuns aus den Hazv- 
den gerissen*, erinnert sich Flem- 
onng. In da Anfengsphare eredifen 
die NJW, audi wegen I^pfennao 
gels, mcht ^rocboitüch. Zötwose 
wv die Bezdebnung •Wochen- 
schrifT gerichOich untossgt Statt 
dessoi ließ Flemmizig drei Stau- 
chen auf das ISslblatt dtuckeii, bis 


1953 die NJW Quem Namen entgas- 
rhtmA wödhoitlich boausg^eben 
wurde. Da Etf^ spiegrit skh in 
da frftnHfWiteflirhAn Aitflag w ig faä . 

genmg da NJW: 1954 waren es 
scÄon üba 20 (X)0, 1964 üba 30 000 
und 1977 üba 40000 Abonnenten. 
Als Ftemming 1974 m den Ruhe- 
stsmd trat irnnnte er dne erfolge 
reiche und vielbeachtete Fachz^ 
Schrift übergeben. Ebenso wie die 
7jM der Abonnenten Tiahm auch 
da Uzn&ng da NJW jährlkOi zu. 
Um&ßte da NlW-Jahtgang 1961 
nnrh 2376 Swten, so yWnß da Jab- 
lesband 1984 mit insgesamt 2968 
Seiten ab. 


A. SoUno/HJ. Beinert: Fosteial- 
veiiretungsreGlit Nomos Verilagi 
BadoKBadai 1985, S1 29 Hark. 


Michelin mit 
1984 zufrieden 


Dm Lehrbuch enthalt eine syste- 
matisd« Darstdlung des Personal- 

V» rt r t ^ iTnggrPrht« jn) Riftid imd JQ 

doiIßiidenL IMeAubnenveifbl^ 
dabei das .Ort, dfe Stdh^ des m 
anmh iiprt n<im^n< »pb tg im GefSge 

d er lyntbpfdiTnniiTngBt »- 

gehm^ zu vodeud^ien und dem 
Lesa eine Hilfe für die Anwendung 
da perscmalvBti«tungsrecbtUd>en 
Voracteiften an die ai geben. 


OS, Bonn 

MScbelin Reifenwerke KGaA, 
Kartsmhfi, blfekt zufrieden auf das 
Gesriräft^ahr 1984 zurück. Da Um- 
satz ^nnte um 2,5 Prozent gegeo 
üba dem Voijahr auf 2,05 Mrd. DU 
gesteigert werden, teilte die Ge- 
c<»h5fM«»itn n g in KartSTuhe mit. Un- 
ta dem Strich weist das Unterneh- 
men einen Jahi^überschuß von 27ß 
Mül dm aus. Da sich Rohstoffe a- 
hädidi verleueiten. wurde die Er- 
tragsentwicklung nachhaltig belastet 
Da wöta zurückgebende Zinsauf- 
wand kinnte die steigenden Roh- 
StoSkoSten nur teil-B w^Sspa^^fFangt^n 
Deutschland erzielte die- 
ses Erg^nis trotz eines wochaÜBn- 
gen Streiks in da Automobilindu- 
strie. Die Basis für das eifreulidie 
Geschäftsjahr bildete die neue Pkw- 
ReifengfineratioD sowohl in da Erst- 
aus^tattung als auch im Ersatzge- 
sebäft Da gute Umsatz diesa Mo- 
delle konnte den weiterhin rückgan- 
gigen Pkw-Reifenexpoit aus^eichen. 

beschäftigte Michelin 9385 
Hltazbata oml baute somit sein Pa- 
scmal gegenüba dem Voijahr gering- 
£u^ ab. Das Investitionsvolumen 
bOruf 68 Min, dm Im laufenden Ge- 
schäftsjahr verzeichnet Mlcbelin eine 
westerhin positive Entwicklung. 
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ln tiefer Trauer nehmen w Abschied von 


Herrn Bergwerksdirektor i. R. 

Dipl.-Ing. Hanns Joachim Riedel 


der nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 75 Jahren am 
4. 8. 1985 verstorben ist. 


Herr Riedel war drei Jahrzehnte für den VEBA-Konzem tätig. 
Als Vorstandsmitglied der Hibemia AG und deren Nachfolgerin 
im Energiebereich, der VEBA Kraftwerke Ruhr AG, deren 
Vorsitz er 1970 übernahm, hat er »ich um den Auf- und Ausbau 
des Kiaftwerksbeieichs besondere Verdienste erworben. Seinem 
großen Wissen und Köxmen ist es zu danken, daß dieser Bereich 
in unternehmerischer Voraussicht frühzeitig und erfolgreich 
umgestaltet wurde, ln der wichtigen Phase der Neuordnung der 
deutschen Energkcversorgung Mitte der 70er Jahre wurde Herr 
Riedel auch in den Vorstand unserer Gesellschaft berufen, wo er 
an der Entwicklung unseres Konzerns entscheidend mitgewirkt 
hat. 


Vomehnihmt des Denkens und Handelns, hohe Verantwoitungs- 
beieitschaft und menschliche Güte kennzeichneten seine starke 
Persönlichkeit. 


Wir trauern um den Verlust eines hod^eschätzten Mannes, 
dessen Wirken fiir unser Untemehmen unvergessen bleiben wW. 


VEBA AG 

Anfsichtsrat und Vorstand 


Wir nehmen Abschied von 


Herrn Direktor i. R. 


Dipl.-Ing. Hanns Joachim Riedel 


Träger des Großen Veidienstkreuzes des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 

und anderer Auszeichnungen 


Er starb am 4. August 1985 im Alter von 75 Jahren. 

Herr Riedel war 30 Jahre lang für unser Untemehmen tätig, zunächst als Leiter des 
Energiebereichs und danach als Vorstandsmitglied der früheren Hibemia AG. Seit 
Gründung der VEBA Kraftwerke Ruhr AG wirkte er bis 1976 als deren 
Vorsitzei^er des Vorstandes. Nach dem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst 
stellte er uns sein reiches Wissen als Mitghcd des Aufsichtsrates zur Verfügung, zu 
dessen Ehrenmitglied er 1985 ernannt wurde. 


Mit unternehmerischem Weitblick, schöpferischen Ideen und großem persönlichen 
Engagement hat Herr Riedel die Entwicklung unseres Unternehmens von der 
Zechen-Kraftwirtschaft bis zur heutigen Bedeutung als Energie-Versorgungsunter- 
nehmen mit der ihm eigenen Dynamik entscheidend geprägt und zu seinem 
Lebenswerk gestaltet. 

Wir schulden Herrn Riedel Dank für seine Leistungen, aber auch für seine 
menschliche Aufgeschlossenheit gegenüber seinen Mitarbeitern, deren Wohl ihm 
ein persönliches Anliegen war. 


Die Erinnerung an Hanns Joachim Riedel wird in unserem Untemehmen bestehen 
bleiben. Sein Lebenswerk werden wir in seinem Sinne fortsetzen. 


Aufeichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter der 

VEBA Kraftwerke Ruhr AG 


Es ist im Sinne des Verstorbenen, anstelle evtl, zugedachter Blumen oder Kränze die Angaben der 
Wehnusskni, Konto Stadtsparkasse Recklinghausen 95 (X) 9551/BLZ 426 500 30, mit einer Spende 
oi unterstützen. 
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1-RGLBMSSi: 


Uerdingen •> BCOncben 1:0 (1:0) 

Stuttgart - M*gladbach 0:0 

Hamburg - mautem 4:1 (1:1) 

Hannover — Leverioisen 1:1 (1:0) 

Saarbrücken - Dortmund 1:1 U:l) 

Köln - Frankfurt 1:1 (0:0) 

Nümberg - Bochum 0:1 (0:0) 

_ lUfannhoim 4:1 (2:1) 

Schalke - Bremen 0:1 (0:1) 


Dli: SPIKLL 


Uerdingen -BOnchen 1:0 (Id)) 
Ueedtagen: VoUaek - Hecget - Wöbr^ 
lia, Brinkmann — Feflzer (75. Z>gfflgeD}, 
W. Funk ei, Klinger, F, f^udcel, Buttge- 
reit - Bommer, Gudmundsson (70. 5d> 
vaidsson). - Ufineben: P£a££ - Augen- 
thaler — PBGgler, Bder — Dremmler, 
mnklhofer (46. Wohlfahrt). Matthäus. 
Leiiby, Nachtweih (7$, Rummenigge) - 
BoeneQ. KögL — Srhledarichten Wer- 
ner (Auersmacher). - Tor: Winklholer 
(33., Eigentor). - ZnsehaaeK 28 000. - 
Gelbe K»ri»n- Herget, lierby. 

Schalke - Bremen 0:1 (0:1) 
Schalke: Junghans - Dietx - Seppin- 
ger, Roth (73. Marquardt) Kruse (46. 
Schipper), wawwnarm, Tbos, DieiSen- 

Täu- 
ber. — Bramen: Burdensld - Peaey - 
Okudera, Kutsop. Srhaaf - MShlmaon 
(4. Hermaim/59. Wolter), Sidka, Vota- 
va. Neubarth - Völler, Meier. - 
Schiedsrichter: Neuner (Leimen). - 
Tor Völler (32.). -Zostdiaiier: 31 000. - 
Geibe Barten: Tbon (2), Neubaztb (2). 

Dfi8seldorf-Manniieim4:l (2:1) 
Düsseldorf: G reiner - Zewe - Bunte, 
Fach - Bockenleld. Del’Baye, Keim, 
Düsend (86. Demandt), Wexkl - Thiele, 
Boimquist. — y.iTTimwrwawn 

- Seb^ - Köhler, Tsionanis - Scholz, 
Quaisser, Schön (54. Remark), Dick^e- 
ßer, Klotz - Bührer (60. Sehlindwein). 
Walter. - Schiedsricliter: Theobald 
(Wiebelskirdien). - Tore: 0:1 Klotz (4.), 
1:1 Holmguist (28.), 2:1 Keim (42.), 3:1 
Thiele (60.), 4:1 Thiele (87.). - Zn- 
sebaoen 11 000. ^ Gelbe Karten: Dü- 
send, Del'Haye. Quaisser, Sebert. 

Nfindierc- Bo^nm 0:1 (Odi) 
Nörnbe^ H6ider - Lieberwirth « 
Reuter, Grahammer - Neun, Geyer, 
Gflttler, Doilner, Wagner (46. Klaus) - 
FhilipkowsJd (^ Stenzel), - 

Boftmm; Croonen (25. Dtesämr) « 
Tenhagen - Kree, Knüwe — WieJert (48. 
Oswald), Woelk, 

Kempe - Fischer, Kunts (26. Dre- 
scher). - Sdiiedsrlckter: Födder (W^- 
senheim). - Tor: Kiee (83.). - 2Üi- 
schaner; 26 500. - Gelbe Karten: Wag- 
ner, GOttler, Grahanuner, Kempe, 
Tenhagen. -Bote Karte: Croonen. 

Köln - Frankfurt 1:1 (0:0) 

Köln: Schumacher - van de Korput - 
Prestin, Steiner - Geilenkkcben (S8. 
Lehnhotf), Hönerbach, Bein, Ksanti, 
Engels - Uttbarsld, AUo£s. - Frank- 
furt: Gundelach - Theiss - Körbel, 
Kraaz - Sievers, Saroeea, Berthold, 
Svensson, Kwienden - Krämer, Mül- 
ler. - Schiedsriehter: (Boda^ 

ben). -Tora: 1:0 AUols (64., Foulettme- 
ter). 1:1 Theiss (73.. Ebulcdfineter). - 
Znsdiaaer: 16000. - Gelbe Karten: 
Sitiner. Revers. 

Hamburg •K’lantern 4:1 Grl) 
Hamburg: Stein - Jakobs • Schröder. 
Wehmeyer - Kaltz. Rolff, Lux (76. 
Bressem). Kroth (00. von Heesen), Üa- 
gath - Wuttke, GründeL - Klaaiern: 
Ehnnann - Bold - WoU, Majewski - 
Melzer, (3eye (7L Trunk), Moser. Breh- 
me. Schupp (67. iGtzmann) - Eilen- 
feldt. All£^ • Schiedsiebter: Correll 
(HeUbronn). - Tore: 0:1 Brehme (24.), 
1:1 Jakobs (30.). 2; 1 Kaltz (48.. Handplf- 
meter), 3:1 Magath (66.), 4:1 W\zOfce 
(B8.).-Zoscliaiier: 18 000. -Gelbe Kar- 
ten: Wuttke, Majewski. Brehme. 

Saarbrücken- Dortmund 1:1 (1:1) 
Saarbrücken: Haiimann - Schlegel - 
Sdinier (46. Kruszynsld), BffiUer- Ber- 
ge, Muntubila. Blättel. Jambo. Jusufl- 
Seel, Höpnscheidt - Dortmund: Tmmrf 

- Zorc - Storck, Kntow^- Hupe, Loch 
se, Schüler, Bittcher, Anderbrü^ - 
Slmmes (46. Radueanu), Hrubesch. - 
Schiedsrieiiter: Roth (Salzgitter). - 
Tore: 1:0 Hönnscbeidl (38.), 1:1 Ku- 
towski (33.). - Znsclianen 27 000. -Gel- 
be Karte: Storck. 

Hannover- Leverkusen 1:1 (1:0) 
Hannover Raps -Hellberg- Surmann, 
Thomas - Baier, Giesel, Heidenreich, 
Gue, Thiele (70. Gerber) - Reich, 
Schaub. -Leverkssen: VoUbom-Hör- 
ster - Schlegel, Reinhardt ~ Götz, Rö- 
bcr. Patzke (72. Schreier). (3eschlecfat, 
Bast - Waas, Tseba. - Schiedsriehter: 
Schmidhuber (Ottobrunn). - Tere: Id) 
Thomas (43.). 1:1 Hörster (53.). - Zn- 
sdmuer: 29 613. -Gelbe Kartmu Thie- 
le, Hörster. 

Stuttgart - BT^adbaeta Odi 
Stuttgart: Roleder - B. Förster (46 l 
Z ictsch) - Schäfer. X.-H. Förster, Nus- 
höhr - AUgöwer, Hüller, Buchwald, 
Sigurvinsson - Reichert (09. Claesen), 
Künsmann. - H*^Bdbacfa: Sude - 
Bruns - Krauss, Hannes, FronUeck - 
Herlox'sen. Rahn, Borowka, Hoefastät- 
ter (75. Drehsen) - BBll, Lienen. - 
Schiedsrieiiter: DeUwing (Osburg). - 
Znschanen 31000. - Geibe Karten: 
Müller, Min, Rerlovsen, Hannes. 

Antaige 


erdgas 

IST EINE 
SAUBERE 
SACHE. 


VORSCHAU 


Freitag. 1& 8.. 20.00 Uhr 
yianTi>it.iTn — rTar rfitigew (2:1) 

Dortmund -Hamburg (1:2} 

Bremen -Hannover (-^-) 

Samstag, 17. 8., 15.30 Uhr: 
München -Stuttgart (3:3) 

Leverkusen-Saazbrücken (-<-) 

K'lautcm-Köln (6:0) 

Frankfurt -Nürnberg (->-) 

Bochum -Düsseldorf (1:0) 

M'gladbaeb- Schalke (3:1) 

In Klammem die Ergebnisse des Vor- 
jahres. 


BUNDESLIGA 


• Warnung oder Hoffnung? 216113 Zuschauer sahen die 
ersten neun Spiele der Saison 1985/86. Dos ist der schlech- 
teste Premieren-Besuch seit 1973, als nur 207 000 Besucher 
kamen. Aber. Der Schnitt pro Spiel (24 012) liegt deutlich 
über dem der gesamten letzten Saison (18 961). 


Kmefatt 
nach dem 
Torschuß 

GOnter Thiele, 

(ter einzige, der 
omer&tenSpieltcig 
zwei Treffer erzielte, 
fallt eiuf die lOn'e, 
Hosse Holmquist 
steht zum 
gemeinsamen 
Tube! bererL Bn 
seltenes Bild für 
Fortuna Düsseldorf. 
Trainer Keter 
Brei hatte immer 
wieder gesagt: 

„Nur ra'cht wieder 
um den 
iOossenerhaft 
dttem."3etzt 
kommen seine 
Spieler zum ersten 
i^lIndenGenufi 
der HSchstprämle, 
die nach neuer 
Regelung vom 
Tabellenplatz 
abhängig ist Für 
den 

überraschenden 
4:1-Sieg0ber 
Mannheim und 
dieTobellenfuhrung 
erhält jeder 
immerhin 4400 
Marie. foto:mOlls 


• Zurück zur Defense? 19 Tore in neun Spielen - nur vor 
genau 20 3ohr^ gab es weniger Treffer zum Soison-Ai^ 

takt (18). In Köln kam es schon zur Kollegenschelte. Hannes 

Löhr warf Dietrich Weise vor, er würde mit seiner Ftanictur- 
ter Mannschaft eine destruldve Spielweise betreiben. 


• Noch mehr Härte? Bn Platzverweis und 25 gelb« Korten 
sind trauriger Rekord. Bereits diti Spieler sind ab storlc 
verletzt, daB sie mindestens zehn Wochen kmg ausfalien; 
MöWmann und Hermonn von Werder Bremen, Bernd För- 
ster wurde gestern am Kt^e operiert (Qlles BÖnderdsse}» 



Nach „Jahrhunderttor“ ins eigene 
Netz ging Winklhofer Bier trinken 
und konnte trotzdem nicht schlafen 


Försters Leid nach langem Kampf 


MARTIN HAGELE, Stnttgut 
An der Mzttellime war Bernd F3r- 
Ster gestOizL Kuzz vor der Halbzeit 
bdm Geangd mit Hw« 

Ewald läenen. Kein Foul, Bru- 
tales, ein ganz normaler Zweikampf. 
Aber wenn ein Förster mal am Bo^n 

UegMi Umbt, Hann iting» gffhqn ums 

Größeres passiert sein, sagen die Zu- 
sebauM*. 

So war es auch. Gestern morgen 
wurde ins linke Knie des National- 
spielers Bernd Förster (^) eine Son- 
de emgeführt Bei dieser Artodeopie 
wurden dann die Kreuz- 

bänder zusammengeflickL Ein halbes 


Jahr I^use, mindPs tgnR Ein harter 
Schlag. Dabei hatte Bernd Förster ge- 
raubt, er habe nun mztiieh das 
Schlizunste hinter sirh Büfphe Ver- 
letzungen in d& letztmi Runde, naeh 
33 Einsätzen fOr Deutschland <Ue 
Ausmusterung durch Franz Becken- 
bauer aus dem Erms der Nationalen^ 
die Reduäerung seines Gehaltes von 
rund 400 0(XI kbrk im Jahr um Tnpjir 
als die ZÖJfte, die Demütigung, um 
den neuen Vertrag äst bettdn zu 
müssen und sich dm zu fühlen wie 
der alte (Saul, der sen Gnadenbrot 
ftißt Zweite Wahl Und trotzdem hat 
er es geschafft, punMicfa aim Anpfiff 
der nmn Saison wieder in der Stutt- 
garter Mannschaft zu stehm. 

Bedenklich klingt, , daß der Berod 
physisch nicht hundertprozentig fit 
war“ (Baiic). Warum wurde er dann 
auf d» Platz gesdiii^ War das nur 
der Ehrgeiz des Spiders? Darüber 
darf jetzt lange nachgedacht werden. 


Sdne Zeit aber bleibt den Schwaben 
bei der Suche nach ihrem ziächsten 
Abwehichef Hans-FefcsMakan (25), 
libiero Nunmitf ans, d()kteit mit Leä- 
stenbeschwerden hemm Rainer 
Zietsch (20), einst als Libero der Zu- 
kunft gepriesen, muß si^ nach lan- 
gtf Verletzung^use erä wieder die 
eigene Form und das Vertrauen der 
Kollegen erarbeiten. Gegen Gladbach 
wurde Zietsch im zwdten Spidab- 
aebnitt nicht emsfiiaft geprüft, w^ 
Abwehr und Mittdfeld der Stuttgar- 
ter mit vozbDdlicher Disziplin den 
Bonissan nur eingn ginapin gpghriL 
eben Konterangriff erlaubten. Das 0:0 
war &st zwangääufig. 

Am nnr»h jpton Samirfag in lWl^nr»>iim 
und vier Thge später in Uerdingen 
erwartet die Stuttgarter Ifinlermann- 
schaft mehr Sturm und Drang des 
G^oers. Die Partien b^n Meister 
und Pokalsieger seei mehr der weni- 
ger ^Schulung auf eine bessere Zu- 
kunft“, kündigte Baric gleich nach 
dpttt 0:0 g^en Mnnphpnglatihart^ an. 
Und auch sonst hat sidh dssc Jugosla- 
we an seinem ersten Arbeitstag in der 
Bundediga recht zurückhaltend auf- 
gefühlt Keine großen Sprüche im 
„Sportstudio**, obwohl er veisp ro- 
chen hatte, „weim ich komme, haue 
ich auf den Putz“. 

Sicher erwähnt Baric bei jeder Ge- 
legenheit, was er seinen neuen 
Sdiutdingen inneihalb eines Monats 
öngeimpft hat Gast Samerad- 
schaft, Ordnung. Baric zidt dabei im- 
miM’aufdenVeigleichzuseinemVor- 


gän^ Hrimut RenthauK Ein paar 
Worte von Baric: 

J3ie Verletzungen, die wir habwt 
giwd anftrmal jeh möchte n icht sa- 
gen, daß idl ein Tr aining 

Tnarhg Aber ich marh» ein anderes 
Training, Ich habe 30 Jahre hwn 
StretchEig gebrandit, und in sechs 
Monaten werden wir weniger Verietz- 
te haben.* 

Rapid Wien haben wir nidit 
gespritzt & kann sdn, daß (^e Sprit- 
zen in Deutschland beser sind. Wenn 
das wirMkh der wäre, würde kh 
applaudierea* 

„Wir sollten einen wie Hsget oder 
Biims kaufML Der VfB, die^ Stadt 
und auch ich verdienen einen solchen 
Libero. Das nuiß doeb vom Vorstand 
gesehen werden." 

Als Gejammer mochte er nicht 
gewertet wissen. Aber er legt ?cc h 
durch solche Zitate mit vielen an. Mit 
dem Assisten 2 lzain£r und Rgnthaus . 
fVeund Willi Entenmann arm Bei* 
spi^ der Stretching ins Stutt^irter 
Training emgeführt hat Oder mit 
dem j^asidenten Mayer-Vorüdda 
und dem Manager Schäfer. Das Fub- 
rungsduo des Subs verteidigt Ri^hp 
im Umföd der Mannschaft zur Not 
mit dem Knüppel und haßt nichts 
mrtir, als vtm Trainer oder Spidern 
unter Druck gesetzt zu werden 

In zäin Tagen, so Baric, will er mit 
dem PiRadium ein Gespräch filhten. 
Sobald kBlnchen und Uerdingen 
überstanden sind. Zumindest bis da- 
hin nmßermit dem, was erbat, leben. 


BERND WEBER, Üezdingen 

Eigentlich muß man dem Ifelmut 
^inklho&r dankbar sein. Ohne ihn 
hatte das mit soviel Spannung erwar- 
tete ScMager spid zum Auf^ der 
23. BundesIig»Baison zwischen Po- 
wwtog pir Bayer iTecdii^en und Mei- 
ste Baj’em München wohl kaum 
Ober den hinaus für Gesprädis- 
Stoff gesorgt Den aber liierte der iür 
600 000 von Bayer Leverkusen 

' zurüräegekaufte Munchnpr VMt^- 
ger mit ungewöhnlichen Fäll- 
schuß: Bei dem vdiementen Ver- 
such, den Ball vor dem asstunnen- 
den Lais Gudmundsson aus der Ge* 
fehrenzoae zu beforiern, hatte 
Winklhofef ofiensiditlich Orioitie- 
xungsschwieii^eiten. Aus gut 30 life- 
tem Entfernung schoß er den BaQ 
über den etwa sechs Meter vor der 
Linie postierten und voDigübenasdi' 
ten Müntümer Torwart JeanM^ 
Pfeffins Net& 

Das war in der 32. Minute und be- 
bei^ die 0:1-Niedcriage der 
Gäste, es war der «nag 
Höhepunkt m einem Spiel, das seinen 
Glanz pngnngfpn nuT döu äuße- 
ren Rabtngp bezog. Eine mit 26000 
Zuschauern ausveräaufle Kw»feldffr 
Grotenburg-Rampfbahn hatte es seit 
1979 (dam^ gfi^ Borossia Mon- 
chen^adbadi) nldit mäir 
So viel Prominenz auf der Ehren- 

TSamchef I^ranz Bedmnbauer n^en 
Ncffdriiein-Westfalens Ministerpräsi- 
dent Johannes Rau Plate genommmi 
hatte, gab es noch nie zu sehen. 

Doch zurih^ za WmMhofer. Der 
fluchtete sich »nd «»/»Viilom wr 
in ersten Stunden narh dam 
Spid vor lauter Sdueck übeifaai 4 >t 
kein Wort hMausgebracht batt^ in 
Inmie. „Zumindest «äx die Zu- 
schauer extrem unterhalten", sagte 
er, „denn ganz bestimmt habe idi ei- 
nes der ungewöhnlichsten Eigentore 
der bisherigen Bundesüga-Ge- 
srhichte geschossen." Der kecke 
Spruch läßt fireilich nur voxdergrän- 
dig ripn Schluß zu, riafl der Verteidi- 
ge sein Fehlverbalten verarbeitet 
hat, daß seine Psyche sedmn wieder 
intakt isL „Ich bäte übeihaupt keine 
Erldärung für was da auf dpm 
Platz abgelaufen ist“, gprfand 
Winklhofer ge stern in einem Ge- 
9 räch mit der WELT. Und: „Ich bin 
imnw noch total n fpHt*fgipqph 1 ftgi>n * 

Nach derRfielrkphr in MiiT^ehpn sei 
er mä seiner Frau sofort in ^ näch- 
ste Gaststätte gegangen, ihm zu 
Bause wohl sonst die Decke auf den 
Kopf gefallm wäre. Aber J)ie zwei, 
drei Bief. die i(^ zur 
Der N«ven benintergekippt habe, 
hatten Oberhaupt keine Larigzeit wir- 
kung. So grauenvoll, so witklidi 
grauenvoll wie Samstag nacht habe 
ich Dodi nie geschlafen.“ 

Dabei mag sicherUeb mitgespielt 
haben, daß divBayexD-Profi sieb sehr 
wohl darubff im klaren ist, wo der 
Unterachied zu seinem alten Verein 


Bayer Levericusen HagL ln Mündwa 
ist die L«stungsanforderung ua- 
l^b größer, dort wird der Tren- 
nungsstrich zwischen Top und 
wesentlhÄ sdmdler gezogen. Und es 
wäre nidit das erstemal, daß ein Neu- 
ling in diesem Umfeld gleich an sei- 
nm ersten Versagen zobiidiL ^ 
Bück zurSek in die Vmgangenheit 
kann da durrhacs tehrrekfe sein. Vor 
Jahren, noch zu den Zeiten von Franz 
Beckenbauer, veipftichtete Bayrnn 
den damab hochgelobten IHeter 
Danzberg vom MSV Duisburg. Der 
flog gleich bei sdner Bundesli^-Pre- 
miere für die Münchner vom Plate, 
hat danarti nie mrfir wieder für sie 
gespielt und da Ekib resigniert ve^ 
lassen. 

Doch solche Parallelen will Mana- 
ger Uli BbaieB auf k^iea Fall gdtm 
lassen. Bayern MQndien sm ein Ver- 
ein, memte er, der henät sm, einen 
leistungswiHigMi Spi^ sozusagen 
Tag und Na<^ vor Kritik zu sewt 
zen. Hoaeß: ,3ehnut Whddhofer ist 

ein am ii»«8i>n pm fihnftw F.in - 

gtetlnng iMt ni c ht da;? ggp" g sfe ameni- 

setzen gibt Auch wenn üm Trainer 
Udo Lrttek in der HaiNjwf au^e- 
wechs^ hat, ich g^ mit hund^ 
prozentigerSkheiheit davon aus; daß 
er Stammspiäer bleibL" Es 
sich aueh von selbst, daß niemand 
aus der Mannschaft dem Unglücks- 
schutam pm«rfKaft einen Vorwurf ge- 
> »Ka Ff^^wrtAR- „Daß ihn einige 
Mitspieler angemacht er habe 
wahrsdMfnlidi das Ihr des Jahres 
gesehossfm, daß lattek in der Pres- 
sekonfteenz geflachst hat,er habe seb 
nPT> mAnwitangn TotSI^Ützmikonig 
vom Plate geholt, weil er ihn für das 
nädiste schollen wolle -• damit 
muft WinUhofer fertig werdee. Und 
das schafft er auch." 

Bleibt die Frage, wie die Münchner 
iwcgwamt mit iht^ Fßhlstart fertig 
wenien. Ri Uerdingen unterstehen 
sie ihren Auftritt Haft 

es den von viäeii prophezeiten, von 
Lattek und Hoeneß abtt immer wie- 
der energisch in Abrede gestellten 
Durchmarsch vieDacht tatgarWirh 
nicht geben könnte. „Wir haben ver- 
dient verioren", gah Matinnalapiplur 
Lothar Matihäm; zu. „WiT haben vor 
aftpm in der zweiten HaitwiPTt , als es 

itaraiif anlram^ ÜberliaUpt IrAiiipn 

Druck ganacht“, pflichtete Kapitän 
Klang Augenthaler beL Und 
Idttel^ der sich gewöhnlidi stdiwer 
Siege des Gegners als gerechtfer- 
tigt anzueräsimeii, suchte keine Aus- 
tedeiL’ Um das eine Tor sei Uerdingen 
eben besser gewesen. Kollege E^xl- 
Heinz Feldkamp bndite 

nnnh riiwsft lürlflgning fiiy fjpn lahmpn 

ÄMauf der 90 Minuten unters Volk: 
J)er gegHQseitige Itespärt voRinaii' 
der hat beide Seiten vor EhHj urht 
etstacreD lassen." Ohne Winklhofos 
„Jahriiundertor“ (Hoeneß) hätte' 
wahnrheinlirh sdion heute niemand 
mehr über das vermeinUicbe Schla- 
gerspiel gesprochen. 


€«| 



So scIiSm trifft KdIIm« WinhoMio 
f^nH on -MaarieWoft, 
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Neulinge 
ohne Sieg 

DW.Beim 

vsiwg wiederholt sidr in dieserBai- 
son nicht Bayern München, in der 
Jetelen Spiäz^ vom Start bis ins Stil 
an der Ihbdlenspitee, wurde beaiegL 
(gemeinsam vorne stehen zwm Kkil^ 
bei denen eine derat^ Plazierung 
schon etwas zuiückliegL Der Ham- 
burger SV war am November 1983 
zum letzten Mal Tabellenführer, For- 
tuna Düsseldotf am 23: August 1980. 
Keiner der drei Aufsteiger gewann' 
sein HeimspieL Die Kommentare ih- 
rer Trainer: Werner Biskup (Hanito- 
ver): „Fehlende Clevaneß. mans^ 
de R^. Einige Spieler mußten über 
ihre Grenzen geben." Heinz Höher 
(Nürnberg): JiGt so einer Leistung 
stmgen wir ^mch wieder ab." Und 
Uwe KUmaschefeki fend für seine 
Saarbrücker gleich eiire neue Defini- 
tion: „Wir sind eben keine Bundes- 
liga-Mannschaft, sondern eine Zweit- 
Uga-Mannschaft, die aufgestiegen 
isL- 

DIE TABELLE 


Bochums Torwarte: Verletzt, rote Karte, zu jung. Kommt Wolfgang Kleff? 

irÄ— TTT TST/TU TV^C!'¥1 S51.1*. I J1 1i i. 1 ee = i . -i-v .-._i . . „k . ... ... . . tFt/ 


Von ULRICH DOST 

T rainer Emst Haiqiel (59) hat zu- 
letzt nie ^ daraus ge- 
maäit, daß er mit der Einstellung des 
66maligen Nationalspielers Blanfted 
Kalte (32) überhäuf nicht zufiieden 
ist In den Voibereihings^ielen des 
Hamburger fend sich dtt Verteidiger 
ungewöhnlich oft auf der Tribüne 
wieder, hl Ifembuig wurde schon ge- 
munktitdaßdortauchindies»^- 
son sein Stammplatz sein würde- 
Happel wollte der Mannschaft mit 
jungen Spielera ein neues Gesicht 
geb^ Dort, wo Kalte immer s^ääte, 
versuchte sich Feter Lmc (21). der 
von Braunschweig gekommen war. 

Doch als die Hamburger Mann- 
schaft am RflTTirfflg zum Saisonstart 
gegen den 1. FC Kaiseralautem auf- 
li^ war zur großen Überraschung 
auch Manfred Kalte dabö. Wdl sich 
der Be^^ Gerard Pleseis (26) am 
Fuß vgl e tz te und nicht sieden 
konnte, entschied sich zum 

großem Erstaunen für den so hart 
kritisierten Manfred Kalte. Peter 
Tj»x, mit dem jeder als Verteidiger 
geredinet hatte, rückte ins Mittet- 
fekL Ernst Happ^ und mit ihm auch 
die meisten Zuschauer, trauten ihren 
Augen nicht, denn was Manfred 
Kaltz ihnen da vorspielte, das hatten 
sie schon lange nicht mehr von ihm 
ggfiohon iSnpn Treffer (Elfinäer) er- 
zidte er selbst, zu zwei weiteren gab 
er Flank^ Happd, gewöhn- 
lich m der (Dffentlichkmt seum 
1er sdir selten lobt, gng diesmal von 
seinen (jewohnheiten ab. So viel 
Nettes hat Kaltz wohl im ganzen letz- 
ten Jahr nichl von Hap^ geüwTt: 
„Ich bin froh, daß der Kalte sehr 
stark gespielt hat Idi hoffe, daß es so 
hipih r “ Und Kaltz? Da ai^ a eher 


zu den Schweigern zahlt kam ihm 
nur cUeser Satz über die Lippen: ^’lir 
einen Alten war das doch ganz gut" 

Ernst Happel scheint doch ein gu- 
ter F^ycludoge zu seia Nur nut 
Druck läßt sich Kaitg of fe n b ar dazu 
bewegen, seioHn Beuf mit einer aor 
doen FSnsteDung nachzug^en. 

* 

A m ersten Spieltag der 23. Saison 
gab es auch ^^h den ersten 
Pl atzv er w eis. Kurioserweise traf es 
einen Tcirwart-MailaB Cromien (21) 
vom VfL Bochum. Der junge 
bestritt sein erstes BundedigaspieL 
in Nürnberg. Des Amateurtorwart 
nmßte einsptingen, weil sich Starnm- 
tor wart Ralf Tnrndtefc ( 27 ) mne 
schhmme Schultezveiieteung zuzog. 
Nach 25 MiTniten Hann sein De- 
büt jedoch schon beendet Croonen 
hatte den Sttafraum v^iassen, um 
den Ball vor dem beranstürmeiulen 
Reiner Geyer (21) wegzuschlagezL 

Doch der Nürnboger war sdmelkT 
am BalL Crocmeai konnte nicht xödir 
abstoppen uiui brachte den Nurnbtf- 
ger zu FalL Schiedsrichter Werner 
Fodler zog sol^ die rote Karte. 
Croonan: „Idi tun do^ nur so rdizH 
gerutsdit weU ich nicht mehr aus- 
weichen konnte. Das habe doch 
nidit absichtlich getan.“ 

Bochums lYainer Rolf Schafetaü 
(48) war hmteiher kauTQ zu benihir 
gen. FizigerspItzeDgefilhl, so iwhite 
er später, habe S(äedsrichter Fock- 

1er nun wirklich nicht bewiesen. Als 
der Stuttga^ Torwart Khmit Bo- 
leder (31) «nmai in Biicfaum w^en 
eines ahnlirbfT) Veigdtens vom 
Platz gestellt wurde, stdlte sich 
Schafstall voll hinter die Entseb^ 
düng des Sdiedsrichters. Wenn man 


selbst betroffen ist verändert sidi 
schnell der Blickwinkel. 

Schafiltafl kann umhin, mit . 
IMik Dxescher (17) einen AJugsnd- 
spider ins Tor zu stellen, der Ost am 
Freitag >rem Deutschen Fußball- 
Bund (DFB) die Spielgenehznigung 
erhalten hsite. De Untaprimaner 
machte seine Sache recht gut ob- 
wohl er sehr nervös ins Spiel gegan- 
gen war. Dresels hatte so vid 
Bammel, daß ich mir nicht wn™i 
die Schnürsenkel baba richtig ziiNn- 
den können. Erst nadi den ersten 
Ballkontakten verfiel die Nervosi- 


von Geburt an." Dennoch: Einen 
Frofivertzag strebt er nodi nk^ an, 
erst will er sein Abitur bestehen. 

Im „Aktuellen Sportstudio* gab er 
sich am Samstag abend recdit selbst- 
bewußt Er ^nge schon davon aus, 
rfafl er aiirh am .*Samgfaig gagan Düs- 
seldorf im Boebumer Tor stehen wer- 
de. Doch zu diesem Zeitpunkt batte 

er HftPb nicht mit T ramar 

Rolf Srhafstall gesprochen, der nam- 
licb ganz andere Pläne verfolgt 
Schafetalh „WirhabendoiKriLDre- 
sdteT nur nift nach Nürnberg pnom- 
men, um die Vorschriften einaihal- 



tät“ MrWali^'h TP CT Wlaw* flsCtaBE 
(35) kanTita nk-ht ainmal tlan Vaman 

des jungen Mannes, und HehB ^ 
hts (47), I^ainef des L FC Nürnberg, 
vannutete: J)es ist doch höchstens 
13 oder 14 Jahre alt* 

Flötzlicfa ist a* ins Rampenlicht 
der Bundssliga gerückt Jüne Wahn- 
sinns-Karriere! Die ganze Woche ha^ 
be ich mit der AJugend trainiert, 
und jetzt habe ich in der Bundesliga 
könen Gegentreffer kasdert* Er er- 
zählt ^ ^ schon mit zwei Jahren 
auf die Balle geflogen sei die ihm 
sein Va^ hinwarf: „Ich bin Torwart 


ten. In der Bundesliga packt er es 
nicht Wir müssen ganz schrien tätig 
weiden.* Gestern narbmH tflg batte 
sich Rolf Schafetall dazu dutch^ 
nmgea den früboen Nationaltor- 
wart Wblfeaiig Kleff (36), der derzeit 
ohne Verem ist zu reaktivieren. 
Schafetalh „Von den Leuten, die ich 
kenne, traue ich nur dem Wolfeang 
Kleff zu, daß er es bei uns schafft* 
Der Tr^ser rechnet damit daß Ralf 
Zumdick ein halbes Jahr BusfSUt 

Wol^ang Kleff wußte bis gpgtpm 
nachmittag noch gar nichts von den 
Gedanken des Bochumer Traioeis. 


Er war mit einem Freund in Mön- 
f»Twngiadhflffh unteTwegs "»d telefb- 
zjisch nicht zu enekih^ S^hatoa Tl 
sdiahete dann Manfred Bur ga uiu l- 
1er (39 ein, der in der letzten Saison 
noch mit löeff bei Oberhausen spiel- 
te. BuigsmüUer. so hofft SdiafrtalL, 
whd seinen Fröind Kfeff zu einem 
Cozn^iack übeneden können. 

D er erste Trainerstreit hat auch 
nicht lange auf sich warten las- 
sen In Kote gerfeten Dietrich Weise 
(50) und &umes (42) aneiiian- 
der. Ausgriöst hatte dei Zwist der 
Kölner TVamer, der sich über die de- 
struktive Spielweise der fVanliflirter 
aufre^ Löhr ,J)as ist ein Weg, den 
ufo nicht gutheißen kann. So hat der 
Schlappner in semen schlimmsten 
Tagen nicht spielen lass^* Weises 
Antwort „Das ist der Gipfel Das 
gdxt ja am ersten T^ gipfeh prima 
los.“ 

Er könne nicht verstehen, "wItii» 
Löhr spater, daß die FYaiücfuiterim^ 
mer als lifaiinsdiaft der 7 Mkiinft hin> 
gestrilt werden, dann aber nichts anr 
drtes tun, als sidi hintm reinäistel- 
len, um das Spiel ka pittäimaphwi 
Löhn „Wenn dieses Beispiel Schule 

mari^ dann gute Nacht Darm gdien 
wfr emen Weg, der für die Liga nüdit 
gut ist Wh sagen imxner, wir müssmx 

UDSumdieZuschaupr hemfibP^ Be[ 
dieser Spielweise aber ist es doch 
kein Wunder, wenn die we& 
bläben.“ ^ 

Nicht verschwrigen wollte der 
KÖIntf l^ainer, daß aiudi bei seinem 

Team Schwächen waren. Zahlreiche 

Torchancen wurden nicht verwertet, 
das Elftneterfoul von filühias Bo- 
nerbacfa(23) an Uwe Müller (21) war 
ausgesprochen dumm, und in der er- 


sten Halbzeit stellten sich die Stür- 
mer ziemlich umständlich an. Löhn 
„Das ist alles richtig. übersehen 
unsere eigenen Fshler nicht Den- 
noch muß einmal gesagt wenten, daß 
die Franlrturter so die 7. ttfy*h aueraus 
die Stadien treiben.* 

Dietrich Weise wünschte sich von 
den Kölnern mehr Objektivität 
Schließlich hätten sie im letztst Jahr 
in Frankfurt ähnlich destruktiv ge- 
spielt Und außerdem: „Drri Jahre 
habenwffhiergutgespi^imdverio-- 
ren - das sollte uns nidit noch einmal 
passteren. Deshalb die Vorrirfot* Die 

Frankfurts hah&n Pit^ pi ^ kaum q-. 

warteten Punkt gewonnen. Der 
Zweck heiligt die Mittel 

V on den prommenteo Neuver- 
pflichtungen kozmte pj gentife h 
nur der Düsseldorfer Calle Del’Haye 
(29) übetzeugeiL Er entwickdt sich, 
wie früher in Mo nchgngig^ bfl ^b; 
Publikumslidiling. Ein Jahr lang- 
mußte er bei den Bayern pn«ii»»wi^ 
weil Trainer Udo ( 50 ) ihn 

nicht mehr habmi wollte. 

„Er hat sdne Pflicht getan.* Das 
sagte Doxtmun(ltaTramerPBlCsernBi 
(52) Üb^ das B undoeligfl Jf^ma hack 
nach zweöähriger Pause von Borst 
Hmhesdi(34}. DerlliQttelstönoer hat 
in Saarbrücken sebr mannschafts^ 
dienlich gespielt Torgefehrlich aber 
war er nie. Hrubesch: JDemioch: 
Mdne 15 Tore, die ich versprochei 
habe, mache ich auch.* 

Dte Hamburger wareii mit der Lei- 
stung von Peter Lux und TluHBas 
Kieth C28) nicht zufrieden.' Manage 
Günter Netzer (^); „Beide bli^ra 
noch einiges schuldig’’ Iriiioer 
Happd ließ dannauch beide zur Pau- 
se in der Ealnne. 
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Nach Spaziergang durch die Berge schwang sich 
Groß zu ungeahnten Höhen auf: Europas Bester 


„Albatros“ 
aller Zeiten 


Nicht blenden lassen, die 
anderen Teams holen auf 


dpa/sid,Sofia 

}£chaä Groß läßt kednen Supeiia- 
tiv aus. Bei den Schwinuofuropa- 
meisterscbaflen in SoSa gewazm ei 
beim fünften Start die fünfte Gold- 
medaille. Noch dazu in WeUieioRd^ 

zeit Aiif seiner Spezialstzecke 200 m 
Schmetterling blieb er als erster 
Schwimmer der Wäi unter der als 
SchaOmauer empftmdeDeD von 
1:57 Minuten, ln l:56,fö war o* um 36 
gphn<»iipr als 
vor sechs Wochen in Hemscheid, wo 
er den Weltrekord »irgnkffr nhq-t tia*- 
te, den er bei diäi Olyn^Usdhen S£üe- 
len in Los A-ngaUg an dm Austtdier 
John Sieben veiloren ha*t w- Mit Ge- 
nugtuung, Fkeude undEdeicfzteniDg 
kommentierte & i^w«tnng^ die 
ihn zum mftdgndäisteai Schwimmer 
Europas machte; „Heute wir 
endlich optimale Bedingungm. Idi 
war die ganze -Wodie in Ibpfbnn, 
aber bti Blit^ Donner und'laltmn 
Wasser kann man nidit besserssn.“ 
Schon in den Wettbewmi>en ubm* 100 
m Schmettaalmg und 200 m Ae^til 
wurden WeKietorde von ihm erwar- 
tet, doch seme Vosodie waren in 
anhaltendem Regen zerronnen. 

Ein Temperaturstmz von 20 Grad 
hatte in den ersten Tagen Weltklasse- 
leistungen omnS^ich gemacht Erst 
mit stmgenden A» Benteaapaaturen 
konntm auch die Schwimmer ihre 
liCistimgmstmgenLSdumeme^- 
be Stunde nach der Bestzeit von Mi- 
chael Groß wurde die nächste her- 
ausragende Tipfsfaing emeit; RQk- 
kenspeaalist Igor PoÜan^ vrabes- 
serte den Europarekord über 100 m 
auf 55,24 Sdomden. 

Angeäidhts aU g^mmn entSu- 

sdiumAff Lwstungm Twphte dgm Of- 

fenbacher B^oi^ager Micfaaä. 
Groß bereits Noninalfbnn, um seine 

Anienahwi^^lttng »i tfP wipirHw»han? 
Br allpfn prranggmfd e rju^htMpdafL 
len für. den Deutschen Schwimmver- 
band (DSV). Seine Bestzeit über 200 
m Schmetterling war breite der 
neunte von ihm aufjgestdlte Wätre- 
kord - auf in5^spsamt vier Stre(±iQQ 
(100 und 200 m Schmetteiting sowie 
200 und 400 mJYeistiD ist er momen- 
tan der schndilsteMaxindttW^uiui 
darüber hinflii« gpft aiy ch 

Europas erfolgreidist» Schwimmer 
aller Zeiten, ln vier Jahren wurde er 
msgesamt aehnmäl Europameister 


ein litd 1981 in Split, vier Goldme- 
daillen 1^ in Rom , fünf Triumphe 
jpfaft in Sofia. Ähnlich ArfoTgrpiffh wa- 
leu bislang nur der BonMr Peter 
Nocke und die 41DR"-Schwimme- 
lin üte Gieweüger mitie neun 

Versöhnlicher Abschluß einer tur- 
bulenten Woche, die mn* fiSr 
Mchad &oß unbefiiedigmid veiüe£ 
„Wir kamen alle in guter Stimmung 
her - und fidmi in ein tidbs Loch“, 
beschreibt DSV-Delegationsleiter 
WÜhlem Schmidt die Gefühle. Vor 

aTlprin Miphapl Groß gii ^»h dUTCh 

den tagUffhftn inpmicripg um Ikai- 

TimpCTtiRgfifthlrfliitpn nnri 2tt kaltes 
Esswi stark gehandicapt B^en imd 
Kalte vCTvollständigten d^ Arger. 
Zitternd standmi die Aktiven am 
Beckenrand, krochen schwer at- 
mend wieder aus dem Wasser; fan»n 
ShTg , Atem zu holen: „Jedes Luftho- 
len sticht in den Lungen“, klagte 
Groß. 

Doch azn Samstag erfüllte die Son- 
ne smne Lebensgeister mit neuem 
ElazL Sn SpaziergaDg in den Bergen 
um Sofia schenkte ihm neue Kraft. 

"D& Marm^ «Uwi SB „ÄlbstrOB“ 

Pma^ it. tutti HShpnfliig an 

und landete auf dem Gipfel der oiro- 
paiseben Sdnrimmwät. Dabei ver- 
setzte er selbst Fachleute in &stau- 
. nen:, San Retaad in Remscheid war 
harte Arbeit Das heute war Ddphin- 
schwimznen, er ist wundexscimn ge- 
schwommen“,. sch w an nte Bunx^ 
trainar ManfraH 'niienmann, tiivi WiU 

helm Schmidt ergäi^‘ „Wenn unter 
solchen Gesamtbedmgimgen ein sol- 
cher Rekord herauskommt dann ist 
das schon unwahrsdimnlich. Da 
muß noch viel mdir dzin sein.“ Mehr 
noch als üb^ seinm Wettidmrd 
freute ächBundeswdff-Sddat Groß 
überdmiSieginitder4z lOO^o-EVo- 
stitStafEbk „Daß wir da Europaznet 
sterwerdai,da8babeichlnirmmei- 
joei IdUmsten izidxt vollge- 

stellt“ Bei der anschließenden Pres- 
s^nfioenz konnte er von seiner 
fteude aTiprriing g wenig vermitteln. 
Miehad Gzoß haderte wieder ehunal 
mit der Fresse: Zunächst bemängel- 
te €T, daß zuwenig Journalisten anr 
wesöul wansz, dann. &nd er die Fra- 
gen „d umnn “, und schließlich hatte 
er Imine Lust mdu; Jfoch zwei Fra- 
gen, wir müssQi gehen.“ Seine drei 
MHstzeiter kämm gar nicht .zu Wort 


«i£ 



AlJegender 
TT schlechten 
Bedingungen 
bei der EM in 
Sofia dochte er 
schon an Abreise, 
er rutschte in 
ein Stinimungstlef 
- und siegte doch: 
Michael Groß 
(Foto: rrach seinem 
Weltrekord mit 
Renö Schoffgons). 
Im Moment scheint 
er uruchiogbor 
zu sein. Welcher 
Experte auch 
immereine Liste 
dergröfiten 
Schwimmer oHer 
Zeiten aufstellt, 
der Name Michael 
Groß muß Jetzt 
stets dab^sein. 


Ein Trauerspiel mit vielen Verlierern 


W ilhdm Schznidt, Vizeprasideiit 
des Deutschen Schwimmver- 
bandes (DSV) und DSV-DelegatiozJS- 
leiterte ScHSa, wurde deutlidi: .Sofia 
war ein ^rtlic^ 
die Äfhleten in den Üheriegungen 
der Organisatoren, und da beäibe 

ich attedriii»lr 1 i^ti Hpn EuTOpSiSChWt 

Vexbesd(IJEN)xnft^za.langekei- 
oe Ro^ geöddt haben. Als izian zu- 
gunsten der Athleten verbessern 
wollte, war es zu spät Das, was sich 
hier abgespielt hat, war zum Teil ^ 
Diama.“ & hatte veriuzid^ werden 

IrnnTwn, a rnryn diu» LEN n»<*ht die 

schwachnniuge •EntBr»h^idmig ge- 
troffen hath^ die EM nsch Sofia zu 
vergeben, nmw^hia die Hotels ain 
billigsten smd“. Schmidt ist ganz a- 
efaer. .Der Sportler war in Sofia des: 
T TfirTiPr er - hat «Ich dAnnnch gut 
gphaltpn, weil er rieh HiiTf-hmhmBAfi 
versteht“ 

• Sofia hatte vi^ Vetfierer - vm* 
altem deutsche. Dirk Korthals war 
oner. Der Aktivensprech^ aus Bo- 


dium war ^ die 4xl00-m-Stafiä 
nominiert, die schließlich Europa- 
meister wurde. Zu dem Zeitpunkt 

Tag TTATthnls jpdrw»h mit eingr Ttorm- 

edrankung hn Bett und hat .wie ein 

Wahngmnigw am GarSf. nim ggdrpht, 

um viälmcbt änen Spider zu erwi- 
schen“. Doch weder Fernsehen noch 
Radio übatrugen in Bulgarien deo 
dwitschen S taffeteiag^ neben Hem 
Welttekord von Mi«^haaT Groß die 

amrig poritige Uhe mmahTing fi ir d en 

DSV. ^ aztderer Verlierer ist Reiner 
Henkel (Köln), der zwar als Bronze- 
medailleäigewiniies^ über 400 m Ftei- 
stil in pezsonlicher Bestz^ »»inan 
bisbEa: größten intematLonalen Er- 
folg faste, aber dentmeh gnttmisr-ht 

war, weil er erst auf doi letzten Me- 
tern smne führende Postion veriocen 
hatte. Er versuchte, die Enttäu- 
schung mit Trotz auszu^eidzen: 
J)aim weide ich eben nadzstes Jahr 
Weltmeister.“ 

Vertieter waren letztlich auch die 
Wass^baHspiefer, trotz eines verhei- 


ßungsvollen Auftaktes. Nach dem 
üzientschieden gegro Wdtmmster 
üdSSR hatten sie große Chancen auf 
den Tftdgewiim, verspidten jedoch 
mit Nlederiagffl gegen Jugodawien 
imd Span^ Du« gute Ausgangsba- 
sis. Wäl die Mannschaft gestern mor- 
gen im Spiel um Platz did gegen 
ttaümi na^ sptelarisdi staiker Ldr 
stung mit 12:9 gewann, zeigte sich 
Bundestzamer ETzotu großzügig: 
.Ich wäre audi mit Platz vier zufrie- 
den geweseiL Um so erfreulicher ist 
jetzt Bronze.“ Enttäuschend vor at 
lern die flauen aus der Bundesrepu- 
blik. Sie übeziascbten nur emmal, ^ 
sie mit der 4 z 100-m-FreistiTSta£fel 
die Silbennedailte gewannen. Dar- 
über hinaus gdang es nie, die Vor- 
maditstdlung der .DDR“-Schwim- 
roMTTiTien zu durdüuechen, die in 
allen Wettbewerben zwei von did 
MpdmITpny w innerinnpn stpilten. Th- 
rdchten bereits mäßige Leisbm- 
gen, um die europäische Konkurrenz 
zu deklassiereiL (dpa/sid) 


dpa/^ Eopenbagen 

.Unser Sieg war der Erfolg ^ste- 
matisphpr Aibeit“, zz^ Bund^tzaiiier 
Hany Boldt ein Fazit, nachdem die 
Marmo-tiaft {jgf deutscheo Dressur- 
reiter zum dften in ununterbro- 
ebener Rdhenfolge in Kopenhagen 
die Europameisterschaft gewoimen 
hatte (das Ergebnis des Einzdwettbe- 
weibs von ^penhagen lag bei ^ 

Hafrtinney<*hliiq dieser AllS glhp flOCh 

nicht vor). Der Sieg in der Mann- 
schaftswertung batte jedoch auch 
Haiiy Bddt nachdenklich gestinmit 
„Die ezneute Goldmedaille darf »ns 
nicht blenden, die andom Nationm 
haben mächtig aufjgdaolt“ 

Zahlen belegen das: Noch nie war 
der Vorspiung, den Reiner Klimln» 
(Munster) mit Ahleiich, Uwe Schul- 
ten-Baumer (Osnalnüclö mit Madras, 
'niman Meyer zu Erpen (Werther) auf 
Tristan und Uwe Sauer (Hamburg) 
auf Montevideo berauszitten, mit 123 
Punkten so going (4886) wie dieanal, 
als Dänemark mit 4763 Punkten vor 
der Sowjetimion mit 4*^ Punkten 
auf den zwmteu Rang kam in frohe- 
ren Jahren lagen schon 500 Punkte 
zwischen den deutschen Reitets und 
der Konkunenz. 

.Wir müssen an^^^eearr. daß wir 
nidit in ein Loch fallen", warnte 
Boldt Die ZeiteD, da der Au^angd» 
Championate schon lange vodzer fest- 
zustehen schien, gehören - zumindest 
fui die Mannschaftswttbmg - ^ 
Vngangenheit aiL 4)ie Däzien hatte 
ich wirklich nicht als Zweite voraus- 
gesagt“, sagte auch der Bundestrai- 
ner. 

Eine Analjw der Einzelnoten zeigt 
auch, daß die zur Zeit Weltbesten, 
Olympiaäeger KllTnVf^ zzüt Ahleridi 
und die Olympia-Zweite Anne Grethe 
Jensesi (Danmnaxk) zzüt Mairog, w^ 
gehend das (geschehen beemfiussm. 
Rund 100 Punkte trezmten diese zwei 
von den nächsten der übrigen 35 
Konkuirentm. Kfimke wie auch die 
Dänin legten auch die Grundsteine 

fiir Hi» MpHgiPpn ihmr Ufarinafhaftpin 

Was wäre die deutsche Dressuimte- 
lei nhrw* Kümke? 

Audi Boldt sah das: ^xt biaudien 
neue Pferde mit starken Reitern.“ 
Und er nannt e es bedauerlich, daß 
von den Reitern der jetzigen Mann- 
schaft nur Schulten-B^imer mit 
Wdngart ein Pferd im Stall bat, das 
sich berdts ün nächsten Jahr für 
große Aufgaben anbietet Allenfalls 


könne man noch Klimkes Pascal da- 
zu zählen, doch der sei ja mm eigent- 
lich kein Nadiwuehs mehr. .Und 
H ^haTh fahre ich schon das ganze 
Jahr kreuz und quer durch Deutsch- 
land, um mir junge talentierte Pferde 
anzusdien.“ 

Doch nicht nur der Sport im Dies* 
survioedt audi das Geschdien 
drumherum stimmte in Kopenhagen 
nachdenklich. Viele Kennerderlh^ 
sur kozmten sich auf die Richter-No- 
ten keinen Reim machen. .Stink- 
sauer“ war der Sch weizer Trainer (le- 
org Wahl, der Chiistine Stückelberger 
zu Olympiadeg und Weltmeister- 
schaft geführt hatte. .Hier wird mir 
am EUchtertfach zuvid Politik ge- 
macht Die Russen wzirden nach obm 
gepunktet, damit sie wieder an Cham- 
pionaten und d«i Olympischen Spie- 
len teilnehizien.“ 

Wahl, Obeirdter der Spa- 

nischen Hofreitschule in Wien, zog 
unv^lümt ge^ die Richter vom 
Leder. Unbegrdflich sei es für ihn, 
daß mindestens zwei der sowjeti- 
schen Pferde lahm gegangen wären, 
sie dennoch hoch bewertet wurden. 

Augenfällig war, wie jeder Richter 
vor allem bei den eigenen Xjazidsleu- 
ten tief in die Notezdoste gzi^ der 
Deutsche Bösche bei Klimte. die Dä- 
nin Hansen bei Atme Gretbe Jezisen 
und die Sowjetnissin Kondra^ewa 
bei den ihren. Besonders die Vertrete- 
lin aus der UdSSR warf Bestnoten 
wie Konfetti über ihre Reitersleute. 

Auch der ruhige Uwe SchuUen- 
Bauiner konnte sich kaum beruhi- 
gen: .Was ädi der Schweizer lüggli 
erlaubt hat, ist eine Unverschämt- 
hmt“ SchulteD-Baumei hatte auf hb- 
dias eine sdir saubere Vorstellung 
^eben, war aber von Chefiiehter 
Niggli nur auf den zwölfte Platz ge- 
setzt worden. Ledidich sechs Punkte 
weniger warf Niggli der Italienerin 
Laura Conz hinterher - Schulten- 
Baumer war im Grand Piix immerhin 
Sechster geworden, I^ura Conz nur 
26. 

Eine Änderung schdnt jedoch 
nicht möglich, dezm sdiUefilidi sitzt 
der Dressur-Chef der Internationalen 
Reiberlichen Verein^ong (E^. Wolf- 
gang Niggli, nun eminal nüt am Rich- 
tertisch. Wer im Eistainstlauf derart 
daneben liegt, sieht als Punktrichter 
jm Wiederhohrngsfalle die rote Kar- 
te... 


ZAHLEN 


m 


Oberhausen 

überrascht 

DW.Benn 

Ezshnals s^ Emffihrung der ein- 
^eisigen Zweften Rißball-Buzides- 
liga steht Rot-W^ (XredMUsen an 
der Tabdlensidtze. In dtt vergange- 
nen Saison knapp dem Abstieg ezzt- 
ronnen, löste dar Khib durch srämi 
S;2-Si^ bä Bertha BSC Berlin den 
bisherigen- Sprtaenreter Dannstadt 
98 ab, sein Hamsptel gegen den 

hessrscfaoi Nacbbam aiis Kassä mit 
L‘2 verlor. 10 000 Zusdiauer sengten 
in Dazmstadt für die größte Kulisse 
des dritten Zwefiiga-SpMtages. 
Buttdesliga-Absteiger Kintracht 
Biauosdzwäg hat sänmi Bhythmus 
noch sidzt gefimdeiL-In Fräburg lag 
er bereits 0‘.2 zurück, bevor Tripba- 
cber und Worm mit ihren Trefibm 
noch ein Unentschieden retteten, 
nänk Flagge, der die TozschQtzenli- 
ste mit TteSten anführt, Uteb 

ohne Torerfolg. Ein schwarzes Wo- 
chenende lebten die drei Berlins 
Vääne, die ihre ausnahmlos 
verioren. Jewreils Irß^Auswäitsnieder- 
lagen Blau-WeiB 90 und Auf- 

gteigpr Tpnnig BMussia. der eemein- 
sam znft Hertha BSC ^ TabeDmieit- 
de zutschte. 


DIE ERGEBNISSE 

BertbaSSC-OberiiBiBai 2:3 (0:2) 

Fleiburg^BiauQMltweig 2:2 (1:0) 

ftacfuifftnh -Htombngg 3:1 (2:0) 

pgnmWdt - Kniwl 1:2 (1:2) 

«etteoseheld-TBBe^ 2:1 ( 1 : 0 ) 

Sazlsrute — BW BeißD 2:1 (1:1) 

Aadm-BayzetiUt 0:1 (1:1) 

So)tDgen~ Stuttgart 1:1 (0:0) 

Qwwy w* ntrlffrM 0:0 ( 0 : 0 ) 

Dtfubarg-Kübi 0:2 6):0) 

DIE TABELLE 


LOberittuatei 

S 

2 

1 

0 

4:2 

ZOamitMft 

3 

2 

0 

1 

8:3 

3BRH8idiwäg 

3 

1 

2 

D 

8:5 

? " 4LKöte 

3 

2 

0 

1 

8:5 


3 

l 

2 

Q 

7:4 

SBWtgUt 

3 

1 

2 

0 

6:4 

7AMri 

3 

2 

0 

1 

5:4 

aSiriBiibe- 

3 

2 

0 


5:4 

ftWBtteBWbeld 

3 

2 

0 

1 

6:8 

lOBVBoEn 

3 

1 

1 

1 

6:3 

tlFtelboig 

3 

9 

3 

0 

8:3 


l 

9 

3 

0 

4:4 

UMelefaU 

3 

1 

l 

1 

4:5 


3 

1 

0 

2 

2:5 

y ISAndsitg 

3 

t 

0 

2 

8:5 


3 

1 

0 

2 

3:6 


3 

J 

0 

3 

4:3 

ULOatbißck 

3 

0 

2 

1 

4:10 


OJBeithaBSC 

aklBBofiD 


3 0 12 
2 0 0 3 


DIE VORSCHAU 

A«lta»lAI..ULSOiaRBWSezita>WatteB- 

lA^gahi-<WMTiriW*;«aITte:Obgfaail- 

— “irTlnim frimirrr r “ isjo Vte; 

!CB - TlinnmiTT . Asehaf- 

tenlutg; BDDbiiEg-lteibiic& Braunaehweig 
*- awtte BSC Shitt^ - Aadien, Bayreuth 

> SadRuhe, Xaaiel - Dubburg 


FUSBBAU 

SaJwQn-BrBfftBif i» Knetend: Ever- 
tim -- Masicbester Uiaited 2:(k. 

IHCHfATHLEFIK- 

Sportfest te Gstesbesd (Bnjjand), 
SOoDGr; 1000 nu L Gram nengianrf^ 
2:12A5 UiiL (Jahres-WettboW^i 
.PPE*-Midih:rfrilialfrii in Leifaig; 
Frauen: 100 m: (0,3 m/Sek. Gegen- 
wind); L Göhr 10;94. 2. Koch 10,97, 3. 
Gladisch 10,99. - 800 m: L Wachtel 
1:58,15, 2. KSener l:58,Sa -400 in Bür- 
den: 1. BusCh 54^36, 2. Fetieitecfa 54,96. 
- Spoitfeat te iiige, Frauen: 800 m: 1. 
lOteger (ObersubD l:tei35 Hin. (DLV- 
Jahresbestzelt). - Enrepiwofcal, B-Fi- 
nale ln Budapest, IBnnez: 400 m: 1. 
Rexas (ßpanden) 45,76. -Westspnmg: 1. 
Saalma. (Ungazn) 6^28 m, 2. Atanassov 
(Bulgarien) 8,34. - C-FSziale in Beykja- 
^k, hS&nnen ^reerwezlen: 1. VD- 
hjalmason (Island) 87.90 m. - Frauen: 
3000 m: L Kriatiansen (Norwegen) 
8:57,54 Mm. - CSSB^Mdatera^Sten 
in Frag; IQLonen Diskus: L Bugar 68, 18 
izL - y^uen: Didais: 1. Sflhava 89,10 m. ' 

BINGEN 

Weltme lateradaft fan griechlacli-iö- 
zniaeben Stil in Stdbotn (Norwegen): 
Paptargewicht <48 k^ 1. Alachwe» 
diew (UdSSB), 2. Taenow (BulgaEienX 
3. Vadasz (Uapam),..A Scherer 

.. fefitaiw ^ Irg)- l.Ba- 

Jow (Bulgarien), 2. Arutonian (UdSSR), 
8. TjihraHa (Kuba). - Lächt (68 kg): L 
Negrisan (BundUden), 2. ftofcndfn 
(UdSSR), 3. MOitfnez (USA). - Mittel 
<82 kg): 1. Daras (Poleo). k Battaiow 
(UdSSR), 3. l^rsen (Neewegen), - 
Sdiwef (100 kg): L Dboitrow (Bidgar 
rimi), 2. Caspar (Ungarn)^ 3. FedorenkD 
(ÜiS^). 

BEIIEN 

PressuivEM in Sopenhagea, Ifann- 
aduÄBwertunp L PeBtsehland 
mit Ahlericfa, Säniiten-Bsn- 
mer mit Madras, Meyer zu &pen mit 
Tristan. Sauer mit Montevideo) 4886 
Punkte, Z DSnemaik 4763, 8. UdSSR 
4735. 

MOIOBBAD 

GroOer Freia von fl w knT iViii ln Att- 
derstorp, elfter von zwölf XÄufen zur 
vns, Klasse tes 185 oem: 1.. Aazlnger 
(Osterxelcfa) MBA, 2. MBA, 3. 

Cresliil (beide Itahan) GareUi.... 
17. Happöich (Detztsehland) MBA. - 
WM-Stand: L SJanehi 99 Punkte, Z 
Gresizii 94, 3. Auinger 72. - Klasoe Ws 
250 ccm: 1. Mang (Detttsehland) HMsda, 
Z Lavado (Venazuda) Yamaha, 3. Blecl 
(Ita&n) Ö>nda,..J!k Boih auf Joi~ 
ehern, . . »iSi. Bdcl (bdde Deotschlaiid) 
Juchem. - WM-SUind: 1. Spencer 
(USA) Honda iZf (Wätmabler), 2. 
Mang 112. 3. Lavado 79, 4. Wimmer 
pgytsebland) Yamaha 69. - S3asse bis 
500 ccm: L Spencer, 2. Lewson (USA) 
Yamaha, 3. BfaslRiii (England) Bbnda, 
4_ .Safran (Franhreidi). - WM-^tand: L 
Spencer 141 (WekmeiateK), 2. Lawsos 
118, 3. SarroB 80. - RJaase Seitenwa- 
sen: 1. Streua/Sämtedera (^Ilasd) 
LCR. Z Schwarzel/Bucfc (Deutschland) 
L T» , 3. Webster/Hsfwttt yar 

... 5. Stetehauaen/m«' ABO 
500, ... 10. SumanoAXeU (alle 

Deutschland) LCR. - WM-Bnstand: 1. 
Streuer 73, Z Sdxwfezel 73 {Ujoritat 
der Siege entschied fOr Streuer), 3. Bi- 
lesd/Waltisperg (Schweb) LCR« •••6. 

19. 

TBINIS 

BadeallgSt b Ravenäaurg- 

vaanover 3:6, Hamburg- Leverinisen 

%7 Neuss-MOndien&A-l^ttppeS; 

Arnberg - Großh e sa e tehe ft3. Kariani- 
- BMen 74 Waläu-Btutt- 
SBzt - Bamberg 4:5. - Inteinatioii^ 
Pflwi^ii -M e lsti ff irtw f leii von Ksoate 


in Ttwronto, Viertelfinale; Kohde 
(Deutschland) - Navraliikva (USA) Mi, 
6:4, 6:3. Bvert-lJoyd-Nostisnd (beide 
X75A) 6:1. 6:1, MandUkova (CSSR) - 
Sabatini (Argentinifm) 63, 6:0. 

SCHWIMMEN 

US-Me to t ei ac h a l ten in Vie- 

joOCaHfbenien, Bezren: lOOmSchmet- 
tarfins L Morales 5^35 (Jabres- 

WeltbestzeitX - Damen: 100 m Schmet- 
terling: L Hba^ier 59,88 Sek. (Jabzes- 
Weltbestzeil). - m ft**r n rbal- 

ten ln Sofia, ffinfter Wettkanqxftag, 
Herren: 200 m Schmetterling: L (3zuß 
(Deutschhind) 1:56,65 (WeltEdnmkUs- 
her er selbst mit 1:57,01X 2 Mlsen (D3- 
ziemazk) 1:58,80, 3. Drost (Whiiand) 
2:00,16, 4. Sebaffgans (Z>eut8eb]aDd) 
2:00,36. - 100 m BOeken: L Poijaiiski 
(UdSSR) 55,24 (Europarehord und 
Welkjahieabestzelt}, 2. Rliditer 
( JDDR“) 56,02, 3. Zabolotaow (UdSSR) 
56,88.... 5. Lebtaea (Deutschland) 
57,84. - Damen: 800 m Skeistil: L 
Strauß (,J>DR“} 8:32.45 Mtn, 2. Bkid- 
castle (Engtand) 8:32.57, -3. MShtlng 
(J9DR*) 8:40,82.... 7. Lebek 

(Deutschland) 8:50^ - 200 m Lagen: L 
Nord („DDR“) 2:1^07, Z Blagova (Bul- 
^rien) 2:17,35, 3. BSenike (.DPR“) 
£17,96, 4. Zindter 2:18,22, 5. Sehuttz 
(beide Deutschland) £18^- 4 X UQ m 
Lagen: L ,J>DR“ 4:06^3 (Welb-Jahres- 
bestzelt), 3. UdSSR 4:1138, 3. Bolga- 
zien 4:ll3af- 5. Deutsefalaial 
^(düiCbt, Hansen, Seick, Sdmrtert 
4:1533. TTansts ii l i I I iim — yinale: 1. 
Worbdi/Bdinger (Osterreicb} 180342 
Punkte, Z Bennine/Besson (FTant 
reich) 179,133. Z DoddAVOson (Hol- 
land) 177,767,... 5. T.awg|ai» / R«»'ha^i» 
(Peutsdüand) 170317. - Wssseiball: 
sedister Spidta&Gximpe A: UdSSB - 
Ungarn RhS, WftMwH ^ GEieCbanland 
14:l(^ Waiden - Deutstdiland 83^ Itali- 
en- Jngoslawlen 9:10; letzter Spieltag 
Gimpe A: UdSSR - Jugoslawien 7rt, 
(UdSSR Europameister}, PentsddaDd 
- Italien 1£9, Spanien - Griechenland 
8:8. 

HANDBAU 

Untecvlel der Damen in Wein- 
GJOOFP 

Rennen in iBmieim/ifaih* . l Rj 1. 
Fast Pzince (E. Woodbotn), 2. Krthday 
Bird. 3. Divonne, Toto: 68/11, lO, 10. 
ZW: 260, DW: 492, 2. R.: L im toten 
Bennien Feoexbaiäk (F. Beramert), 
FHederwBttttter (p. Schade). TTstina, 
Toto: 16, 48/lL 17, 13, ZW: UO^ 168, DW: 
330, M2, 8. R.: L Gaziymed (P. Al^ 2. 
Ikesco, 3. Harakiri. Toto: 24/11. ll. 15, 
ZW: 72, DW; 400, 4. B.: L Ost^ (Sri. 
V. Fiuler). 2. NbtidMIis, 3. Chonfingsr, 
Toto: 24/13, 17, 22, ZW: 118, DW: 1752, 5. 
&: LEstrado Gblfider),2,lMib08,3. 
KBttig Karol, TMo: 90/22, 13, — . ZW: 
184, DW: 880, 6. XL* L Bydrw (E. 
SChlndter), 2. Sonja, £ Saitawift Toto: 
33/12, 18, II, ZW: 484. DW: 2384, 7. XL L 
SoniieBbalz(AiiLG.Ordiag)rA2Aro- 
und, 3. Wimschsendung, Toto: 58/28,38, 
46, ZW: 59A DW: 17384,8.XL LCanhis 
Rex CD. Bfe), Z (äsay Enmaor, 3. 
White Queen. Tbto: 2sa4, 18, 26, ZW: 
168; DW; 1500, 9. R: L Lady Ltiek (SL 
EeelesX 2. Mandarn, 3. UBraaesa,Tbto: 
66Q4. 68, 30, ZWi 2168, DW: 12 696, 10. 
XL: L Akira (7. Phmtek), 2. Tarina, 8. 
KaroKne, Toto: 40/26, 34, 50. ZW: 880, 
DW; 31564, IL XL L Santa iWiah (F. 
Pucliia), Z WaldbuGfae,3.Mnana,Toto: 
68A1, 28, m. ZWl 428, DW: 16 072. 

GanNNZAHiai 

Latem 13. 20, 22, 29. 39. 46, Zuaate- 
zahb 4. - Siriel 77: 9 2 3 5 3 8 L - IWa. 

Blterwette$ 1,2.0, L0.6> 0,2,0, L£ 

(Ohne Gewähr). 
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12 Klassiker der Weltliteratur 

für WELT-Abonnenleii zum Sonderpreis von DM 96,- 



Aus der Bibliothek der Klassiker 
zwölf Bände -jeder über 400 Seiten 
im attraktiven Kunstledereinband 
mit Goldprägung: 

Theodor Fontane - Der Stechlin 
Charles Dickens - Oliver Twist 
Allen Poe - Cxordon Pym 
Charles de Coster - Uüenspiegel 
Tolstoi - Krieg und Frieden I + II 
Giovanni Giacomo Casanova - Memoiren 
Hennan Melville - Moby Dick 
Joseph Viktor V, SchefiFel - Ekkehard 
Wilter Scott - Ivanhoe 
Gustav Schwab - 
Sagen des Klassischen Altertums 
Sammlung der schönsten Gedichte 


An: DIB W£LX Leser-Scrvice, Postfach 100864, 4300 Essen 1 

BesteDsdiem 

Bitte senden Sie mir die genannten 12 Bände aus 
der Bibliothefc der WdItUteratiir zum Gesamtpreis 
von DM 96,' (einschließlich Versandspesen}, 

Ich bezahle den Betrag wie mein WELT-Abonnement 

Q nach Rechnungsstellung 
Q durch Abbuchung 

Name: 


Straße/Nr.: . 


PLZyOrfc 


Telefon: 

Kunden-Nr.: . 


Abonnentea-Semee 


DIE »WELT 

INEBHANCIfiG UbE»EITL\C Ff* btl TbLKLVtD 
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GALOPP 


Eine drastische 
Kürzung der 
Rennpreise 


KLAUS GÖNTZSCHE, Neu» 


Für die Wohwahi der Besitzer und 
Tr ainer von Geloppzemipferden bre- 
chen schlechte Zeiten an. In der zwei- 
ten Jahreshälfte werden die Renn- 
preise für die Pferde auf sechs der 
sieben Bahnen der Aibdtsgemdn- 
Schaft Westdeutscher Rennvereine 
teilweise drastisch gdniizL Die Verei- 
ne herben sich auf ein Preisniveau, 
das Anfang der 60er Jahre aktuell 
war. In Dortmund w^den künftig 
zum Beispiel Rennen mit einer Ge- 
samtdotierung von nur 4500 Mark 
ausgetragen. 


LEICHTATHLETIK / Neue Situation in der „DDR“ i TENNIS / Grand-Prix-Tumier von Kitzbflhel 


Stagnation, Rückschritt 
nach Abschied der Stars 


Enno Albert, der Geschäftsführer 
der ATh*iHggt»mMnsp>iaft upd nicht 
ganz unumstrittener imanager auf 
dem Düsseldorfer Gra&nberg: „Wir 
wdlen auf Kosten der schlechten 
Bpnnpn Pr nfiingpn starken. 

Es muß sich wieder to h n en , ein gutes 
Pferd zu haben. Wir'halten eine Poli- 
tik für faigph, Geldpreise für schieeb- 
te Pferde auf einem hoben Niveau zu 
halten.“ 


So wurde der Große Preis von Ber- 
lin vor zwei Wochen von ISOOOOB^uk 
auf 204 000 Mark erhält Es gibt aber 
keinen Experten, der daran zweifelt, 
daß die ^eichep P&rde wohl audi für 
150 000 Maik in Düsseldorf angetre- 
ten wären. Besitzer guter Pferde ha- 
ben sich ohnehin selten beschwert, 
HaH sie zuwenig Gäd gewinnen kön- 
nen. Probleme, die an die Existenz 
gehen, wird es für die mittleren und 
kleineren Rennställe geben. Die Un- 
teideckung der Kosten für ein Rein- 
pjerd ist immer eklatanter geworden. 
1984 gewannen die in D^tschland 
gelaufenen Pferde im Durchschnitt 
7685 Mark im Jahr, unter 15 000 bis 
18 QQO Mark ist der Unterhalt ^es 
Galopprennpferdes ht er”iiandft abe' 

SChlichtWeg nnrnnglieh. 


Köln macht als pingigor Veranstal- 
ter in Nordrhein-Westfelen die Kür- 
zung mit - Geschäftsführer 

HansJüigen Braun: „Wi würden 
marimfl] 15 QOO Ma^ pTD Jahr 
einsparen. Dafür nehmen wir keine 
schlechte Publizität in Kauf.“ 


sid/K. BL Le^dg/Boim 

Dritter Platz b^ Europacup^Fi- 
Pf»ip am narhgten Wochenende in 
Moskau für die Bundesrepublik 
Daitachland? Nachdem die Sowjet- 
union ihr Aufjgebot nannte, nachdem 
nun die „DDK^-l&istersäiaften in 
Leipzig - ob bei Regen oder nicht - 
deutlich bewiesen, daß der vermeint- 
lich hohe Standard gar nicht so hoch 
ist, ist die Ausgangslage völlig anders 
geworden. Das Henen-Tew des 
Deutschen Lmcbiathletik-Verbandes 
(DLV) kann in Moskau den zweiten 
Platz bdegen und sieh für den Wdt- 
cup in Canberra CAustralien) qualifi- 
zieren. 

ääne gegenseifäge Aufrechnung der 
Stärken utiö Schwächen in den 
TWanngf-haft^n Bundesrepublik 
Deutschland, der UdSSR und der 
„DDR“ er^ diese Ergebnisse: Bun- 
desr^ubUk Deutschland - UdSSR: 
Das deutsche Team ist dem sowjeti- 
seben in folgenden Disziplinen über- 
legen: 100m,200m,400m,800m, 
5000 m, 10000m,4zl00zn,4z400 
m, 400 m Hürden, 3000 m POndemis, 
Hochspmng. Die UdSSR dominiert 
über 1500 m, 110 m Hürden, im Stab- 
hochsprung, Weit- xmd Dreispniiig. 
im Kugdstoßen, Diskus-, Hammer- 
und Speerwerfen. Das ei^t für das 
DLV-Team ein nus von 11:9. 

Gegenüberder „DDR*-Mannschaft 
ist das Team der Bundesrepublik 
Deutsdiland in folgenden Diszipli- 
nen überlegen: 100 m, 200 m, 800 m, 
1500 m, 5000 m, 10 000 m, 110 m Hür- 
den, 400 m Hürden, 3000 m Hind ernis, 
Höc^ning; SÜbhochspiung. Oie 
jyDR* überragt über 400 m, in den 
Staffeln 4x100 m, 4x400 m. im 
Weit- und Dreiqming, im Kugdsto- 
Ben sowie im Disfois-, Hammer- und 
Speerweifen. Das ögibt für das 
DLV-Team ein Plus von 11:9. 


Bdm Hdbststutei^iTds g»tem in 
Neuss (das Ergebnis stand bä. Redak- 
tionsschluß noch nicht fesQ trat ein 
hochklassiges Fdd an - für die ver- 
gleichsweise gering Dotierung von 
40 000 Mark für die Siegerin eines 
Rennens der Europa-Gnippenkatego- 


ne. 


Sicher, die Wittenmgsbedingun- 
gen im Ldpager Zentralstadion wa- 
ren nicht unbedingt dawi an gpfati^ 

Wfllflflagsglftjgfaing pn 71 1 pm Hiiiiftran. 

Doch früher waren JDDR“-Atbleten 
wetterfest, was die drer rimperiiehe 
Konkurrenz im Westmi von Woche zu 
Woche schodrierta Was sieh auch da- 
mit bewdsdi läßt: Als die „DDR“- 
Sprinterinz^ ihr 100-m-i^naIe absol- 
viert^ gab es dk üblichen Ausnab- 
meleistungen. Marlies Gohr gewaim 
in 10,94 Sekunddi »nd blieb damit 
zum 25. Mal unter elf s#>iq^nd«*n 
Zweite wurde Marita Koch in 10,97 
vor Silke Gladisch in 10,99 Spig^ndpn 


I Neue ARD-Serie: „Wochenendgeschichten“ 


Konflikte am Sonntag 


D as Wochenende hat einen ei^- 
Himliphon Stellenwert iTinpr^ialh 
sieben Tbge, und das nicht erst, 
seitdem die soziologische Hinterfra- 
gungsweUe über uns zusammenge- 
schwappt ist PamniCTikrmflikte z. B. 
sch ei n en vorprogrammiert - nicht 

vpn un gefähr iw»y g>iphnpr| djp pampn 

und Herren von den Tdefonseäsor- 
gen montags \'ermehrt Anrufer, die 
sich über l^bleme mit der I^iuiUe 
bddagen. Schon in den dreißiger Jah- 
ren trieb eine herzergreifeade Ballade 
namens „äänsamer Soimtag“ die Leu- 
te reihenweise in den Sdtetmord, 
und Frank Sinatia wußte Anfang der 
funEdger Jahre ein Lied davon zu sinr 
gen. der Samstagabend der ein- 
samste Abend in der gan»n Wodie 
seL (Es war übrigens auch ein Sams- 
tag, an dem Marilyn Monroe Hand an 
sich gelegt hat - wie man sagt.) 

Solche und ähnliche Gedanken ha- 
ben den WDR-Redakteur Wolf-Diet- 
rich Brückner auf die Idee gebradit, 

wnp Sprip m mnphen lihpr Mgnsphpn 

am Wochenende. Sechs Filme von 
sechs Drehbuchautoren und sechs 
Re^sseuien laufen, äniügmvaseje- 
weüs montags, unter dem Titel „Wo- 
chenpndgwchichten“. Sie erzäd^ 


m en läfl^ Intpnt Rfitimplig p der 

Stoiy mifoelos zu überspelen. 

Einen Vater-Sohn Konflikt ganz 
anderer Art schildert die Folge 
„Schwarzer Bube“. Werner verdient 
sein <3dd als Boufespäer, und er 
verdiem- da er sidti gerinikterlU^ 
bedient nicht schlecht, In diesem 
Job muß Tnan stfits am Ball »w, will 
man seine „Stelle“ nicht au& Spiel 
setzen Klar, daß neben der Freundin, 
die ?c h bereits über Vernachlässi- 
gung beldagt, für den Vater nicht 
niebr viel Zeft bleibL ESiimal im Jahr, 
zu dessen Geburtstag, macht Werner 
an spielfreies Woebende und besudit 
den alten Hemi, einen ehemaligen 
SrVunigpiplpr DCT hat ZU sffinpf 
ein paar äfeunde eingeladen, und 

arbpinhar gnr» wifallig hnrnmt riasf 

(jesprach ^ Glucksspide im allge- 
meinen und Pokern im besonderen. 
Werner, siegessicber von Anfang an, 
läßt sich zu einer Pokeipartie überre- 
den. Wenn er gpflbnt hltig, was fh™ 
blüht... 


WocheimdgwscMciilmi - ABD, 
20.15 Uhr 


von sehr verschiedenen Menschen in 
außergewöhnlichen Situationen. 

Zum Beispiel die (jeschichte von 
Ernst Rotte, der wegen Diebstahls zu 
zwm Jahren Haft vourt^ und - zur 
Beeidigung semer Mutter - drei Tage 
lang , von Fieitagnachznittag bis Mon- 
tagntorgen, beurlaubt wird, ln dieser 
kurzmi Zeit erlebt Kotte die altver- 
traute dumpf-depiixnierende Ätmo- 
sphfoe zu Hause, g^t mit seinen 
alten Knmpanpn aneinander, die den 
Rest der Beute wollen, lernt aber 
auch eine Nachbarin kennen, zu der 
er innertialb weniger Stunde eine tie- 
fe Zunmgung faßt Domaflesi „^läu- 
tert“, klappt auf einmal auch wieder 
die Beziäiung zwischen Emst Kotte 
und Vater, der ridi bisto in den 
Alkohol geflüchtet hat Hünen Schim- 
TTipr von Hnffriiing niixunt Kotte am 
Montag mit ins Ctefängnis. Den Rest 
dtf'Baftzeit wird o* durchstäien - 
„Noch ein Jahr und sechs Tage“, so 
auch der Titel dieser Folge. 

Ein typisches „deutsch^“ Wo- 
phenende ist das sicheriidimdft.'was 
sich Gerd Hlichs da ausgedacht und 
ffpgigsp iir Alexander von Eschwege 
inszeniert hat Nichtsdestoweniger 
gelingt es den Schauspielern, allen 
voran Peter Lohmeyer als 
verstockter Häftling, der nur ganz all- 
mählich und vorsichtig fi:emde Leute 
Einblick in seine (jefiihlswelt ndi- 


Klaus Bädekeri bat dem archai- 
schen Vater-Säm-Konfiikt neue, 
überraschende Pospehtiven abge- 
wmnen köiuien und schfldert das Ge- 
neiationen-Dueü mit oner gehörigen 
Prise Humor, der vor allem auf Ko- 
sten des spi^süchtigen Sohnes (Han- 
no Pöschfi geht ParaderoUe ist 
für den großartigen Sigfrit Stmner 
der Vater, der seinem Soto eine gehö- 
rige, aber wohlverdiente Lektion er- 
teilt Vivian Naefe hat den „Schwar- 
zen Buben“ ins Bild gesetzt in dnem 
bedächtigem Erzahltempo, das dem 
Zuschauer einiges an (feduld abver- 
langt Es lohnt sich allerdings, bis 
Mim Endp mit WngTtpffekt auszuhar- 


ren. 


li£t einer eher konventionellea Er- 
zählung begmnen heute abend die 
„Wochenendgeschichten*: Jans 

Freundin Jessica hat Schluß gemacht 

- ausgeredmet am HVeitagnacbmit- 
tag. Um die N umm er des Freundes 

TU mapbpn, «i <iam «psipb 

geflüchtet hat, ruft er die Auskunft an 

- und beginnt einen Hlirt mit dem 
Fraulein vom Amt Tatsächlich ge- 
lingt es ihm, mit dem „Engd in der 
L^ung“ eine Verabredung zu trefien 

- in einem Hamburger Park. Man 
werde aefo, so versichert ihm das 
T* v5tilein am anderen Ende der Lei- 
tung, schon irgendwie »kennen . . . 

„Wir woDten kein lealitötsbezoge- 
nes Abbild vom deutschen Wodien- 
ende gebai“, veretchert Redakteur 
Wolf-Dietrich Brückner. Das wäre 
wdü auch kaum interessant genug, 
um sechs Emstunden-FUme zu füfien. 
Aber so oder ?;Tni,pdest so 
wie es die FQme zeigen, könnte sich 
manche Geschichte ohne weiteres zu- 
tragen. RAINER NOLDEN 


Die iferren, allen voran Europamd- 

St» Emmplmafm auS MagHatM irg, 

versanten bei gldehen Bedingungen 
im Mittelznafi. 


Noch eine Situationsbeschieibung: 
In Leipzig wurden 61 Athleten offi- 
zidl aus der J)DR“-Auswahlmann- 
sebaft verabschiedet, danmter auch 
Thomas Munlrelt, d» O^ympfesieger 
über HO m Hirdai von Moskau. San 
Nachfolger in der „DDR“-Spitzengar- 
de, CHiv» (Srawe^ litf in T.pi jwig in 
14,37 Sekunden über die wsit ipn - 
was eine Sekunde (!) Lmgeampr als 
Mi m k el t s „DDR“‘Jtäcord war. Die 
Zeit hätte nodi pimwai ausge- 
imcht, um am hfnigpn Hlnale vor 

agfatTeiteninStarttgart tpniiptiTnpn m 

können. Und die 110 m BSrden gehen 
im DLV afe absäute Sdnvaehrtelle. 

BTickgang im Sprint Stagnation im 
äCttel- und langstrp plcpnl^ trf HQek- 
ga^ im HfirdCThereich; Stillstazid 
bei den Hoch- und Stsfohodisprin- 
gem, sogar mit rückläufiger Tendenz 
- so sieht es bei d»i Hprrm in der 
„DDR“-LeiehtafÜetik pwip Wodie 
vor dem Europacup-Finale mMoskau 
aus. Die Meisttfsdiaft»i m Lmpng 
richteten uiplotdich die Aiifrn^- 
samkdt auf die in diesem Umfeng 
bislang nicht sichtbar gewordenen 
Anbleme. 


Die Frauen driften allerdings kei- 
neswegs vom üMirhPfi Erfolgskuis 
ab - ihnen konnte in Leiimg weder 
Wind noch Regen etwas anhaben. Der 
achte Sieg beim Europacup seit 19TO 
müßte trotz des Bmm- 

vnrteSbt Aor «nmjptiaphpw MaHPPPhaft. 


Aber die Eenen: Nach zwei von 
drei Wettkampftagen standen die Sie- 
gerleistungen von Stottgaxt gegen- 
über jenen von Leipag in 13 ver- 
^dibaien Wi^bewsben mit 9:4 im 
Hus. Der Aderlaß der Rücktritte, die 
hohe Verietztenquote, die wenigen 
Weltstars - das alles ergfot ein völlig 
neues Gesamtbild. Es gibt in der 
„DDR“ AimnaHmrfaiifair wie 

den EngTSnHpr Steve Ciam, der mal 
so eben die 1000 m in 2:12A5 IGouten 
lauft und den Wätrekord nur um 67 
Hundertstelsekunden verpaßt 


Im DLV mag man an die Chance in 
M/velcan nicht SO recht glan>>pfi. So 
sagten zum Beispiel die Sprint» ei- 
nen Testlauf üb» 4 x 100 m in tage 
ab. Bundestiain» Paul Wagn» hatte 
250 Mark pro Sprinter gefordert, 
lübke, Haas, Sewald und He» sollen 
1000 Itok v»langt habm . . . 


Michael Westphal erst 
im Endspiel besiegt 


dpe^id, EStdmbd 

An d» F.rfahning Hfts »K^mallgfn 
Doppel-Weltmeisters und Beck»- 
Pariners Pavel Slozü aus d»CSSR 
scheiterte d» 20 Jahre alte Hambur- 
ger Westphal izn FloBle des 

mit ISO 000 D<^ dotierten Tenms- 
GrandÄiz vm gtajühel Beim 5:7, 
2:6 in nur 99 Minuten war Westphal 
ohne Chancen. Selbst fünf Asse im 
ersten Satz waren zu wenig, um den 
TscbecholsQwaken zu bezwinget 
Westphal vergab beim Stazrde von 5:3 
mit einem Doppelfehter Satz- 

hflTl. .teh muß wna Wihning 

ai vertmdigen,“ sagte Westehai, d» 
12000 Dollar erhieh. stAwi K»iratw 
das Doppelte. 

Im Damen-Fhiale vorh» be- 
reits die IQjähljge AartaiKa tfwBfarö 
Sack CReofliziges) ^gesi die 
^iDändeiin Nanetie Schutte mit 1:^ 
4:6verioi»L 

Westehai hatte das Finale mit ei- 
nem 7:6, 6:3 üb» »ign Tseheehoät^ 
waken H^iian Valda eirekht D» 
Haxnbuig» hatte Slozil m biät» zwei 
Aufoinand»tre£EBn zwönal besiegt 

nnri reghngte «eh tiitghaTK girto fühnn^ 

cen aus: „ItA maß es kämp ferisch 
durchhalten.“ Westebai, d» aif sei- 
zkem W^ ins Finale den östenöchi- 
Wgfator Xbozoas hfrister, dessen 
Tandsmann Horst sowie die 
Scbwedsi S i ww%T WJB p p nmi 
Carlsson gesAlagen hatte, meldete 
mit seinem bish» größten xntematfo- 

7ia~fen Edblg TWVTrVahr m« 

deuteebe Dsviscup-Team an: Jdi 
gifliiVtA, war Tn (iiriiCT 'Hmgv»'ht ww 
wichtig Ergebnis für mich.“ 


Darin bestätigte ihn auch d» 
Veibaäds-Spoitwart Gün- 
t» Sanders: „Michael hat sich wied» 
ins (Sespräeh gebracht“ Zum Com^ 

back von Michael Westphal hat auch 

d» T^ain» des deutschen Daviscup 

Teams, d» Jugoslawe ITOq PSlic, 

«etiagen. Westehai war beim Erfolg 
üb» die USA als Numm» vi» dabeL 
Trotzdem trainierte » vor allem als 
Sparringspartn» von Beck» beson- 
ders intensiv. 

Westphal, d» mit sein» EVeundin 
von Tlunier zu T\üni» reist und des- 
halb oft kritisieit wurde, hat vor allem 
an &mpfg^ gewonnsi. ln IGtzbu- 
hel hatte » sich anfangs nur zuge- 
traut zwei Runden zu übe rstehen . 
Nun stand » als einzig» d» gieset^ 
fon Spiel» im finale. 1985 war s»n 
bestes Ergebnis d» Einzug ins 

des hochklassig besetzten 
Turniers in Monte Cario. 

Be den kanadischen Meistersebaf- 
ten in Toronto steht (Tlaudia Kohde 
(Saarbrücken) im Finale. Im Vierteifi- 
nale batte sie die amerikanische Wim- 
bledonsiegetin MarHnn Navxatilova 
mit 3:6, 6:4, 6:3 besegt Jdi glaube, 
ptaimflig in memeffl Lebm habe ich 
besser gespielt als heute. Martina ge- 
rade Jetzt zu besiegen, wo sie die Be- 
ste d» Wät ist - das ist «^fach d» 
wund»vollste Sieg m rine s Lehens.“ 
Und Wartina Naviatilova? „Wir ha^ 
ben hwöe großes Tennis gespielt 
noch nie zuvor habe ich Claudia so 
gut gesehen.“ Es folgte ein klares 6:4, 
6:4 üb» ihre Doppdpaxtztezin Hdene 
Sukova, im Eiäs|M trifft ae auf 
Chris Ev»t-IJoyd- 


NACHRICHTEN 


: i» 


0:2 g^en N^eria 
Peking faid) - Die deutsdte Ju- 
gend-Auswahl (U 16) unterlag iin Fi- 

oate des Wdtttttni»s in Chixit irut 0:2 

gegen Nigeria. Pktzdrei bdegte Bra- 
silien (4:1 üb» Guinea). 


in den USA 

Grand Jnnction (dpa) - Bei d» für 
Amateure und Profii offenen Rad- 
Hundfahrt in den USA führt nach d» 
achten Etappe weiterhin der Ameri- 
kaner Grg Lemond. Etappensieg» in 
Grand Junction wurde Olaf Jentzsch 
(„DDR“) vor LoBumd. 


Jadk Charitm Irtt znriiek 
NewcaaUe(UPl)-> D»{Srüheieeag- 
Ibehe FufibalKNationalspieter Jack 
Chariten (9fo trat eis TVite dH Em. 
UffOdubs Newcastle United snüdE. 
Charhon wurde vor aOen voifew». 
den, er habe eine für Chris WadtÖe 
erhaltene *naiisfoTiiunnie von 2,3 lä- 
honen Marie nicht für Neu-Verpfficb- 
tungen ausgegeben. 




Everton schhig Mandiester 
London (UPU - D» eogliscbe Fuß- 
ballmeister FC Eveiton gewann das 
txaditioiietle Auflakt-Spie! zur neuen 
Saison gegm Pokalsieg» Manchester 
United mit 2:0 im London» Wem- 
bley-Sta^xL 


Langer cfaaDcenlofi 
Dcmcr (UPU - Der deutsäre Golf- 
profi Bernhard Lbw hegt aad) der 
3. Runde dtf PGAJ I e i stgac h afteB 
d» USA in Denv» cfaancenlos auf 
Platz 32. Es lohn Gnen 


Überiegener Flug 

Rieü (dpa) - Am vorletzten Tag d» 
19. Segdfiug-Weltxnmstersdiait b» 
Riet! fftahen) war d» Aznerilean» 
Ray Gxmm^ in d» offenen und in 
d» Standanfalasse üb»legen. Er war 
mehr als eine Stunde schneller als 
*nbdverteid 2 g» Iz^ Renn» (Auäiap 
lien) und d» deutsche Meist» Klaus 


Meyer zur Bexten 2weBer 

DobUn (sid) - Ulridlt Meyer zur 
Bexten aus Heribrd bdegte auf Bierä- 
Do beim Großen Preis d» Springrei- 
ter in Dublin mit adm Sektuden 
Rückstand auf den Steg» NideSkel- 
ton (England) den zweiten Pktr 


Achter gewaim Bronze 

Bnndenbutf (sid) - X>» Mäd- 
chen-Achter des Deutschen Rud»- 
Verbendes (DRV) gewaim fad den »- 
sten offideUen Weltineistefaefaaftcn 
d» Junioren in Brandenburg die 
Branzemedaille. Es .gewann die 
„DDR“ vor Rumeniea 


Rad: Zweite in Lfittidi 

Lötttefa (sid) - Oie deutsche Bahn- 
lad-Natknalmaxmsdiaft belegte bei 
einem LandeÄampf in Lüttidi den 
zweiten Platz hwfar HnllanH iinH vor 
d»n bdpscfaaiA- und B-Team. Exn- 
ag» dentsdr» Si^» w» im Sprint 
SÜdiaWäQsdrdd (Höchberg). 


Hansi Möller be^isterte 
TwiKhr ngfc (sid) - 12 000 Zuscbau» 
lockte d» frühere .deutsd» Fußball- 
Nationalspiel» Hand Multe bei 
Wack» Innsbruck. an. Beim m (0:0) 
gegen den Graz» AK zum Saisonauf- 
takt d» österreichischen Meister- 
s^aft spidte MüU» ^ Minuten lang, 

wmv P »hliWumRT«4\K^ , 






MOTORRAD / Großer Erfolg für Anton Mang, trotz aller Schwierigkeiten während der Saison 


Zweiter Sieg und zweiter Platz in der Weltmeisterschaft 


dpa/sid, Anderstorp 
zweites fiiog mwgrhaTh von 
sechs Tagen feierte Aston Mang aus 
Tnwrwg in Motoiiad-Weltm»- 
sters^aftslauf d» Sasse bis 250 ccm 
beim (jtasd Prix von Schweden in 
Anderstorp. Eise Woche »aeh 
Erfolg in SQverstone ge- 

t gann Mang auch den vorletzt»! von 
zwölf WM-Läufen. S£t zwei- 

ten Saisonsieg wurde » zweit» d» 
Weltmeisterschaft Apm 
als "^ehräg» feststehenden Ameri- 
kas» Fred<^ Spenc», d» in Schwe- 
den in TTTagg» nicfat m»Kr star- 


tete. D» viermalige Weltmeister 
Mang schlug in Schweden den Vene- 
zolan» Carlos l^vado auf Yamaha. 


ll&Qgs Merhanik» Sepp Schlö^* 
„Wenn d» Töni in den letzten Jahren 
izzuD» diesen Biß ^habt hätte, wä- 
i»i wir um so manchen Titdidd!».“ 
In Jahr hatte Mangallttdings 
auc h keine ICntwieldungiBih i tiMlung 
mit einem MHlionen-Etat - so wie 
Spencer — im Rfirirgn. Und » mu ßte 
Si^ g»g>*n ftr ganidtnrisrh» MSng i»t 

in Sachen Ersatzteil-Versorgung bei 


ln Anderstorp ließ sich äfang, der 
bei Honda als Numm» eins für die 
nächste Saison im Gespredi ist, die 
Führung in d» fünften Runde von 
Lavado abnehiwm, dodr in d» zwölf- 
ten d» 25 Runden üb»nahm er wie- 
d» die Spitze und setzte sich bis zum 
Schluß um fast neun Sekunden ab. 


drei Wochen in Misano kaum seinen 
Handbruch auskuriort haben wird 


Lavado hat damit bereits den drit- 
ten WM-Rang sich», weü sein Yama- 

ha-War tw -nlrftnAga Utortm W imm» 

aus MnnrKtm als wmn mnrig pr Kon- 
kuirent bis zum Abschlußrennen in 


M3s»abel lief es für den entthron- 
ten ^Tize-Weltmeister Manfred H»- 
weh. D» Lampertheimer kämpfte 
sich bis zur achten Runde auf den 
vierten Rang vor, als er in ein» Kurve 
- vermuüich vregen des festgehenden 
Rotax-Mbtors - stürzte und ausfieL 
D» in Silverstone noch vor Hferweh 
als Zweiter ins Ziel gekommene Rein- 
hold Roth aus Amt^ wurde diesmal 
nur Zwölfter > zwei PUltze ^’or seinem 
Teamkollegen Harald Eckl aus Vo- 
hensttauß. 


KRITIK 


Kinder auf 
Bestellung 


Tristesse der 
Trabantenstadt 


E in brisantes Thema stand am 
Freitag in d» ARD-Heihe Mo- 
ment mal zur Diskussion: Es ffng 
um Leflunütt», die ein Kind, 
send zu Augen und Trist, zu feäku 
und IQ d» AuftraggeberSunilie lie- 
fem. 

Daß direkt an d»BfersteUung und 
am Eizfaauf von Wunschkfridem Be- 
teiligte - eine schwangere (rauehen- 
de.*) Leihmutter und eine prospekti- 
ve Adoptivmutter -- eingelsklea wur- 
den, erwies sich als NachteiL Es »- 
schw»te den Äiztoi, Juristen und 
MoraHtaeologezi, vom honorig prä- 

«umtiart cn TBiwrifaTl 

zum veraOgemeinemden Konsens 
zu der für die GeseDsebaft 

insgesamt vertretbar sein könnte. 

Eäoes zrichnete sich deuttidi ab: 
Wo loteressentea wie die ftotaga- 
nistinnen in Hpti Fernsehsesseln ent- 
schlossen and, alle Mittel auszu- 
schöpfen, die firnen eine freie CfeseÜ- 

fif-haftsnrrinimg an die giht^ 

um ZU bekommen, was sie woDsi — 
eine Sdiwang»scbaftspränüe und 
die Lust am „Verschenken d» rige- 
nenFtucbtbmteit“ od» ein eigenge- 
zeugtes Kind -, ist de facto wenig zu 
znadietL Arzte wie Hans Guido Mzt- 


U nd noch ein Alain Jessua in 
deutsch» Erstaufiührung, an 
Bildsdnrm-Noctume um die Inhum- 
anfiät modern» Beton vorstädte und 
-was daraus entstriien kann - einFfim 
mit Bifl-lNe Bonde (ZDF), ein du- 
ster-spannendes Sozic^gramm um ei- 
noi frisch bestallten Arzt (engagiert, 
kraftvoll und doch am Ra:^ zur 
Resignatinn: Vktor Lanoux) und 
den mSdmaiiiac Gdrard Deperdieu 
als Morel D» ist Hundezucht» und 
Dresseur, rin wahrtuft» Tierfreund, 
desssi Credo lautet „Ein Hund ist 
imm» nur so aggressiv wie sein 
Herr.“ 


ke aus München sehen sich als aus- 
führendes Organ auch srich» Sun- 
denwunsebe und leben u. a. davon. 

Wenn ihnen das Gesetz das Hand- 
werk legen sollte, kfainen sie unbe- 
schadet auf die natürliche Zeugung 
zwischen Spend»vater und Lrih- 
mutter auswrichen, das Ergebnis als 
„F^nne“ deüarieren und durch 
Adoption zum „IGndeswohl“ fuh- 
ren. Fra upn, dig dafür wricb- 
klopfen lass^ and sieb» zu findezL 
1^ Attitiide der öüenstbaren Geist» 
und OpferiämzQ» ist - emanzipiet^ 
ten Frauen wie d» Moderatorin G»- 
trud Hohl» zum Trotz - auch 1985 
nicht ausgestotben. Nach d» 
menschlichen Beschaffenheit des 
Mannes, d» scinp Intimpartnerni 


Die ‘Dubantenstadt-^Mstesse ge- 
btertallewril (Gewalt, F^en wer&! 
TiapMii überfallen, Jugendliche 
versdiaHen sich mit beratenden 
SchaufensterKhriben und demon- 
tierten Automobilen Luft. Do^ die 
Gewalt d» Aspbabkiüppri erzeugt 
(jegen^rtvalt - die Bihg» statten 
gfeh znit WnrRig Hilfe, m?» Hiinri^n 
aus und sox^n dflinit mpht nur für 
eilieblfohen Zulaif in Dt. Färets Pie- 
TOI, sondern für unaufiialtsazne 
EskalatioiL Die abgerichteten Hun- 
de agieren wie lebende Torpedos, 
zähnefletschende Mördroboter, p»- 
tict koxulxtioiü»te Wateeuge d» 
Selbstiustiz. Das treibt den Arzt ins 
lag» (fer MoreI-(ae 9 i», deren Spit- 
ze -ein unlängst von bekehrter 
gennrister- abgebissen wird. Morel 
bMbt d» coole Tierfreund, rin Wolf 
im Schafepdz, der »tm^ wBr»h 
auch die (S^nersexte aufauwrieben 
verateht 


«»leiht, wird ebensowenig gefiegt 
wie nach den Noten d» Kind», de- 
ren Iribliche Dritter anonym blriboi 

Itanri 

Die Argumentation des Moiel- 
theologen Franz Bockte, Schwang»- 
Schaft und Elternschaft miis-sf 
zum Wohle des Ejories als Einhrit 
gesehen werden, blieb auf d»Strek- 
Iffi. Die Aiztin Dr. Retzlaft pochte 
vergeblich auf die MMverantwottung 
des Arztes auch für das ungeborene 
End. Sie siriit die Zeit kommen, wo 
nicfat mir die unfhiclitbue Etefiau, 
sondern auch die vielbeschäftigte 
Gesclöftsrriseade, die figurbewufite 
Schauspiderin „gebären lassen“. 

INGRID ZAHN 


Am Schluß Jugendliebe, die ohn- 
mächtig EnalDm rpnr jq 
Z wing» werfen und darob verfolgt 
werd^ Einer d» Huzzete Schoßt!» 
ausg»echnri d» kurtlich sdb» v»- 
gewaltigten Arztfreundin 
(»was zu puppig ä la DaHas-„Pam“: 
Nicole Calfan), treibt einen Jun- 
in den Tod. Srin Freund, gründ- 
Beb gerüstet gegen Biß und Riß, 
setzt Morris ganzes Anwesen in 
Brand, die Tiere inklusive, und »- 
stfoht den nuuditsamzDelziden Züch- 
ter. 
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lOinbMl» ItlOVMialoJneVwff«» 

laflßlMerdwvlMrMnBnliM Di» Spiegst-Affor» 

11J§eoituDd<aaWWl 12J6taMMdnv 

IGrdw im SoziaBtinus 1U0 1 


III. 


154» Rwr 
ISJSFgwwIberico 
ISJOWofff imdIMM 
164»TogMMJnv 
16.10 sSom Aiwrichl— 

(^prScfie Im Gloshaus 
17,20 laScliattMdOTiule 
17J0 Tpgewdwe 

Dozw. Regionalprogremme 

20.00 TogHidbaii 

Sechsteilige Femsehielhe 
1. Folge: 3on und 3oy 
Von Hoiger 
Mit Helmut Ziert, 
einer u. o. 

Regle: Heidi (^Oe 

21.1 S Keetrasle 

En Kind zwischen Ost und West - 
4>0R“-Anwolt Vog^ zu einem ok- 
tuellen Streit t „UnStenibtast mu&t 
du die Schnauze halten“ - Ge- 
spröcfi zwischen Wolf Brermann 
und dem Atomphysiieer Rolf Schb- 
Bke nad) dessen Hoftentlossung 
ous der „DDR“ / Spureneuche - 
Die Cesdilüite des ehemoligen 
J>OR"-Marineso(daten Andreas 


Ueben- 


Obotos 
Mocteratlon; »igen Engert 

Z2M Es ist caveridM (10) 


Komische Geschidtten mit Eddi 
Arent, FeBx Dvorak Monika Lundi 

U.O. 

Regie; Heinz UesendoM 
2ZJ0 TogeWlieiBeB 
2S4» iMecbew ln Beineei leben 
Hbn von Vodim Glowna 
Vö(flm Glowno versuchte eine 
„poetische Dokumentation“, in 
deren Mittelpunkt seine Ehehov 
Vero Tschediowa, eine Gro6- 
nichte des Dichters, steht ln Mos- 
kou begegnet die gebürtige 
Deutsche einem StOde hMmot m 
der Fremde, einem StDctahen Ver- 

OJofSSSäoe’ 


1500 beete 

ISJEWeVogehrtieetbe 

Wurzel und die Seemonnsbrout 
1530 rerfedmieeilei 
16J5 Gböiffe feowe 

Du bist ein primo Sportsmann, 
Choriie Brown 
16bS0 lonlee AbeMeeer 
Sturmflut (2) 

17.00 berte / Ans den Uedeni 
17.13 Tele lOeibleHe 

Schwerpunkt: Aus der Rode-Pop- 
Szene 

17J0 Bhi CeR IBr oOe FBlle 

tee brosllarische Gräfin 
Dozw. heute-Schlogzellen 

17J0 beete 

Zgeunerl 

Ober ein Dosein zwischen Romon- 
tik und Whidichkelt belichten Ru- 
dolf Blank und )Drgen Roth 
2515 U 4000 - Mb ew den Ozeoe 
Spanischer Splelfibn (1969) 

Mit Joseph Con^ Cesor Romero, 
Aldixi Toirorada u. a 
Regie: inoshiro Honda 
tlAO b e ft e l e ei eal 
2251 g e st e rn Ist Boeb sOebt veibel 
Die Geschichte der Nelsons - von 
den Anfängen des deutschen Ka- 
baretts 

Hirn von Ludwig Brundlers 
In den zwanziger lahien prägten 
sie dos deutKhe Koboratt, und 
noch heute tingelt Herbert Nel- 
son, ehemaliger Redakteur der 
Volce of America, zusammen mit 
Frau Eva durch die Vereinigten 
Stooten. 

2UB Zen lehr der RMk 

Heinrich Schütz 
Zum 400. Geburtstag 
Als Jiervorrogender Musiker sei- 
ner Zelt“ wurde Heinrich SchOtz 
(1585-1672) schon zu seinen Leb- 
zeherv gefeiert. 

2540 beete 


Das Ende blribt offen, d» Film 
sdilie^ mit d» Nahaufrialune 
blutrümrig»! Wolfa^chts. Mit rin- 
kehrendsn Mieden ist nicht zu rech- 
nen, Mmirtgniriyiipn werden zer- 
knüllt Ein verit^l» „Thriller“, das 
auch; ab» vor allem eine feaspinrt e, 
zugleich depzimi»ende, weü ratlos 
labende Variaiite auf du Tberoa Zi- 
vilisation, Despeiadotum, Selbstp 
wriu', Aktion uiui Rektion und - die 
Einsamkeit des Idealistea 


^SATI 


ALEXANDER SCHMITZ 


1500 Solid GoM 
14JOMgVaOev 
mOBtedtBsaeu 
1550 W ud cbe ji 
lASOMoiee 

17AB Mnerihmls AWU 1 
Dos ^'egehvunder 
1500 Wet»cb vee SoMo H 
Grobe Gesellen 

It.W 

Nachrichten und Quiz 

1545 WesUng^ hblor vwKUetMMB 

10iea(S) 

TT Tif TfH WlitirbnliswnniiTle 
Schuldenrebellion der ^twidc- 
hmtänder? - Fragen on VeUemar 
Köhler, poriomwntoriseher Staats- 
sekretär Im Bundesrrinisterium fOr 
wirtschoftliche Zusommenori^ / 


^HscherSpielflim (1967) 
Mit Ridiard Johnson u. o. 
Regie: Seth Holt 
25S0APFbllcie 

Letzte Nochrichten 


3SAT 


1500 lOwenzohn 

M. Peter und die Sumpfblüten 

Kompass 

Nah und fern ( 1 ) 

19JnheMa ' 

T9.30Spevlrepei| 

H:®; Dretsur-Europomeistersehaf- 

ten In IfnnAKK 


Comgoo-Ditc - Korrfere einer 


** in Ifogenhogrii 


Schdllplotte / interratlonale Bör- 
sen berichte 

Moderation: teanette Enden 
21 JW Golede B eec b er 
21JPAPFbBdB 

News, Show, Sport 
2115 Bolten in Secvol Senrfeo 


21.15 Zeit in bna z 
2146 deeon tatenndooal 

renki - GÖtem waren wir noch 
rreinde 

VanesM Red- 
graw, Williom Oevone u. o. 

<1 IM ScWeilnger 

OMSBAT-NocMditM 


WEST 

1550 Der 

Musik Kifusik 
19J0 Ahloelle Sliwde 

Regionalmagazin n't Nochrichten 
und Sport 

1945 remteipiugraBine dev Loedes- 


NORD 

1550 Der R egeebegeeP ri az 
19410 PrivoUftee In ÜettDm 

Beobaditungen an einem Bmv . 
deswehntondort #: 

19^hrtenntleiMleBT9<«eebbadcUe- ^ 


gern 

Essen in der PuBto 

HESSEN 

1550 Der Regeobogeepriex 
19.05 Be PtaSnSrltmw 

Geaeiascbaftsprognuoia: 

WEST /NORD /HESSEN 

20LO0 ToowBBdMiii 

2515 ItaSS^^eesiinnariiocbSOd- 

weet 

Eine deutsche FannerfomlEe und 
ihre schworzen Helfer 
D^mentorfilm von Herbert Bun- 


• I ..I .< 


ge 


Vor etwa 100 Jahren kamen die 
ersten deutschen Siedler noch ^ 
Südwestafrika. Die sdiwarze Be- W- 
völkerung wurde uriterdrüdet, die 
Weißen fOhlten sich ots Herre n - 
merachen. Die Metzgen bezeich- 
nen ihre sdiworzen Angestellten 
heute als Freunde. 

21A5 Kbttanemitselb RBebereedGee- 


”311 n 


inkei 


auf ein Wiener Postamt. 
Was zunädist wie ^ professio- 
nell geplanter Coup aussieht, ert- 
det im Chaos, in einer grotesk-wil- 
den 3agd verfolgen Gan^terihre 
^‘gonen Komplizen, die PoSzIsten 
wiederum die zerstrittene Bonde. 
gjO Utoe Hoe h ric Me e 

SÜDWEST 

14410 le (lebe eine 1 ^ 

Amerikanischer Spiemirn (1963) ? 

Mit fernes Stewart, Sandra Deo 


% F 

fev ■ 


NUr/uriUieiaJand, Pfa»g^ 

19.00 Abeadsdiau 

ISSS/ISS’fS»-' 

19.50 Benonza 

MOde WilAes 


2515 Hcbm Hm (n 

Am GroBen Barriere-Riff 


214» Rash Genioa 

Vor 106 fehren geboren: 

Hans Moser 
SS JoUe - Stodt dervMoo OBMer 

BAYERN 

39 ^ fonidadNie 
M AlabasM 

25« Enbricfclinig des BefoslbetsaM- 
selw 

Szenen ous einer Voter-Sohn-Be- 
ziehur 

21,50 


21j<S Uld^inld Bpen 


22A5Z.5U 

_ _ Goföhrifches Rendervous 
25A Rundschoe 
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Pankraz und die neue 
Unübersichtlichkeit 


P anbaz hat in dieseai Wocbm 
WfilAnlaBgurnTao^^^jffffnfflf 
doch äDe Augehblicke dn linker 
Kkriniripolöge angeschnaubt und 
kla$ darüber, daß alles io fbDcd^ 
Hunubersichtlich* genrorden sei 
Die „Neue üi^ibtfsichiliehkeit**, 
ntd emer- Au&at&aDmüung von 
Jüigm Habennas, ist nm Stidb- 
undSchlagn^d^Sasongewor- 
den. £s m Stunde nachgerade 

nichts n^hr, «fem man Ipiphto Über- 
blidjbaiheit oder Du ttAaphtigVrf» 
beschdtugoi mocüe: SesoiMiers 
die profiassioneHpn Wdtvabesstter 
und Sozi a lrez^rteure wissen, mdrt 
mehr ein no^ aua Sie kmnmen 
sich vor wie j^innoi, die jahrdang 
über bequem^ brettOacbe und 
beumlöM Ste^n goittai sind 
und die nun plStailicb in dte dicbtbe- 
waldete BngpllaTÜ tsfvhaft KRttrft^ 
rop» hineingeraten, wo heir 
nen Platz mehr hat zur flädieDd^ 
kenden Gmieralattadte und wo sidi 


hinter jedem Berg unewartete^ 
w^MiUdgtfirawvitf P ergaifcHv iffl 
aufbin honnoL 

Das Banzimi und Elagm wirkt 
ausge^MXXd)^ komisch, haben sicdi 
doch vor no(± gar nicht langff Zdt 
(hesdben Leute, die heute bazm^ 
über den „Tr m'hfarrmhnrtwwrt ** d» 

MantiftB bistig 


der seine Wdtanschauüng; kom- 
plett verpackt und gut übersicht- 
lidi, vom Ham Pfiom beoäie^ oh- 
ne nach den Snz^ieiten zufiagoi, 

fiir den oben nhen imd imtw-f iiTrt»n 

sei und kmne Ahnung von der 
komplzzieitai SphwhteniagB der 
wirklichen Wdt habe. Unübersicht- 
hdikfit., so konnte man cdt vw 
Tisch hö^ sei dtf I^eis der Auf- 
klaiuhg, jed» geloste Boblem zei- 
tige sofbrt mn neues ung^stes, (te 
Edcemitnisproeeß sei „tnal and er- 
nr*, das EikenntDisobgdkt unend- 
lich und unaussi^^rfbar. „Wir wol- 
len n^rit spiAiw^ sondem 
Schach“ CE. Bloch). 

Umnennutet haben abcir nun un- 
zählige ^rätaufklaxer auf 
tfe«n Rete des ficHicKtph Jfiihle- 
Spiels entdeckt Sie drängeln sich 
an dai unteren Spietiischfin, sch^ 
ben von ffiedeskeit ihre Steinchen 
hin und her und feilen vor Sdrreck 
in'Ohiunaäit, wmih die Partie 
na^ zwo, dm Kombmationpn 
dcht sofort ohne Best und Komma 
aufgdbtWm'SKdisoldmDmutigver- 
häh, kann nie und nimmer ein guter 
Aufklärer gewesen sän. Er hat den 

witansnhaiilif-hpn Frisrhhatiphpn- 

td des Heim Pbners offenbar 

nirht wp g g iesphTnHiagi, cnndprp ihn 

ledi^di mit eimgm neum Sachet- 
dien bestudct des lieben Cicit- 
tes tat nan die .Utoide hmrin, statt 
seines iniäfoirscibli^^ 
ses den „dheroen, gesetzmäßigen 
(iaz% der Gescbidtie“, doch im 
Gninde scdlte alles schon übo^t- 
lieb bldben. Und heute^ da dieS^ 
ch^hmi trotz äSer Stisdihaltebe- 
mübrnigon domodi ranzig geaw- 
densindtgürteseingroßesWäige- 

snhrci Man gwKt nnrii SffbiiWigen, 


nm von der wgwi *" Ohrunachl ab- 
zulenken. 


Pankraz kann aßen jungen, un- 
vetteaucUmi Talenten in Wissen- 
schaft ui^ Fhilosophi^ Litmatur 
uzid Kunst nv dringestd latmi, ädh 
weder am Wehgesdxrei noch am 
Schuldigesuchen zu betäli^ und 
die neue Urmbengrhffirhkf^ mefat 
ak Unheil, sorrdexn a& große Chaii- 
ce für eigenes ungesfötes Weg^ 
genmvast^ieaHatrrirhttanzlich 


an Knlturfirstorifeer, Hane Qraev^ 
die Vermutung geäußert, flache, 

gut übeTskdrtliche Sbenen seien im- 
mer ungünstig gewesen Sir große 
kuftuEeße Läsfamgen, äe begün- 
stigten lediglich das Auflrnrrn ngn 
von Ifilitarstrat^en, Diktabnen 
und HiV*Tw8tarriggqy-^^y Xm 
übertragenen Sinma mag an der 
These noch mehr dran sein als im 

fine kulturdle KonsteOation, in 
der das Pathos der Überächthdi- 
kät regelt, ist tatsagWirfi Gift für 
junge, sdi^dhtische Gmstar. Es be- 
dei^ nSmiigh, AnR (}ie wichtigen 
Fragen der Epoche fiir prinaideQ 
entschieden aus^geben werden: 
den Nadrwachsendm, so wird sug- 
geder^ bleibe nur nodi ühdg; auf 
dem emmal gewiesenen Weg „vor- 

anTnBPhiipHiwt *^ diS TnSrhtigpr^ Ttett . 

würfe vergangener Meister im De- 
tail aufgamwlen. Der Druck des 
Zätgeastes auf Nohkonfoomslmi 
iinH Dissidenten g»wipht in rfiw 
solchen Epoche der Übersichtiidi- 
"kat skandalöse Sxdtzeawerte^ 5de 
Anpasser und großmäulige, nn- 
schöpferisebe Iheode- und Nach- 
laßverwätttf konunen zu ErnfiuB 

Mwri TThr-pn ' 

Itie Situatioii vefoessed ärfo so- 
sobald das Pathos der Über- 
««»M'iir'hirwia! nschläßL Die 
wird bunter, hberalaL, die Saht 
'tionsgewah dar Zätgdst-Ezekuto- 
ren schwindet Natfoiich birgt so 
etwas auäi neue GeEefaimL HSha» 
als die zart aufoprießenden Bluto 
der echten Talente schießen zu- 
TMchst die Sumpfblüteii schlauer 
Kbnjnnktunetter und apler Novi^ 
tenhändler. Magitf, An ggnhiipkg . 
Zaubere; trugerisdi sphfllemde 

HSninggfalter irfwi Sffhariafanp jagM- 

<her Couleur b^cösunen Konjunk- 
tur. Das gpitfff* Niveau wird inso- 
&tn bedroht, als man aIlen£balbeD, 
um mit Kail &aus zu sprechen, ^ 
Kra w atten lockert, so daß es die 

Apngfcpl d er^^b»r dnht'K<»lilwiit1ffi>'ht 

haben, über .Theodevexhist“ odär 
,3faihoddbgievedust“ zu zeft^ 

Doch man lasse skh nicht tai^ 
gpfiwi» Was da a*bpmhprHg als Nt 
veauvedust beklagt v^äd, ist nnr 

Veilutt von augentthslhaiden, 
Wdte vor^pi^elnden F^idculis- 
sen, die nun ^idlicb weggeroumt 
w^dm. Das Publikum Inaudit 
Zeit, sich an die Freibdt und wahre 
Weite der neuen Ifoübersichltich' 
köt zu gewöhnen. Bald iräd es ler- 
nen, unseriöse SeiomdmknaSer 
von wirklich neu^ finlfeSen zu un- 
tersebdden, die roßtausebenden 
Knoinriaqifielfff vem dien emsthaf- 
ten SdMHhqäelem abzuhriben. 

Für emen kreati v en läteraten 
oder Sorialwissensduiftier jedeo- 
fiiDs, daran pbt es keanen Zweifol, 
ist die Situation der neuen Unüb»- 
fdchflichtagt hundertmal segmsrä- 
eher und anregender, als es die mit 
ideologischei Aufsichlsbeamten 
voDgtftelllte Periode der vorgebli- 
chen Übttsirhtlifihkeit je sein 
konnte. Das gristige Potential wird 
wieder voll gefoedert Sollte auf 
Dauer nichts dabm herauskommai, 
so wird es nicht an der Ungunst der 
Umstände gelegt hab^ sondern 
am fohlenden Potential 




Die Pariser Boulevards 

Swaimim 
> Dunkel der 
Belle Epoque 

H eute sind sie nicht mäir der 
Tteffounkt der eleganten Wett; 
die großen Boulevards, die Paris auf 
dem Ee^toL Seine-Uto von der Bia- 
• dalaing TOrrhe btS '.hin ZUT BastÜfe 
halbkreisfSnnig Zwei 

Wettkriege, gwellscfaaftliche Ent- 
wfoklungen um dk &prizen derMo- 
' de gaben anderen Orten den Vmzu& 

• etwa den Cfoamps ESysäes oder der 
tpiekfi^ben Bue du fkubourg Saint 
p BonorA Aber immer noch sind sie für 
das Lä>en der Metioptüe 

unddtehistorisdieRmziiniszaiz 
plariert ste ohnehin an die erste Stdle 
der Pariser Stiafitti 
Mit der Ausstellung „Les Grands 
Boulevaxds” belebt das Miusäe Cazoa^ 
valet im Parias* Viertd die 

Legmde dieser Straßm jetzt nodi 

rinTnni neu. GemShk^ 

Zeichnnngen, Fotos und alten Stidie 
dokumentioeD iine Geschichte, hn 
' Untersdtied zu aStti andmea Pariser 
BoulevardssindateiüditBictP^uss- 
nmwn% ’ Rwfihtvft Sie sind 

. viel älter, nnH nur ^hngn steht das 
' Adjättiv „grand“ äi, wenn^d^. es 
beutewesmitlüfttegrßßmundbreite- 
re Boutevards in Paris gibt 
Der Sonnaikönig Didwig legte sie 
um 1670 aufdenehemahgenBefesti- 
gungswtiUen der Stadt als ,3pazier- 
wege" an. Doch ihre Blütezeit kam 
erst im 19. Jahrhundot, sie wurden 
ein Jlieu du mönde'* mit Caläs, Stia- 
ßenhäödlient Theatern, dem 
ten Wiateiziikus und jeder Menge 
hodtäepnter Elaiteuis. Die Theater 
. v(ff allem auf dsn 



Am der geoAeii der ftaMvias 
KebdwB aa Bo ute iiqtd Sdlel-De- 
nlswi1900 FOrOsKATALOG 


Boulevard du TemiüA den die Pariser 
x»ch JBoulevazd ^ Crime** saonten. 

Fast alle bedeuteiden Schriftstel- 
ler des 19. Jahrinmdats haben die 
Boulevards gefrfeit Balzacs Cousin 
Pons foszinierten sie ä)enso wie Rau- 
bst, dear Fräderic liueau dort hist- 
wamlela läßL Zola liebt das Theater 
„T.gg Variiätes“ auf dem Bouievaid 
Montmartre, wo Nana 
auftritt. Swazm sudit Odette im „ge- 
beimnisvoUen Dunkel der. Boul^ 
vards*. Und selbst Bietoi» Nadia 
fübtt ach um 1928 nodi maginrh an- 
ggogen vom Bowkvaid P^ssönnife- 
re. Aber sie ist im Grunde schon ane 
Nadizä^erin Pariser 3 oiü£vbi^ 
diers*, dem dg Glanz diesfrenünent 
pariseriseben Straßen «w^o|j}f*h mit 
dem Ende der Bdle Epoque. Die Aus- 
stdhing läßt ihn jetzt noch einmal 
vTTTtrHTKrh ^‘b an Qkt, 

KalalogllOßTT DQRESBLUM 


Wo die Kiemen selbst die Jury bilden: Das Festival des Kinderfilms im italienischen Giffoni Vallepiana 

Und abends Gaudi auf der Piazza 


D ia lSHHitftliwinj«»he Tnaängfawit flifc 
foni Valie{üana vganstaltet sat 
nimmebr 15 Jahim das eiDage auf 
Kindg- und Jugendfilme spezbäiag^ 
te Rlm&stivaL Mxt wachsmdan in- 

tamatinnaTayi Aneahan wp^ynan aiiA 
die &ibrantiO» en Wl- k^i^****^ nn - 
tnroM-Vi UTrt^» riie^^> rt if»tgn 

Süden b^azm Gifibni mit dem walsv 
scheinlich w^etan^ abg.siclieilich 
originalsten FUmfostival teWätzu 
glänzen. FümgroBen wie Francois 
Tniffeut bpsnehtpn das entiegene, 
adbebengeschädigte Beigstädtehen 
in dg Campania unweit von Salerno, 
süifösilich von Ne^iA Feig Ustinov 
loan als ünicefBotschaftg. Die in 
diaspin Jahr er warte te liv Ußman 
mußte Iddg absagen. 

lAngst vorbei and die Zoten, wo 
man dCn THndarfiTm als bloßeRand- 

ezschmmmg des fSm^schafb 

ißaubte vgnacbläsagai zu dürfen. Je 
mehrdieSndgfomsehgi, desto gr 6 - 
Ber ist dg Bedarf vor allem an Eues- 

fflman nnn ant^h eahnn firr ^ia Klain- 

sten. Zui^ch stdgen die Anspzudie 

daf TrmdHn'haw Znaahaiiar . J^nan gg- 

fiOt bei we i tem nicht alles, was die 

Igrm anhganan IrfndgpfnaB fogtig Odg 

pädagogisch wertvoll finden. Mit Si- 
chgh^ werden immg mdir kh^ 
Rlmemachg dazu übergehen, Kin- 
der an dg Gestattung der für rie be- 
stimmten Streifen zu beteiligen. In 
gng Kultur wie dg christlichen, die 

sozusagen mit dg Anbetu^ (lesen- 
des be^nn, sollte das sowieso EhreU' 
Sache sein. Freilich fiel auch heuer 
wiedg auf, daß kaum MBdchen, im- 
mer nur Jungen im MHtalpmirt dg 

gaaaigtan FQme gtaTidan^ aiiah m de* 

nen, die ans Fgnost Traman. Jq 99 
Prozent aßg Streifen, war der Held 
mSimiipTian Geschledbts, Mädchen 

^iatton mir jfffcTmdSf iq Rnllan - 

Anab in andar ar Hinriaht fiel die 
dlaKyTirjgp RiiTida ahar antt^dyTiand 

aus. Das Festival hat in jedem Jahr 
ainan aodgBD natiwnalan Schwg- 
punkt Diesn^ vrai man au^ecech- 
nat auf- Alhawian w rfiillan Ife Aus- 
wahl kunsgund hm gar Streifen aus 
diesem jüngsten ttzdimbekanntestgi 
FyinJand hatta aTlanfiilla 
wgt ja, wirkte strectenweise sogar 
ausgespoodien pdnlich und ärger- 
lich. 

Zwei Paitisangifilme (von 1961 
und 1976), die im Kriege zur Zeit dg 

T^psatenng AThamang d(inf-h da«; MFiijiu 
solini-R^me spielen, zeigten TGndar 

imd .Tn gandliaha alQ Par tisananhaTfar 
und fewhistispha RafahTabahar imd 

Pädagogen als EjnderqEoälg, die mit 
TTimg ar tmd Schläggi Geständnisse 



fai GiffoBi BDtor fMB«r Mm; Dar dMlaclw M tiqg „Doa GMck bolai 
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von mbaftigten Jungen zu erpressen 
suchtgi und zum Sdluß den Tod dg 
jungen Helden auf dem Gewissgi 

hattan. £g waren Aharrta^iarfflma im 

Stü etwa des itaT!«yiia*hpr» Neo-Bea- 
lismus dg iunfdgg Ja^ Die restli- 
chen zehn neueren albaniscfegi Streik 
fen tüldeten mehr oder weniggpex^ 
tiant eine bunte, heile Welt des Sozia- 
lismus in dg Stadt «nd auf d**"*» 
Lande ah. 

Bg dan Irindli^han FestivalrZu- 
schaugn hatten alle diese albani- 
sche fThne nicht die geringste Chan- 
ce. Das Auswahlverfehren im Wettbe- 
wgb um dgi „Silbemen Drachen 
von Gifibni“ ist nämlirh einzigartig: 
Eine Jury von 90 Kindern im Alter 
von zdm Ins 14 Jahr^ stimmt 
sdoiftlicdi ühg die Bangfolge ab. Ihr 


re Nummg gns wurde dg spanische 

Rim „Von Mann zU Mann * VOU R*»- 

mon Pemandez: die krimihaft span- 
nende Geschichte eines Jun^ 
gen und mnes pensäomgten Lttga- 
tuzprofessors im Großvatgalter, die 
sich als Äussteigglrezmimlgoen und 
anfreundea; des weitggi gefiel dg 
Kindg-Jmy jew^ ein Film aus den 
USA (Platz zwei), aus Italigi (Platz 
drei), Japan (Platz vig) und China 
(Platz fünf). Den 1, Preis für den be- 
sten Kurzspielfilm gewann JDie Bä- 
rin“ (USA). 

Chancenlos bli^ der einzig e Spiel- 
fihn-Bgtaag dg Bundesrepublik, 
„Das Glück beim ^ndewakdien“ 
des Sudtiroters Wemg Masten. Der 
prfiüscb-ieftlistisohe Schwatzweiß- 
Füm (vom ZDF wiederholt gezeigt 


erzählt nach dem Boman von Joseph 
Zodgg die Gesduchte des jung^ 
Andreas IBttater, dg sich nir^t^ 
heimisch fühlt, wedg in dg ausdn- 

andargpriggan^ Familie QOCfe UH 

Schoße dg Kirche noch in dg staat- 
lich zudiktiertm ,3eixnat“. 

Diesg Rhn. sicherlich alles andere 
als ein tJugendfilm“, ging auch bei 
dem MedaiUimsegen leg aus, dg 
während dg Schlußfeig ogoß, wo 
auch sehr schwache Streifen noch 
preiswüidig gsdüenen. ^ war dg 
pompöse Höhepunkt der Shows, die 
jeden Abend auf eing Piazza bg grell 
übersteuerten X^autsprechem weit 
mehr als tanaAnd Zuschaug anlock- 
ten und so breiten Baum pinnahmAn , 
daß das dgenttiche Ffimfestzval bei- 
nahe wie ein Anhängsel dieses mit 
viel Folklore gespickten Frei- 
lichtspektakels vriikte. Jeden Abend 
waigL auch Khidg auf dem Podhun. 
Eifiig diskutierten sie mit Re^sseu- 
ren und Scbauspielem, herrlich sou- 
verän geführt und animiert durch die 
in Italien ungAmAin populäre Fem- 
sät-Moderetorin Koberta Manfred! 
Das mitanzusehen war unggnein 
lehrreich. 

Dg künstlerische Leiter des Festi- 
vals von Giffon! Claudio Gubitoä, 
ein Beamter der in 

Neapel, bewies mit seing bunt zu- 
sammengewürfelten Progamm-Mi- 
schung, daß die vganstalterisehe 
Phantaae nicht unbedingt im selben 
Maße zu nehmen muß wie die Sub- 
ventionen Er sefeänt übgfordert zu 
sein, und es heißt, daß g die Festi- 
val-Ldtu^ medäiegen wüL l5as 
konnte ane gute Gäegenhät gwn, 
dieses ptinzipikl so widrige und not- 
wendige Festival organisatorisch zu 
verbessern, ohne Dun dabei aUg- 
dingS awne dti^rfiays liAhpn g i erten 
improvisigten und föüdotistisdten 
Züge zu WAhTnAn. 

Mehr als ein Dutzgid jungg italie- 
nischg Rlmemachg war in dfesem 
Jahr zusätriidi Am p»i»dAn , fhw> Ar- 
beiten zu präsentieren und zu disku- 
tieren. Nur wenige von ihren Rlmen 
hatten etwas mit Jugendpro Mpmatnr 
zu tun; noch wenigg d^it zu tun 
hatte jewrils zur Geistestunde 
anbeiaumte Brihe vcm sechs Stanlqy- 
Kubrik-Rlmen. Das Giffoni-Festival, 
gastlich so «nladend und organisato- 


risch so konfli«, miiB tatgärhlioh 
mehr um srin I^veau und s^ne IJnie 
kümmern. Abg die Kindg sdbst 
sollten auf jeden Fäll, wie bishg 
sdkon, das fetzte Wort in dg Jury 
bäiatten. GEORG BORCHARDT 


Qst-Bearlin: Kommen im Theater Leistungsgagen? 


Wider den Schongang 


D ie kfijistferischR SntwicMung 
auf den Buhnen dg ^^DR“ sta- 
gntert, die Zuschaumsahlen sänd 
rückläufig, das Votragssystem, das 
dfe äfitarbeitg fest an em bestizmnles 
Haus bindet (von dg SED in dgVg- 
gangenheit stets als große „soriale Er- 
rungenschaft*' hgwsgestdOtt), gerät 
ins Wanken. Dieses Syrern Iddetvor 
aTUtm a n dg gfeiphg^gwi KatAgnTL 

sienmg dg JX^B'-Buhnenin A-^ B- 

mid C-Kieatg — mit AntgprPohffTiHBT 

Abstufung bg den Cjs^n. Viele 
Schauspieler und auch ^nze Buhnen 
fühlen ach dadondi legeltecbt di^rt 
znuxiert Es gibt Unruhe^ pnH das vg- 

airnäfendAn V. TC«ngmfl deS Vgbait 

des dg Tfoeatgsdiaffendgi dg 
JSEfSi* eane Spitegkraft, vrie äe 

wohl nni»h IcAmAr Hat ynrawgngnTiga- 
nAfi ITnngrpesA aiifta TOrfAAit hatfA 

Im Vorfeld dg *D»g im g ypt awia 

hnAhnffteiAnA r>tgViieg{4)n in Gang gp- 

setzt wordea Im Zentrum dg Debat- 
ten, so Ftaadhimsmit^ied Ritz Bd- 
dd, müsse „die Frage nach dmn ge- 
sellschaftKphen Auftrag dg DI^ 
Theaterkunst“ stehen.^ müßten »al- 
le Kräfte mobDisieft“ werden, um un- 
ter dgi TheatprWnstlpm das Be- 
wußtsdn za fordgn, daß die „staats- 
bürgediche Ve nnt wortung unttenn- 
barg Bestandtdl unserg kuttoipoli- 
tisdi-kunstierisdren Motivation sein 

wwiR MTirf ■niff'ht rinA hfogg auf 

die man gegebatenfells auch vgridi- 
tenkann“. 

So weit, so bekannt Abg Haim 
übcRascidedgSED-RmktioDärSö- 
dd zntt einem ledrt uQgewöhiilkttgi 
(«edanken: ,Angesicfats diesg Sach- 
lage ist g l^dste Zöt, unsere Tbea- 


wahzung für bestimmte hgausragenr 
de Talente dnzuzäumen? Herzu g- 
Märte Ursula SA>inAnA-MaTnis, inten- 
dan&i desTheates Greifewald: „Ei- 
ne Beöagong unter EnsemNe-Mit- 
^iedem an unserem Bfeus ergab, daß 
g i flch für die individudle künstle- 
rische PeEsonlichbritsezüwicklung, 


abg aUdll für die tfingAmWA-Tünf n rii^lr- 
hing positiv auswiikgi würde, wäre 
die Gdf^enhdt für Scleu^nelgf 
Sangg kleinerer Bäusg gegeben, 
anph aeitwglig an großergi Buhnen 
Bl aibgtei bEBT. TfHia tgn MSgtfeWcd- 
ten dg Aufeti^g* niditzn;rvon pg- 
sSntiduui Beridnmgen u. a. abhän- 


Irirtzdem sprach die Greife- 
waMAr lntPw/fawti ri pAihAhaL 
tang dg bestdrendgi Vertragssy- 
stem* aus. A»rh ThpsrfAr^AttAr Gün- 
ter Rhnkus (Deutsdie Staatsopg 
QstBeriin) warnte davg, die Proble- 
me »durch die RfiAWrghi- zu dpn fr& 

hewm,mQ mT«^ATnag^^r^uill>lllm ^i^llt^- 

gen Zuständen'' zu ifigAn, und dg 
GSdrtzg *nwat Aij| >HgnHaTit Roman 
SUberstein ^sadulie Erwartung aus, 
daß „dg »w^Ia Fortschritt, unsere 
finmgenschafien sowie die Siche- 
Tung dg Ezisteiz in unserg Gesell- 
sdiaft nicht abgebaut werden*. 

Die Tatsache, AbR zahlrricbe 
»DDR*-Thgte£künstfer gegen neue 
Br£Tllin£rn »indj aiän Ampn glAiAh- 
sam reaktionären «n - 


ahhgngi gzumaAAniiBd diATiig phft- 

rigkot zu räten Enseofele mit dgn 
Leistuiigq»inzip in Übeceinstim- 
immg zu hring Mi llTl<^ thaM auf di^ 

pmmaligpn Akt dg Vertaagsab- 
sehhissg zu reduzferen.*' 

In die gleäche Ksbe 8düug un- 
längst K^ Schneider, ebenfeUs 
SED-Mlt^ied G AnAratintmd ?"* 
dg Megdäwiigg Bühnen: Rorj fl^A 

Sich erheit himgt Ahen - nfeht nur awi 

Theate - andi zeitweilig Teodenzoi 
von Bequgniidikei^ mangdndg 
Leistungäiereitsdiaft, ScfaraigBDg^ 
hattung u.a. hervor: Wir stth^ in 

diAyr^^™*ht vorHAi> j^AtAhAn Apf- 

geben wte jedg bdiebige Ihdnstrie- 
befaieb...Wg wir biauGhra, ist in 

d5l^raf AmMaBAAiTlA 1A^gtlrngB■W^5T^- 

gige, Leisfamgen stinuilieiende Ent- 
lohimng für das Tnmslterisrt» Pgso- 
uaL* 

YfiR w^eoll die Leistungabstn- 
flfflg abg gdien? Ist mau bereit, den 
eizizäzimTlieateriettgnenteiizidivi- 
dudien ^idraum bei dg Gagenge- 


n t n 

politische Ursachen. Wie in dg Ost- 
Beding ZBjtgrtwrft „Tfoeater der 
ZA** nadaolesen is^ geht g dg 
SED Ttämlinh vor *11*^ r^amm, die 
The^mkünstig m gstg länia nach 
ihrem , fTTfrUTirba ft liAh nutzlkDien 

finSatz“ ai hpoMHa^ nnA anCTilgtflt- 

ten. Kerne Re gahMnp.'gftnfcim wg 
Mdzo^, sondgnAraKoDkuiTaizm 
manlfestiertg Parta fre ue und nnute- 
Tirhrm grncfluilüinVHlii'ii 


als htehw Tfläg ti ii i g j pi hbawg tg 2U ma- 
doen, ist rnchts als tan Versieh, die 
ThgtaftaTnsÜgangesichtewadisai- 
dg Ppahbawpi gfcw«< B hA«rfT Ahimggn 
stärkg an die KimHarm zu 
Jedg, dgsidiiiuighalbdgHDDB*'- 

", Haft 


die Mduzafal dg R^isseure, Drama- 
tur^n und Scbau^nelg fluen „ge- 
adl«»hafflip*Mtw Auftrag* nur lustlos 
gfOllen. Von dg Partei gewünsAte 
Poht-Sto^s wgden, wenn über- 
hauttt, biipbBt. *»mftiHeing inszeniett, 
(Se git^siedigiden Bdlen wgden in 
ausgespf nehPTwir jSdhozigarighal- 
hg^mtgge^idt Jedgist froh, 

WgPnepdiA pn'Kti «#i>>n M^I 7 nfli-BiT1iiTtg 

hintg ach grinatiit Ipt wDl 
man «»m «ffaiiw Tnrt Jeistungsab- 
hänglgeKn Gagen* einen RiegdvD^ 
aehiehgL HARAIDBUDDE! 


Schloßtheater Drottningholm Von Gay bis Mozart 


Mit Wellen und Wolken 


D feS(CanmersaisonimSchloßthea- 
ter von Diottnmgbblm wurde in 

ftiASAm Jahr »«gnabnwBa p^ s«» pmTwat 

nicht mit ()pg eroShet, sondgn mit 
BaDetL Refiich kfimem Tanzthgter 
im modeinai fiime^ sondern mit dg 
RAonstiuktic» hishnisdig Weike 
durch die Choreographin BeAie 
Beck-Friis, eine Sdiülgin dg Thnz- 
historikerin und Choreographin Mary 
Skgping. Die Ballettausgrabungen 


galten gnem,J^gma]ion‘‘ zurNüisik 
von Caii ' Philip p TümawiiA] Biw»h iinH 

<^pm ^rv> n Juan* »lit dg MiirfV von 
Gluck. 

Wg dg „Pygmalion* fanim mAhr 

ab AieTtegatdte im galanten Stil,» 
erwfes sich Ghiefcs „Drai Juan*-Bal- 
lett, das straig dg Uifessung 
von An^ilim und CalzÄI^ gMoxml 
war, doch fest Mozarts (hägeberibflr- 
tig. Das fieDktii war zu allererst das 
Verdienst von Pg A rthur Segg- 
stiozn, ehte*kuU aristeoatisebenEr- 
yhATTwmg ab Don Juan, zudem in 
^AhiAin Tanz tAAhnigAh pg^cL Dg 
andere Star war natürlicb die 219 Jab- 
xe atte HiilmAmnaa«»hinAriA des 

Sdüoßtheaters, die an diesem Abend 
wahre Triunqfee feiezte und alles 
aoi fl tA, was sie kann- BnhnanhilA. 
wprlwpl binnen zehn Sekundgi, vom 
TTrmmpT hAfutiter hrans^ide Wolken- 
wagen, hAianT oP«’»<te Wellen und 
drobngiden Dozmg. 

•MiohaAl Hamp PS TTuwwniAmng vnn 

HSndels Qpg j^^pma* edAte in 
Drottnin^uDm nach Schwetringen 
Köln One dritte Station in dtem 
Sommg, wie in Köln von Arnold öst- 
man diz^gt, fieüicb in leicht 8^^ 
dgtg Besetzimg. Karen Qififetodt ist 
nun die Agr^ipäna. BandaH Outiand 
dg Kabg Nero. Im (Segensatz zum 
Qrdiestg, den Londem Baroque 
Playas, ^ natintich setelump^^ 
mdgAitilmbtifwi vwtHänddsMu- 
sik rind, wußte von den Sängern je- 
doch keiiag etwas nnt dgi baiocken 
hTt )i |, AntATl!anTiTfen gon Man aingthah 


Handel wie Mozart odg Rossini, auch 
in diesem Jubfläum^ahr. 

Drottzun^idlms Hausgott Mozart 
wurde mit zwei Opern geehrt, eing 
Eleumszenierung dg »Eüntfübrung 
aus Serail* pn^^ der Wiederauf- 
nahme von »Cosi fen tutte*. Die ei- 
gAntlinhft TgnMAAlnTng »Entfüh- 
rung* war dg Tenor Patrick Powg 
ab Bdmcmte, Air>A lytjsch-roman- 
tisebe Gestalt in dg geistigaiNacb- 
Iratschaft dg junggi Werf^ znit ei- 
nem bgflckgKi wehmütigen Tenor- 
timttte. Als Constanze grang Cfeorgt 
ne "R gnc k «n»» gerechten TViiimph- 
Vbr allem die Maztem-Aiie zutschte 
ihr virtuos aus dg Keihfe. Das 
Fersonal war sänggisch mir unzurei- 
chend besetet, mich dg Regisseur 
T(»n Laggborg veifid in dgi Spiel- 

ggAnATi aTlMi winrahrig fiAr mnhlfirilAn 
iriawftnJty Brn Vetdlkt, Ra« awAh im- 
mg noch für Willy Deckers „Cosi fen 
tutte*-lnszenierung gQL Diese Auf- 
führung präsentierte sich jedoch in 
diesem Jahr murikalisris g^estigt. 

DasejggitlicbeSonungvggnugen 
dg Stockholmg Opg findet jedoch 
dieses Jahr gar nicht draußen in 
Drottningholm statt, sondem im E2>- 
ni^iffhATi (kmfideDCo-Tlieatg, eben- 
so att vte Drottninghdlxn, dodi gtech 
am nördlichen Stadtrand gAiAg An. 
Dort spidt man die Bettferopg von 
Gay und Pepusch. 

Die Aufprihning wird im wahrsten 
Sinne des Wortes gesdunissgi von 
vte berüfaznten Pgiaonäzgi dg Eo- 
nigiirhAn Oper, nämlich Margareta 
HaJün als Rilly, Kjerstin Dedtet als 
Rau Peacfeuin, Kattm Meyg ab Di- 
ana TYapfts und Ragnar Ulfimg ab 
MaAfteath Dfeses Quartett hochka- 
librigg Smgschaiiqwder batte mag 
Regie CAnn Margret Fattgsson) gar 
nfeVit bedurft und fühlte sidluntg 
dg TAifaing des Dixigeoten Charles 
FarncombeznftsgitemMhüSparor- 
chestg wie in Ataabams Schoß. 

LABSHOLBIERT 
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Berliner Festwochen mit 
Wajda, linke und Heyme 

dpa, Berlin 
IMe BezlingFestwodrenim Sep- 
tembg, die diesmal von Bachs 300. 
Geburtstag und dem Europäischen 
Jahr dg Musik geprägt wärien, ha- 
ben jetzt euch das gidgühige Pro- 
gramm für den Bgeich DaisteDen- 
de Künste voigefegt So weiden 
während dg di^wochigen Veran- 
staltungsreihe u. a. drei Dosto- 
jewski-ibszemerungm und mdir^ 
re Rlme dg Regisseurs Andrzei 
Wajda zu sehen sein. Susaime Linke 
wird mit ihrgn 

»Schtzttevgfolgen* aufWarten,und 
Hansgünthg ifeyzne inszeiügt für 
die Festwochen das Kammeispiel 
„Sophonbbe* des schlesischen Ba- 
TockrDEaxnaitikers Daniel Cai^g 
von Lohenstein. MutairaiiM-hA Hö- 
hepunkte werden eine KagetUisuf- 
fübrung ynft Beethovens »Missa 
Solenuüs“ »iTitAy «Am 

UrauffOhiung von zwölf 
Liedern von G. v. Einem 

dpStSabbnrg 

»Zwölf Liedg nach vgschiede- 
nen Dichtem, op. 73* von Gottfried 

von IWnAm «Ttfi im Pnhmw dg 

Salzbuzgg Fastspiele im Großen 
Saal des Mozarteums uiauigefQhit 
wonfen. Die MffiosopTazustinMg- 
jana Lipovsek hatte sie in ihren Lie- 
dgabend eingefügL Die Liedg 
nach Teztgi von Goethe, Agng 
Miegel. (Christine Butta, Peter Hü- 
chel nnftATAf) IiaBaw aitwi ^n- 
hgtiiebgr Komporitionsstü hör^ 
dg dennoch auf jedes dg versebie- 
dgiattigen (3edicbteeingin& Einen 
wesentlichen Bettiag für den gro- 
ßen BeifeU leistete Rik Wgba mit 
seilte Klavierbegfeitung. 

35. Internationales 
Jugendfestspieltreffen 

dpa,BayreBth 
Ein Opemabend mH Werken von 
Igor Stnwinsky, ein Orebestekonr 
zert zu Ehren dg gestorbenen 
IriinstleEiachea Letteim Giete 
und rin Workshop, »Bach auf dg 
C>pembuhlm^ sind die EKhepunkte 
des 35. Intgnatümalgi Juggidfestr 
spieltreftens, das in Bayreuth eröff- 
net worden ist 400 junge Sizistlg 
aus aQg Welt bereiten in diriwöriü- 
ger Arbrit die öffentlichen Auf foh- 
rungen am Rande dg Rkbard-Wag- 
ng-Fest^iete vor. Neben den tradi- 

tio n pHpn TTamTnAnrnisilflqfr spn <^a- 

hen ein (ligriinterpietationskurs, 
ein Kompmüsteawoikshop und ei- 
ne Muaktheater-Wericstatt auf dem 
Pro^amm des Treffens, das erst- 
mal« unter dg . S^hhmhAmyhj^ ft 
von Bundespiäsident Richard von 
Weizsäckg steht 

Ghinesische Biographie 
über Friedrich Schiller 

dpa, Walsrode 
Professor Zhang Yurim, Lriter 
dg deutschen Abtrihmg dg Uni- 
vgsi^ Peking, wird dg erste Qii- 
nese s^ dg eine Biographie übg 
Riedrich SchiPg schrribt Das 
Wgk soll eine Stärke von rund 300 
SeHen erreichen. Das teilte dg chi- 
nesische Ordinarius während AmA« 
Empfengg mit, den die Stadt Wals- 
rode fiir eine (jmppe von neun (3g- 

manigtfV-P rrtfeaaftmw aUS dg 

Volksrepublik China im Hridemu- 
seum gri). Oie AhinArigphp Delega- 
tion w^ für zwei Wochen in Hie- 
dersachsen und wird auch am inte- 

nationalen flAi manigtAwlmngmR 

Ente Au^raat in Gottmgen teHneh- 
men. 

Festival der Rocksanger 
und Liedermacher 

dpa,Beriin 

IjaftAtmach» iinrf Rocksängg 

aus Frankreich, Italien, (3roßbritan- 
nien und dem deutschsprariiiggi 

Raum, ftaTimtAf a\M»h 

»DDR*, werden vom Demnerstag an 
in Beriin rin zweiwöchiges Lie^- 
machezfestival, »Rod^n Poem*, 
veranstalten. Wie dg künstlerische 
Direktor des Boding Theaters des 
Wmtens, Jürgen Baninaim, darieg- 
te, wird auch ein vom fianz^schen 
Kutturmmisterium gefördertes ,J*e- 
stival des neuen franz^sriien 

Chansons*' «lattfinHAn 

Louise Brooks f 

AP.Rodiestg 
Die amprilraniBPha Schauspfel^ 
rin Louise Brooks, im Europa dg 
20g Jahre wegen ihrer großen 
StummfilmToDmi vggSttgt, ist 
storbgL Sie eriag den Folgen eines 
HemnfeTls. Ifo Deutsriüand erobg- 
tg diA Broafcg das als 

Lulu in den Filmen J3ie Büchse 
dg Pandora* und »Das Tagebuch 
ring Vetiozenen* (beide 1929), in 
denen Wilhelm Georg Pabst ganz 
untg dem tSnfluß dg Lehren 
Freuds vgsuchte, erotische Rianta- 

sfen und Träume zu gestalten. Mit 
ihrg Lulu hat sie Rlmgesdiidite 
geschrieben. Nach ihig Rifekkph r 
nach Hollywood eriüeh sie dam^ 
nur noch kleinere RoQgi m unbe- 
deutenden Streifen. Nacfadgn für 

sie neben dem aufetrebenden John 
Wayne in dem Western »Overiand 
Sta^ Raidgs* (1938) nur eine wixt- 
4ge Nebenrolle abgefelien war, zog 
sie sich entSusebt aus dg Fümwett 
zurück, gnade 32 Jahre ah. Nun ist 
sie im Attg von 78 Jahren in Roche- 
stg, New Yoik, gestorbriL 
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Die Schlinge 
zieht sich zu: 
Polizeibeamter 
bleibt in Haft 

CATSIN WILEENING, Stnttfart 

Der I^Iizist Boman Gianoncdli 
aiift f ^pm schwäbischen MirfiaTtiap'h 
der Freitagfrüh festgenommen wor- 
den war, bleibt weher in Haft. 
22ißhrige soll drei Blänner auf einsa- 
men W^parkplatzen im Raum Lud- 
wigsburg/HeObionn ersdiossea und 
de^ Autos anschließend für Bank- 
überfälle in der Region benutzt zu 

hahpp- 

Dor Vttdaäxt ^läitete weh, sät 
sich am Samstag hefausstälte, daß 
der junge Mann dieselbe Blutgruppe 
hat wie das Blut, das an dem letzten 
Thtoit gefunden wurde. Zunächst 
hatte es für dm Polizistei nach seiner 
Vaerhaftung günstig anBgggohpn aic 
nach Schußversuchen mit seiner 
Dienstpistole, einer WaUber PS, be- 
kannt wurde, daß diese Waffe unmög- 
lidi mit der Tatwafih identisäi sein 
konnte. Gianoncäli bestritt auch ge- 
stern zux^ irgendetwas mit dm Vbr- 
wfirifen zu tun zu haben. 

Wie der Sprecher der Sondeikom- 
mission, Peter Kurz, mitteUe, wird 
das endgültige Ergebnis der Bhitun- 
tersuchungen im Laufe der Woche zu 
erwarten g«» B[g rfahin hofft w«an 
auch, die Tat waffe gefimdm zu ha- 
ben. 

Die nwhaimlirha Vai4<wa phanaBorta 
im süddeutschen Raum hatte die Be- 
völkerung dermaßen in Angst nn<^ 
Schrecken versetzt, daß sich die Lan- 
despolizeidirektion Stuttgart I zur 


Beim ewigen K^pf gegen das Meer glaubt man in ScU^wig-Holstein endlich den «Stein^^^Wei®n“ haben 



ftow on Giaaoncelli (SjQ 
stoht Mrter MoiriveidadM. 

Einsetzung äser j^n darirnrnTmsriftn 
mit 80 TTrigiinaiigtan entschloß. Ds* 
TSter hatte die Opfer alle auf eiusa- 
mm Waklpaikplätzm hmtenücks er- 
schossen, während sie dort alleine ra- 
steten. seinen BankembrOchm 


verwandt, um damit die Pumoglas- 
scheaben pinTuwhiagw i VoQ daher 
heißt die Fahodungsgnippe^ ,Son- 
deikommission Hammer“ oder kür- 
zer „Soko Hammer*. Wie engagiert 
die Bevölkerung mitarbeitet, läßt 
sich an der Zahl der Hinweise ahle- 
sen. Mehr als 2800 von ihimm babm 
die Fäfander inzwisefam auszuwertezL 

Der Verdacht fiel auf 

den in seiner HphnatgtimpiTiH«. eher 
als stiller T^ ängestuftenPobristen, 
nachdem er vor einer Woche ohne 
Angaben von &undm mäir 

zum Dienst erschienen war. Nadi ei- 
tlen Angaben tette er eine Tour 
nach Italien unternommen. Sein Ver- 
schwinden wurde um so mytserioser, 
als tags darauf auf <»inpm Autobahn- 
paricplatz zwischm Ludwigsburg 
und Leonberg persönliche Gegen- 
stände von ihm gefiutden wurden. 
Daraufhin Idtete die Polizei die Groß- 

fehndung ihm rin F.innn Tag 

späte meldete sich der Gesuäite zu- 
rück bei seinen Ettern in Mirhpib ar h . 
War das von den Fahndern noch als 
„Phis* für ihren EoQ^m gewatet 
worden, so verstärken sich jetzt die 
Vttdachtsmomente wieder. 

Zwei Polizeibeamte hat auch die 
Düsseldorfer Min wilmmmigginn am 
Samstag festgPinftmTr>eti. Dje bädm 
24 und 25 Jahre alten l^imer stäsen 
unter dem Verdacht, in der Nacht 
zum Dimstag vergangener Wodie ei- 
nen betninkenen Aibeitslosen auf ei- 
nmn Waldweg bm Edden überÜtei, , 
umgebradit und beraubt zu habOL 
Erna der beiden hat gestern bereits I 
gestanden. I 
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Von GEORG BAUER 

D as Wasser hat sich in die Wäte 
der Nordsee zurückgezogen. 
Einsam, als gäbe es nur diese 
Welt, liegt die Hallig Oland im Watt 
vor der noidftiesischen Kfi s te 
Handvoll reetgedeckter 
du<fet sich hmter dem schützenden 
Ringdeich: Eine Trutzburg üa Watt, 
gewappnet gegen die Sturmfluten 
da rauhen Jahieszmten. Wiihdich? 
Oda trügt da Schein? Bauarbeha, 
mit Baggern und Raupen ausgerü- 
stet, scheinen denn doch eine andere 
Sjaache Zureden. 

Nodi bis zum Oktoba, sofern die 
'VRtterung es zuläfit, sind die Arbeiter 
juif da Hallig, um einen Ring zu va- 
starken, der bis vor wenigen Jahren 
noch als völlig ausreichend angese- 
hoi wurde - bis da ^Rlanir» Hans* 
am 24. Novonba 1981 wieda einmal 
den Gegenbeweis antrat .. . 

tte Arbeiten auf Oland gehören zu 
einer Räte von MaBwahmfli«^ (jie die 
Idndesregierung Sdileswig Bil- 
steins im Bahm»n arirwi mfiiiarden- 
teuien Generalplanes „Kuaten- 
s^utz* in die geleitet hat 
Nicht fthng 7ufrMAnnhrit IrrttmtA 
landwt riaffhgftgmmigtor Günter 
Flessner, sozusagen ranghöchster 
Dächvogt des iiandpgj jüngst auf ä- 
ner Inspektionsreise zu den interes- 
santesten Baustellen entlang da Kü- 
ste an Nord- Ostsee hilanrigrpn, 
daß zum Ende des Jahres mit da 
Verstärkung von rund 262 Deicb-Ki- 


f,Sandvorspülung^‘ heißt für Kiels 
obersten Deichgrafen das Zauberwort 


lometem fest diä '^ßertd. da wkhlig- 
sten Bauvoriiafaen aäeiL 

Im Kampf mit dem Ifea steht 
an vorderste Front Seine berausra- 
gende Lage muß es teuer 
Seit 1^ werden Jahr für Jahr 1,5 
Meter Küstenstreifoi an des 
Meeres. Vor 1950 waren es nur OA 
Meto gewesen. 

Und eine zweite Rjwhwimg- Die 
da ungenuteten Enetj^en. Jahr und 
Jahr seteen die bis zu 
hohen Wogen an da des 40 
Kilometer langäw, weichenden BoQ- 
wezte eine Skiet^emaige von 5Ji 
MIQiardai Blowattstundoi fiel Eizie 
die Hamburg fest an halbes 
Jahr mit Strom versorgei könnte. 

Nach jflhrgriiTite1flfigw> _ HTwrnmL 
ch^nd^ - Rrniwihimg ^n ^ das 
durch Ufermauon und Deck wecken 
zu rShmpn oda mit Wällen aus ton- 
nenschweien Betonkörpem - Te- 
trapoden - zu brechen, glaubt das 
Amt für Land- und Wasserwirtschaft 
in Husum, nun den „Ston* da Wei- 
sen gefunden zu hahg«- Das Zauber- 
wort beißt Sandvorspühmgen. 

Gewaltige Bippobagga «nigpn 
wie die Staubsauga Sand aus d«n 
Meer und pumpen ihn üba Rohrlei- 
tungen an den Strand. Vor der Düne 


„Restlose Begeisterung^^ 

600 000 Zoschauer beim 30. Mal Jfthehi in Flammen“ 


hkl,KobkQS 

30 gewaltige J^^eueitopfe* mit 
starlren Blitzschlägen vom Kaliber SO 
MiHiffirta, die am Dartschen Eck in 
Koblenz an vidfaches Echo auslo- 
sten, beendeten in da BCttemachte- 
stunde zum Sonntag Europas größtes 
Opoi-air-Festzval „Da Rfaein in 
Flammen*. Entlang da 17 KBoxnete 
langen lUtteliiieinkrecke zwischen 
Spay und da Festung Ehrenbrett- 
stein eriebten etwa 600 000 „restlos 
begosterte* Zuschaua die a^ Rie- 
senfeuerwake. Unter den Besu- 
chern, die die vielen pyzotechniseben 
Premieren am wolkenlosen TTtmmel 
^K)otan fadclatschtai, waren ostmals 
da MlnL 

sterpräsident Bembod Vogd, sein 

~Wir tsr>»>ftgiwinig tar R ^d i die 

Mittelihem-Weinkonigin Jutta, iup 
und auslaiMiische Buzgermeisterund 
neben Bonna Delegationen die Bot- 
schafter von Bedivien und Kohimbi- 


75 Auaflugssefaiffe und Mbtorboote 
bfldete eme bunte JRheinfkrtte*, an- 
geführt vom Signalsdüff „Josef Lan- 
gen*. Von dksexn Schiff wurden je- 
weils T zum auf die lU- 

nute abgestimmten Beginn für exak- 
te Ben^Bdeuchhüig und Ebua- 
werk g^eboL 1000 freiwillige Helfer 
am Ute sorgten dafür. 

Höhepunkte da dieQährigen Va- 
anstalhing waren wieda ben^liscbe 
Beleuchtung und Feuawok von da 
Maiksbuig in Braubadi, IDuminie- 
lung da Susa und des Rhdnufets 
in Stolzenfels sowie das Abschhiß- 
Feuawok von da Festung Ehieo- 

h rp HstMi iT in ECfthlang. 

5trhnri in drei 'M'ftTintflrn Imifipw in 

Koblenz die Voibezeitungen für den 
3L ,Rhein in Flammen* an; „konkur- 
renklos*, denn, so ein Spreeba da 
Großveranstaltung; „wir haben die 
Marchoilandschaft am Rhein nüt den 
.Schlössern und Burgen, wir haben 
das jahrzehntelange Know-how*. 


wird zudem ein Sanddepot aus Va- 
sdhleiBteü und Besoveteü angelegt 
Insgesamt müssen Schätam- 
gen für eine rinmaKy Vonpöhmg 

PTTtlang 9fhn MiTUftnart ITii. 

bikmete Sand bewegt werden. 
Beis: 67 kfiUionen Mark. 

Doch die aus technlscha, wirt- 

«rhaWirVi^ utw^ 1gwH«f«>iaft j8 pfW> gfri- 

scha Siebt günstigste M»Sn»hmA 
hat Pferdefuß: Sie im 
Rhythmus von sechs Jahren für ei- 
nen geschätzten Neoaufennd vmt 
Stehen bfe neun hCllionen Marie wie- 
dalmlt woden. Länger läßt sich die 
Nordsee ihr nif-Kt vorestr 

halten. Sie hott es sich zurück, 1,1 
Mflionen Kubüaneter Sanrf pro 
Jahr. 

Die f^nanzierung; Tm<? T^nri 
übernehmen 90 Prozent Aba sdion 
die Selbstbeteiligung da Gemeindai 
in HSte von zehn Prozent madft Är- 
ga. Daß die Gemeinden gegen 
diese Resrtsuzmse zur Wehr «ptrpn^ 
erbost nun wieda das Festland. Dort 

will nein dpp TtmpIti rTip Tp«itpti ITag - 

sen tanfach nicht Rauben. Wo so 
viele Nobäkarossen wie snnjd: nir- 
gendwo in da Republik öba die 
Straßen kutschieren (Sylt}, wo Zehn- 


Fürsorge 

Seit gestern ist US-Praadent 
^uld Bogan fiir drei Wochen in Kali 
formell, semer alten HeiznaL Audi & 
oen ehemaligen SdiauspielerkoDe- 
gen will g besuchen: Bock Hndsen, 
da schweriorank m, rip«- güniv |n 
Los Angeles bebanddt wild. 

! FlUterwochen? 

Für ihn ist es die fünfte Ehe, für sie 
die zweite. Am Freitag da Stahl- 

I baron Heini I h y i n eu (feU in More- 
, ton-in Marsh (Gra&chaft Gloucester- 
shire) die ehemalige Mas Spanien, 
Cannen „Tito* Gervoa (42), beiia- 
ten. Wo^ sie in die flttterwodien 
febro], wurde verschwiegen. 

Freizeü-Thetüer 

Zur Schauspielerei kehrte Präsi- 
dentensohn John F. Seoziedy jr. C24) 
zurück. Diese Woche tritt a gonan- 
sam mit OiristiBa Bug, eina frühe- 
ren Bimmilitonm, im „frish Arte 
Cento* in New Ymk in dem Stude 
„Wlnnos* auf. „John und Partnerin 
quälen dn junges Liebespaar in 


tausende hn R«'*mmi»r Urlaub mad^ 
ten, müsse Gdd vorhanden sein. 

Teua Vnmiwtfw BntiH und Land 
auch die Vordeidiung da Hattsted- 
tar im Ktds Nordfriesland. 

TTiprfiir sind 282 MiHiaimw Marir ver- 
anschlagt wordea Mehr als 15 Jahre 
adien dch die Arbeiten schon hin. 

(3oade m diesa Begkm mit den 
Inseln Pdhvoim und Nordstiand ha- 
ben die Nordfriesen imma wieda 
dem Mea g etro tzt und dafür oft ge- 
nug mft d»m TjthMt mit«- 

sen. Zwei unvorstellbare Katastro- 
phen, die jew^ die loidkarte va- 
ändert haben, hradien 1362 und 
üba die Mdischen h*mm, die zu 
Zdmteusendai otrankoL 
Aus den Lehren da jüngstoi Zeit, 
da die » pg 

mtm In giri Ha» Ri-hliift Krim 

nicht mriir auf DOCh- 
hun und VnrTftndarhritwn zU bfr- 

srhränkm flächendeckEoda 
Kustenschutz wurde konz^tet, da 
das Abtzagen der Watteockel, da 
ftindamente für Insdn, Halligen und 

Fpic tlnndtmiarcf-him , imt hindgm miH 

Die Stichwoite hierfür «wdr Va- 
kfiizung da Deidie, ein 15 Kilometer 
tangPT S ichgrungsdanim vom Fest- 
land zur Insel PeDwonn, Vordeiche 


vom Fbsdand zur Insel Nordstrand 
und Iton^f den Prielen, die sich 
nicht arelte vertiefen und vobrei- 
terzuförteL Für die Arbeiten werden 
sechs MHlionwi Bibiknieter Sand, 
735000 KubOmteter Klej 275 000 
Tozmap ScMzUsteme, 215000 Ton- 
nen GerQl, 65000 Tonnen Asphalt 
und 60 000 Tonnen Eies benötigt 

Dsgpggp a^hmon sich die Deicb- 
verstärfcongen an der Ostsee, die be- 
deutend milda als die Nordsee ge- 
stimmt ist, fest bescheiden aus. Bis 
Ende 2986 soll vor da Probstei, eina 
T.aTi«?anK^/ t iwirdfi fftlich VOl Kiel, da 
Dmdl auf ona Lange von rund 14 
Küometen vostärkt sein. Kosten- 
aufwand: rund 52 Miiiiftwaw jgark. 

Naf± den Planungen s(ülen die A^ 
boter an Nord- und Ostsee bto 1993 
abgesdüossen Ob dann das 
Mea gebfeadigt ist? MessuQgen eines 
Braunschweagos Professors üba 
den Anstieg des Meeresspiegels in 
den vergangenen 25 Jahr ea so rgten 
jüngst für Unruhe. (Die WELT be- 
richtetej Er hatte festgestellt, daß 
das mittlere Tüddrochwassa in da 
Deutsdten Budit m da Zeit von 1959 
Ms 1983 um 16 Zentimeter gestiegen 
ist Au& Jahrhundert umgerechnet 
entspräche das emem Anstieg um 64 
Zentonöa. PighAr war num von 25 
Zentünetem pro Saeculum ausge- 
gangen. Kiä beruhigte: »Da Profes- 
sor habe ausdriicklich darauf hinge- 
wiesen, daß das Ergebnis nicht ohne 
weitaes auf die Zukunft öbotragen 
weiden darf* 


LEUTE HEUTE 

Nordntend. Kennedy wollte fruhaei- 
godheh .drama" studieren, doch 
Itette JacUe Onasss hinderte ihn 
daran Inzwischen arbeitet a fags- 



uba brav für die Stadt New York im 
Amt für Wirtschaftsfördärang. Das 
Theater sei für nur nodi 
schöne Fr PTTctthpBrhSftig un g. 


Freundschaft 


Wee wahre Freundschaft ist, be- 
wies But Beynolds wieda rinmai 


Er nahm arinffn al (ipp fVeund 

Needham bei sich auC da gerade zu 
Hause hoausg^gen war. Reynolds 
uiid den 54jältfigen Regisseur verbm- 
det seit I9tf ein enges Band. Bereits 
als Needhams erste Ehe gpsphmd«»" 
wurde, wohnte a bei Freund Burt, 
für geschlagene zwölf Jahre. Wie 
lange se jetzt als Trio > Reynolds lebt 
zusammen mit Looi Andersoo - le- 
ben werden, ist nodi offen. 

Freiheit 

Eine peranffhehe, in srinp^n Land 
znögücbe FVeibeit nahm sieb da indi- 
s^ Landbesttzg Udayraaffi Dek^ 
biuay in sdnen 61 Lebenqahtai 89 
mal heraus. So viele Frauen heiratete 
a. Als üm Seme erste Angebaute 1949 
nach z^ Wochen £3te verheß, wand- 
te a ädi radikal da Polygamie zu. 
Von doi 89 Ehefrauen sieb 57 
im Laufe da Jaiöe scheiden, elfstar- 
beiL Ibmoitan lebt a mit sechs Ebe- 
fiauoi im ostindischen Bundostaat 
Oziaas, seina Hrimat Er ist Vate 
von „nur” sieben Söhnen und drei 
Töchtern, 


WETTER: Im Küstengebiet Schauer Kalkulierter Schock elues Todeskaudldateii? 


Wettertege: Die AnsHufer eines Tiefs 

über den Britischen Inseln überqueren 

am den Norden uznä die Mitte 

Deutschlands. 




Voilienage lOr Montag : 

Im Norden awfatiga stark bewölkt und 
zeitweise Rogen TagesbOchsttempe- 
raturen zwischen 20 Grad an der See 
und 25 Grad Im Binnenland. Tieist- 
werte nachts um 13 Grad, ln Bayern 
smudg und belB mit Höchsttempera- 
turen nahe 30 Grad. In Baden-Würt- 
temberg Höchsttemperaturen 24 bis 28 
Grad, Tiefstwerte um 14 Grad. 
Wrftere Ansoicliteiii 
Sommerlich warm, aber weiterhin ge- 
wittrig. 

Tempesatnien am , 13 Vhi: 






SbDM» «£• eNMsWbKSMi&VC. » Mahd i 
■MM essaw Olten «Sdaata vsse« 
Gjte Hlten BSSm @SM suAtapeae 
»■HidK»rri>iiilW beangtiOwna^M. 

■ 1 1 KOrin m e m 

h^laM^rtwl»Sriwnilft*iRnaal 


Berttn 

ao* 

Kairo 

30* 

Bonn 

21* 

Kopenb. 

19* 

Dresden 

21* 

Ls» Palmas 

22* 

Essen 

19* 

LoxKkm 

16* 

Frankfurt 

18* 

Uadzid 

23* 

Hamburg 

18* 

Mntlanrl 

23* 

List/Sytt 

ir 


28* 

MfiwohcTi 

17* 

Moslcan 

30* 

Stuttgart 

20* 

Mzza 

23* 

Algier 

25« 

Oslo 

IS* 

Amsterdam 

19* 

Paris 

21* 

Athöi 

31* 

Kag 

18* 

Barcelona 

26* 

Rom 

28* 

Brüssel 

20* 

Stockholm 

16“ 

Budapest 

24* 

Tel Aviv 

31* 

Bukarest 

2S* 

Tunis 

30* 


17* 

Wien 

19“ 

btanbul 

28* 

Eürieh 

19“ 


HELMTrr Hhri v.ii'.r. 

Er ist noch rinmai 3Q Jaiire 
alt und hat offenba Sehnsucht nach 
dem IM auf da CzufDotme. Mit die- 
sem Veriangen schoddate da voui^ 
teilte Iförder fttdck De Decker (24) 
die hpipigrhon Justiriwhördeii, als a 
- eizie Semation seit m^ als 100 
Jaliren - dot fcfinigWehgn Goadezia- 
laß kuraahand mit <te Worten: 
will steibmi*, ablehnte. 

Partick De Decka aus Anderiecht 
wurde im Dezemba *84 von riw w i 
Gericht in Brabant für «rimiHig 
fundoi, den BöteÜa Marcd Bayens 
zusamma mit einem Kompliaen be- 
raubt und auf bestialische Weise um- 
gebracht zu haben. Der Körper des 
Optes wies 35 Einstich«» mit ahwr 
Sdiere au£ Diese Tat ahnf^«»tep die 
Richte wenigstens für De Decka mit 
der Todesstrafe. 


Unteraefarift des zu Begnadigenden? 
Fragen, die jetzt beiß diskutiert wa- 

J)a Ge&ngece kaxm doch die Be- 
gnadigimg gar nicht verweigem*, er- 
klärt ein Sprecher des Löwena Ge- 



Magl dl» bolgtoclw 3Mb 
difdi»i»aiMl»f: FotriefcD» 


sm Mensteg : &05| 
Uhr, Untergang: 20.48 Uhr; Moadanf- 
gaag: 1.51 Uhr, Untergang; 19.46 Uhr 
*in MEZ, zentraler Ort Kassel 


liehen Gwuton^rbR anTiipi^'IP^. 
stätt Justiz und Gesetzgeba va vot 
lig neue, hisha duw»hrisflhtp 
Probleme: die Todesstrafe etwa 

wirklich vollzogoi werden? Ist das 
Stiafeesets eshgst neu zu go yta Han 
und das rückwirkend überhaupt 
wrv*h möj^icb? Bleibt da koni^iEdia 
Gnadenerlaß gültig - auch ohne die 


«wgniMea geradezu beschwörend. 
Andoosetts nntimt er auch kein 
Blatt rer den Mmvi mu atwTiirtriTk - 
ben, was da S^jährige ying Mei- 
nung nach tatsädüidi im 
führt. JDet wül dodi nur ber ühmt 
wentezL Vielleidrt spekuliert aaba 

noch darauf^ daß Tnan ihm fiann 

grusd seina neu erworbenen Popula- 


rität auch noch die lebenslange lYei- 
bdtestzafe vokäint* 

Daß da nach außen w« todes- 
sehnychtigg J&n g Tin g auftteteide 

Hnftling^fat«5ohli/»h oin» 

teg» vofblgen könnte, ist bei da in 
diesem EbE noch völlig unfeJaren 
Rechtslage in Belgien nicht von der 
Hand zu weisen. Seit 1869 benscht im 

Kfinigmirii rior B lanfwi und WaHnnPn 

die aitiirits topddiate Praxis» 
Todesurteile - iEnyu sage n automa- 
tisch - durch den Gnadenerlaß des 
Staa t sob e riiauptes in einp lebens- 
lange Freibettsstiafe umgewandelt 
wenleiL Bisha verifef das fmmpr iri- 
bungslos. Niemapd sah riahar ga. 
nötigt, die de jure in Raigian noch 
imma mdstiaende Todesstrafe auch 
formdl abaradtuffen. 

Nur ein Mal, so weisoi die 
Akten aus, hat sich da belgjsefae Eo- 
mg bisha quogdegt. Das war im 

J^ 1918. EmUnteEOfSzterdabä- 
gisdien Armee hatte seine sdiwange- 
re Verlobte umgebraebt Da dama. 
hga König Albot L bÜPh hart und 
verweigerte sdneraefta den üblichen 
Gnadenerlaß. Mit da Begründung, 

unzählige belgisdie Soldaten hätten 
im Ersten Weltkrieg an da Erimt ihr 
Leben lassen müssen, schickte a den 


Morda in den Tod. Um das Urteil, 
das sodi im sdbeo Jahr auf HAm 
Großen Ma^ in Veurne nfTan^^iVh 
vollstreckt wurde, übohaupt voH- 
stjeckm zu können, mußten sieh die 
Behörden damals ri gans ai;g F ranir - 
reicb die G uillo ti ne kommen lassoL 

Tritt diesa Ftaü nun wieda ein? 
Die Gefingnisleitung bötätigte ge- 
stern der WELT gegenüber iwh gm . 
mal, daß De Decker bei seina Weige- 
rung bleibt. Auch Eman^iri Leclerqe, 
sein Anwalt, erklärt^ daß sein Man- 
dant „aus tiefeter Überzeugung* an 
seäna Haltung festhatten wode. „Wir 
wollen dami^ aba glai<»hTriti|y 
ein Zeichen gegen die Todesstrafe 
setzem* Das erste Anzöchen für den 
wirklichen Hintergrund der spekta- 
kulären Aktion seines Mandanten? 

Sollte das das wahre kfotiv sein, 
dann ist De Decka bereits in gewis- 
sa Hinsic ht schon ofelgreich. Dort 
ist die DiskussUm Qba die Abschaf- 
fiing da Todesstrafe inzwischen voll 
stobrannL Kritika fragoi srdion pro- 
reka^^ wie konnte man oi*gg»*iwh 
den juristisch als AugnaluwatggeliiTig 
J»ö*ui«ten Fall dnes köntoUehen 
(ntewDeriasses im Laufe da Zeit zur 
Normalität erheben? 


I 1000 Pdüatten 
bändigten Punks 
und Sfciniieacis 

dlwiintoBWeif 
Etet UQO PoÜMibauBte in Uni- 
fena und ZfvS bitben. in der Nbcht 
vm Sdnatog «ine b e flto e b tete Blu> 
aof^liilMei zwteeben 900 Sldn- 
beeds, hwht s ndto ii' ItiBbiSfena 
und etoa ftfiflami Qnippe von 
Puiüa in DttMldoif «irhteM 
SkinhMds hatten «i einem buadet- 4 
weiteD Xpeffen «ubfoiifen, 48 Jo- 
gendliehe wüte imrittMitete 
fetenoBite te9ü «gstetee 
Gey nst i nde * wit Ctetotoln, 
Spnmggerite, Msaaa oda RÜten 
bd te tittin, beriäte dte Pottiei 
gestern. 14 junge Mtoawuzte we- 
gen Verstoßes gegea das Vbfltee- 
eeto «nge«dgL Die Ptel aigte sich 
zufrieden, daß es ihr felutkgea wv, 
das Treffen ohne GewattUtigkeiten 
„in den GrifT zu bekoDunen. Die Mu- 
seen am Attstadtnnd und eine Sehu- . 
le blieben am Samstag gestessen. 
GesdüUtdeute ventagdter Ihn Au» 
lagen mit Brettern. 


Streife äberfeflen 

dpa,Uppstatt 4^ 
Bei eina HOftaktion für einen he^ 
umtoritenden voigeUich Betrunke- 
nen sind zwa Polizeibeamte gestern 
am frühen Morgen Ite Itestadtf 
Westfeten von uxibelrannten lOniten 
überfeUox wordeiL Zwei Gengtta, 
darunte da Betrwteie, xaiibta Ul- 
noi ihr Fahne^ emot zivUen Steel- 
fimwagen, sowie die Waffen, berichte- 
te ein Polizmspreeba. 

Mo^cito-Stlch mit FolgeQ 
AFP.AfbcB 
Ein HbskitoSäeb kann als Ar« 
beitsunfall anerkannt werden. Dieses 
Uxtol ftUUe jetzt da griechische Äs- 
satiemshof in letzte Instanz im EhU 
emes Seemanns; da 1974 als Erste 
Offizia auf einem E^aditerangeheu- . 
ert wa uitd nach dem Stidi eina 
Anophelesmöcke wegen Stolaria wo- . 
bdranddt werden mußte. 

HeEste Höhle wird erforscht 
dpa,Titocrad 
Gruppe von 60 Iföhlenfbr- 
schem aus Ost und West hat am : 
Scomabend mit da Erfbrschung da 
mit 1000 Metern vermutlich tiebta 
Hohle da Wett begoni^ Wie dk 
Naduichtenagenturlbnjugbaichte- 
te^ handelt es sich um one im Tal da 
Koznaxmca-inusses in Montenegro 
gd^neE^iie. 

Bergsteiger al^estürzt 

AfP.Zermatt 
ZweädeutsdteBezgstogaausHe- 
roldsberg, William Lorz (53) und Sohn m . 
Markus (19), sind nairii Angaboi da 
sdiweizerischen Polizei am Samstag 
beim Absti^ auf da Ostwand des 
Matterhoms abgettuizL 

Siebenschläfer za Ende 

dpa,Haniliiaf 
Donnastag gehen die siebea Wo- 
chen nach dem unbeständig bk 
scfalediten Siebenschläfer vom 27. 

Juni zu Eixto Daziach müßte es nach 
alter Bauemweisheit werden. 

Die Meteorologen sdmn diesoi Tkg 
eha als Schlußtag eina kurzen ' 
Schonwetterpaiode, die beute mit . j? 
sdiwüla Hitze von 30 Grad im Süden : 
und 25 Grad im Nozdoi beginnt und 
nach Woebenmitte esrden soll 
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Skhere 

Orieirtierung 

kann man abonrinran. 

Bitte: 


Aa; DIE WELT, Vertrieb. zz 
Putlbch 30S8XL 2000 HanburBM 

Bine lierem Sie iDirvom.nSchsterreieh- 
bacen Temin an bis auf weiteres 

DIE# WELT 

T4«C»IEITI W rffl BUT«illL«NV 

zum monatlichen Bezugspreis von 
DM 26,50 ( ^uslartü 35,-, Luftpost auf 
Anftage), anteilige Versand- und - 
Zusiellkosten sowie Mehruviisieuer 
eingeschlossen. 

Vbnume/Name: 

5iraBe/Nr.‘ 

PLZ/Ort: 


VbrwVTeL;. 


Ich habe das Recht, diese Bestellung ' 
innertialb von 7 lägen (rechtzeitige 
Ahndung genDgi) schriftlich zu wide^ 
rufen bei; 

die WELT, Vbrtfieb. . : 

Postfach 3058 30. 2000 Hambufg 36 

l/nienehrih. • • 


irfttacpg. 


V. - .. 




• u 

. ^ . 

ie haben das Raghi. ^ in„ AiwiMm»*»«». I . 


Sie haben das Rechu eine Abonrwments- 
to^ung innerhalb von 7 lägen (lechi- 
«tiige Absendung genügt) schriRtiett » 
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb. 
Postfach 305830, 2000 HambUfg 36 


zu GUTER letzt 

~ .. I in 

Dia fe dCT ‘ 

sd- so beißt ^ia eb^Sta- . ‘"''• W; 
dto übadtedpa berkhtote.rdurcb 
auteD behanficbflH Ai g ä y itoJffah- . 

^igyDenefeaußMhnM nnHujoai he- V''" :.I. 
echtbebea AmeBtsate feföflcMtoef j? ' ^ 
^^ens(dmgekeDaxddinet- ■ 




